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Klapperflorch 


Beutidie Kronprinzeh erwartet 
ihn Anfangs September. 


ñ— — 


Ntänzender Erfolg: 


u 


| 


Sie große deutſch⸗böhmiſche Aus⸗ 
ſtellung. 


Sie iſt ein Gegenſtück der Prager tſchechi⸗ 
ſchen Ausſtellung. 


Kommende deutſche Feſtſpiele. 


Berlin, 19. Mai. Die Kronprinzeſ⸗ 
ſin Zäzilie erwartet das erwähnte 
freudige Ereigniß am Anfang Sep⸗ 
tember. Der Meifung des Kaijers an 
den Evangelijchen Oberkirchenrath von 
Preußen entſprechend, wird von mor⸗ 
gen an jeden Sonntag in das große 
Kirchengebet ein beſonderer Satz ein⸗ 
gefügt werden, worin die göttliche Vor⸗ 
fehung angefleht wird, das Ereigniß 
glücklich für bie Kronprinzellin bor= 
übergehen zu lafien. Diejes Gebet 
wird übrigens nicht nur in evangeli- 
ſchen, ſondern aud) in tatholifchen und 
jüdiſchen Kirchen geſprochen. 

Nur noch eine kurze Spanne Zeit, 
und Deutſchland ſteht im Zeichen 
der Feſtſpiele und Muſikfeſte. Die 


erſte Veranſtaltung dieſer Art findet * | 
der Ribelungsftabt Worms jtatt. Das ı 


wird die Hebbelfeier fein. Sie ber 
Hinnt am 8. Juni mit einem allgemei= 
nen Felte im ſtädtiſchen Schauſpiel⸗ 
haus, und am 9. gelangt des Dichters 
Gehörnter Siegfried und Siegfrieds 
Tod, und am 10. Kriemhilds Rache 
zur Aufführung. Die Truppe des 
Mannheimer Hof- und Nationalthea⸗ 
ters gibt die Vorſtellungen, und der 
neue Mannheimer Intendant, Dr. 
Kagemann, wird eine Rebe über Heb⸗ 
Hels Bedeutung für die Entmwidelung 
deutfcher Literatur halten. Hofſchau⸗ 
ſpieler Paul Wiecke, Dresden, hat eine 
Blüthenleſe der Hebbel'ſchen Dichtun⸗ 
gen hen 2 
tungen ftehen unter 
Mosmfer Rofengartenausfchuffes und 
des Heidelberger Hebbelvereins. 
Bunäcft auf dem Programm kom⸗ 
men dann die Rheiniſchen Feſtſpiele in 
Düſſeldorf, wiederum unter der Lei⸗ 
tung Max Grubes. Die Aufführun⸗ 
gen finden diesmal nicht im Stadt-, 
ſondern im dortigen Apollo⸗Theater 
ſtatt, das zu einem antiken Theater 
umgewandelt wird. In Szene gehen 
Dedipus, Medea und Iphigenie. 
Inzwiſchen trifft man ſchon die 
wengehendſten Vorbereitungen für das 


Haendelfeſt, welches unter dem Protek⸗ 


torat des Kronprinzen und unter dem 
Borfit des Grafen Hochberg am 25,, 
26. und 27. Ditober ftattfindet. Am 
eriten Tage erfolgt Die Aufführung 
pon „Israel in Eghpten“ durch ben 
Philharmonifchen Chor unter Profef- 
for Siegfried Och3; der zweite Tag 
wird durd) die Zäzilienode (Chor und 
Orcheſter der Kal. Hochſchule unter 
Prof. Joachim) ſowie 
Groſſo, ein Orgelkonzert und Kam— 
merduetie ausgefüllt, während am 
dritten Prof. Schumann mit derSing⸗ 
alademie den „Belfazar“ aufführt. . 
Deutſch⸗Böhmiſche Ausſtellung. 

Großartig und eindrucksvoll geſtal— 
tete fich die Eröffnung der, mehrfach) 
angekündigten Deutich = Böhmijchen 
Ausftelung in NReichenberg, melcher 
man aud in ganz Deutfchland lebhaf- 
tes Sjntereffe entgegenbringt. Die Aus- 
ftelung ift der Induftrie, den Küniten, 
dem Forftmefen und der Landmwirth- 
fchaft gewidmet und foll zeigen, was 
deutiche Arbeit und deutſche 
Kunft im Böhmerlande vollbracht 
haben. 

Kaifer Franz Jofeph wurde bei ber 
Gröffnung dur den Erzherzog Fer: 
dinand Karl vertreten, melcher ber 
PVroteftor des Unternehmens ift. Der- 
felbe jagte in feiner Rebe, die Ausftel- 
lung fei das gemeinfame Werft aller 
Deutfchen in Böhmen, and fie lege 
hohes Zeugniß ab für die wirthichaft- 
liche Leiſtungsfähigkeit von Deutſch— 
böhmen und ſeiner Entwicklung in 
allen Zweigen der Induſtrie und der 
Kunſt. Er fügte hinzu, daß dieſe 
Ausſtellung als eine Gewähr für die 
ganze Zukunft der Deutſchböhmen zu 
betrachten ſei. Auch kündigte er an, 
daß Kaiſer Franz Joſeph ſelber bald 
die Ausſtellung beſuchen und alle Ge- 
bäude inſpiziren werde. 

sm Namen von Deutſchböhmen 
Iprach der Vürgermeifter der Staßb 
Neichenberg, Dr. Franz Bayer; er 
brüdte ben Dant bes Gemeinmefens 
für daS Intereffe aus, welches der 
Raifer und Mitglieder der Faiferlichen 
Familie an ber. Ausftellung nähmen. 
Alle, das Deutfhthum herporhebenben 
Aeuperungen der genannten und an- 
berer Redner wurden ftürmifch be 
Hatfcht. 

Den erften Gedanten zur Veranftal- 
—.  tung.biefer Ausftefung fabte man im 
5. Nabre 1901, während’ der befannten 

Ausftellung in Prag, bie meiftens mur 
dor Ale ori une, nähen 


Die ganzen Veranftals | 
Zeitung des | 


ein Konzerto | 
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mals recht garftigen Sprachenitreites 
ſich fernhielt. 

Die boykottluſtigen Ungarn. 
Aus Budapeſt, über Wien, wird ge: 


ur 


Chicago, Sonntag, den 20. Wai 1906. 


Staatsftreid erwartet! 
Wenigftens von ruffifhen Nevolutionären 
in Paris. 


Paris, 20. Mai. Große Thätigfeit 


meldet, daß der ungarifche Boykott | herrfcht gegenwärtig unter den rujji- 


über öfterreihifche Waaren fich jeden 


| Tag meiter auspehnt. Viele ungarijche 


Kaufleute erklären, daß fie gar feine 
Wiener oder überhaupt öjterreichijche 
Waaren mehr verkaufen werben, 

Prinz Hohenlohe (der neue ölter- 
reichiſche Minijterpräfident) 
neuerdings auf eine diesbezügliche An= 
frage im öfterreichifchen Reichsrath, er 
habe die ungarifche Regierung erfucht, 
ihre Haltung in diefer Angelegenheit 
Har zu bezeichnen; und er gab die ent- 
Thiedene Verficherung, daß er über 
alle öſterreichiſchen Intereſſen wachen 
werde. 

Durch und durch faul! 

Der Krach im Fürſtenwalder Spar—⸗ 
und Vorſchußverein dürfte für meh— 
rere bisher geachtete Perſönlichkeiten 


üble Folgen haben, indem die Unter- 
ſchlagungen ſich laut verläßlichen Mit- 


theilungen nicht nur auf die Unehrlich— 


keit von zwei oder drei, ſondern von 
einer ganzen Reihe Betheiligter zurück- 
führen laſſen. Die Wechſelfälſchungen 


und Betrügereien haben die paſſiven 


Mitglieder um faſt eine halbe Million 
Mart gebracht, und mit der Verhaf— 


tung des früheren Vorſitzenden Karl 
Thieß iſt noch lange nicht 
der ſtandalöſen Enthüllungen erreicht. 
Man hofft aber trotz der Rieſenver— 
luſte, den Verein doch noch Halten zu 


i können, vorausgefeht, dat die Mitglie= | 1 
Fe — * En; große Kluft ziwifchen den amtlichen | geiteın hatte er einen fchlimmen An: 


; der fich bereit erklären, ihre Gelber, 
| oder wa8 davon noch vorhanden ift, 
! bi3 auf Weiteres in der Kaffe zu laf- 
ı fen. 
| Bülow aeht in die Kur. 


ı Suni eine Erholungsteife nad) Nor= 
| bernen antreten mwird. 

Der Kanzler meldete fih in aller 
‘ Zorm bei den Bundesfürjten als ge- 
' Jund und erhielt darauf viele Gratula= 
i tiongtelegramme. 


Geniditarre nimmt zu | 


n — 
Aus dem Ruhrgebiet lommt die be | fteht zu erwarten, daß diefelben joviel | Lapponi. 


unruhigende Meldung, daß die dort 
graſſirende Genickſtarre-Epidemie noch 
im Zunehmen begriffen iſt! In Duis— 
burg iſt ein ganzer Häuſerblock als 
verſeucht iſolirt worden. 

| Conrieds Dorbereitungen. 
Heinrich Conried, der befannte Di- 
ı reftor der amerifanifhen Metropoli= 


| tan = Dperngejellfchaft, traf heute im 
| Berlin ein, und ein ganzes Heer Thea= | 
zufammen. | 


i teragenten traf mit ihm 
Sein eigener Agent Lederer berichtete 
ihm, melde Engagements er abjchlie- 

| ben wolle. &3 ift bereit3 auch fogut 

| wie gewiß, dab Richard Strauß nad) 

I Amerika fommen und feine neue Oper 

! „Salome“ im Metropolitan Opera 
Houfe” dirigiren wird. 

Aller.ei. 
Der Kronprinz wird bei der 350- 

ı jährigen Yubelfeier der Zugehörigkeit 

des Sreifes Beestom-Starfom zum 

| Hohenzollernhaufe am 26. Mai in 
| Beestom als Vertreter des Kaiferd an- 
| wejend fein und ber eier fowie den 
aeplanten Feitipielen heimohnen. LXeb- 

tere werben fi mit Epifoden aus ber 

| ältejten Kriegsgefchichte befafen. 
Die baulichen Veränderungen im 

Schlofje Bellevue fchreiten ihrer Voll: 

endung entgegen. Im linken Seiten— 

flügel wird eine Hofküche eingerichtet, 
und auch andere Theile des Schloſſes 
| find ummodellirt worden, um in ge: 

ı bührender Weile den Zwecken bes 
Prinzen und der Prinzeffin Eitel- 


Triedrich zu dienen, die am 1. Ditober i 


—— ihren Wohnſitz verlegen wer— 

en. 

JGeneral der Infanterie Hans v. 
Pleſſen, dienſtthuender Generaladju— 
tant des Kaiſers und Kommandant 
des Hauptquartiers, ſtürzte auf dem 
Döberitzer Uebungsplatze des Garde— 
korps mit ſeinem Pferde, und als er 
ſich vom Boden erhob, wurde er durch 

einen Hufſchlag erheblich verletzt. 
Durch eine hinzugetretene Venen-Ent— 
zündung hat ſich der Zuſtand des Ver— 
unglückten weſentlich verſchlimmert, 
und in ſeiner nächſten Umgebung hegt 
man ernſte Befürchtungen. 

Harems⸗Damen rebelliſch. 

Auch fie verlangen mehr perſönliche Freiheit! 


Berlin, 19. Mai. Der bekannte 
Jungtürke — oder türkiſche Refotmer 
— Nouri Paſcha, welcher gegenwärtig 
ein Bewohner der deutſchen Reichs— 
hauptſtadt iſt, theilt mit, daß er Nach— 
richten aus Konſtantinopel erhalten 
habe, wonach der Aufſtand unter den 
Frauen in den Harems der höheren 
Beamten weit bedenklicher iſt, als man 


verlangen größere perſönliche Freiheit 


ohne ihr Geſicht in einen Schleier hül—⸗ 
len zu müſſen, und ſie ſetzen den Ha— 
rems⸗Attaches arg zu. Vielen Inſaſ⸗ 
ſinnen der Harems iſt es gelungen, ihr 
Entkommen aus der Türkei zu be— 
werkſtelligen. 


Großweſirs, deren Flucht ſchon 
früher berichtet wurde, ſind auch drei 
Gattinen des Miniſters des Innern 
und noch 17 andere Frauensperſonen 
von hohen Familien aus den Beamten 


entkommen. 
Dampfernachrichten. 
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ſagte 


das Ende | 


bisher gedaht hatte! Diefe Damen |' 


und das Recht, herumgehen zu dürfen, | 


Außer den zwei Xöchtern bes | 


ſchen Revolutionären, welche hier ihr 
ı Hauptquartier haben, und man wi 
| darin ein Anzeichen erbliden, daß ein 
| Staatsftreich in Rußland fon in 
—* inſzenirt werden ſoll. Die her— 
vorragenden ruſſiſchen „Rothen“ äu— 
| Bern unberhohlen ihre Befriedigung 
darüber, daß die Duma dem Zaren 
Trotz geboten hat. 

Sie fagen, der Zar fei jet in eine 
Stellung gebracht, daß er, wie fehr er 
auch einen Vergleih miünjcpen möge, 
gezwungen fein werde, bon feinem 
Kron-Vorreht Gebrauh zu machen 
und da3 Parlament aufzulöfen, wenn 
; er überhaupt irgendwelche feiner abjo- 
| Iuten Rechte behaupten wolle. Wenn 
| er aber Solches thue, fo müffe dasEr— 
| gebniß unbedingt eine Revolution fein, 
melche ganz Rufland erfaflen mürbe. 

Einer der Yührer fagte geftern 
ı Abend: 

„Das prompte Vorgehen des Par: 
lament3 in der Heraufdefhiwärung 
eine® Gtreite3 mit der Krone ift nur 
die Frucht eines Komplottes, melches 
fhon lange von ben Antellettuellen 
und ihren Freunden, den TFührern der 
' Bauern, gehegt wurde. Man nahm 

Thon zur Zeit der Wahlen für die 
Duma an, dab, wenn die Verfaffungs- 
. demofraten am Stimmfaften 
reich jeien, fie eine Frage auf’3 Tapet 
bringen würden, melde jofort bie 


Klaſſen und dem Volke klarmachen 
würde. Und das haben ſie auch ge— 
than. Der Zar wird jetzt in konſtitu— 


\ 


erfolg= | 


| 
| 
! 


An Todes Pforie? 
Befinden von Papſt Pins jehr ber 
denflih! — Herzthätigfeit ftodte 
zeitweilig. — Eine bauge Naht 
im Batilan. 


“Rom, 1. Mai. Dr. Lapponi ver- 
bringt die heutige Nacht im Batilan, 
jeden Augenblid bereit, auf einen Un 
ruf in das Krantenzimmer de ‘PBap- 


jte3 zu eilen. Schon diefe Thatfacde al= | 


lein hat große Bejtürzung in der Um- 
gebung des Papftes verurfadt, und 
man zmeifelt nicht, daß fein Zuftand 
bebenklichgr ift, als bisher offiziell zu— 
gegeben mwird, ' 

Bapft Pius leidet an natürlicher 
Herzſchwäche, die ihm ſchon ſeit Jah— 
ren mehr oder weniger zu ſchaffen 
macht, in der jüngſten Zeit aber fort 
und fort ſchlimmer geworden zu ſein 
ſcheint. 

Ueberarbeit und Mangel an Bewe— 
gung — wovor der Papſt bekanntlich 
ſchon beim Antritt ſeines Amtes eini— 


germaßen beſorgt war — haben ſeine 


Geſundheit untergraben. Er hat meh— 
rere Anfälle von Herzleiden 
aber der jetzige iſt der bedrohlichſte von 
allen! 

Seit Donnerſtag iſt der Bapft ernit- 
lich krank. Anfänglich hatte man in 
den Krankheitsſymptomen nur Gicht 
leſen wollen, die ſeit einiger Zeit ziem— 
lich häufig bei ihm vorkommt. Aber 


fall von ſeiner alten Herzſchwäche und 
brach ſogut wie vollſtändig zuſammen; 
auch erholte er ſich nicht ſo raſch wie— 


tioneller Richtung bekämpft, und wenn der, wie Dr. Lapponi erwartete, — ja 


chen will, muß er die Duma aufloͤſen. 
| Ihut er aber dies, jo werden Jich 
| die Bauern erheben, und wir merbden 
‚ ihnen das Geld liefern, daß jie Jich be- 
‚ waffnen und zu Felde ziehen können. 
| Falls er fich jedoh dem Willen der 
| Bauern beugt, wird er fich die oberen 
Klaffen für immer entfremden, und e8 


‚ Trubel machen werben, daß Nikolaus 
| zur Abdanfung gezwungen fein wird. 
ı Zmwifchen diefen zwei Elementen ivaren 

| die Ausfichten auf einen Regierung3- 
\ wechfel in Rußland noch nie heller, ala 
gegenwärtig!” 


Dom foztalen Feld. 


Die bedrohliche Sage in Bhioer Kohlen- 
ornben. — Hüttentwerfitreif beigelegt. 


Steubenpille, D., 20. Mai. Die 
Grubenbefiger find keineswegs entmu= 
ihigt durch die gejtrige Deferiion von 

: 20 Nichtgewerkichaftlern. Sie nah: 
; men gejtern Ubend einen Ertrazug von 


der Eleveland- & Pittsbulrgbahn in | 


| Dienjt und jandten ihn nach Alliance, 
| um 400 Nichtgemerkfchaftler Hierher zu 
bringen; 100 diefer find aus@leveland, 
| und bie übrigen aus dem Weiten. 
| Wahrfcheinlich find fie fchon während 
| diefer Nacht, unter dem Schuße der 
| Duntelheit, nad) den Rufh-Rungruben 
am Fluß entlang gebracht worden. 
| Die „PBropident Coai Co.” hat 50 
ı Nichtgemwerffchaftler nach St. Clair3- 
| ville geihmuggelt und in einem Koft- 
| haus dafelbjit untergebracht. Diefe 
| Leute beginnen am Montag, zu arbei- 
ten; da 4000 Gewerffchaftler in der 
| Gegend jireifen, jo fürchtet man 
| Thlimme Auftritte! Der&emerfichafts- 
Vizepräfitent Lewis trifft nächjtdem 
in Bridgeport ein, um die Situation 
in Obhut zu nehmen. 

Die ausftändigen Orubenleute, faft 
| fämmtlich Ausländer, ziehen den gan- 
| zen Tag mit Mufitiapellen umher und 
| fingen die „Marfeillaife” und ähnliche 
| Lieder; fie tragen neben der Flagge der 
' Ber. Staaten jolde von Ungarn, Po- 
"fen und Xtalien. Die Grubenbefiger 
| haben mehr Wächter angefchafft, aber 
| die Gemwerffchaftler Haben auch mehr 
! Organifatoren beftelt. 

Der Sheriff wohnte aeitern Abend 
; einer großen Verfammlung der Grus 
| benarbeiter bei und marnte ‚bielelben 
vor Gemaltthätigfeiten. Auch befuchte 
| er die Kohlengruben und marnte die 
| Wächter vor allen Gemaltthaten. Er 
erhielt beruhigende Werficherungen; 
trogdem hegt man vielfach Ichhafte Be- 
fürchtungen. 

Die Ausweiſungen von Gewerk— 
ſchaftlern aus Häuſern der Gruben— 
beſitzer ſind verzögert worden. Die 
Streiker wollen mit Hilfe ihrerRechts— 
berather alle Hinausfeßungsverfuche 
befämpfen, wenn nicht in jedem Yall 
bie gefeglich vorgefchriebene Ankündi- 
gung erfolgt, und die betreffende ;Frift 
gegeben worden ift. 

Sohn H. Winder, der befannte®ru- 
benbefiter von Columbus, äußerte, er 
babe noch immer Hoffnung, die Dinge 
würden fich derart geftalten, daß die 
Leute zur Arbeit zurüdtehrten, ehe die 
Grubenbefiter allgemein den Betrieb 
mit Nihtgewerkfchaftlern aufnehmen 
würden. Er mollte filh aber nicht da= 
rüber auöfprechen, welche Pläne er zu 
diefem Behuf im Sinn habe. 


Grant Falls, Mont., 20. Mai. Ym | peratur für den Tag hätte 58 Grab 
Güterbahnhof der Great Northern | fein follen. Der int era ri 
Bahn dahier brad) ein Streik aus, da | höchfte Schnelligkeit, 30. Meilen 


die Leute nicht mit Japanern zufam- 
menarbeiten wollten. Die 


auf, als fie 
ten durch i 


hre Engagirung 


| 


ı 


G3 wird offiziell mitgetheilt, daß | er den Sefpeit für feine Autorität und , er wurde Ihmächer, und. ber heutige | 
| Reichstanzler Fürft von Bülow Ende | feine Rrone ernftlic, zu wahren verfu= | Anfall war beſonders bedenklich! 


Die beiden betagten Schweſtern des 


Papſtes eilten, als ſie von der Erkran— 


kung ihres Bruders erfuhren, nach dem 
Vatikan und beſtanden darauf, daß 


ihnen geſtattet werde, ſelber den Pa-⸗ — 
tienten zu pflegen. Sie haben jetzt die Stellungnahme betreffs des Sonn— 


| 
| 
| 


} 


l 


Japaner | und fam von Norbojten, — man 
aber aaben fofort ihre Arbeit wieder | merkte im Eintaufsdiftrikt 
Mithelligtei- Belzet 


Dbhut Über die Krantenitube, unter: 
ftehen aber den Weifungen bed Dr. 


Um meiften hat man UAngft davor, 
daß das Herzleiden in Bruſtbeklem— 
mung übergehen fünnte, in melcdhem 
Falle eine Rettung des Lebens kaum 
ındglich wäre. 

Rom, 19. Mai. Das Befinden bes 
Dapftes Pius ift entfchieben beunrußt- 


gend. Er wird von Gicht geplagt, zu 


melcher ich neuerdings noch ein Herz- 
leiden gejellt hat, ls Folge der erfte 


ren, und heute Vormittag verfagte bie 


Herzthätigfeit zeitweilig; Dr. Lapponi 
indeß, der haftig herbeigerufen murbe, 
gelang e3, ihn in’s Leben zurüdzu- 
rufen. 

Der Doktor ordnete an, daß Ler 
Bapft mehrere Tage im Bett bleibe, 
und alle bevorstehenden Empfänge find 
porläufig abgefagt worden, 

Man bemerkt au, daß der Papft 
nicht mehr die rafchen Bemwequngen 
bat, wie früher, und fein Antlitz aſch— 
fahl geworden ift, und man ijt fehr 
beforgt um fein Leben. 

—-1 0 — 
12 Berlette, 

„Trolley Wagen prallen zufammen. 


New Norf, 20. Mai. Zu Grabesend, 
Long Yöland, ereignete fich geitern 
Abend ein Zufammenftoß zmifchen 
Irolleywagen, an Grapesend Une. und 
Ned Road. 12 Perfonen wurben ber=- 
legt, und Einer, James Matjon von 
Brooklyn, wird nicht mit dem Leben 
dabonlommen. 

Brooklyn, N. Y., 20. Mat. „Ohne 
Bmeifel wäre derZufammenftoß zmeier 
eleftrifher Züge bei Gravesend 
noch viel verhängnißvoller geworden, 
wenn nicht die Zahl der Paſſagiere zur 
Zeit eine ſehr geringe geweſen wäre. 

Die beiden Motorleute und die bei— 
den Wächter werden vermißt, und die 
Polizei fahndet nach ihnen! 

Muthmaßliches Wetter. 
Alles nen macht der Mai, aber nicht zu ſchnell. 


Mafhingion, D. K., 19. Mai, Das 
Bundesiwetteraint jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonns 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag theilmeife- moltig und 
wärmer. XLebhafte Norboftwinde, 
die in ſüdöſtliche umſchlagen. 

Diefelbe Vorausfage gilt für An- 
diana und im Weſentlichen auch für 
Michigan. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Schön Sonntag und Montag, Leb- 
hafte Norboftwinde, die in füiböftliche 
umjchlagen. 

Das Thermometer der Chltagoer 
Wetterwäarte zeigte Samjtag NRachmii- 
tag um 2 Uhr 50 Grad, um 3: Uhr 
49, um 4 und um 5 Uhr Abends noch 
basjelbe, und um 6, 7 und 8” Uhr 
Abends beftändig 48 Grab. Lehteres 
mar zugleich die niebrigjte Jempera- 
tur des Tages; die höchite Zempera- 
tur, nämlih 68 Grad, herr um 
1 Uhr Morgen?. Die normale Teins 


feine 
m in ber 
Stunde, um 10.55 Uhr Vormittags 


‚Togar wieber einige 


gehabt, | 


— — — — — — — — — — — — — — — ———— — 
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ſtongreßarbeit. 


Das Haus ſchlachtet Baumwollſkandal⸗ 
Vorlage ab. 


Waſhington, D. K., 19. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus erhob ſich heute in 
feinem Zorn und ſchlachtete eine Vor— 
lage ab, die e8 vor mehreren Wochen 
angenommen: nämlih die Borlage, 
melche e3 Für irgend einen Beamten 
oderfegierungdangeftellten (einjchließ- 


li Senatoren und Kongrefabgeorb- | 


nete) zu einem Zuchthausvergehen 
madt, irgendwelche geheime Austunft 
zu berrathen, die einen Einfluß auf 
die Marftpreife irgend melcher ameri= 
kaniſcher Produkte haben könnte. 
Urſprünglich hatte das Haus ohne 
alle Erörterung dieſe Vorlage gutge— 
heißen, und man glaubte, daß letztere 
bezwecke und geeignet ſei, eine Geſetzes— 
lücke auszufüllen, wie ſie ſich bei dem 
bekannten Baumwollſkandal im Acker— 
baudepartement gezeigt hatte. 
Inzwiſchen aber hat der Senat die 
Vorlage amendirt, und heute be— 
richtete ein Konferenzausſchuß über 
dieſelbe. Dieſer Bericht fand eine ſehr 
undankbare Aufnahme. Burlefon 
(Dem., Terad), der Urheber der Bor: 
' Taae, und der Borfitende Jenkins vom 
ı Juftizausfchuß vertheidiaten ziwar bie 
einberichtete Vorlage jo heftig, wie jie 
von denAbgeordneien MeCall (Maſſ.), 
Grosvenor (Ohio) und Crumpacker 
| (Indiana) angegriffen und ala bösar- 
| tig bezeichnet murde.. Aber das Haus 
| Tieß Jich nicht umjtimmen und lehnte 


| ben einberichtetenEntwurf mit 107 ge= | Zerftörung von Städtchen, 


pos 


Achtzehnter TAhrgang. 


Waldbrandfhrerken. 


Ober-Midigan leidet mehr als 
eine Million Schaden ! 


Taufende Ndadjlofe! 


Salbautend Orte im Menominees 
land zerftört. 


Slammen wüthen nody immer. — Zage für 
andere Ortichaften drobend| 


Das ES ıhlimmite vorbei? 


- — 


Marquette, Mich., 19. Mai. Die 
Verluſte in Ober-Michigan infolge der 
Walbdbrände der letzten zwei Tage wer— 
den bereits auf über eine Million 
Dollars geſchätzt, und es ſind Anzei— 
chen vorhanden, daß dieſe Ziffer noch 
höher ſteigen wird! 

In verſchiedenen Bezirken wüthen 
noch immer die Flammen, und das 
Naß vom Himmel, das ſo dringend 
bedurft wird, iſt noch nicht in Sicht. 
Man glaubt jetzt, daß infolge der 
Weilern 


gen 66 Stimmen ab. Dies war das ünd Bauernhöfen reichlich 2000 Men— 
erſte Mal, daß ein Konferenzbericht ſchen obdachlos geworden ſind, wovon 


| ein ſolches Scidfal hatte. 
Berband des Ddeutfhen Tages 


| Gratulirt dem Emcinnatier Mayor zurBal- 
tung in der Sonntagsfrage. 


Eincinnati, 20. Mai. Ein Aus 


| 


| 


ſchuß des Verbandes für die eier des | 


; beutfchen Zages — welcher Ausihuß 

82 Vereine vertritt — erfchien beim 
; Bürgerineifier Dempfey und beglüd- 
| wünfchte ihn in aller yorm zu feiner 


| tagsfchluffes, melche im Mejentlichen 
| die ift: Wirthſchaften offen zu laffen, 
fo lange fie ihr Gefchäft ruhig und an 
| ftändig betreiben. E83 murde dem 
ı Bürgermeifter frlgende Refolution 
| überreicht, die 27,000 Unterfhriften 
| trägt: 
| „Wir, die unterzeichneten Bürger 
und Stenerzahler, fordern den Achtb. 
| Ylirgermeifter eindringlihd auf, au 
' fernerhin auf feiner jegigen Haltung 
zu beharren, und verfichern ihn unferer 
Unterftüßung in ber Politik, dem Vol—⸗ 
| fe von Cincinnati „bie gröftmöglichite 
‚ Treiheit zu geben, welche mit quier Re= 
gierung verträglich iit.“ 
Bürgermeifter Dempfey fagte in jet- 
ner Ermwibderung u. U: „Sch möchte er= 
| Hlären, daß ich an perjönliche Freiheit 
ı glaube, und nicht3 davon willen mill, 
daß eine Klaffe des Volles nach der 
Mufit einer anderen tanzen fol.“ 


Die Effettenbörfe. 


Außer einigen Spezialitäten waren bie 


Papierchen matt. 


New York, 19. Mai. Bei der heuti- 
gen Eröffnung des Effeitenmarttes 
entmwicdelten etliche Papiere einen gemwif- 
jen Anjchein von Stärke, bejonders 
Baltimore & Ohio-Bahneffelten, mel- 
che einen Höchjt-Reingeminn von 14 
Proz. erzielten, wovon fie etwa die 

ı Hälfte behielten. Die vorherrfchende 
| Gleichgiltigteit im Allgemeinen wurde 
indeß dadurch veranfhaulidht, daf bis 
beinahe Mittag feine einzige der St. 
Paulbahn-Attien in andere Hände 
übergegangen mar. Das ntereffe 
an den Readingbahnpapieren lebte ei- 
nigermaßen auf’3 Neue auf, und zeit- 
| mweilig hatten diejelden einen Gewinn 
um $ Progent, der jedod) vollftändig 
| mieber verloren ging. Union-Pazifit- 
Bahnpapiere ftiegen um 4 Prozent, 
| gingen dann um & zurüd und erholten 
| ich wieder um 4; dies läßt fih als 
eine vorbildliche VBeranfchaulichung des 
gleichgiltigen Zuges bezeichnen, welcher 
durch den aligemeinen Markt ging. E3 
braucht nicht gejagt zu werben, daf; die 
Operationen vollitändig nur bom pro- 
ı feifionellen Elemente betrieben wurden. 
| Auf die Pennfygloaniapapiere wurde 
noch etiva$ meiterer Drud geübt, und 
| nah anfängliher Entwidlung von 
Yeltigleit fanten diefelben um 3 Proz. 
unter die Schlußziffer des geftrigen 
Tages. — „Amagamated“ Kupferef- 
fetien blieben verhältnigmäßig jeit, 
während Anaconda-PBapiere, nachdem 
fie um 13 Proz. zurüdagegangen,. mit 
nur einem bruchiweifen Neinverluft 
ſchloſſen. 

„Rational Lead“-Papiere maren 
feit, und die „United State3“-Stahl- 
altien erzielten Kleine bruchmweife Ge- 
minne. Die ftärkfte Erfeheinung in 
ber aanzen Lifte waren „Diftillers’ 
Securities“, welche ein Höchſtſteigen 
um 24 Prozent erfuhren, fpäter jebod) 
infolge profitnehmender Verfäufe um 
einen Punkt zurüdiwichen. 

Der möchentlihe Bantenausmeis 
brachte ziemliche Enttäufchung, hatte 
aber wenig oder gar feine Wirkung 
auf- bie Preife, und der Markt fchloß 
flau; bie meiften Papiere wiefen bruch⸗ 
meife niebrigere Ziffern auf, ald beim 
geftrigen Schluß. 

Regierungsbonds imaren unberän- 
bert, Eifenbahn- und fonftige private 
Bonda ftart. 


| 


| 


| richten, 


nahezu die Hälfte auf dem Quinnefec- 
und Jron-Höhenlande leben. In die- 
fer ganzen Region follen nur noch drei 
oder vier Gebäude Stehen. 

Noch haben die Berichte über Men- 
fchenverlufte in diefer Gegend feine Be= 
ftätigung gefunden; dagegen ijt es 
jiher, daß eine Menge Vieh umgelom- 


ı men ilt. 


Die Feuerzone erſtreckte ſich, ſoweit 
Michigan in Betracht kommt, über ei— 
nen Flächenraum von mehreren Hun— 
dert Quadratmeilen, am Geſtade des 
Superiorſees entlang und ſüdwärts 
nach der Wiskonſiner Grenze und über 
dieſe hinüber. 

Nur durch ein glückliches Umſchla— 
gen des Windes wurden die Holzfäller— 
ſtädtchen Sidnaw, Kenton und Trout 
Creek — etwa 76 Meilen weſtlich von 
Marqueite — gerettet, als ſie ſchon 
verloren zu ſein ſchienen. Auch das 
Holzfällerſtädtchen Birch, in der Nähe 
bon bier, hat feine Rettung der Dre- 
hung des Windes zu berbanten, nadı- 
bem bereits fein Bahnhof zerftört wor- 
ben mar. ' 

Südöftlih von Marquette. ijt das 
Chocoley-Thal faft ganz und gar bon 
den Flammen durchfegt worden. 
Flüchtlinge, welche hier ankommen, be— 
daß reichlich 30,000 Farmen 
vernichtet ſind, und der Verluft an bes 
weglichem Eigenthum allein in der un— 
mittelbaren Nachbarſchaft unſerer 
Stadt mindeſtens $125,000 beträgt. 

Die größte Heimſuchung hat aber, 
ſoweit bekannt, das Land des Meno— 
mineefluſſes erfahren, wo ein Halb— 
dutzend kleine Städtchen abbrannte 
und noch andere gefährdet ſind! Un— 
ter den Obdachlofen, die in vielen Fäl- 
len nicht, ald ihre Kleider reiteteh, 
berricht große Noth! 

Escanaba, Mich. 19. Mai. 36 
Stunden lang haben Waldfeuer auf ei- 
nem Gebiet von hundert Quadratmei: 
len Ausdehnung im oberen Michigan 
gewüthet. Man glaubt heute Abend, 
daß fie wenigftend unter Kontrolle, 
wenn auch noch nicht unterbrüdt find, 


Superintendent Well3 von der E3- 
canaba- & Late Superiorbahn fehrte 
heute Abend um 6 Uhr von einer |n= 
jpeftiongfahrt durch die Feuerbiftrifte 
zurüd, jomeit fie von diefer Bahn 
durdhjchnitten werden, und berichtet, 
daß in den Eountie3 Didinfon, Mar: 
quette und Menominee der MWeiterver- 
breitung der Flammen Einhalt gethan 
morben ift. 

Hilfsfuperintendent Contillon von 
der Northmweitern Bahn, welcher ge= 
tern Abend aus Chicago hierher 
berufen mar, febrte ebenfali3 nah 7 
Uhr Abend3 von einer Anfpektion der 
verjchiedenen Ziweiglinien diefer Ge- 
felichaft auf der Haldinfel zurüd. Wie 
er jagt, tft der Schaden für die North 
weſtern Babngefellfchaft fein fo großer, 
wie urfprünglich gemeldet wurde, und 
obwohl noch mehrere große Feuer an 
berfehtedenen Punkten diefer Bahn 
brennen, find auch große Abtheilungen 
Treuerbefämpfer organifirt morben. 
Der Berluft der Holzinduftriellen und 
Bahngefellichaften im County Delta 
allein wird auf mehr ala 100,000 D. 
geihägt, und in den Eounties Didin- 
fon, Menominee, Alger und Mar: 
> auf annähernd eine halde Mil- 
ion. 

Marinette, Wistoniin, 19. Mai.— 
Taac Stevenfon hat folgende Depe- 
Ihe über Verlufte an der Escanaba- 
& Superiorfeebahn entlang erhalten: 

„Ein Mann verbrannt. Eine Mil- 
lion Fuß Stammbolz, zehn Bahnma- 
gen, eine Lokomotive, eine ganze La- 
geraugrüftung und eine bedeutende 
Menge Zedernholz zerftört. Indeſſen 
laffen die eingelaufenen einzelnen Be- 
richte jet erfennen, daß die Feuer am 
en find.“ 


| 


rung einer großen Anzahl Bahnlwagen 
und Zebernholzes erlitten. 

Escanaba, Mich, 20. Mai. Der 
Mann, von dem man beftimmi weiß, 
daß er im County Delta bei dem Wald⸗ 
feuer umlam, war der Hilfsfoch eines 
Holzfällerlagerz, Peter La Fond; er 
mar im Lager nod) geblieben, als jchon 
alle Anderen geflohen waren. an 
glaubt aber, daß anderwärts mehrere 
Heimftättlerfamilien auf der Flucht 
verbrannt find. — 

Bei den bisherigen Abſchätungen 
ber finanziellen Verlufte find viele ver- 
brannte Sägemühlen und noch eine 
Menge anderes Eigenthum nicht ein- 
gerechnet worden. 

50 oder mehr Berlektel R 
Einfturz einer Tribüne bei einem Bafebalı - 
fpiel. —1 — 
Rocheſter, N. . 19. Mai. Wäj 3 
rend des heutigen Baſeballſpieles in 
den Anlagen des Culver Park, zwi⸗ 
ſchen der Riege von Rocheſter und der⸗ 
jenigen von Jerſey Ciith, ſtürzte ein 
Theil einer Tribüne um 4:50 Nachmit⸗ 
tags ein und riß Hunderte von Men⸗ 
ſchen mit. 

50 oder mehr Perſonen wurden ver⸗ 
legt, — und viele barunter fehwer! 
Nad) den lekten Berichten «us ben 
Hoipitälern mögen drei Berfonen, 
nänlih Otto Cchulg, Fred Meintyre 
und red Stenenfon, den Verlegungen. 
erliegen. 

Das Spiel, das noch im erften Gang 


war, murde fofort abgebrochen, und bie ° 9 


Spieler thaten alles Mögliche, bie 
Derlegten au& ben Trümmern zu 
ziehen. Kurz nah 6 Uhr Abends 
brach im öftlichen Enbe der Haupt- 


tribüne auch noch Feuer aus, bad fih 3 


weiter verbreitete, ehe man e3 bemerkte, 
aber dann doch fchnell gelöfcht murbe, 


Unglüd bei Eonch Zsland. 
Dechängnigvoller Sufammenftoß zweier 
öge. 

New York, 19. Mai. Ein Schnell- 
zug mit 5 Waggons, der heute Nadh= 
miltag mit voller Geſchwindigleit nach 
Eoney Jaland fuhr, faufte eima 500 
Fuß von der „Brüde des Todten Mans 
nes“ in einen ftiljtehenden Zug hinein. 
Ein Mann, der, einem in jeinen Ta— 
Then gefundenen Pfandzettel nach zu 
Ihließen, George Yoreman hieß, wur- 
de getödtet. Mehrere andere Perfonen 
wurden jchlimm verlegt, und eine bie= 
fer, die Braut bes ebenfalls verlegten 
€. D. MacDomell, mit Namen Erna 
Liddell (von Newark, NR. 3) 


jhtoerlich mit bem Xeben danonloms — 1 


men. - 
2ofomotide erplodirt, - 


Zwei Angeftellte getödte. — Glüd eines 
Tramps. 


Doden, Utah, 19. Mai. Die Loos 
motive bes zweiten Theiles eines oft- 
märtE fahrenden Zuges ber Eouthern 
Pazifitdahn erplodirte 7 Meilen vom 
Wells, Nev., und der Lofomotivführer 
2. %. Zimmerman fowie der Heizer 
M. S. Irwin wurden getödtet; Lehle⸗ 
rer wurde 100 Fuß meit Durch bie Luft 
und dann auf die Telegraphendrähte 
gejhleudert, welche dienftunfähig mur= 
den. Die Lokomotive ift ganz und gar 
zerriffen. 

Ein Landftreicher, welcher auf dem 
„Tender“ mitfuhr, ift munberbarer 
Meife völlig unverlegt geblieben. 


Vom Baſeball⸗Felde. 


„Rational League 

Ehicago,19. Mai. Bis zu fpäs 
ter Stunde dauerte das heutige Wett- 
Tpiel zwifchen den Chicagoern und den 
Philadelphiaern; fchlieglich blieben bie 
—— obenauf, und zwar mit 

zu O. 

Pittsburg, 19. Mai. Die New = 
Yorker Gäſte ſchlugen heute die Piiuts 
burger mit 5 zu 1. Nahezu 17,000 3 
Perfonen jahen ba3 Spiel an, Be 

St. Louis, 19. Mai. Mit 7 zu5 
fchlugen die St. Zouifer heute Bi. 
Nachmittag die Broofigner, obmohlie 
im neunten Gang bon biefen fehr br 
droht waren. 8000 Perfonen fahen = 
das Spiel an. Ye 

Cincinnati, 19. Mai. Einen voll- 
fändigen Triumph errangen bie Ein» 
cinnatier heute Nachmittag -Über die 
Boftoner, mit 15 zu 0, — 

„American Leagurm. -_ 

Wafhington, D. K., 19. Mat. Die 
Chicagoer befiegien im 
Wettfpiel die Waſhingioner 2 

i 


r 


* Er 


zu 1. ER 
Boiton, 19. Mai. Mit 3 zu 2 ber 
fiegten die Clepelander heute die ftol- 
— 
ew York, 19. Mai. — 
Wettſpiel blieben die New Yorker, mit. 
8 zu 3, Gieger über die St. Bouifer, 
E3 mohnten 15,000 Berfonen 
Spiel bei. — 
Philadelphia, 19. Mai. Die Phiie 
delphiager ſchlugen Heute —— 
bie Detroiter Gäfte mt 2 2 
Studentenfpiele 
Cambridge, Mafl., 19. 
Princetoner Rige ſchlug 
mittag ohne befondere Gehmieriz 
die Harvarb-Rige mit Su 
Deft Point, N. 9, 19, Mai 
Militärtadetten fehlugen heute be 
Regiment vollftändig, mit 18 gu 
— Md, 19. Ma 
tenkadetten beſieglen 
— Athletic Elub*. m 
au —— —— 


Burlin io ‚Bi, 19, 
— ——— 


ubo 
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| Für eine gute Geſichtsfarbe 


ür Hare Augen 

—GSüßen Athem 

— Reine Zunge 

— Ruhige Nerven 

—Guted Temperament und 

ent 

Een Sie ein Cascaret wenn immer Sie 
bermuthen bag Sie eins nöthig haben. 
Fragen Sie eine 106 Nothfalls-Schachtel 
immer bei fi, in Ihrer Börfe oder Tafche. 


Waun haben Sie eins nothig? 
F 


Wenn Ihre Zunge belegt iſt. 
—Wenn Sie Sodbrennen, 

Nülpfen, ſaures Aufſtoßen in 

der Kehle haben. 
Wenn ſich Hautausſchlãge zeigen. 
Wenn Ihr Magen nagt und brennt. 
Das iſt die Zeit, kommende Verſtopfung, 


Unverdaulichkeit u. Dyspepſie zu verhindern. 
Das iſt die Zeit ein Oascaret zu nehmen. 


* x * 


Ein Gandy-Tablet Abends und Morgens 
für furze Zeit regelmäßig genommen, heilt 


4 


Rein, —ftatt defien wirken fie wie Bewwes 
gung auf die Eingemeide, 

Sie regen die Eingeweide-Musfelt an 
zum Zufammengiehen und gur natürlichen 
Beförderung der Nahrung an den Heinen 
Drüfen vorbei, welche Verdauungsfäfte 
mit der Nahrung mifchen. 

Sie ftärfen Ddieje Eingeweide-Musteln 
indem fie ihnen Bewegung verfchaffen. 

Diefe ftärkere Thätigkeit, die mehr 

Nahrkraft aus der Speife erzeugt, verleiht 

den Muskeln größere Stärke für felbftän. 

dige Thätigfeit. 

Die Eingeweide-Musfeln brauchen auf 
Diefe Weife, in furzer Zeit, feine Medigin- 
hilfe mehr. 

* Cascarets find fiher zu nefmen fo oft wie 
Sie fie brauchen, und fehmeden fo ange» 
nehm wie Candy. 

* * a 

Darum tragen Sie die Heine Zehn- 
Cent-Schadhtel fortwährend bei Jhnen 
in Shrer Börfe, und nehmen Gie ein 
Cascaret wenn immer Sie vermuthen 
daß Sie eins brauchen. 


garantirt den ſchlimmſten Fall von Ver⸗ 
ſtopfung oder Unverdaulichkeit, der zu fin⸗ 


den iſt. 


Eiu Tabtet, genommen wenn immer Sie 


vermuthen dak Sie eins bedürfen, [hügt 
Sie gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, - 


die Sie möglicherweife befallen könnten. 


Denn 90 Prozent diefer Leiden beginnen 
in den Eingemweiben, oder beitehen durch 


mangelhafte Ernährung. 


Cascarets verurfahen einen Durchfall, 
ſchwächen nicht, reizen nicht und machen 


Shmen keinen jhlechten Magen. 


Gie wirken nicht wie derart Abführmittel, 
welche bie Eingeweide mit einer Vergendung 
Koftbarer Berbauungsfäfte ausfpülen, welche 
morgen zur Verdauung gebraud)t werben. 


Ein Cascaret befeitigt jedesmal prompt 
üblen Athem oder belegte Zunge. 

Alle Apothefer verkaufen fie — über zehn 
Millionen Schachteln per Jahr, feit den 
legten fech® Jahren. _ 

chten Sie darauf die echten zu erhalten, 
hergeftellt nur von der Sterling * 
Company, und nie loſe verkauft. Jedes 
Tablet geſtempelt .⸗ 


Frei für unfere Lefer I 
wir haben Vorkehrungen getroffen, um eine 
äöne, Heine golpplattirte Nippes 
ahen-Box von franzdi.. Entivnrf, in hüb, 
chen Farben emaillirt, zu verfenden, ein neites 
Drnament. Kiberakfte Offerte die ie gemacht 
wurde, und wir wünichen, daß jeder Xeier, eine 
erhätt. ‚Zehn Gent? in Marten ais Brei ber 
Gascarets, mit weldhen biefe jhöne Schachtel ge 
fünt tit, Tind einzmienden., 721G 
t hente, erwähnt diefe_Beltung und 
ihreibt Ente Adrefie deutlich. Nbreiftrt Sier⸗ 
Kinn Remedy Co., Chicago ode: New York. 


—— ——— —— — — — 


Eokalbericht. 
Forſcht nach. 


: Wut. Kent Täßt Beweife für Polis 
zei⸗Korruption juchen. 


— — 


Polizei⸗Juſpektor Hunt. 


Man hegt noch immer ſchnöden Verdacht 


gegen ihn. — Weshalb die Anklägerrolle 
für den Stadtſchreiber Anſon nicht recht 
paßt. — Lange Codtenliſte. 


Ex⸗Alderan William Kent, der 
vom Polizeichef hirnverbrannt genannt 
morben ift, weil er zu behaupten .'ge- 
wagt bat, daß in vet Polizeiderigal- 
tung noch) immer vieles faul ift, erklärt 
jeht, er wolle es ſich etwas loſten laſ⸗ 
fen, um ſeine Behauptung zu beweifen. 
Es heißt, er habe eine Privat⸗Detek⸗ 
tive⸗Agentur beauftragt, Beweiſe für 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
ſammeln, die ſeines Erachtens zwiſchen 
verſchiedenen höheren Polizeibeamten 
und den Cliquen der Spielhaushalter 
und Wettbudenbeſitzer beſtehen. Ferner 
will er nachzuweiſen verfuchen, daß 
auch die Verbrecherelemente hier und 
da einen guten Rückhalt an polizeili— 

chen Machthabern haben. Gerüchlwei— 
ſe verlauiet, daß von den Kundſchaf- 
iern des Herrn Kent auch Nachfor— 
ſchungen in Bezug auf die amtliche 
Laufbahn des Chef Collins ſelbſt 
würden angeſtellt werden. Chef Col- 
lins ſagt nun, ſeinetwegen könnte Herr 
Kent ſoviel nachforſchen, wie er wolle. 
Entdecke er etwas, das abgeſtellt wer⸗ 
den müſſe, ſo ſolle es ihm recht ſein. 
Was ſeine, des Chefs, eigene Laufbahn 
anbetreffe, ſo habe er ſich deren nicht zu 
ſchämen; man würde darin nichts fin⸗ 
den, was ihm zur Unehre gereicht. 
Wieder auf dem alten Poften. 


Bolizeifetretär Mayer, der neulich 
vom Polizeichef ſuspendirt worden iſt, 
weil er ſich einer Ueberſchreitung ſeiner 
Befugniſſe ſchuldig gemacht hatte, iſt 
geſiern wieder in feine Stellung einge- 
| Jet worden, und Herr Collins ſagt, 
| Die Angelegenheit werde fein tmeiteres 


, jAaipit Habe; rate die Lane 


bie er Herrn Mayer ertheilt, für genü- 


E ! genb und glaube, daß biefer jie beher- 


ı gigen werde. — Herr Mayer hat den 


; | Stabtlämmerer aufgefordert, :eine Re- 


vifion feiner, Mayer, Gejchäftsbü- 
her bornehmen zu Laffen. 
Gegen Hunt. 


‚ " Bräfident Farwell von der Hyde 
Parker Law and Order League hatte 
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n Nachmittag eine lange Unterre- 
bung mit Chef Collind. €3 heißt, daß 
E 


‚er über ven Bolizeiinfpettor Hunt Kla- 
ge geführt, dee angeblich mit Spielhal- 


—* tern und Wettibudenbeſitzern unter ei— 


ner Decke ſtecht und auch gegen Leute 


vicht pflichtgemäß vorgeht, die ſich in 


Park unlizenſirterWeiſe mit dem 


E23 ieb von gegohrenen ober gebrann: 
ten Getränken befaffen. Dab Hunt 
"wirklich der Gegenjtanb feiner Unter- 
haltung mit Herrn Collins _gemefen, 


mollte Herr Yarmwell nachher nicht ge- 
augeben, boch ftellte er’s auch nicht 
Abrede. 


; Starker Andrang. 


Nicht weniger als 608 Bewerber un⸗ 
ſich geſtern in der Waller⸗ 
le der Anſtellungsprüfung für 

ſ. Ein fo ingt 
wicht ‚gerade biel ein, fft: aber 
juert. Der zu biefen Stellungen 
ihenbe ftarfe Anbrang Tpricht nicht 

“bie weit verbreitete Behauptung, 
Die Amertlaner eine Vorliebe- da- 

für haben, jich die Beine auszureiken. 

 ,. Der gute Ber Anfon. 


Untergebenen Mahoney nach derStadt- 
wahl im April eine Woche Urlaub ge= 
geben und ihm freie Reife nach Weit 
Baden verjchafft hat, mas ihn abet 


i nicht abhielt, vem Manne am Ende des 


—— — — — — — — — — — — ——— — — 
* * 


Monats das volle Gehalt anzuweiſen. 
Daß die Kanzliſten Fleming und O'⸗ 
Donnell den Mahoney nach Weit Ba 
den begleiten ſollten, hat Anſon 
zwar nicht gerade angeordnet, aber er 
hat nachträglich erfahren, daß ſie's 
thaten, und er hat dagegen nichts ein— 
zuwenden gehabt. Unter dieſen Um— 
ſtänden darf es kaum Wunder nehmen, 
wenn Herr Anſon ſich weigert, dieſer 
Bummelei wegen als Ankläger gegen 
die drei Wardpolitiker aufzutreten. 
Sterblichkeits⸗Statiſtif. 
Der wunderbare Monat Mai er— 
weiſt ſich heuer ganz außergewöhnlich 
mörderiſch. Die kleinen Abnahmen, 
welche in den zwei vorhergegangenen 
Wochen in der Zahl der Sterbefälle zu 
verzeichnen geweſen ſind, wurden in 
voriger Woche mehr denn ausgeglichen 
durch ein gemaltiges Anfchmwellen ber 
Verluſtliſte. Es find in voriger Woche 
hier 69 Perfonen mehr geftorben, -als 
in der Woche zuvor, 113 mehr, ald in 
ber entjprechenden Woche des vorigen 
Sahres. Die Lungenentzündung allein 
hat im Laufe der Woche 138 Opfer ge: 
fordert, faft voppelt fopiele mie in der 
dritten Maimoche 1905. Den anfteden- 
den Kinderkrankheiten:, Diphtherie, 
Scharlach, Maſern und Keuchhuſten, 
erlagen zuſammen 29 junge Menſchen— 
leben, durch die Schwindſucht wurden 
68 Perſonen hinweggerafft, und die 
Rubrik „Unfälle und Gewaltthaten“ 
weiſt nicht weniger als 48 Fälle auf! 
— Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit den näheren Angaben 
über die Geſammtzahl der Todesfälle 
und deren Vertheilung auf Gefchled- 
ter, Altersklaſſen und Todesurſachen: 
10. 12. 20. 
1808 1806 1008 
SNBUBL Brakagte- 6 © 56 
Nach Gefchlechtern: 
Nah Alterstiafieh: = 
Unter 1 Jahr 
Ywilden 1 und 5 Jahren 
wilden 5 und 20 Jahren.... 39 
Zwiſchen 20 und 60 Nabren..281 
Ueber 60 Jahre 
Hauptſächl. Todesurſachen: 
Akute Eingeweidekrankheiten.. 35 
Schlagfluß 


Seal 
Lu — — * 


Schwindfuch 
tr 


14.11 
302 


Dipbtber 
Herztran 


Influenz 


Maſern 
Nerbenfranfheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 

ttern 
Selbſtmord 
—— 5 
Infälle und Gemalttbhaten 48 
ſKeuchhuſten 
Alle anderen Todesurſachen.. 149 


— — — 
ſtommandeur Tauner hier. 


Reiſt nach Galesburg zum Grand Army⸗ 
Konvent. 


, SKorporal James Tanner, Ober- 
fommanbeur der „Grand Army of the 
Republic,” traf geftern mit feiner 
atlin von Wafhington, D. K., bier 
ein und ftieg im Grand Pacific Hotel 
ab, Am Dienftag wird er nach Gales- 
burg, II., meiterteifen, zur KRonven- 
tion de3 Departements von Yllingis, 
deffen Kommandeur General John E. 
Smith if. Gleichzeitig werben etwa 
fünfhundert Mitglieder des Verbandes 
mit Tyamilien und Freunden von hier 
die Reife nad Galedburg antreten. 
Gelegentlich -der Konvention wird ein 
Dentitein für „Mutter“ Biderbyfe ein- 
geweiht werben, eine befannte und all- 
gemein verehrte Krankenpflegerin im 
Bürgerfriege, bie in Galesburg gelebt 
bet. Für Dienftag Abend find bie fo- 
genannten „Lagerfeuer“ angefekt, bie 
ftetö bie beliebteften gefelligen Zufam- 
menfünfte der Konventionen find. 
Mittmo und Donnerfiag find ben 
Gejhäften gewidmet. Bei der Ein- 


meihungsfeier werben Korporal Tans. 
Gouvern 


‚ner, ber frühere Gounerneur 
| sc da (m — — 


Se 


am Demey Lafe in Michigan. 


heirathete 


a 


—— 


— — 


Eine Lehrerin ſchrieb für ſie die 


Liebesbriefe. 


— — 


Ihr leiſes „Nein!“ 


Was John J. Cufick den Damen in der 
Sommerfrifhe fhuldig zu fein glaubt,— 
Eif Jahre lang täglich mifhandelt. — 
Macht feine Wie mehr. 


Einen gründlichen „Hereinfall“ Hat, 
ben Zeugenausfagen bei der gejtern 
tor Richter Walter ftattgehabten Ber- 
handlung nad) zu urtheilen, augen= 
fcheinlih Sigmund Tanzier in feiner 
Ehe erlebt, eine Woche hat fie aller- 
dings auch nur gedauert. Der Mann 
lernte feine Gattin, Sadie mit Vornz- 
men, erft kennen, als fie zur Trauung 
bon ihrem Wohnort Cleveland nad) 
Chicago fam. Er hatte jie vorher nie 
gefehen. Die Liebesbriefe, welche ihm 


1 bie Erforene feines „Herzens“ Tanbte, 


hatte fie fich von einer befreundeten 
Lehrerin fchreiben lafen, und bei ber 
Trauung, welche am 31. Januar 1904 
ftattfand, hatte fie angeblih im ent— 
ſcheidenden Augenblick ſtatt „ja“ leiſe 
„nein“ geſagt. Das hatte aber der am— 
tirende Geiſtliche nicht gehört. 

Daniel 2. Hanfon, einer der Zeus 
gen in der Verhandlung, gab folgendes 
zu Protofoll: „Nach der Trauung fag- 
te mir Frau ITanzier, daß fie ihren 
Gatten nicht „ausftehen“ könne. Er 
fei zwar ein „Gentleman“, aber er 
habe etwa3 an fi, daß ihn ihr uner=- 
träglih made. Gie theilte mir auf 
mit, daß fie bei der Trauung mit 
„nein“ geantwortet habe, daher mit 
ihm eigentlih garnicht verheirathet 
fei.” 

Loui3 Perlman gegenüber machte 
die rau, mie er geitern ausfagte, die 
Bemerkung, ihre Schweiter habe fie zu 
der Heirath gezwungen, und fie werde 
den Gatten verlajfen. 

Tanzier jelbft machte folgende An- 
gaben: „Meine Frau padte ihren Kof- 
fer und verließ mich, al3 wir faum eine 
Woche verheirathet waren. AS fie 
mir fagte, daß fie mich verlafjen woll- 
te, half ich ihr paden. Sie hatte den 
ganzen Tag in einer Ede gejejfen und 
„gemault.“ Schließlich jagte ich ihr, | 
daß ich das nicht länger ertragen fün=- 
ne, und dann erklärte fie mir, es fei 
ihr unmöglich, mit einem Manne zus 
fammenzuleben, den fie nicht Liebe. 
Sie hatte allen Nachbarn erzählt, daß 
fie mich nicht leiden könne.“ 

Der Richter bemilligte das Schei— 
dungsgeſuch. Tanzier hatte bei feiner 
Berheirathung im Haufe 535 Nord 
Clark Straße eine Wohnung einge- 
richtet. Er wohnt jet 44 Clifton 
Avenue. 


Die üblihen Höflichkeits- formen? , 


Damen im Sommerhotel gegenüber 
faßt John 3. Eufid die Höflichteits- 


formen ganz eigenartig auf, mie we— 


nigften feine Gattin, Frau Ruth W. 
Eufid, geftern Richter Gary im Supe- 
riorgericht mittheilte, als ihr Antrag 
auf Scheidung verhandelt wurde. Das 
Paar hatte am 23. Juni 1904 geheira- 
thet und verbradhte feine Flitterwochen 
Dort 
war unter anderen Gäften auh Frl. 
Mona Wildman aus Chicago. Am 
18. Auguft, nad) faum dreimöchiger 
Belanntihaft, hatte Frau Eufic ihren 
Gatten und Frl. Wildman in einer 
derfchiwiegenen Zaube überrafcht. An- 
geblich Herzten und füßten fie fich, auch 
andere Dinge will die junge Frau ge- 
fehen haben. Daraufhin beobachtete 
fie ihren Gatten ganz befonders fcharf 
und jah dann,daß er auch anderen jun 
gen Damen gegenüber den angenehmen 
Schmerenöther jpielte. Als fie ihm 
deshalb Vorwürfe machte, behauptete 
er, dag jei nun 'mal fo Sitte in ber 
Sommerfrifche, das fei eine einfache 
Höflichkeitsform, die fie ihm nicht übel 
nehmen dürfe. 

Am 26. Auguft kehrte das Paar 
nach Chicago zurüd. Cufids Beneh— 
men anderen Vertretern der holben 
Meiblichteit gegenüber foll aber das 
gleiche geblieben fein, und ee 
verließ er feine Gattin. Er fchrie 
ihr von Polaris, Mont., aus, daß er 
dort Superintendent eines Vergmwertz 
geworben fei. Geld zu ihrem lnter- 
halt chicte er aber nicht, und die Frau 
mar gezwungen, wieder al3 Mafchinen- 
Ihreiberin ihren Lebensunterhalt zu 
erwerben. In den lebten Briefen, 
mwelche fie von ihm: erhielt, erging ber 
Oatte ji in Schmähungen und fehlug 
ihr jeden Cent zum Unterhalt ab. Die 
Ehe wurde gefchieben. 


Ein Ehedrama. 


Richter Gary erließ Hejtern einen 
Einhaltöbefehl, duch den Sohn 
Schommer, 270 Weit Chicago Xpe,, 
berboten wird, feine Gattin und fünf 
Kinder in irgend einer Weife zu belä- 
ftigen. Morgen wird der Richter über 
das Gefuh der Frau um bedingte 
Sceibung verhandeln. Die Frau be- 
hauptet, daß der Gatte fie feit ihrer 
Verehelichung vor elf Jahren faft täg- 
lich mißhanbelt habe, und daß er fihon 
in dem Srrenbaufe in Kantatee und in 
anderen Anftalten gemwefen jei, 

Der „luſtige“ Telegcaphiſt. 

Kate E. Smith wurde geſtern durch 
Richter Gary von dem jetzt in New 
York wohnenden Telegraphiften Chas. 
. Smith gefehieden. Diefem war fein 
rkehr mit Ada H. Lewis bon Chi- 
—— von ſeiner Gattin verdacht wor⸗ 

n. 


Handfeſt und treffſicher. 

Eugene L. Hamblin iſt ein Drucker 
* Ben * Oltober 
1903 hatte e: eine Gattin „zuge: 
legt“, Kate mit Vornamen. Diefe hi 
190 Pfund und ift eine Ge 


— 


— Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 
Wie Sadie 


Ben und fah dort, eine Anzahl 
hachteln mit Damenhüten ftehen. 
—* hatten die Kunſtgebilde geloſtet, 
aber die Rechnung hatte Frau Kate 
felbft bezahlt. Hamblin glaubte fich 
unter den Umjtänden einen Wit Teilten 
zu können, erhielt aber jofort den Auf- 
trag, die Schachteln hinauszutragen, 
da Frau Kate auf Reifen „gehen“ 
wollte. „Ich antwortete, ich fei fein 
Gepädträger,“ fagte Hamblin aus, als 
er vor Richter Walter feinen Antrag 
auf Scheibung begründen jollte. 

„Was aefhah dann?“ fragte der 
Richter. 
„Blöglich, ich weiß felbft nicht mehr, 
wie e3 gefchah, erhiett ih Schläge auf 


die Schultern und Arme. Na, ich woll⸗ 


te mich erft wehren, dachte dann aber 
daran, daß ich e3 mit einer Yrau zu 
thun habe. Hierauf erhielt ich einen 
Schlag an den Kopf. Der Schlag war 
fo heftig, daß ich beinahe Hingeftürgt 
wäre.” 

„Die viel miegt Frau Hamblin?” 
war die nächjte Frage des Richters, 

„190 Bund.“ 

„And Sie?“ 

„115 Pfund.“ 

Auf meitere Fragen antwortete der 
leichte „Gatterih”, daß die Schläge 
ihn gefchmerzt hätten. 

‚Frau Hendrik, 1927 Belmont Xoe., 
die Wirthichafterin des Paares, beitä- 
tigte Hamblina Ausfagen, und jein 
Gefuh wurde daher erhört. 


Kehrte nach Deutſchland zurück. 


Louis Isback hat nach kaum ein— 
jähriger Ehe ſeine Gattin Henriette, 
geb. Frank, verlaſſen und iſt nach 
Deutſchland zurückgekehrt. Die Frau 
erwirkte geſtern die Scheidung und die 
Erlaubniß zur Wiederannahme ihres 
Mädchennamens. 


Der Hang zur Flaſche. 


Elizabeth Poole ließ ſich geſtern von 
dem Makler Henry Stiles Poole ſchei— 
den. Das Paar wohnte bis zu ſeiner 
vor einiger Zeit erfolgten Trennung 
4177 Wayne Ave., Rogers Tark. Die 
Frau ſchilderte Richter Walker geſtern 
ihr eheliches Daſein grau in grau. Ihr 
Gatte iſt danach in den letzten Jahren 
faſt täglich betrunken geweſen und hat 
ſeine Frau mißhandelt. Im letzten Fe— 
bruar ſoll er in betrunkenem Zuſtande 
ſie aus der Küche gejagt und am Arme 
verletzt haben, und ein paar Tage ſpä— 
ter mußten die Frau und ihre Tochter 
aus Angſt vor neuen Mißhandlungen 
flüchten. Pooles Stiefſohn, Arthur 
Goetze, ſagte aus, daß der Beklagte ein 
tüchtiger Makler wäre, wenn er nur 
BEE bliebe. Boole ift 56 Jahre 
alt. 

— — — —— — — 
Bureau für Konventionen. 


Das Ergebniß ſeiner Thätigkeit iſt ſehr be⸗ 
friedigend. 

Kurt M. Treat, der Sekretär und 
Leiter des Konventionen-Bureau der 
Chicago Commercial Aſſociation, er⸗ 
hielt geſtern von ſeinem Gehilfen Guy 
E.. Bennett in Detroit telegraphifch 
die Nachricht, daß die nächfte zmei- 
jährliche Konvention der Katholifchen 
Ritter und Damen bon Amerika ‘im 
Mai 1908 in Chicago abgehalten wer- 
den wird. Herr Treat jagt, daß min— 
deftens fech3 gleich große Konvention- 
nen theild® im laufenden, theils im 
nächften Jahre ficher in Chicago abge- 
halten werden würden. Nächite Woche 
wird er nach Boston reifen, um fich zu 
bemühen, die nädfte GSitung der 
„American Medical Affociation“, einer 
großen und bedeutenden Organifation, 
Chicago zuzumenden. Auf dem Wege 
nad Bofton wird Herr Treat in Buf- 
falo abfteigen, um zu dem gleichen 
Zweck den Konvent der „National 
Wholeſqle Grocers Affociation” zu bes 
ſuchen. 

Das Bureau macht auch große An— 
ſtrengungen, den nächſten Jahreskon— 
vent des internationalenVerbandes ber 
Lokomotivführer, der jetzt in Mem— 
phis, Tenn., tagt, nach Chicago zu 
bringen. Sollte dies gelingen, ſo 
dürfte die Verlegung des Verbands— 
Hauptquartiers nach Chicago die Fol— 
ge fein. Das Bureau Hat 20,000 
Eremplare einer Ylugfchrift, „Chicago 
ohne Führer“, druden laffen, in mel: 
hen Abbildungen von State Etr., 
den Viehhöten, Parks und großen Ge: 
Thäftsgebäuden enthalten find. Ferner 
find 20,000 Zelluloidtnöpfe, zwei Zoll 
im Durchmeffer, bergejtellt morben. 
Schriften und Knöpfe follen der PBro- 
paganda für die Stabt als den Kon- 
bentiongort der Vereinigten Staaten 
bienen. Die Knöpfe tragen oben das 
Wort: „Chicago“ in rothen Buchita- 
ben, ein Bild der Schladhthöfe und bie 
Morte: „Die größte Konventionzftabt 
ber Welt!” "Der Freimaurer-Tempel 
und ein Bild vom YFluffe vervollftändi- 
gen da3 Ganze. Die Knöpfe werben 
an bie Delegaten ber von Herrn Treat 
bejuchten Konvente vertheilt. 


— —— — 
Des Todtfhlags [Huldig. 


James Aravanties zu Suchthausftrafe von 
unbeftimmter Dauer vernrtheilt. 

Bor einer Jury in Richter Honores 
Abtheilung des Kriminalgerichts 
wurde geſtern Nachmittag nach nur 
einftündiger Berathung Jas. Aravan⸗ 
ties des Todtſchlags ſchuldig befunden 
und zu Zuchthausſtrafe von un— 
beſtimmter Dauer verurtheilt. 

Er war in der Kegelbahn an Harri⸗ 
ſon und Halſted Str. als „Kegel— 
junge“ beſchäftigt geweſen. Am 28. 
Januar gerieth er dort mit John P. 
MeBrierity über das Aufſehen ber 
Kegel in ‚Streit. m deffen Verlauf 
brachte er feinem Gegner einen töbt- 
lichen Mefjeritich in den Unterleib bei. 

: Zu. jeiner Rechtferti 
ſtern au 
geiworfen habe, und daß 
hwehr von bem- Mefler Ge⸗ 
ibdiger hat. bie. 


wich, und flüchtete, 


ner 


Yerfel in Mordfug. 


gred Lerner wollte vor den Augen 
feiner Fran fein Kind ertränfen, 


Berurfadt einen Auflauf. 


Die $Srau hatte einen verzweifelten Kampf 
mit dem Rafenden zu beftehen. — Diejer 
entwich, nahdem er fi mit gezüdtem 
Mefjer einen Weg gebahnt. 


Am Rande des Bürgerfteigs, vor der 
aufgezogenen Late Str.-Brüde, ver— 
fiel geftern Nachmittag der Chemiler 
red Lerner von Milmaufee plöglich 
in Morbfucht. Er hob fein vierjähri- 
ges Söhnen plößlich hoch über ſei— 
nem Haupte empor und verjuchte, e3 in 
den Fluß zu jchleudern. Da fiel feine 
Gattin ihm in den Arm. Nach kurzem, 
verzmweifeltem Ringen gelang e3 ihr, 
den Rafenden vom Flußufer zurüdzus 
drängen. .AlS ihr Straßengänger zu 
Hilfe eilten, 30g ihr Gatte ein Meffer, 
bahnte fich einen Weg durch die Menge 
und bemerfftelligte jeine Flucht. Bis- 
her gelang e3 der Polizei nicht, feiner 
babhaft zu werben. 


Seiate Spuren von Geiftesftörung. 


Lerner, Frau und Kind hatten fich 
feit zwei Wochen hier bei dem Bruder 
der Frau, Jacob Dudle, Nr. 428 W. 
Huron Str., aufgehalten. rau Lers 
ner hatte fchon feit längerer Zeit Spu- 
ren bon Jrrfinn an ihrem jonit gut= 
mütbigen Gatten wahrgenommen und 
hatte ihn veranlaßt, mit ihr nach Chi— 
cago zu reifen, um fich von einem Spe- 
zialarzt für Geiftesfrantheiten unter- 
fucgen zu laffen. Auf fein Zureben 
hin mollte fie gejtern die Rüdfahrt 
nad) Milwaufee antreten. Ihr Gatte 
begleitete fie. Er trug das Kind, 


Bange Minuten. 


Bor der aufgezogenen Brüde. ange- 
langt, wurde LXerner plöglich unruhig. 
Er hob das Kind, augenjcheinlich 
durh den unfreimilligen Aufenthalt 
verjtimmt, ungeduldig von einem Arm 
auf den anderen und wieder zurüd. 
Dann plöglich hob er es hoch empor 
und machte Anftalten, e3 in den Fluß 
zu werfen. Seine Frau ließ ihr Bün- 
bel fallen, fiel ihm in den Arm und 
Tchob ihn zurüd. Der Mann ließ das 
Kind nicht fahren. Dadurch murde 
er in feiner Bewegungsfreiheit ge= 
hemmt. Nur diefem Umjtande ift es 
zu danken, daß es der ſchwachen Frau 
gelang, ihn immer weiter von dem 
Rande des Fluſſes fortzudrängen und 
ihn feſtzuhalten, bis durch ihr gellen— 
des Geſchrei aufmerkſam gewordene 
Straßengänger ihr zu Hilfe kamen. 

509 das Meffer.. WER 

Ein gemwiffer Wm. Steel ftürzte fic) 
auf den Rafjenden und warf ihn. gu 
Boden. Da z30g Lerner ein Tafchen- 
mefjer und führte mit der fcharfen 
Klinge einen Stoß nad feinem -An- 
greifer. Während diefer zur Geite 
ſprang, raffte Lerner ſich blitzſchnell 
auf, hieb mit dem Meſſer wie irrſinnig 
um ſich, bahnte ſich einen Weg durch 
die Menge, die ſich inzwiſchen ange— 
ſammelt hatte, aber nun ſcheu zurück— 
Es gelang ihm 
auch, zu entkommen. Sein Frau war 
ohnmächtig zuſammengebrochen. Sie 
wurde nach der Bezirkswache an Des— 
plaines Str. geſchafft. Nachdem ſie 
ſich dort erholt hatte, begab ſie ſich 
zurück nach der Wohnung ihres Bru— 
ders. 

Dertröftete ihn auf fpäter. 


Der Verkäufer John Carey von 
Rockford, Ill. wurde gejtern von den 
Detektive Heaman und Kohnfon von 
der Hauptmwache unter der Anklage ver= 
haftet, einem gemwiflen James W. Reb- 
mond $1200 unterjchlagen zu haben. 
Redmond behauptete ver Polizei gegen- 
über, daß Carey ein Anwalt fei. 

Der Häftling machte folgende Ans 
gaben zur Sache: „Vor geraumer Zeit 
lieh mir Redmond das Geld. Kürzlich) 
traf er mich und verlangte die Beglei- 
hung der Schuld. Ach erklärte ihm, 
im Augenblid nicht zahlen zu fünnen 
und vertröftete ihn auf fpäter. Da 
bat er mich verhaften laffen.“ 


Soll unterfuht werden. 


Der Ynqueft über den Tod der 18- 
jährigen, angeblich einer verbrecheri- 
Then Operation erlegenen Margaret 
Steingardbt, Nr. 1205 Sacramento 
Üve., wurde geitern auf den 25. Mai 
berfchoben, um der Polizei Gelegenheit 
zu geben, bie Sache gründlich zu un 
terfuchen. Margaret Hatte fi vor 
ihrem Tode geweigert, den Namen der 
PVerjon zu verrathen, von der die Ope— 
ration ausgeführt wurde. Dr. Miller, 
der in letter Stunde geholt morben 
war, um das Mädchen zu behandeln, 
hatte deren Ableben dem Koroner ge: 
meldet und babei bemerft, daß ihm 
ber Zobesfall verdächtig vorfomme. 


— —— — — —“ 


Berurſachte 55000 Schaden, 


Räncheranlage und vier Wohnhäufer durch 
Feuer beſchädigt. 


In der hinter Sweeneys Fleiſch— 
waarenhandlung an Spalding Ave. 
und W. 12. Str. gelegenen Räucheran⸗ 
lage brach geſtern Nachmittag Feuer 
aus, welches ſich vier Gebäuden mit⸗ 
theilte und etwa 85000 Schaden ver⸗ 
urſachte. 

In den Schaden theilen ſich: 

Nr. 583 Spalding Ave.; 
Wood. 

Nr. 1676 W. 12. Sir.; Eigenthü⸗ 
mer Chriſtian Wagner, Bewohner 
John Sweeney und Andrew Carlſon. 

Nr. 1678 W. 12. Str.; Eigenthü- 
mer Gottlieb Stoller, Bewohner Ju⸗ 
lius Schallenmuller. 

Nr. 1680 W. 12, Str.; 


— 


James 
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Ein Advotat fehlte. 


Weshalb fo viele Kraftfahrer in Evanfton 
d’ran glauben mußten. 


Proben im Schnellfahren. 


In den Streifen bes hiefigen „Au= 
tomobil Club“ ift man zu der Weber: 
zeugung gefommenr, daß in C>anfton 
an den legten beiden Sonntagen nur 
deshalb fo viele Kraftwagenfahrer 
dem Arm der ftrafenden Gerechtigkeit, 
bezüglich dem Polizeirichter Boyer, 
anheimgefallen find, weil ein Recht3- 
fundiger fehlte, der als Schußengel 
hätte auftreten tönnen. Infolge def- 
fen mird Sekretär Sidney ©. Gor- 
ham bon jenem Klub heute mit einem 
Anmalt nah Evanjton fahren, um et- 
mwanigen „Sefangenen” die Bortheile 
des Schutes eines Anwalts theilhaf- 
tig werden zu lajfen.. Auch ba- 
ben Herr Gorham und fein Kollege 
Mafon vom Evanjtoner Klub eine 
Einladung de3 Polizeichef3 Froft in 
Evanfton zu Probefahrten angenom= 
men. Diefe werben an der Ridge Abe. 
ftattfinden und zwar zwifchen Kraft- 
wagen und radelnden Poliziften; die 
Kraftfahrer und Beamten werden mit 
Zeitmefjern ausgerüftet werben, um 
nachher Vergleiche anftellen zu können. 
Der Polizeichef behauptet, jo den Be- 
weis erbringen zu fünnen, daß bie 
Kraftfahrer fchneller fahren, ald ge— 
ftattet ift, und daß er ed nicht auf Chi- 
fanirung der Kraftwagenbefiger abge- 
fehen Hat, wenn er fie wegen der ent- 
wickelten Fahrgeſchwindigkeit hat ver⸗ 
haften laſſen. 


Mußten ſterben. 


Zwei Verunglückte ihren Derlegungen er: 
legen. 

% M. Matheny, Nr. 1998 W. Ma- 
difon Str., der am Tyreitag, wie be- 
richtet, von einer Halfted Str.-Car 
fiel, ift den bei jener Gelegenheit erlit- 
tenen Verlegungen im County=Hofpi- 
tal erlegen. 

Ym St. Lufas-Hofpital ftarb ge- 


tern der 57jährige Win. Fihpatrid. 


Er war am 11. Mai von der Rampe 
be3 Güterfchuppens der Yllinoi3-Zen- 
tralbahn an Randolph Str. gefallen 
und hatte fich eine Schulter verrentt. 
MWie es jcheint, war der Mann franf, 
als er verunglüdte, da die Verlegung 
allein wohl faum feinen Tod herbeige- 
führt haben mürbe. 

Slitt aus. 


Beim Verfuche, fih an Polf Str. 
und 5. Une. auf eine 12. Str.-Eleftri- 
Ihe zu fohmwingen, glitt geftern Nadh- 
mittag die 16jährige Jatiel Binka aus, 
fiel und erlitt Braufchen, jomwie eine 
Schäbdelmunde Sie mar aber im- 
Stande, nahdem Dr. Bauer, Nr. 249 
Blue Y3land Ave,, fie verbunden hatte, 
ich ohne fremde Hilfe nach ihrer Woh- 
nung, Nr. 133 Cornell Str., zu bes 
geben. 
— —— — 


Für Einbrecher gehalten,: 


Das paffirte drei um das Wohl der Bürger: 
fchaft beforgten Evanftöner Stadtvätern. 


Edward Kappleman,.C. ©. Wal⸗ 
lace und Wm, Nodett, Mitglieder bes 
Evanſtoner Stadtraths, hielten am 
Freitag Abend in der dortigen Stabt- 
halle noch eine Ausfhuß-©ikung ab, 
die erjt ziemlich jpät zum Abfchluß ge- 
langte. Als fie im ftolzen Bewußt- 
fein, ihre Pflicht erfüllt zu haben, den 
Heimmeg antreten wollten, madten fie 
die betrübliche Entdedung, daß der 
Hausmeifter ihrer vergefien und fie 
eingeichloffen hatte. 

Ahnen blieb alfo nicht3 übrig, als 
aus einem yenjter zu bliden. Straßen- 
gänger, bie da3 bemerkten, hielten fie 
für Einbrecher und benacdhrichtigten bie 
Polizei. Al3 diefe eintraf, wurde das 
Mipverftändnig aufgeklärt. Die ges 
mwiffenhaften Bürger verfrümelten fich, 
nachdem die hohe Obrigkeit und bie 
Stabtväter fich weiblich über fie luftig 
gemacht hatten. 


Studenten in Trauer, 
Speifewirth nahm ihr Geld und verfhwand. 


Vor Monatsfriſt eröffnete ein 
Mann, der fih Mullin nannte und 
ſich als „franzöſiſchen Reſtaurateur“ 
ausgab, an 57. Str. und Drexel Ave. 
ein Speiſehaus unter dem Namen 
„Univerſity Cafe“. Sein einnehmendes 
Weſen und ſeine leckeren Gerichte ge— 
wannen ihm bald zahlreiheKundfchaft 
unter den Stubenten der. Univerfität 
Chicago, zur Verzweiflung der Be— 
figer der „offiziellen“ Univerfitäts- 
Speifeanftalt. 

E3 murde dem gemandten Mullin 
nicht ſchwer, maſſenhaft Abonnements⸗ 
farten unter den Mufenfühnen abzu- 
fegen, ja er brachte fogar das Kunit- 
ftüd fertig, mehrere von ihnen anzu= 
pumpen. Jetzt ift er jpurloß ver=- 
fhrunden, er bat das Geld, und bie 
Mufenföhne haben die Karten, die Er- 
fahrung und da3 Nachjehen. Das 
Speifehaug ift gejchloffen. 


Ging in die Falle, 


Anwalt Wallace überliftet einen angeblichen 
Shwindler. 


Der Rehtsanwalt Richard T. Wal- 
lace, 3616 Yoreft Avenue, überlieferte 
geftern durch Anmenbung eines Fleinen 
Kniffs einen Mann der Polizei, der 
fih David Borley nennt und von dem 
Mallace behauptet, er habe verfucht, 
ihm mwerthlofe Schmudftüde als echte 
aufzuhängen. Borley mar angeblich am 
Freitag Nachmittag zu Wallace gefom- 
men und hatte ihm die Sachen zum 
Kauf angeboten. Wallace will ihn 
dann auf den nächften Tag wieber be- 
ftellt und vie Kleinodien ingmwifchen zu 
einem Yumelier gebracht Haben, der fie 
für mwertblos erklärte. Als Borley ge- 
ffern mwiederfam,“ äußerte Wallace fich 


begleiten, wo er angeblich Gelb 


holen 
e. Unterwegs trafen 


* nen die Schmuds 
„erlärte um Kauf bereit | Nachmittag 
—* erfuchte Borley, ibn Sc hen zu | tenheim 
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Zwiihen Leben und Tod, 


Der Zuftand des Alderman John J. Bren- 
nan hat fich bedenklich verfchlimmert. 


Im Mercy-Hofpital ringt ber Alder- 
man Xohn %. Brennan bon der 18. 
Ward mit dem Tode. Sein Zuftand 
ift fo bebentlich, daß feinen Freunden 
der Zutritt zu ihm verweigert werden 
mußte. Der Krante wird von Dr. J. 
8. Murphy behandelt. Er leidet an ei= 
ner Erfranfung des Rüdenmarf3. Vor 
länger ala einem abre wurde er von 
ber Krankheit befallen, an der er feit- 
ber jhon monatelang im Hofpital dar: 
nieberlag. Als der Frühling in’s 
Land z30g, genas er fo weit, daß er das 
Hofpital verlaffen und jelbft drei 
Stadtrathsſitzungen beiwohnen tonnte. 
Vor acht Tagen aber trat der Rück⸗ 
ſchlag ein. 

Auch ſchwer krank. 


David Hyland, der ſtädtiſche Hilfs⸗ 
Elektriker, liegt in äußerſt bedenklichem 
Zuſtande im St. Antonius⸗Hoſpital 
darnieder. Vor mehreren Wochen fand 
er, an Harnruhr leivend, dort Auf: 
nahme. In lebter Zeit artete ba ur- 
fprüngliche Leiden in eine Verbindung 
mehrerer Krankheiten aus, die zur 
Yolge Hatten, dak ver Kranken meh— 
tere Zehen abgenommen werben muß- 
ten. Seht fcheint nur noch geringe 
Hoffnung vorhanden zu fein, ihn am 
Leben erhalten zu fünnen. Hyland iſt 
einer der befanntejten Angeftellten ber 
Stadthalle. Er begann feine Lauf- 
bahn vor 30 Jahren als Elert im 
Teuermeldeamt. Al3 dann eine eigene 
Abtheilung für Elektrizitätämefen ge- 
fhaffen wurde, erfolgte feine Ernen- 
nung zum Hilf3-@leftriter. 


— —— 
As Zrrfinn. 


Junger Menih erhängt fih anf feines 
Daters Sam. 

Billiam Uthe, der 17jährige Sohn 
eines TFrarmers in der Nähe von Dr=- 
land, Ill. wurde geftern Nachmittag, 
nachdem er die Kühe gefüttert Hatte, 
verrnißt. Man fuchte ihn, und jchließ- 
lich fand feine Mutter ihn imGetreide- 
fhuppen aufgehängt. Der Unglüd- 
liche, der noch ‚lebte, wurde eilends her- 
untergefähnitten, ftarb aber, ehe der 
fihnell herbeigeholte Arzt zur Stelle 
tam, Der Arzt, Dr. MeCinnis, fagt, 
daß der junge Menfch jeit mehreren 
Jahren etwas geiſtesgeſtört geweſen iſt, 
vielleicht infolge eines Schlages an den 
Kopf, der ihm einmal zugefügt wurde. 
Seine Angehörigen hatten vor ber ver= 
zweifelten That nicht8 Ungewöhnliches 
an ihm wahrgenommen. Der Bater 
des jungen Selbftmörbers, W. N. 
Utbe, ift ein befannter und wohlhaben- 
der Mann. 


— — ee — — 
Neuer Schulleiter, 


E. A. Winslow Superintendent der Schulen 
ın Berwyn. 


E. A. Winslow, welcher ſeit zwölf 
Jahren Superintendent der Schulen iñ 
Benton Harbor, Mich., geweſen iſt, iſt 
geſtern in gleicher Eigenſchaft nach der 
Thicagoer Vorſtadt Berwyn berufen 
worden. Nicht weniger als 49 Ju— 
gendbilder hatten ſich um den Poſten 
beworben. 

Herr Winslow war, ehe er nach 
Benton Harbor kam, an der Chicagoer 
Univerſität und drei Jahre lang als 

ulſuperintendent in Paw Pam, 
ich., angeſtelll. Sein Vorgänger in 
Berwyn, R. C. Row, trat, wie berich⸗ 
tet, nach der Erhebung von Anklagen 
gegen ihn zurück. 


Gedachtnißfeier. 


Zu Ehren des am 10. Mai 


geftor- 
benen Abraham %. Frank wird Beute 
ittag tum ji Al⸗ 





sstalberi ft. 
Beuorflehende Vergnügungen. 


Hente und bemnädhft ſtattſindende 
Bereinsjeite. 


Großes Turnerpiknik. 


Heute vom Turnverein Einigfeit in Reifigs 
Grove veranftaltet. — Pifnif der deut: 
{hen Spiritualiften. — Stifiungsfeit des 
Hordweft:Pfälzer Damenveteins. 


a 


Das diesjährige grobe Pitnit des Turn: 
pvereins Ginigteit wird am heu- 
tigen Sonntag in Keifig’8 Grove, Miver: 
fide, abgehalten. Diefer blühende Zurnver: 
ein, der Dank des Eifers feiner Beamten und 
Mitglieder, jotwie Der Tüchtigleit feines 
Turnlehrers, Heren Ernft Behnte, in über: 
tafchender Weije an Zahl zugenommen, hat 

any bejondere Anftrengungen gemacht, den 
Defugern des Pilnits einen angenehmen und 
fröhlichen Tag in freier Natur zu bereiten. 
Der Part ift jhön gelegen und bequem zu 
erreichen. Vergnügungen, Tanz und Ueber: 
rajhungen für" Erwahfene und turnerifche 
Mettipiele für Kinder jeden Alters find vom 
Komite und dem-Kurnlchrer vorbereitet und 
einftudirt worden. Als Preije ſind hübſche 
Sachen für die Kinder ausgewählt worden, 
und außerdem erhalten alle Kinder Geſchenke, 
ſo daß auch den weniger geübten oder glück⸗ 
iichen eine Freude bereitet wird. Die Vor⸗ 
bereitungen Tagen in den Händen altbewähr: 
ter Mitglieder, wie Geo. Erhardi, 1. Spre⸗ 
cher; Chas. Diederich, Schatzmeiſter; HWitt, 
John Nagl, John Gradt u. A. — Die La⸗ 
Srange Straßenbahnlinie führt direft bi3 
zum Grove. Zu biejer Linie gelangt man 
mit der Garfield Park Hochbahn an 48. oder 
52, Ave. oder mit der 22. Str. und ber Og⸗ 
den Ave.:Linie an 40. pe. 

An Bilfen’s Grove, einem, hübfchen Ber: 
gnügungsplat an Elfton u. N. 40. Ave., wird 
am heutigen Sonntag Die deutſche Spi⸗ 
ritualiſten⸗ Gemeinde ‚„Diſcht un d Wa hr: 
heit“ ihr viertes großes Pilnit abhalten. 
Bon den vielen zur Unterhaltung der Gäfte 
vorbereiteten Veranftaltungen, wie MWettlaus 
fen, Volfsfpiele aller Art ufo., ift ein großes 
Vreistegeln bejonders erwähnenswertb, Da 
viele begehrensimwerthe Preife ausgefeht mor= 
den find. Als Gaft ift Jedermann willkom⸗ 
men. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Sein drittes Stiftungsfeſt 
heutigen Sonntag in ber Der = Halle, 
1156 Milwautee Ave, der Nordmeft 
Pfälzer-Damenverein. Das 
Programm des Tages ift fo reichhaltig und 
verlodend, daß die vielen freunde des be= 
liebten Vereins fich zweifellos vollzählig 
einfinden werden. Wußer einer Neihe hüb- 
{her mujitalifher Vorträge wird den Feſt⸗ 
gaͤſten ein Preiskegeln für Herren und Da⸗ 
men geboten, mit 85 als erſtem Herren⸗ und 
$3 als erſten Damenpreis und anderen 
Preiſen. Daß auch dem Tanz fein volles 
Recht gelaſſen werden wird, bedarf kaum der 
Erwähnung. Das Felt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittskarten foften 25 CiS. 

Sein zehntes Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, gibt der deutiche 
Frauenverein Louifje am heuti⸗ 
gen Sonntag in Yondorf’3 Halle, Haifted 
Str. und North Ave. Der Berein will den 
zehnten Aahrestag jeiner, Gründung bejon= 
ders feftlicd, begehen und hat daher ein delt: 
programm aufgeftellt, das nicht verfehlen 
kann, zahlreiche Beſucher anzuloden und de⸗ 
ren vollſten Beifall zu erringen. Die Vor be⸗ 
reitungen liegen in bewährten Händen. Das 
Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, Ein⸗ 
trittsfarten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kinder von 6 und mehr 
Jahren zahlen 10 Cents. 

Ein großes Kongert nebſt Ball gibt heute 
der Südſeite Männerchor in der 
Süpfeite Turnhalle im großen Saale. Die 
Sänger haben unter ihrem bewährten Diri- 
genten Herrin E. Fritich eine Anzahl [höner 
Gefänge jorgfältig einftudirt und überhaupt 
ein reichhaltiges, vielverfprechendes Pro— 
gramm zufammengeftellt, das bei der befann= 
ten Leiftungsfähigfeit des Vereins ziweifel- 
[08 in befterWeife durchgeführt werden wird. 
Das aus den Herren Henry Dieihbourg, 
Borfiger, Emil Affelt, Sekretär, John Tem: 
pei, Schameifter, Fris Neuther und Michael 
Kuhnlein beftehende Arrangements = Komite 
hat das ganze feit vorzüglich) vorbereitet, fo 
daß jeder Bejucher einer Reihe vergnügter 
Stunden gewärtig fein darf. Der Anfang 
des Konzerts ift auf 3 Uhr Nachmittags feit- 
geſetzt, Eintritiskarten koſten im Vorverkauf 
35, an der Kaſſe 50 Cents. 


Heute Nachmittag hält Brands Lie: 
dertafel in der fleinen Mider Part: 
Salle, W. North Ave, unweit der Mil: 
waufee Ave., ein Maitrtänzden ab. Tas 
Feft beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Eins 
trittSfarten für Heren/nnd Dame often 25 
Gent3 im Vorverfauf/und 35 Cents an der 
Kafie. Das Gejangslofal des Vereins be— 
findet ſich jetzt im Hauſe 125 Johnſton 
Avenue. 

Morgen gibt der Union Männer: 
hor, ein angejehener Gefangverein im 
Toron of Lake, ein großes Konzert unter Leis 
tung feines Dirigenten, Herrn C. Wolfsteel, 
in der Teutonia Turnhalle an 53. Straße 
und Alhland Ave. Bei ver Ausführung des 
reichhaltigen Programms werben der Arion 
Männerchor der Süpjeite, der Teutonia Lies 
derfrang und die Gefangsjettion des deut: 
ichen Kriegervereins Toren of Lake mitwir⸗ 
ten. Der Union Männerchor hat fich die 
Lieder „So weit der Himmel blau ift“ von 
xoel, „Doho, du ftolzes Mädel von Degert 
und „Gruß an das Meer“ von Alfred Paul: 
fen zum Vortrage gewählt. Als Soliften 
find die Herren Ehrift Schiller, Otto Kluge 
und Hermann Droeder auf dem Programm 
vertreten, defien Schlußnummer die fomifche 
Szene „Die Räuber“ von Simon bildet. 


Zum Beten der Nothleidenden in Kalifors 
nien veranftaltet der Late View Da= 
menderein ein Maifränzhen am Toms 
menden Mittimoc, in der Lincoln Turn 
halle, Sheffield Ave. und Diverfey Blvd. Die 
Damen diefes Vereins verftehen befanntlic) 
die Kunft, Säfte zu unterhalten, in hervor: 
ragendem Maße, jo daß ihre Beranftaltun: 
gen fich ftets großer Zugkraft erfreuen. Diefe 
dürfte fich Diesmal bejonderS bewähren, da 
die Damen beiondere Unftrengungen ges 
macht haben, und ihr hochherziger Entichluß, 
den Ertrag den Nothleidenden zufommen zu 
lafien, gewiß den größten Anklang finden 
wird. Der Anfang ift auf 8 Uhr feftgejekt, 
Gintrittstarten foften im Borverfauf 25, an 
der Kaffe 50 Cents. 


Am kommenden Samftag wird in Ogdens 
Grove, 415 Clybouen Wpe., gegenüber der 
Willow Str, ein öfterreihifh = un: 
garijhes Pilnit abgehalten, wozu 
alle Qandsleute der feftgeber eingeladen find. 
Für Mufit, Quftbarkeiten und Getränfe hat 
der Ausſchuß beftengs gejorgt. Das yet be= 
ginnt um 5 Uhr Abends. Herren zahlen. 35, 
Tamen 10 Cents Eintritt. Bei ungünftiger 
ah findet das Pilnit am 2. Juni 

att. r 

Die Seltionen U und B des Arbeiter: 
Unterftüßungspereing 4. U. B 
©. feiern am fommenden - Sonntag ihren 
#5. Iahresempfang nebit Maifeft und Agis 
tationsverfammlung in ihrer ‚Halle, 
Sedgwid Sir. Der Ausihuk hat Durd Ber: 
anftaltung einer Theater = Aufführung und 
don Konzert und Ball beftens für Unterhals 
tung gejorgt, au findet ein Preistampf 
zwijchen Berti. neu jeder Sektion ftatt. Alle 
Mitglieder und u nunde des Ordens jind 
eingeladen mit der Hufierung, daß fie ein 
paar gemüthlihe Stunden verleben merben. 
Die ——— liegen in den n 
der Herren E. Behrens, Präjident; 
neder, Gelretär; Albert Hofm 
‚und Hermann 


feiert am 
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gerbund und yrauenverein — feiern am 
tommenden‘ Sonntag ihr dierte großes 
—— — Pilnit in Brands Bart, 

mont Ave. Das Tell, das 
bereit3 um 12 Uhr Mittags beginnt, ftellt 
den Theilnehmern einen ſehr vergnügten 
Tag Im Freien:in Ausficht, da ein rühri- 
ger Feftausihuß nichts berfäumt hat, den 
GSäften den Aufenthalt angenehm und un: 
terhaltend zu machen. Der Eintritt toftet 
25 Cents die Perfon. 

Am tommenden Sonntag findet in Pony: 
dorfs Halle das zehnte - Stiftungsfeft bes 
Victoria Frayenpvereins, befte 
hend aus Konzert, Bard-Party und Ball, 
Be Ein rühriger Ausfhuk hat Vorforge 
ür eine prächtige Unterhaltung der Bejucher 
getroffen, 3. ®. werden tomijche und Ge: 
fangsvorträge und flotte Tanzmufil die Gä— 
fte in heitere Stimmung verfegen. Die Felt: 
lichkeit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Kartenabend um 8 Uhr Abends in der obe= 
ten Halle. Werthnolle Preife werden zur 
Bertheilung tommen. Der Preis einer Ein: 
trittötarte mit Koupon für den Kartenabend 
tft auf 25 Gent3 feftgejegt. 

Der Fürzlib gegründete Unterftü-> 
gungsperein „gidelia“ Nr. 1 feiert 
am 2. Auni fein Gründungzfeft in Schön- 
hofen’8 großer Halle, Milmautee und Aih- 
land Ave. Diejer Unterftügungsverein hr 
Herren und Damen wurde am 20. Septem: 
ber 1905 gegründet und weift eine Mitglies 
berjchaft von nahezu 200 auf. Er tritt zum 
erften Male in die Deffentlichteit und ladet 
alle ar und Gönner zu zahlreichen 
Beiude ein. Der Teltausihuß ift bemüht, 
Alles aufzubieten, um die Gäfte in Die heis 
terfte Stimmung zu berjegen. Gr befteht 
aus der Präjidentin, Margarethe Doefcher, 
Gründerin de Vereind, und den Damen 
Minna Trombridge, Marie Reufchel, fomwie 
den Herren Adolf Dubel, Emil Schwabe und 
Charles Naffel. Das Weit beginnt Abends 
8 Uhr. Tidets im Vorverfauf 25 Cents, an 
der Kaffe 35 Cents. 

Sein 9. großes Pilnit nebft Jahrmarkt 
und Sommernactsfeft hält der öfterreichijche 
Kranken = Unterftügungsverein „Stod im 
Eifen“ am Sonntag, dem 3. Juni, im 
Ahland Grove, Ede Afhland und Apdifon 
Ade., ab. Der Yeltausihuß, beitehend aus 
den Herren George Friß, 3. Blajchto, Karl 
Hedi, Yatob Grosl, Anton Yürtid, Yranz 
Stangl, Math. Klein, Yof. Yaulmeier und 
Km, Steinbach, hat die umfafjendften Vor: 
bereitungen getroffen und hofft, daß alle 
Freunde des Vereins jid) einfinden werden. 
MWerthvolle Preife für Herren und Damen 
find für das Kegeln und allerlei Spiele aus: 
gejegt, und viele andere Verantaltungen 
und hübfche Ueberrafhungen find zur Unter: 
haltung der Gäfte vorbereitet worden. Wer 
fih) am Nachmittag und Abend des fyeftes 
einmal herzlich amüfiren till, wird bei den 
Iuftigen Defterreihern im Aihland Grove 
finden, was er ſucht. Das Feſt beginnt um 
) Uhr Nahmittags; Eintrittskarten, die un 
der Kafie 50 Gents koften, find vorher zu 25 
Gent3 im Vereinslotal, 183 E. North Ave., 
in Vrinte's Wirthihaft, 176 E. North Ube., 
bei G. Schufter, 197 €. North Ave., im Er: 
ange Buffet, 271 E. North Ave., und bei 
M. Kinateder, 214 Elybourn Ave., zu haben. 

Am Sonntag, dem 3. Juni, findet in 
Hoerdts Grove, Belmont und ClybourneAve., 
das 5. Piknik des Schweizer Frauen— 
verein ftatt. Das Komite hat die um- 
faffendften Worbereitungen getroffen; eine 
ganze Anzahl befonderer VBergnügungen fteht 
auf dem Programm, insbejondere ein großes 
Vreistegeln, wobei ſehr werthvolle Geld-, ſo⸗ 
wie geſchmackvolle andere Preiſe zur Verthei⸗ 
lung kommen. Die verſchiedenen landsmän⸗ 
niſchen Vereine haben ihre gütige Mitwir⸗ 
tung augelagt und werden die Tzeitlichkeit 
durch hübſche Liedervorträge verfhönern bel: 
fen. Bor allen Dingen aber ift für ausge: 
zeichnete Getränte Sorge getragen, auch wers 
den die Schweizer Frauen einen guten stil: 
chenzettel aufftellen, wobei namentlich St. 
Galler Schühlinge nicht fehlen dürfen. Ein 
flottes Drchefter wird Die tanzluftigen Beju: 
cher befriedigen. Der Eintritt ift auf 25 E18. 
die Perjon -feftgejegt.. +4 *“ 

Die Vereine des Chicago Turnbes 
zirts werden am Sonntag und Montag, 
dem 17. und 18. Auni, im Riverviero Part 
an Meftern Ave. und Roscoe Boulevard ein 
großes Schülerfeit veranftalten, das in 
großartigem Mabftabe vorbereitet tird. Der 
Eintrittspreis ift auf nur 10 Gents feſt⸗ 
geſetzt. 

Am 24. Juni veranſtaltet det Deut— 
ſche Kriegerverein von Harlem und 
Umgegend ein großes, mit Ausmarſch ver⸗ 
bundenes Piknit im Altenheim Grove. Der 
Zug wird fich um 1 Uhr in Bewegung ſetzen, 
an Volksbeluſtigungen und Erfriſchungen 
wird kein Mangel ſein, und eine ſtarke Be— 
theiligung iſt zu erwarten. 

Das große Volksfeſt der Plattdeut⸗ 
ſchen Gil den, veranſtaltet von der Platt⸗ 
deutihen Großgilde der Ver. Staate::, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16. 
Juli, in Brands Park ftatt und wird ji) 
auch diesmal wieder, wie in früheren Jah: 
ven, durch Großartigkeit und Fülle der Ver: 
anftaltungen auszeichnen, Die eS zu einem 
echt deutichen Volfsfeft im beften Sinne des 
Mortes machen werden. An beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beften Mufiter zufam: 
mengejegte Kapelle tonzertiren, der Part 
wird jelbftverjtändlih prächtig geſchmückt 
und beleuchtet fein, Gejchente werden an bie 
anmwefenden Kinder vertheilt werden, und 
Voltsbeluftigungen für Yung und Alt find 
maffenhaft in Vorbereitung. Bejonders her: 
vorzuheben find zwei große Bauernhochzeis 
ten, die mit dem ganzen ländlich=fittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden follen, fo: 
toie ein echt deutfcher Bauernfrug mit Baus 
erngruppen in ländlichen Originaltoftümen. 
Der Feftausfhuß macht außerdem geheim: 
nißvolle umd höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wuns 
ders der Neuzeit“. Da der Eintrittspreis 
auf nur 25 Cents bemefien ift, bürfte das 
Fafjungsvermögen des hören, an Elfton 
und Belmont Xve. gelegenen Parts an den 
beiden Fefttagen ftart auf die Probe geftell: 
werben. 

— eo. — 


Angebliche Ladendiebin. 
War gut gefleidet und nennt fich Sadie Selig. 


An einem der großen Gefchäfte an 
State Straße murbe geftern eine etwa 
38 Jahre alte, gut gekleidete Frauens⸗ 
perfon unter der Anklage fejtgenom- 
men, einige Kleinigkeiten geftohlen zu 
haben, die man fpäter, wie die Polizei 
behauptet, auch an ihrer Perfon nor: 
fand. Al3 man die angebliche Diebin 
nach der Polizeihauptwache brachte, 
wurde fie Hyfterifch und bat Leutnant 
O’Zoole unter ftrömenden Thranen, 
er möge-fie doch laufen lafjen. Jhren 
Namen wollte fie anfänglich nicht ans 
geben, fpäter nannte fie fi Sabie Se- 
lig, wollte aber nicht verrathen, wo fie 
wohne. Die angeblihe Ladendiebin 
wurde nach der Harrifon Str. » Bes 
zirkswache geſchafft und wird ſich mor⸗ 
gen im Polizeigericht zu verantworten 
haben. 


— — 


Kaffee 


bewirkt, was Ihr nicht er⸗ 
wartet. Gebt ihn auf 


und verſucht 


POSTUM 


‚10 Tage unb beachtet wie 


‚VBereine — Unterftügungsverein Sin f 


Böfer Einftand. 
Schwerer-Unglüdstall am Eröffnungsabend 
er „White City“. 


Swölf Perfonen verlegt. 


Die Eröffnung des Vergnügungs- 
Etabliffements „White City“ an ber 
63. Straße, welche geftern erfolgte, ift 
leider nicht ohne einen ernften Unfall 
abgelaufen. Um drei Viertel zwölf Uhr 
find auf dem „Coafter“, einer ber 


neuen ‘Beluftigungs = Vorkehrungen, 


in der — | 
— 


durch eine Unebenheit des Geleiſes 
mehrere Wagen enigleiſt und zuſam— 
mengeſtoßen. 

Zwölf Perſonen haben mehr oder 
minder ſchmerzhafte Verletzungen er⸗ 
litien. Der Unfall hat großes Auf— 
ſehen verurſacht, doch beruhigte ſich 
das Publikum bald, als feſtgeſtellt 
wurde, daß die Sache noch verhältniß⸗ 
mäßig gut abgelaufen war. 

Die Verletzten ſind: 

Frau Leonard, 3157 Southport 
Ave, Rogers Part. Beinbrud; Chi- 
cago-Hofpital. 

MWiltam Hoem, Morrifon Hotel; in- 
nerlich verleht. Nach dem Äotel ges 
Ihafft. 

Frau X. 3. Hill, 6440 Jadfon Ap.; 
fchwere Quetfchungen. Nah Haufe ge- 
fafft. = 

Frau W. H. Clark, 6027 Prairie 
Ave.; Verlegung am rechten Knie. — 
Nac Haufe gebracht. 

MW. E. Filte, 1925 Wabafh pe; 
Quetſchungen. 

Frank R. Sullivan, 2945 South 
Park Ave.; Quetſchungen. 

J. F. Allen, 2553 Graceland Ave.; 
Quetſchungen. 

Frl. Gertrude Tenge, 6854 Mabi- 
fon Upe.; leicht verlegt. 

George E. Zohnfon, 6742 Madi— 
fon Ave.; leicht verleht. 

D. Cafpary, 430 Sidney Avenue; 
leicht verletzt. 

Vincent Bendick, Automobil-Agent, 
662 Monadnock Block; Quetſchungen. 

F. L. Kenney, Morriſon Hotel; 
Quetſchungen. 


Einigung unwahrſcheinlich. 


Die Prozeſſirung von Ole Olſon und 
Chomas Kelly. 


Die Jury, vor melder Die Dlfon 
und Ihomas Kelly wegen der Töbtung 
des Joſeph T. Meffenic progeflirt mor- 
den find, mwird fich fehmerlich zu eini= 
gen vermögen. Gie ließ in bergange- 
ner Nacht um halb zwölf Uhr dem 
Richter melden, daß eine Einigung 
unmehrjceinlich fei. Der Richter hat 
darauf geſtattei, daß die Geſchwore⸗ 
nen ſich nach dem Revere Houſe zur 
‚Ruhe begaben. Heute will er anfra= 
gen laffen, od fie ſich inzwiſchen geei- 
nigt haben. Olfon ivar während be3 
Fusrleuteftreit3 im verfloffenen Jahr 
zum Spezialpolizilten ernannt wor—⸗ 
den. Er befam dieferhalb mit Mefje- 
nic Streit und wurde von dem Man- 
ne, der Straßenbahnfhaffner war,mit 
einer Gifenftange niebergefehlagen und 
fchwer verlegt. Später traf er dann 
in Begleitung de Kelly an der Ede 
von Mebfter Ave. und Larrabee Etr. 
wieder mit Meffenic zufammen, und 
bei diefer Gelegenheit ſchoß er ihn über 
den Haufen. 


Lich fih überfahren. 


Ein Geiftesfranfer ging in Kenilworth 
feinem Wärter durd. 


Edward D. Harber, 55 Jahre alt 
und in Bloomington, JU., wohnhaft, 
der fich feit einiger Zeit in dem Kenil- 
morth Sanitarium befunden hatte, 
entwifchte geftern feinem Wärter John 
Kelly und wurde auf den Geleifen ber 
Northiweitern Bahn ix Kenilmorth von 
einem PBaffagierzug überfahren und 
getödtet. Harber hatte jehon vor eini= 
gen Monaten in der Anftalt Aufnah- 
me gefunden, und fein Zuftand Hatte 
fich fo gehoben, daß ihm gejtattet wer⸗ 
den fonnte, unter 
Spaziergang im Freien zu machen. So 
auch geitern Abend. Plötlich 
Harber dem nichts Böfes ahnenden 
Kelly davon und erreichte gerade bie 
Bahntreuzung, ald der Zug heran 
braufte. Kelly rannte aus Leibes- 
fräften, um feines Schugbefohlenen 
habhaft zu werben, ehe jener vom Zuge 
erfaßt murbe. Harber hatte aber aus 
genjcheinlich die Abfiht, Gelbftmord 
zu begehen, den er blieb mitten auf 
dem Geleife ruhig Stehen. Er murde 20 
Fuß meit fortgefehleudert und blieb 
fofort tobt. 


— — — — — 
Im Retz. 
Ein entflohener Sträfling verhaftet. 


PVolizei-Leutnant Larfin von ber 
Bezirlömahe an Marmell Str., 
nahm geftern an der Ede von Hal— 
fted und Monroe Straße einen 
Burfchen aefangen, der von ihm und 
anderen Polizeibeamten für ven be— 
rüchtigten Kaffenfprenger Frant Sum- 
mers, genannt „Raymond“, gehalten 
mird. Summer? ift por etwa 3 Mona= 
ten zufammen mit dem nicht minder 
„berühmten“ Fachleuten „Eddie“ Yay 
und „Batjy“ Ylannigan aus dem Ge- 
fängnig in LaCroffe entiprungen. 
Flannigan ift inzwifchen bei einemEin- 
bruchsverfu in Teras erjchoffen mor- 
den. Bon „Eddie“ Yay hat man nod) 
nicht8 mieber gehört. Zur Flucht aus 
dem Gefänmik in LaCroffe war den 
drei Gutebeln von einem Wärter ber- 
holfen morden, der feither: dieferhalb 
progeffirt worden ift und jet felber 
binter Schloß und Riegel fitt. 


— — 


Bergiftete fid. 


Der 21 Jahre alte, lebige Arkeiter 
Harry Lang, melcher feit einiger Zeit 
arbeitälos mar und bei feiner Schme- 
fter im Haufe 720 Sangamon: Str. 
wohnte, bergiftete fich geftern Nachmit- 
tag im Hofraum hinter jenem Haufe, 
indem er Karbolfäure tranf. Wie fei- 
ne Schwefter angab, hat der Unglüdli- 


* 


Bemahung einen | 


Tief | 


‚Den 20, 


feine 


Schi 


Frachtraten⸗Rabatte in der Geſtalt 


von,Kommiſſionen“, 
Refrigerator Trauſit Co. 


Sie ſoll, wie der Vertreter der Regierung 
behauptet, nur ins Leben gerufen wor⸗ 
den ſein, um dem Elkins-Gejetz ein 
Schnippchen ſchlagen zu können. 


Gine urfprünglich vom Bunbe3-Di- 
ftriftsanmwalt Butterfield in Milmau- 
fee gegen die „Milmautee Refrigerator 
Tranfit Co.“ und verfchiedene Eifen- 
bahn-Gefelfehaften erhobene Anklage 
beihäftigte hier geftern den Bunbes- 
Appellhof. Al3 Vertreter der Anklage 
trat Hier ver Anwalt Charles Quarles 
auf, während fich in die Vertheibigung 

| eine ganze Anzahl von Anmälten teil 

| te, Auf der Richterbant befanden fi 
die Kreisrichter Großcup, Koblfaat, 
Seaman und Baler. 

Anwalt Quarles entmwidelte in Jei- 
ner Bemeisführung den folgenden 
Sachverhalt: Die Pabit’fche Brauerei: 
Gefellieaft in Milmaufee Hätte ich 
bis zur Paflirung der Elkins-Akte von 
den Bahngefelfhaften, denen fie ihre 
Fracht = Transporte zumandte, erheb- 
Ir ;e Ratenermäßigungen auszumirfei 
gepflegt. Als das befagte Gejeß bie 
Rabattzahlungen und die Annahme 
von foldhen zu ftraffälligen Handlun- 
gen ftempelte, fann man auf Mittel 
und Wege zur Umgehung bes Ge- 
iebes. Die Inhaber der Brauerei= 
Gefelfhaft organifirten zu  Diejem 
Ende die „Refrigerator Iranfit Co.“ 
und überließen diefer fontraftlich bie 
Beftimmung über die Routen, melche 
die Frachttransporte der Brauerei 
nehmen jollten. 

Die „Refrigerator Co“, deren 
Hauptinhaber Guftan und Fred Pabit 
waren, bot dann den Bahnen ihre Ber- 
mittelung zur Erlangung bes einträg- 
lichen Frachtgefchäftes der Pabit’ihen 
Brauerei an, allerdingg gegen ange- 
meifene „Rommifjion.” Zur Zahlung 
folder Kommiffionen ließen die Bah— 
nen fi} dann aud) bereit finden. Es 
ift feftgeftellt worden, daß die „Re 


frigerator Co.” von den Bahnen außer 


einer angemeffenen Vergütung für bie 
Benugung ihrer Kühlmagen feit dem 
Xahre 1904 $66,000 an „KRommiflios 
nen“ bezogen hat. Das mar thatfäch- 
Yich gleichbedeutend mit unentgeltlicher 
Beförderung jeder achten Carlabung 
des Frachtgutes der Brauerei. 

Seit die Regierung fich für "Diefe 
Machenfchaften intereffirt, habe Gu=- 
ftad Pabjt feinen Antheil an der Re- 
frigerator Co. an feinen Bruder Fred 
verfauft oder doch überfchrieben, mäh- 
rend Fred fein Amt als BVize-Präft- 
dent der Braugefellfchaft niedergelegt 
habe, dem Direktorium der Braugejell- 
fchaft aber gehöre er nach wie vor an. 
E3 frage fi nun, ob e3 nicht auf der 
Hand liege, daß die „KRommiflionen”, 
melche die Bahnen der ARefrigerator 
Co. gezahlt, nicht nur eine andere 
Form für die ungefeglichen Rabatte 
feien, und ob die Kommiffionen nicht 
durch Vermittlung der nur zur Wah- 
rung des Scheines organifirten Refri- 
gerator Eo. in die Tafhen der Brau- 
gefellfchaft, bezw. der Inhaber dieſer 
gefloſſen ſeien. 

Anwalt Shaw von der RockIsland⸗ 
Bahn machte dem gegenüber geltend, 
daß es den Bahnen unbenommen blei— 
ben müßte, ſich durch Zahlung von 
Kommiſſionen an Parteien, die ihnen 
ſolche verſchaffen könnten, Kontrakte 
für Frachttransporte zu ſichern. Rich— 
ter Großcup bemerkte dazu, daß der 
Zweck der Elkins-Akte gerade der ſei, 
eine derartige Kontrakt-Grabſcherei zu 
verhüten. Außerdem handelte es ſich 
aber hier um ſämmtliche Bahnen, die 
bei den Frachttransporten der Pabſt 
Co. überhaupt in Frage kämen; ſich 
die Kundſchaft der Brauerei zu ſichern, 
hätten dieſe Bahnen gar nicht nöthig 
gehabt, denn dieſe hätte ihnen ſowieſo 
nicht entgehen können. 

Man erwartet, daß der Gerichtshof 
ſein Urtheil in dieſem Falle ſchon im 
Laufe der nächſten Tage ſprechen wird. 


— — ñe — — 


Berdächtiger Check. 


George Savage hat ſich in Unannehmlich⸗ 
keiten gebracht. 


In die Wirthſchaft von Paul Ol⸗ 
ſon, 2052 Weſt North Ave. kam ge— 
ſtern Abend ein Gaſt, welcher dem 
Wirth zur Begleichung ſeiner Zeche ei⸗ 
nen auf $20 lautenden Ched zur Um= 
wechslung in Baar darreichte. Olſon 
kam die Sache verdächtig vor, und un⸗ 
ter dem Vorwand, er müſſe im näch— 
ften Laden Kleingeld erbitten, verlieh 
er feine Wirthfchaft, in welcher ber 
Kunde auf feine Rüdtehr warten Toll 


te. Olfon rannte nad) der Bezirkswa—⸗ 


che an Weit North Avenue und erflat- 
tete Meldung. Al er mit einem Be- 
amten nach feiner Schantftube zurüd- 
fehrte,, war der verdächtige Fremde 
nicht mehr ba, er murbe aber balb ba= 
rauf in der Nahbarfchaft dingfeit ge⸗ 
macht und gab feinen Namen ala Geo. 
Savage an. Er mirb in lnter- 
fuchungäheft verbleiben, bi3 feitgeftellt 
ift, ob der Ched echt ift, oder nicht. 


— —— — 


Grauer Sünder. 

Der 68jährige Thomas Richey, 1294 
Meft Congreß Straße, etwirbt feinen 
Lebensunterhalt durch einen Haufir- 
handel mit Seife. Geftern ift ex in der 
Gegend von Elfton Ave. und Diverfey 
Boulevard unter dem bringenben Ver⸗ 
dachte verhaftet worben, daß er im Be- 
griff war, ein Sittlichkeitönerbrechen 
an einem Heinen Mädchen begehen zu 
wollen, daß er aus dem Elternhaufe 
— 


| Poligif mit ſieben Rindern kann 


hatte, indem er ihm Gelb | ta. 


Wohnung finden. 

Bolizift John 3. Duinlan von der 
Wade an der Weit Late Straße und 
feine Frau haben jeit zwei Monaten 
in Auftin vergebens nach einer Woh- 
nung gefucht. Sobald die Hausbeſitzer 
pernahmen, daß das Ehepaar Yieben 
Kinder habe, wollten fie nicht vermie- 
then. Quinlan hatte ein eigenes Heim, 
70 Daman Straße. Diejes ift aber ge- 
legentlich. der Vergrößerung der be- 
nachbarten Andrew Yadjon-Schule 
vomn Schulrath erworben worden, und 
Quinlan erhieit Auftrag, auszugziehen. 

Jetzt haben ſich ſeine Kameraden ſei— 
ner angenommen und einen „Tagesbe⸗ 
fehl“ erlaſſen, der folgendermaßen lau⸗ 
lei: „Wir haben auf dieſer Wache ſie— 
ben Kinder im Alter von zwei Mona⸗ 
ten bis dreizehn Jahren und im Ge— 
wicht von acht bis hundertzehn Pfund 
zur Adoptirung. Sie haben helles 
Haar, blaue Augen und gute Geficht3- 
farbe. &3 find die Kinder des Polizi- 
ften Kohn 3%. Duinlan, melder nicht 
im Stande ift, ihnen ein Heim zu bie 
ten.“ 

„Der Ehulrath,” jammerte Quin- 
Ian geftern Abend, „hat mir mein 
Heim genommen, will aber meine Kin- 
der nicht aboptiren. Vergebens haben 
meine Frou und ich ung bemüht, eine 
Mohnung zu finden. Somie die Haus- 
befiger hören, daß mir fieben Kinder 
haben, jagen fie nein, ober fchrauben 
die Preife in’3 Unerfchmwingliche. Wenn 
ich nicht bald etwas finde, muß ıch bie 
Kinder fortgeben.“ 

Xemand meinte, er folle fich ein klei⸗ 
nes Heim kaufen, es ſeien genug zu 
haben. 


— —⸗ïꝰe —ñ e ⸗ 


um die Kinder. 


Rudolph Mildewwird fein Söhnen zuge: 
fprohen. — Kann für fie forgen. 


Rudolph Milde von Milmaufee er: 
mwirfte geftern von Richter Brentano 
die Obhut über feinen fiebenjährigen 
Sohn Biltor, vom 4. Juni an, warn 
die Lehranftalt, in weldem Frau Ro— 
falie Milve, die Mutter, das Kind 
untergebracht hat, die Thüren jchließt. 
Milde will den Kleinen in einer katho— 
Yifchen Anftalt unterbringen. Der 
Richter geftattete der Frau, ihr Kind 
bon Zeit. zu Zeit zu befuchen. Die Frau 
foll behauptet haben, ihr Gatte Habe 
ihr geftanden, er fei „.Jad, der Auf- 
fchliger“, melcher vereint in White 
Chapel, London, viele Gefallene in ge- 
radezu teuflifcher Weife umbradhte und 
nad dem die dortige Polizei verge- 
ben3‘gefucht hat. Ym Gericht machte 
die Frau jedoch ‚feine derartigen Anga= 
ben. Sie mohnt 3245 N. Clark Str. 
Das Paar hat fich vor längerer Zeit 
ſcheiden laſſen. 

Richter Chetlain wird am nächſten 
Freitag über das Geſuch von Samuel 
Dobinsky verhandeln, dieſem ſeine 
vierzehn Jahre alte Tochter Tillie zu 
übergeben. Der Mann machte geſtern 
vor dem Richter geltend, daß er im 
Stande iſt, für das Kind zu ſorgen. 
Dieſes wurde im letzten Jahr von 
Richter Mad nah jener Anftalt ge- 


fanbt. 
— — — 


Kam unter Die Räder. 


Die Näherin Frau Augufte Bennet 
gerieth geftern Abend auf der Freu: 
zung von Wafhington Str. und Wa- 
bafh Ave, während fie einem Kabel» 
babnzuge der State Str.-Linie aus— 
wich, unter die Räder einer Eleftri- 
fchen von der Indiana Ave. = Linie, 
Man hat die fchmwer Verlete nach ih» 
rer Wohnung, Nr. 224 27. Straße, 
geſchafft. 


— Gorky wird in Rußland 
wünſcht“. Hier nicht. 


Wiſd won {uchendem 
Ausſchlug 


Der Ausſchlag brach über dem ganzen 
Körper ans — Verurſacht durch fort⸗ 
währendes Duden während zwei 
Jahre — Doltoren, Medizinen halfen 
nicht. — Geheilt mit Unkoften von nur 
$1.25 und jest 


— — 
Dankt er Cuticura für 
völlige Heilung 
—— — 


Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen wegen 
tines Buches über die Cuticura⸗Mittel und 
erhielt es, und ich kaufte die Seife, Salbe 
und Pillen. Sie halfen mir mehr als irgend 
eine Medigin je zubor. Sie heilten mid 
bon meiner Hautkranfheit und ich bin Ih- 
nen jehr dankbar. Mein Leiden beftand in 
Hautausfchlag, der fih in Wleden über mei⸗ 
nen ganzen Korper zeigte und fortwährendes 
Jucden verurſachte, was mich zeitweiſe ganz 
wild machte. Ach erhielt Medizin von einem 
Doktor, aber fie heilte mid; nidt und als ih 
in der Zeitung Ahre Unzeige jah, fjchrieb id 
nach dem Cuticara-Buch. und ftudirte meinen 
Fall darin. Dann gie ic zu der Apothefe 
und taufte ein Stüd Guticura-Seife, eine 
Ehadtel Salbe und ein Flächen Pillen. 
Mit der erften Anwendung verjpürte ich 
Linderung. Ach verbrauchte das erfte Set 
und zmei ertra Stüde Euticura = Seife 
und ivar vollftändig geheilt. Ach hatte zivei 
Jahre gelittem und dante Euticura meine 
Heilung. Wenn Sie wollen, fünnen Sie dies 
veröffentlichen. Auf immer Ihr Freund 
Slaude N. Yohrifon, Maple Grove Yarm, R. 
F D. 2, Walnut, Ran., 15. Juni 1905.* 


Jucken! Juden! Juden! 


Krapen! Kragen! Kragen! Dies ift der 
Zuftend von taufenden non hautleidenden 
Männern, Frauen und Kindern, deren Zus 
Be feiert findert und. a geheilt wer: 

önnte Dur warme Bäder mit Guti: 
cura:Setfe und milde Anwendung nomsKutis 
eura:Salbe, das große Heilmittel, und milde 
Dofen von Cuticura Rejolvent Pillen, wenn 


Aerzte und fonft alles verfagt. 
Welt “terfauft: Cuticura Ele 
5, Bela ee (in Form _ von 


Ueberal in 
——— 


„ge: 


lich zur-Su 


nn 
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leider zu fpät, dem. Poliziften 
° Benfon zutheil. ; 
» m vorigen Jahre murbe ber Poli- 
'zift Benfon von ber Bezirtömache an 
der Lake Str. von dem Uhrmacher 
Mathew Mamer, 140: ®. Harrifon 
Str., des Diebftahls beziätigt. Ob⸗ 
gleich kein Beweis gegen Benſon er⸗ 
bracht wurde, auf den hin man diefen 
hätte fehuldig befinden fünnen, blieb 
an dem Rufe des Beamten dod genug 
hängen, daß beffen Eriftenz als ver⸗ 
nichtet angefehen werden fonnte. Ben- 
for ging hin, erfhoß den Mamer und 
tödtete, darn fich felbft. Vor einigen 
Tagen bat nun ein junger Burfche, 
James Hanrebby, der Polizei geitan- 
den, daß die Uhren, von denen Mamer 
geglaubt hat, daß VBenfon fie ihm 
entwendet hätte, in Wirklichteit von 
James Cafeyg und Edward D’Day 
entwendet worden feien, mit denen zu= 
fammen er, Hanrebdy, fie verfilbert 
hätte. Szalls noch Jemand an ber 
Mahrheit diefer Mittheilung gezmweifelt 
haben follte, jo wird er biejen Zmeifel 
jet aufgeben müffen. Geftern Abend 
haben fich nämlich auch James Carey 
und Edward D’Day der Polizei: ge- 
ftellt und die Angaben des Hanrebbh 
beftätigt. Die beiden jungen Men- 
fehen haben ihre Geſchichte dem Poli⸗ 
zei⸗Leutnant Larkin in der Bezirks— 
wache an der Maxwell Str. erzählt. 
Sie geben an, daß fie ohne 
Arbeit und ohne Geld gemeien, 
al ihnen der Gedante kam, Ti 
in den Laden des Mamer einzufchlei- 
chen und einige von denen dort aufge 
hängten Tafchenuhren zu ftehlen. Sie 
hätten diefen Plan auch ausgeführt, 
und weder DMamer noch beffen Gehilfe, 
die beide alt und ziemlich ſchwerhörig 
waren und fich zur Zeit in einem Zim- 
mer hinter dem Laden befanden, hät- 
ten fie in das Lofal tommen oder fie 
aus dieſem fortlaufen hören. Die ge- 
ftohlenen Uhren feien ziemlich merth- 
108 gemwefen und hätten ihnen nur me= 
nig eingetragen. Daß ihre That jo 
fchredliche Folgen haben würde, hat ih- 
nen bitter leid gethan. Unglüdlicher- 
mweife macht ihre Reue das Gefchehene 
nicht wieder gut. 


— — — 


Die Arbeiterbant. 


Sie wird, 


Das Geihäft eröffnet. — Nachforfhungen 
nad dem Bierfahrer John Klaft. 


Die viel befprochene Arbeiterbant ift 
unter dem Namen „Commonwealth 
Truſt and Savings Bank“ jegt im 
Gebäude 92 LaSalle Straße eröffnet 
worden. Inkorporirt iſt das Unterneh⸗ 
men unter den Geſetzen von Arizona, 
welche keine beſtimmte Höhe des einbe⸗ 
zahlten Kapitals bei Eröffnung einer 
Bank vorjchreiben, während unter den 
Allinoifer Gefegen eine Bank erjt nad) 
Einzahlung von $200,000 daß Ge- 
ihäft aufnehmen fann. Das Aftien- 
tapital der. Commonwealth Truft and 
Savings Bant ift auf $500,000 ange- 
fegt worden; bie Antheiljcheine haben 
einen Nenrimerth von je $5. Präfibent 
Dreblow verfichert, daß. faft die Hälfte 
der Altien gezeichnet und daß gut: ein 
Zehntel auf jede biefer Aktien  einbe- 
zahlt worben. ijt. Der erfte Einleger ber 
Bank war ein Schriftfeger. Der Kaf- 
firer, Wm. €. Chamberz, ift aud) Em- 
pfänger der Einlagen und Auszahler 
von Guthaben. Einer der Direktoren, 
%. ©. Lampabius, Half ihm geftern. 
Außerdem ift noch ein Mann in ber 
Geldanftalt befhäftigt. 

We ift John Klafi? 

Kohn Klafi, Mitglied der Bierfah- 
rergewerkſchaft in Syracuſe, N. 9. 
kam im letzten Monat mit 8200 Baar—⸗ 
geld nach Chicago und iſt ſeither ver⸗ 
fſchwunden. Seine Gattin befürchtet, 
daß er einem Unfall oder Verbrechen 
zum Opfer gefallen iſt, und hat geſtern 
die hieſige Gewerkſchaft der Bierfahrer 
und die Polizei um Nachforſchungen 


erſucht. 
— 
Mit fnapper Noth. 


Nlehrere Arbeiter beinahe unter einer ein» 
ftürzenden Mauer erfchlagen. 


Zimei vor einen Schuttmagen ges 
fpannte Pferde wurden erfchlagen und 
mehrere Arbeiter hätte beinahe dasſel⸗ 
be Schidfal ereilt, al3 geftern Abend 
ein Iheil der meftlichen Mauer des 
zur Zeit im Abbruch begriffenen Ges 
bäubes an Madifon und‘ Dearborn 
Str. einftürzte. Der Nr. 210 Eheft« 
nut Str. wohnhafte Joſeph Hughes 
machte einen Verfuc zur Rettung der 
Pferde, ala er die Mauer manten jah, 
mehrere Arbeiter, welche vor der bro= 
henden Gefahr bereit3 gewarnt morben 
waren, ren ihn aber zurüd, ald Hu 
ohes gerade in den Fahrweg eilen 
mollte, in welchem das Gefpann ftand. 
Die Arbeiter, melche mit dem Beladen 
des Magens befhäftigt waren, fonn- 
ten. fich noch gerade mit fnapper Noth 
retten, ehe die mohl eine Tonne jchmere 
Steinmaffe mit lautem Krach heruns 
terftürzte. Sie traf die armen Pferde 
auf Kopf und Hals, fie fofort töbtend. 
Das Gefpann war Eigenthum ber Fir- 
ma W. J. Newman «e Co. 


Gilde Schleswig⸗Holſtein. 


Eine fröhliche Geſellſchaft fand ſich 
geſtern Abend in der Aſhland-⸗Halle an 
Afhland Avenue und Addiſon Straße 
zuſammen. Gaſtgeberin war die Platt⸗ 
deutfche Gilde Schleswig-Holftein Nr. 
39, welche die Befuher— Nebermann 
war willlommen—in gaftfreier Weile 
bewirthete und fie vortrefflich zu un 
terhalten wußte. Vorträge, Reben und 
Tanz mechjelten in bunter Reihe ab, jo 
daß die Anmefenden eine Anzahl töft- 
licher Stunden verlebten und biefe 
Maifeier ficher noch lange in angeneh- 
mer Grinnerung behalten werden. Der 
doppelte Zweck, ver von ber Gilbe bei 
der hübfchen Veranftaltung - verfolgt 
wurde, gemüthliche Unterhaltung und 

ebenheit ber Gäfte iie 


Der Revattion der „Sonntagpof” it © 


von Herrn Henty Epftein, dem Präfir 
denten der „Allgemeinen 


terftügungs = Gefelihaft“ von San 


ranzisto der nachitehende, an — 


deutſchen Brüder“ gerichtete 


mit der Bitte um Veröffentlichung 
überſandt worden: 

„Die „Allgemeine Deutſche Unterſtü ⸗ 
Geſellſchaft von San Frangzisto, wi 
länger al3 einem halben Nahrhundert beftebt 
und mehr als fünftaujend Mitglieder zählt, 
hat fich bisher no nie um Beihilfe zu ih- 
rem Wert nad außen gewendet, aber fie 
ſieht ſich in dazu geziwungen. Und fie — 
daß ihre 
twillige Erfüllung finden wird. 

„An unjere Gejellihaft, deren Kräfte ge- 
rade jetzt durch den Beginn bes nothwendig 
gervordenen®aues eines neuen Deutichen Ho= 
jpitals in ftärffter Weife in Unjprud) genom- 
men find, werben jeit dem Tage der ſchred⸗ 
lihen Kataftrophe, die Ihnen Allen bekannt 
ift, die jchwerften Anforderungen geftellt. 

„Zunächft handelte es fih um die Yufnab- 
me von fhwer Verlegten und Erfrantten ınz 
Hofpital. Diejer Aufgabe find wir gerecht 
getvorden, fo weit wir e8 immer bermochten. 

„Nun aber tritt die zweite, weit bedeuten 
dere Anforderung an uns heran — es hau⸗ 
delt fi darum, vielen Taujenden, bie durch 
das entjegliche Ereigniß, ohne ihre Schuld, 
zeitwweife und leider in vielen Fällen unzipeis 
feihaft für viele Monate hinaus ihren Er- 
iwerb, ihre Stellungen verloren haben, über 
dieje fchiwere Zeit hinmweqzuhelfen. 

„Wir find nicht in der Sage, Allen, bie 
jegt ohne Stellung und Beihäftigung find, 
wieder zu Arbeit oder Stellung zu berbel- 
fen, aber Viele haben jich ja in befferem 
ten tleine oder größere Summen erfparen 
fönnen, und Solche werben fi in den meir 
ften fällen bald jelbft helfen können. Aber 
die geringen Mittel Vieler find duch bie 
Noth der Iekten Wochen erjchöpft worden, 
und es bleibt ihnen nicht8 anderes übrig, aß 
ih um Hilfe an ihre Mitmenfhen zu wen 

en. 

„an noch nie dDagewejener, in nie geagm 
ter und befürdhteter Weife wird unjere Ge- 
fellfhaft jegt von jolchen Unglüdlichen im 
Anfprud genommen und darf und fan ſich 
ihren Pflichten nicht entziehen. r 

„Hier gilt eS, ein großes Werk der edelften 
und wirkfamften Menjhenliebe zu vollbrin⸗ 
gen, Taujenden, die fozufagen ihre Eriftenz 
verloren haben, beizujtehen. 

„Wir fchreden vor der Größe diefer Auf 
gabe nicht zurüd — mir werden muthig da> 
ran gehen. Aber ohne Beihilfe von außen 
tönnen wir das nicht vollbringen, es ift mehr 
Arbeit und es find vor Allem mehr Unkos 
ften damit verknüpft, al wir aus eigenen 
Mitteln leiften Tönnen. 


„Darum appelliven wir hiermit an un- 
fere deutjchen Britder, an Alle, welche deutich 
fprehen und deutjch denten. Wenn immer 


in den Ver. Staaten ober fonftwo in dee 2 


Welt ein großes Unglüd fich ereignet hatte, 
unter welchem. Deutjche gelitten hatten, dann 
haben wahrlich die Deutjchen von San Frans 
zisto ihre Brüder nie vergeflen — dann ha= 
ben fie immer das alte gute Wort befolgt: 
„Laß deine inte Hand nicht mwiflen, was die 
rechte thut.” r 

„So hoffen und bitten wir, daß es 
auch die Dentjhen in anderen Städten 
Ländern thun, eingeden? des herrlichen Goe- 
the’fchen Wortes: „Edel fei der Menjch, Hilfs 
rei und gut; denn das allein unterjcheidet 
ihn von allen andern Wejen, die wie ten: 
nen.“ 

„Die Kataftrophe von San fyranzisto ift, 
twas die Berlufte nicht an Blut, aber an 
Gut anbelangt, die fhlimmfte, welche jemals 
fich ereignet hat. . 


„Da hier vor Allem rafches Handeln not ” 

‚fo bitten wir umjere beutjchen 
Brüder, in den- einzelnen, Städten Romites 7 
zu bilden, welche Beiträge jammeln. Für. - 


wendig i 


Nahrun tel und Kleider iſt vor 
Hand a i ‘ 
um daR Wert der Gejellichaft energifch-fürs 
dern zu fünnen. Alle Gaben, 
große, find milllommen und follten an 
Henry Epftein, Präfident der „Wllge 
meinen Deutjchen az Geſell⸗ 
ſchaft/ in San Franzisko (German General 
Benevolent Society), gerichtet werden. Wir 
werden darüber feiner Zeit öffentlichen Bes - 
richt und Dant abftatten. 5 


Das Direktorium der „Allgemeinen 3 


Deutfhen IUnterftügungs = Gefellihaft.r ;=. 

Die Commercial Affocta 
ftern berichtet, daß ihr Hilfäfonds 
Sanffranzigto auf insgefanimt $625,- 
554.35 angemwachjen ift, — 


White Eity eröffnet. | 

Der Befuh war in Anbetracht der fühlen 

Witterung ein überrafchend zahlreicher. 
Die Ihore der White City wurden gefteri, , 


in diefem Jahre zum erftenmal, geöffnet, © 
Des fharfen Windes ungeachtet, der — 


genehm kühl vom See her wehte, hatten Fi 


Befucher in Schaaren eingefunden, um Dee. 
Eröffnung des beliebten Vergnü er 2 
Etabliffements beizumohnen. Abends Arab “2.4 
die ganze Anlage in feenhaftem —— — 


den eine Million oder mehr eleltriſche 
lichter verbreiteten. Majeſtätiſch ragte der 
groͤße weiße Thurm, der einen neuen bleu— 


dend weihen Anſirich erhalten hat, mit feis eo 


nen 4000 Xichtern empor. Ytmes’ Kapelle 


fpielte und verjegte die Befuchkr in bie rechte 
fyeltftimmung. Außer den vielen, dom Vor⸗ 


jahre her betannten und beibehaltenen ’ 


benswürdigfeiten und Beluftigungen hat Die 


Verwaltung für eine Menge neuer AitreE 7 
von denen nur der „Trip. 


tionen geforgt, 
over the Rody Mountains“ erwähnt s 
Auch „Mars“ erregt allgemeine Benundes 


rung. Die Feuerihau bewährte ihre alte. iR 
Anziehungstraft, und aud die Spantfhe Ei 7 
fen alt „Ehhtes“, * — 
ie Luftichiffe wurden viel in Anfprud gr > 


a 


nommen. &3 ging Alles wie am 
hen, und die Bejucher amüfirten fi töftz., 
fih. — Heute wird eim rief Beiuh ers 
wartet. 3 
Vorbereitungen getroffen worden, 
Gäfte zufriedenzuftellen. Die Kapelle 
zwei Konzerte geben. Die ganze Anlage 
jedem Bejucher zugänglid fein, 


— — ——— — — — = 


Mefdienft. 


Wenn alle Abonnenten gerade für dad” 


bezahlen, wa3 jie an Telephon-Dienften 
erhalten, jo fönnen den Zleinen Wbonnen? 


ten die möglich niedrigjten Raten gebos 
ten werben. ER 


% 


Wenn auch nur eine Meine Mlaffe dc 
Abonnenten mehr erhält, als fie bezah 
fo müfjen die Koften des Dienfte von 
übrigen getragen werben. N 

Sogar mit der jegigen „freien“ 
nugung bon feiten Raten Gejhäfts-Tele 
phons, welches den Gebraud) und inf 
defien den Mikbraud ded Dienftes bi 
deutet durch die, melde nicht Dafülr-b 
zahlen oder nicht den nötigen Gebr 
dafür haben, find weniger als 5000 Zele 
raten einen höheren Preis als $124 
Jahr bezahlen würden. Eine jehr gro 


ttte richtig verftanden werden und 


Heine; oder - 


n bat » ’ 


find daher die umfaflendfiem 

um alle 
wird 

wird. 


BE 


va 


5 


—— 
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‚ aber Geld thut dringend notl, 
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Der Triumph des Woltenfhabers. 


 Menig mehr ala Monat ift in’3 
Sand gegangen, feit die Kunde von dem 
großen Erbbeben und Brande, die San 
Sranzisfo zerftörten, die Welt erfchüt- 
terte, und man Spricht fchon nicht mehr 
dabon. Neue „Senfationen” merben 
gemeldet, und neu muß fein, ma das 
Sntereffe unfrer jchnelllebigen Zeit feſ⸗ 
feln fol. Aus San Franzisto hört 
man aber nicht mehr viel. Denn San 
Sranzisfo ift an die Arbeit gegangen, 
Drdnung in das Chaos zu bringen 
und neu aufzubauen, tva8 die Elemente 
zerftörten, bezw. den MWieberaufbau 
borzubereiten. 


€ Die Arbeit des Wieberaufbaus ift ei= 
ne riefengroße und fehmwere, und heute 
kann no fein Menfch jagen, mie 
lange e3 etwa dauern mag, bi8 San 
Franzisfo aus dem Trümmerhaufen 
neu erftanden fein wird. Aber jo un- 
gefähr wie das neue San Franzizfo 
fich darftellen wird, das laßt fich doch 
ſchon vermuthen. Die Idealſtadt, die 
man auf dem Papier plante und für 
die unſer geſchätzter Mitbürger und 
national⸗berühmter Architekt Herr D. 
H. Burnham die Pläne machte, wird es 
vorausſichtlich nicht ſein. Die „Chi⸗ 
nejenftabt“ wird man vielleicht aus 
dem Mittelpunkte heraus verlegen, 
ſicher iſt aber auch das noch nicht; ei— 
nige Straßen wird man ermeitern, an- 
dere fallen laffen, einige neue auslegen, 
aber im Allgemeinen wird das Stabt- 
bild doch wieder feinen früheren Cha= 
tafter befommen, denn wenn die Ge- 
bäube aud) zerftört wurden, fo ift Doch 
ber Grundbefit geblieben mie er war, 
und die Neuauslegung einer ganzen 
Stadt ijt jelbit dann ‚wenn das haupt- 
fachlich in Frage fommende Gebiet, der 
og. Gefchäftstheil, ganz „reingefegt” 


mwurbe, eine jo große, vermwidelte und i 


zeitraubende Aufgabe, daß man mohl 
auch in San Franzisfo davor zurüd- 
fhreden und fich mit Kleinen, oder den 
nothwendigſten Verbeſſerungen begnü— 
gen wird. Beſonders aber ſcheint 
das feſtzuſtehen, daß das neue San 
Franzisko nicht die annähernd gleich— 
mäßige und beſchränkte Gebäudehöhe 
aufweiſen wird, die man für das 
ideale“ San Franzisko“ plante. Der 
Wolkenſchaber“ wird bleiben, und er 
wird nicht nur bleiben, ſondern ſich 
mehren, denn er iſt aus der zweifachen 
Prüfung, Erdbeben und Feuer, ziem— 
lich unbeſchädigt, höchſtens mit einem 
blauen Auge, ſozuſagen, hervorgegan⸗ 
gen. 

Eine Kommiſſion, welche kürzlich die 
großen modernen Stahlgebäude San 
Franziskos unterſuchte, ſtellte feſt, daß 
ſie faſt ausnahmslos noch ſtehen und 
nur verhältnißmäßig geringer Repa⸗ 
raturen bedürfen, fie wieder „ſo gut 
wie neu“ zu machen. Die großen Of⸗ 
fice⸗Gebäude, von denen es erſt hieß, 
ſie ſeien völlig zerſtört, ſcheinen 
nur verhältnißmäßig wenig beſchädigt 
zu ſein. Die „Crocker“, „Mills“, 
„Mutual Life“ und 
Anion Truſt“-Gebäude, deren Stahl— 
. gerippe ‚mit «hohlen Kacheln umfleibet 
= Sind oder waren, erlitten nur geringen 

Schaben unb werben bald wieder für 
die Benubung bereit fein. Man fand, 
daß das Erdbeben fie nur wenig be= 
Tchädigte und das Feuer nur ihren In= 
halt verzehrte. Da ift es fein Wunder, 
daß die „Stahlkonſtrukteure“ jetzt 
‚laut triumphiren und erflären, daß 
die Stahlfonftruftion fich al3 die ein- 
zig richtige Bauart nicht allein für das 
neue San Franzisfo. fondern für. die 
Zünftige „Mufterftaht" ermwiejen habe. 
„Der ftählerne.MWoltenfchaber“, erflär- 
XE. C. Shankland von Chicago, iſt 
aus der Yeuer- und Erbbebenprü- 
fung triumphirend herborgegangen“, 
während die folibeiten Ziegel- und 
Gteingebäude in Trümmer fanten, 
eien die Stahlgebäube „je wenig be= 
Ahäbigt worden, daß allgerreine DVer- 
tilnderung darüber herrfcht“. Dabei 
‚geben fie zu, daß bie Kataftrophe auch 
einige Mängel und Schwächen ber 
Stahlfonftruftion erfennen ließ, aber 
nur um zugleich zu zeigen, iwie diefel- 
ben zu beheben und die Stahlfonftruf- 
tion verbeffert und jo gut wie tabellog 
gu machen ijt; mahrjcheinlich merbe 
&las eine herborragende Rolle bei dem 
Zünftigen Stahlbau fpielen. In ähn- 
Ticher Weife äußerten fih D. H. Burn 
Ham und William %. Totten, der Be- 
triebsleiter der Carnegie Steel Co. in 
St. Louis, und der Ießtere fügte Hin- 
zu, in „Erbbebengegenden” würden in 
Sulunft aud die Wohnhäufer aus 
Stahl errichtet werden, vorerft die Der 
‚ Reichen, fpäter aber alle. Der Anfang 
ei jhon gemadt. Der Kronprinz 
"7 von Japan wohne in einem Stahlpa- 

- Faft, für welchen die Pläne im Jahre 
3899 mit befonderer Rüdficht auf die 
E Erpbebengefahr gezeichnet wurden und 
hie Earnegie-Gefelihaft den Stahl 

Yieferte, 


+ sYlfo der Stahlbau ift der Bau der 
Zulunft und im Befonderen ber Bau, 
ber fi für San yranztsfo und andere 

B0m Erdboden bebrohte Dertlichkeiten 

Fiehlt; ihm wird in San Franzi» 
von denen, die das nöthige Gelb 
bringen können, zweifellos ber 


h 68 gerade ftählerne Woltenfchaber 
ein müfjen; may fann ja au Stabl- 
gebäude von mäßiger Höhe aufführen 
ind Damit ben Straßen das an Luft 
und Lit Nöthige laflen. Mber bie 

haficht, dab das aefchehen Könnte, 

eint fehr gering. Die Stabt San 
anzisto ha Ey in —* arm): 
abtijches ‚zu. erlaflen, ‚wel= 


= 
* 


Gefeh könnie wohl 


und ein folches 


= 


e3 auch eine Beichräntung bes freien 
Verfügungsrechtes‘ über&igenthum be⸗ 
deutete, jo märe biefe Bejchränfung 
doch gut zu rechtfertigen mit dem Hin- 
mweife auf die Nachtheile, die die riefen- 
großen Woltenfchaber in verhältniß- 
mäßig fehmalen, urfprünglich für Ge- 
bäude von höchitens der halben Höhe 
berechneten Straßen der Allgemeinheit 
bringen. Yeboch das ift, wie aefagt, 
faum mehr zu erwarten, benn die 
MWoltenjchaber find zum Theil jchon 
oder noch da, die Errichtung anderer 
ift Schon in Angriff genommen und für 
wieder andere find die Pläne in Vor- 
bereitung und bei dem Eifer, mit dem 
gerade die für folhe Bauten in Be- 
tracht fommenden Kreife an den Wie- 
beraufbau der Stabt gehen, jcheint e3 
ganz ficher, daß etwaige Gejeßgebung 
in obigem Sinne fich dem fatalen „zu 
Tpät” gegenüber jehen würde. Das 
wird zur Gemißheit, wenn man hört, 
dab die Durch das Erbbeben unv Feuer 
unterbrochen gemejene Arbeit an dem 
neuen Chronicle-Gebäude, das auf 
äwanzig Stodmwerfe berechnet ift und 
als die Kataftrophe eintrat, bi8 zum 
zehnten gebiehen mar, bereit3 vor zehn 
Zagen mieber aufgenommen wurde, 
und bie Direktoren der Humboldt 
Bank jchon vor vierzehn Tagen be= 
Thloffen, mit der Errichtung ihres 
neuen, nah den Plänen jiebzehn 
Stodmwerfe hohen Banfgebäubes, jo 
Thnel wie nur irgend möglich voran= 
zugeben. 

Auch das neue San Franzisfo wird 
aljo feine MWolfenfchaber haben, und 
neten biefen mahrjcheinlich niebrige 
und unanjehnliche, leicht und nur „für 
sen Augenblid" aufgefü,rte Häufer, 
die fich im Vergleiche wie Schuppen 
und Zmergbauten ausnehmen, und da= 
mit wieder das grotesfe Straßenbild 
befommen, das feiner amerifanifchen 
Großftadt fehlt. Und man wird ber 
Stadt und ihrer Bürgerichaft das 
faum zum fcehweren Vorwurf machen 
und jagen dürfen, fie hätten eine 
„Ihöne” Gelegenheit, ihre frühere Mu= 
en: zu verwirklichen ver— 
ehlt. 

Denn in Wahrheit iſt es mit dieſer 
Gelegenheit gar nicht weit her. Es 
liegt wohl auch hier derFall, „ich möch— 
te wohl, aber ich kann nicht“, vor. Es 
wird der Stadt San Franzisfo gehen, 
wie e3 den einzelnen Menishen jo oft 
geht, wenn fich ihnen fogenannte fchöne 
Gelegenheiten bieten. Ahr „freier 
Wille” ift beihräntt; fie Tonnen fie 
nicht augnügen, weil die Verhältniffe 
e3 nicht erlauben. In San Franzisto 
ift jebt, nothgebrungen, die Zofung 
nicht: „Eile mit Weile,“ fondern, fo 
Thhnell mie möglid. Der Noth gehor- 
chend, nicht dem eigenen Triebe, greift 
jeder zu, mo er Arbeit finden ann, 
und gemiffermaßen auch der Noth ge= 
borchend, thut jeder das, was ihm ba3 
Näcsitliegende ift und am fehnelliten 
Früchte zu bringen verfpridt. Eine 
Stadt, in der 200,000 Menfchen ob- 
dachlo3 und einhunderttaufend arbeit3- 
1o8 jind, fann fi nicht die Weile 
nehmen, lange zu fragen, ob das, mas 
zur Dedung der Nothdurft gejchieht, 
auch immer fchön fein wird, 


Erziehung zur Unzufriedenheit. 


Der franzöfifche Erzieher, Spzio- 
Ioge und GSchriftiteler Guftane Le 
Bon, der herüberfam, das amerita- 
niſche „Erziehungs-Syſtem“ zu ſtudi—⸗ 
ren und zur Zeit in Chicago meilt, er- 
Härte einem nterviewer gegenüber, 
jo meit er bis jeßt urtheilen fünne, 
würde durch die „Erziehung“ hierzu 
lande, wie in Frankreich, nichts ande- 
red großgezogen als Anarhismus und 
Sozialismus; man. fünne nur bon 
einer Erziehung zur Unzufriedenheit 
reden, bon einer Erziehung zur Pflicht 
jet nicht8 zu jpüren. Daran ijt un 
äiveifelhaft etwas Wahres, aber in der 
Erziehung zur Unzufriedenheit können 
fih unfere Schulen bei weitem nicht 
meffen mit den mohlmeinenden Men- 
Ichen, die fich die Beflferung der Lage 
ihrer Mitmenjchen zur Lebenaufgabe 
machten und durch eindringliche Schil- 
derung be3 Elends der Armen — jo 
muß man annehmen — ihre hartherzi= 
geren Mitmenfchen zu rühren und zu 
Einfiht und Eintehr zu bewegen 
fuchen. 

Sn männlichen und meiblichen Re- 
formerklubs, in den „geſellſchaftlichen 
Anſiedelungen“ inmitten der Slum— 
Bezirke großer Städte iſt das „Elend“ 
der „niederen Volksſchichten“ und 
ſchlechtbezahlten Arbeiterklaſſen ein 
ſtets beliebtes und anregendes Thema. 
Das empfindſame Herz der Menſchen— 
freunde leidet bei den ergreifenden 
Schilderungen eine Art wollüſtigen 
Schmerz und der Vergleich der eigenen 
glücklichen Lage mit der jener Armen 
läßt die wohlhäbigen Menſchenfreunde 
erſt ſo recht erkennen, welchen Vorzugs 
die Vorſehung ſie für würdig erachtet. 
Das entſchädigt für den ausgeſtande— 
nen, Schmerz, während das ſchöne Be: 
wußtſein, in ſelbſtloſer Abſicht an der 
Ausrottung des Elends zu arbeiten, 
das ſeeliſche Wohlbefinden ganz bedeu⸗ 
tend erhöht. Alle dieſe Empfindungen 
ſind natürlich umſo ſtärker, je ſchwär—⸗ 
zer und hoffnungsloſer das „Elend“ 
der Armen und Unterdrückten gemalt 
wird, und da ſie das wiſſen oder in⸗ 
ſtinktiv fühlen, beſtreben ſich die zum 
Vortrag Berufenen faſt ausnahmslos, 
möglichſt dick aufzutragen. wozu ja, 
ſowieſo, hierzulande, ſo ſtarke Neigung 
beſteht. Dabei kommen dann oft Ueber⸗ 
treibungen heraus, die durchaus under⸗ 
antwortlich ſind. 

* * * 


Ein Beifpiel and der vergangenen 
Woche mag das illuftriren. Vor einer 
Berfammlung von Frauen im befann- 
ten. Hull Houfe murbe über ba3 Thema 
„Wie Hoch ftellt fich der zum Leben 
Br Lohn eines Chicagoer Mäd- 
chena?“, gefprochen und babei wurbe 
a. einem jungen Mäbchen, welches bie 
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‚Rellnerin, die ziwar ihe Cffen indem 
‚Reftaurant, : in dem fie arbeitet, : bes 
‚tommt, aber-für ihre Wohnung bezad- 


aufrecht erhalten werben. Denn wenn 


Mären, baß ‚einem, . 
e fbenmürbigen bes Lebens 


len muß. bei einem MWochenlohn. von 
$8 nur eben „begetiren“ Tann. Nach 
diefer Tabelle fojtet ihr die Wohnung 
$2,50 die Woche oder $130 das Jahr; 


für Wäfche muß fie $1.25 die Woche 


oder $65 das ahr ausgeben; für 
Vahrgeld 70 Cents Die ‚Mode — 
$36.40 das Jahr. Die Kleidung koftet 
fie im Durdfchnitt $2.57 jede Woche 
oder im Jahr $133.64 und burd 
ſechswöchige Arbeits- und erbienft- 
lofigfeit — herbeigeführt durch Gtel- 
lenverluft, Krankheit oder „Serien“ — 
verliert fie $48 von dem bei einem 
MWochenlohn von $8 möglichen Jahres- 
einfommen von $416. Die aufgeführ- 
ten Poften aufammen aber machen 
$413.04 aus, fo daß ihr — das arme 
Wurm! — nur $2,96 im Jahre ver- 
bleiben für Vergnügungen und gele- 
gentliche Ausgaben. „E8 mag jelt- 
fam erfcheinen,” fagte dazu Frl. Anna 
Willard — fo heißt das bebauern3- 
mwerthe Gefchöpf, das gezwungen mar, 
ein sahr lang „jo“ zu leben — „wenn 
ein Mädchen, das von $8-die Woche 
leben muß, von dem Befuche von Ma- 
tinee® und dergleichen fpricht, aber 
wenn fie nicht etma3 Vergnügen im 
Leben haben fol, vann mag jie ebenfo- 
gut tobt fein. Ich würde anempfehlen, 
bie $8 zu nehmen, dafür Gift zu fau- 
fen und Gelbftmorb zu begehen.... 
sit eö vielleicht zu viel verlangt, wenn 
man forbert, daß ein Arbeitsmäbchen 
menigftens drei qute leider im Jahr 
haben muß? Sie kann fie nicht haben 
und fie fann nicht einmal die unum= 
gänglichen Lebensbedürfniſſe decken, 
wenn ſie nicht mindeſtens 815 die 
Woche bekommt.“ Schon nicht mehr ſo 
ſehr beſcheiden wie Fräulein Anna, 
zeigte ſich Fräulein Louiſe Kellogg von 
der Lehrerinnen-Union. „Wenn eine 
Frau, die 810 die Woche verdient,“ 
ſaͤgte die Dame, „gezwungen iſt, lange 
zu rechnen, ehe ſie ſich dazu entſchlie— 
Ben darf, eine Briefmarke zu kaufen, 
um einer Freundin fchreiben zu kön— 
nen, dann wirft jich die Frage auf, ob 
ein folches Leben überhaupt bes Le- 
bens merth ift.“ Das Schlußergebnif 
ihrer Ausführungen mar: fein Menfch, 
Mann oder Frau, fünne in Chicago 
ein „natürliches ungefeffeltes Leben“ 
leben bei weniger ala $25 die Woche 
Einfommen. 


Den Damen, die diefe Ausführungen | ftellt 


anhörten und meiter erfuhren, baß 
unten in den Stodyarda fieben Mäb- 
chen zufammenhaufen in einem Zim- 
mer und jenur 85 Gent die Woche 
ausgeben, wird das zmeifellos gut ge- 
than haben; den „armen jchlechtbezahl- 
ten Vrbeitsmäbchen“ aber, venen zuliebe 
al’ das angeblich gerebet wird, fann’z 
nur Schaden bringen. Denn e3 wird 
ebenfo wenig möglich fein jedem Ar— 
beitämäbchen die $15 die Woche zu 
fihern, die Fräulein Anna für unbe- 
Dingt nothiwendig erklärt und Die auch 
nach der Anficht der Frau J.G. Phelps 
Stofe3, früher Zigarrenarbeiterin, 
jet Millionärsgattin, zu einem halb 
meg3 menfchenwürdigen Dafein nöthig 
erjcheinen, mie jedem Mann und jeder 
Yrau ein Einfommen von $25 die 
Woche zugumenden, mwie’3 das weniger 
befcheibene Fräulein Zouife verlangt. 
Diefe Damen und alle Soziologen, 
Reformer und Reformerinnen ihres 
Schlages find zwar offenfichtlich ber 
Ueberzeugung, daß e3 nur nieberträd- 
tig böfer Wille von Seiten der Arbeit: 
geber und jonftigen Rüdftändigen ift, 
mas die Erhöhung der Löhne und da= 
mit Austilgung allen „Elend&“ ver- 
hindert, aber barin irren fie. . €3 
Tpricht da auch noch anderes mit und 
die Hauptfache ift: Wenn die millfür- 
liche Erhöhung möglich wäre und 
ſtattfänden; wenn hinfort auch bie mes 
nigſt leiſtungsfähigen Arbeitsmädchen 
$15 die Woche verdienten (und alle, die 
mehr fönnten, natürlich entjprechend 
viel mehr), dann wäre damit das fo- 
genannte Elend durdhaus nit aus 
der Welt gefchafft, jondern e3 würde 
dann noch ebenfo zu finden fein mie 
jet auch. Denn wenn man’3 au in 
gewiffen Kreifen nicht anerkennen will, 
jo ift e8 doc) wahr, daß mit den Ar— 
beitälöhnen die Preife der Arbeitöpro- 
dukte fteigen und die Kaufkraft der 
Dollars zurüdgeht in dem Maße, wie 
ihre Zahl fich in jebermanns Händen 
mehrt. 

Man wird hierauf vielleicht erwi— 
dern, daß an eine plötzliche allgemeine 
Exhöhung der Löhne auf die genann— 
ten Sätze ja auch gar nicht gedacht wer- 
de; daß man wohl wiſſe, daß das nur 
allmählich kommen könne — warum 
aber dann das hyſteriſche Geſchwätz 
von „Vegetiren“ bei 88 die Woche, von 
„Giftkaufen“ u. ſ. w.?! Es kann dann 
doch nur den einen Zweck haben, Un— 
zufriedenheit zu erwecken, und wer ſei⸗ 
nen armen Mitmenſchen die relative 
Zufriedenheit nimmt, die das Leben 
auch dann noch ſchön findet, wenn es 
manche Entbehrung bringt, der begeht 
eine ſchwere, nicht gut zu machende 
Sünde. Ganz zufrieden iſt ja wohl 
Niemand und ſoll der Menſch auch 
nicht ſein. Aber es iſt doch Thatſache, 
daß viele Tauſende Arbeitsmädchen 
(um bei dieſen zu bleiben, den Männern 
geht's ja ganz ähnlich), ſich ſehr mol—⸗ 
lig fühlen und ihres Lebens aufrichtig 
freuen, trotzdem fie nicht $25, oder $15 
und nicht einmal $8 die Woche verbie- 
nen. Die allermeiften von biefen mwer- 
den allerdings nicht allein auf ihren 
Verdienit für ihren Lebensunterhalt 
angewiefen fein; e3 ift ja befannt, daß 
die große Mehrzahl der arbeitenden 
Mädchen bei ihren Eltern mohnen und 
durch ihren Verbienft nur mit beitra- 
gen zur Beftreitung der Yamilienaus- 
gaben, oder auch nur arbeiten, um ihre 
perfönlichen Ausgaben für Kleidung, 
Vergnügungen u. f. mw. zu beden und 
fi etwas zu fparen. Aber auch fie 
werben zumeift nicht jo leben, fich nicht 
fo tleiben, für ihre rein perfönlichen 
Bedürfniſſe nicht jo viel ausgeben kün- 
nen; wie jene Damen burd; ihre Lohnz 
forderungen und Aus er⸗ 


erthe — 


— Wie mögen dieſe 
ädchen und gar erjt diejenigen, die 
es wirklich fertig Bringen, mit $6 oder 
$8 die Woche zu Teben und anftändig 
zu bleiben (aud) die Männer, die mit 
durchſchnittlich 315 die Woche eine Fa⸗ 
milie erhalten), „ſich fühlen,“ wenn ſie 
ſolches Gerede hören? Liegt nicht die 
Gefahr nahe, daß ſie zu der Anſicht 
gelangen, viel zu beſcheiden und dumm 
zu ſein, und ihre verletzte Eitelkeit be— 
ſchließt, es hinfort „anders“ zu 
machen? Der einzige Troſt iſt da nur, 
daß ſie die thörichten Reden nicht leſen 
oder doch durch dergleichen in ihrem 
— Lebensgenuß ſich nicht ſtören 
aſſen. 

Lebensgenuß? Man ſpricht ihnen 
im Hinweiſe auf die „Hungerlöhne,“ 
von denen ſie leben müſſen, die Be— 
rechtigung dazu gewiſſermaßen ab — 
ſie genießen ihr Leben aber doch. Die 
Erfüllung kleiner Wünſche und die Er— 
reichung kleiner Ziele macht den Un— 
verwöhnten ebenſo viel und mehr 
Freude, als die größeren und großen 
ben „Beflergeftellten“ und Verwöhnte— 
ren; und ber Wünfche werben nicht 
meniger, wenn die Mittel fich mehren, 
fondern jie mehren fie und merben 
größer in unverhältnigmäßig jtarfem 
Wachstum — in geometrifcher Pro- 
greflion, fann man beinahe Jagen: Die 
Unzufriedenften find die NReichiten. 

Das find Wahrheiten, bon denen bie 
meiften unferer Soziologen und Re= 
formerinnen offenfihtlid feinen 
Schimmer haben, fonft würden fie 
nicht fo zwedlos und unverantmwortlich 
reden. 


Die Lärme Plage. 


Unter den taufend Plagen und Leis 
den, mit denen ber Bewohner . ber 
Gropftadt Fich herumzuärgern hat, ift 
die Lärmplage nicht der geringjten 
eine. Schlimm jehon im Winter, ver- 
vielfältigt fich ihre Qual und Marter, 
wenn die Jahreszeit der offenen Yen- 
fter beginnt. Und wenn ja, jelbjtver- 
ftändlic, ein großer Theil der ohren- 
zerreißenden, nervenzerrüttenden, Tag 
und Nachtruhe ftörenden Geräufche in 
bie Klaffe der nothmwendigen Uebel ge= 
rechnet werden muß, fo ift doch daneben 
fo viel des völlig unnöthigen, unnügen 
und vermeiblichen Larmd, dab aud) 
Thon dejfen Befeitigung ala ein Ziel, 
auf’3 innigfte zu münfchen, fich dar— 

ellt. 
Wenn die Hochbahngefellfchaften ge= 
zwungen würden (oder, moran aller= 
dings nicht zu denen, felbit Einficht 
und Rüdjicht genug hätten) Durch ent= 
fprechende Vorrichtungen das betäu= 
bende, häufererfchütternde Gerumpel 
und Gepolter ihrer Züge zu mildern, 
die Yührer von Schleppbooten auf dem 
Yluffe nicht mehr nächtlicher Weile, um 
einen verfchlafenen Brücenwärter auf- 
zuftören, zugleich die ganze Nachbar= 
Tchaft dur anhaltendes Getute ihrer 
Dampfpfeifen aus der Ruhe fchreden 
dürften, auch bei Xag ihr Pfeifen und 
QIuten auf da3 Maß des wirklich. Noth- 
mendigen befehränfen müßten; des jel- 
bigen Gleien den Lokomotivführern 
der Eifenbahnen beigebracht würde, fo 
wenig Lärm mie möglich zu machen, 
bei Tag und bei Nacht, ftatt foniel mie 
möglih; und den Motorleuten der 
Straßenbahnen angemöhnt merben 
fönnte, nit unnöthig von ihren 
„Songs“ Gebraud) zu machen; das 
Heer von Höfern und Peddlern nicht 
mehr Straßen und Gaffen mit Jn- 
dianergeheul erfüllen dürfte; und — 
last not least — der mollige Sonn= 
tagmorgenf&hlummer nicht mehr ge= 
morbet würde burch zeitungenaus- 
brüllende Straßenaraber: — melcher 
Geminn das wäre an förperlichem mie 
an jeelifhem Wohlbefinden! 

Ob es wirklich wahr ift, wie man 
behauptet, daß die Lärmplage hier in 
Chicago noch Jehlimmer ift al3 in jeder 
anderen Großjtadt des Landes, mag 
fih mit mathematifcher Gemißheit 
nicht nachmeifen laffen. Glaubmwürbig 
genug aber klingt's. Wenigſtens iſt 
nicht einzuſehen, wie der rückſichtsloſe 
Lärm und die lärmende Rückſichts— 
loſigkeit, die hier ſich breit machen, noch 
übertroffen werden könnten. Oder wie 
irgendwo noch weniger gethan wer—⸗ 
den könnte zur Milderung der Plage, 
als hier dazu gethan wird, wo that—⸗ 
Dans gar nicht8 gethan wird. Das 

eitehen einiger „einjchlägiger“ Gejege 
und PVerordnungın ändert daran 
niht3. mn der Nihtdurchführung fei- 
ner Gejeße und Verordnungen jteht 
und geht Chicago allbefanntlich all- 
zeit boran. 

* * * 

Anderwärts wird doch meniaftens 
bier und da etivas gethban. So iſt in 
Maſſachuſetts gerichtlich feſtgeſtellt 
worden, daß „anſtößiger Lärm,“ auch 
wenn er in der Ausübung einer an ſich 
geſetzlichen Beſchäftigung verübt wird, 
den dadurch in ihrem Recht auf Ruhe, 
Behagen und Geſundheit geſchädigten 
Perſonen Anſpruch auf Schadenerſatz 
gibt. Es wird dort auch von Amts—⸗ 
wegen der unnöthige Gebrauch von 
Dampfpfeifen in Fabriken und auf 
Bahnhöfen unterdrückt. Auch in Geor— 
gia hat ſchon vor Jahren das Ober— 
gericht ſolche Pfeiferei für einen Ge— 
meinſchaden erklärt, der zu beſeitigen 
iſt wie jede andere „Nuiſance.“ Aehn— 
liche Entſcheidungen ſind in verſchie— 
denen Staaten ergangen hinſichtlich 
der Verrichtung lärmender Arbeit in 
Fabriken und ſonſtwo zur Nachtzeit, 
wenn deren Verrichtung zu ſolcher 
Zeit nicht unumgänglich nothwendig 
iſt. „Alles hat ſeine Zeit“; — ſagt in 
einem bezüglichen Erkenntniß das 
Ohioer Obergericht — „die Arbeit hat 
ihre Zeit und die Ruhe hat ihre Zeit. 
Und wenn jemand foriwährend zu 
arbeiten unternimmt, zur Beläſtigung 
ſeiner Nachbarn, die dadurch der 
natürlichen Ruhe beraubt werden, zu 
der ſie berechtigt ſind, ſo liegt darin 
eine weſentliche Rechtsverletzung gegen⸗ 
über den Nachbarn, die die Benachthei⸗ 
ligien zu gerichtlicher Abhilfe berech⸗ 
tigt.“ Cbenfo wur 


" unterliegt. 
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rungen in einem Miethshauſe vor oder 
nach den üblichen Tagesarheitsſtunden 
auszuführen; das Gericht entſchied, 
daß ſich die Miether ſolche Störung 
ihrer morgendlichen oder abendlichen 
Ruhe nicht gefallen zu laſſen brauch— 
ten 


Wie denn überhaupt, ſo weit die 
Gerichte in Betracht kommen, das 
„Recht auf Ruhe“ ſtets grundſätzliche 
Anerkennung gefunden hat, ſo daß die 
Befugniß der zuſtändigen Behörden, 
unnöthigen Lärm zu verbieten und das 
Verboi zu vollſtrecken, keinem Zweifel 
Die ſtaatliche Polizei— 
gewalt zur Unterdrückung von Gemein⸗ 
ſchäden oder „Nuiſances“ erſtreckt ſich 
auf Alles, was ſchädigt oder verletzt. 
Es iſt Sache der Geſetzgebung, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob und mie weit in einem ge— 
gebenen Falle, wo das Privatintereſſe 
in Widerſtreit mit dem Gemeinwohl 
geräth, das erſtere gegen das letztere 
zurückzuſtehen hat, ihm zu weichen 
oder ſich ihm anzubequemen hat: — 
ſei es, daß es dabei um die öffentliche 
Sicherheit, Ordnung oder Geſundheit 
oder auch nur um Behagen und Wohl⸗ 
befinden ſich handelt. Was für ein 
Eigenthum Einer auch habe oder was 
für ein Geſchäft er betreibe, es iſt Alles 
dieſer ſtaatlichen Gewalt unterworfen. 
Daß die Art und Weiſe, wie Einer ſein 
Geſchäft betreibt oder ſein Eigenthum 
gebraͤucht, Anderen zur Störung, Be— 
läſtigung oder ſonſtigen Schädigung 
wird, iſt genügender Grund, um zu 
geſetzlicher Regelung zu ermächtigen. 
Und wenn, wie ſchon geſagt, nicht jede 
ſolche Schädigung oder Beläſtigung 
verhindert werden kann; unendlich 
vieles als nothwendiges Uebel in den 
Kauf genommen werden muß, ſo iſt 
doch das öffentliche Wohl das höchſte 
Geſetz, und die Geſetzgebung iſt befugt. 


die Bethätigung des Einzelintereſſes 


zu regeln und zu beſchränken, ſoweit 
ihr dies nothwendig erſcheint in Hin— 
ſicht auf das allgemeine Intereſſe. 
Unter all dem unnöthigen Lärm, wo— 
durch geſchäftliche Rückſichtsloſigkeit, 
Unverſtand und üble Gewöhnung die 
Maſſe der Bürger beläſtigt, iſt keiner, 
der nicht verhindert werden könnte, 
wenn Geſetzgeber und Geſetzvollſtrecker 
ihre volle Pflicht thun wollten. 
* 


Bisher mußte, was in dieſer Rich— 
tung gethan worden ift, faft allenthal- 
ben von Einzelnen gethan werden. Wer 
Ruhe haben wollte vor ungebührlicher 
Beläftigung, mußte die Ruhe fich fel- 
ber verfchaffen; felber vor Gericht 
gehen und dort feine Sache purchfäm- 
pfen. In der Stadt Nem Vork thut 
jet in Führung folhen Kampfes eine 
Menfchenfreundin ich herbor, Frau 
SHaac 2, Rice, die dem betäubende 
Pfeifenlärm der Dampfer in Fluß 
und Hafen Einhalt thun will um der 
TIaufende von Hofpitalinfaffen und 
anderer Kranfen willen. Frau Rice 
hat durch verläßliche Beobachtungen 
feftftellen laffen, daß in manchen Näd)- 
ten die Zahl diefer ohrenzerreißenden, 
meilenmeit hörbaren, beiiubenden Ge- 
räufche bis zu 2500 und darüber an- 
fteigt; und hat Bemweife erbracht für 
die Unnöthigfeit des Yärmes. Der 
Kapitän eines Albany-Dampfers ge- 
fteht, daß SO Prozent diefer Rubeftö- 
rungen „aus Jchierer Rüdigfeit” per= 
übt werden. Frau Rice wirft bie 
Frage auf, warum felbit ein unfchein- 
bares Kohlen-Schleppboot eine riefige, 
mit 200 Pfund Dampfdrud arbeitende 
Pfeife haben follte? Und warum dem 
Kapitän folchen Bootes geftattet fein 
follte, das PfeifenungetHüm in bie 
Nacht Hinausfchreien zu laffen, um 
feine abmefende Mannfhaft zufam- 
menzurufen oder den fehlafenden Ar- 
beitern einer Werfte fein Nahen anzu- 
fündigen? Oder gar, mie e& vielleicht 
am allerhäufigften gefchieht, die Ruhe 
zu ſtören ohne jeden erfichtlichen 
Grund, nur um Lärm zu machen. 
Borfteher öffentliher Krankenhäufer 
unterftügen Frau Rices Bemühen und 
betonen die Gefahr, die der müfte 
Lärm für die ihnen ambertrauten 
Kranten bedeutet, bei denen nicht Jel- 
ten auf einer Stunde ruhigen Schlafes 
die legte Hoffnung berußt. 

„Alle Welt“ ift einig, daß dem Hebel 
gefteuert werben jollte, Uber die Bun- 
besbehörden, denen bie Regelung ber 
Schiffahrt zufteht, behaupten feine Ge- 
walt zu haben über den Lärmunfug; 
das Polizeivepartement behauptet, nicht 
einfchreiten zu können, meil die Unge- 
legenheit in’3 Bereich des Gefunbheit3- 
amtes® gehöre; das Gefundheit3amt 
feinerfeit3 „Tann nichts thun,“ meil e3 
Schon für feine anderweitigen Aufgaben 
„nicht: Geld .genug hat“. So bleibt 
Alles beim Alten und der unfägliche 
Unfug dauert fort— ganz mie bei ung! 
Die Lärmplage : dauert fort, mie die 
Rauchplage fortdauert, die Plage der 
Geitenmwegverfperrungen, berStraßen- 
berunreinigung und fo manche andere 
Plage. Auch ift gar nicht daran zu 
denten, daß e3 durch mehr Gejete bef- 
fer werben könnte, fo lange ber thätige 
Gemeinfinn fehlt, die Achtung vor dem 
Gefeß und die millige Unterwerfung 
unter dad Gefeg auch da, mo ed unbe- 
quem wird — wodurch allein dem Ge- 
Teßesbuchftaben Tebendige Kraft gege- 
ben werben Tann. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
BieWodje im Grundeigenthums- 
markt, 


Ein Blid auf die ftatiftiihen Vergleiche, 
ivie fie an diefer Stelle von Woche zu Woche 
gegeben werden, wird genügen, um zu ber= 
ftehen, daß die Stärte de Grundeigen 
thums = Markt weniger auf den Gefammt- 
mwerthen der regiftrirten Abjchlüjfe als deren 
Zahl beruht. Ein derartiger Umfang des 
Geihäfts, wie er jchon jeit Anfang des ge- 
genwärtigen Jahres befteht, ift thatjächlich 
den bekannten „älteften Maflern“ nicht in der 
Erinnerung. Dieje Abjchlüffe betragen durd- 
fehnittlich über 110 pro Tag und jind mei- 
ftens in Heineren Siegenihaften und Baus 
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nd. zur, Ermuthigung 
endlihe Ausgleich niit der 
wendigermweije zum imeiteren Wusbau dei 
Bahnnneges führen und damit der Entwide: 
lung von Kompleren einen weiteren Anftob 
zum Beijeren geben. - 

Uebrigeng würde auch der in Werthen 
ausgedrüdte Umfag bedeutend höher jein, 
wenn nicht im Abjchlüffen, welche zentrale 
und zum Theil aud Yabri * 
treffen, der Kaufwerth nicht in Kaufpreiſen, 
ſondern größtentheils in Pachtraten für lang⸗ 
jährige Termine zum Ausdrud füme. 
Hjährige und felbft 19Bjährige Grundpadht 
ift jegt die beliebtefte Form der Uebertra= 
gung von befonders mwerthoollen Grundftüs 
den und zivar meiftens zu feften Süßen, ohne 
Wiedereinihägung der betreffenden Liegen- 
ihaft. Ein bejjerer Kommentar für das Ber 
trauen in vie Stabilität von Chicagoer 
Grundeigentum könnte nicht gegeben iwer- 
den. E83 wird von fompetenter Seite ge= 
ihäst, dab diefe Grundpacdhten jich auf mıcht 
weniger als von $15,000,000 bis $20,000,000 
pro Yahr. belaufen, und dieje bedeutende 
Summe erjcheint weder in den laufenden 
no in den jährlichen Zahlenangaben, die 
daher thatjächlich nicht die richtige Idee dom 
Umfang des Gejchäftes geben. 

* * * 


Im Großen und Ganzen bilden indeſſen 
die mittelgroßen und kleineren Abſchlüſſe 
immer noch den Hauptbeſtandtheil des Ge— 
ſchäfts und daſſelbe gilt auch ſo ziemlich von 
den ſpekulativen Wohnbauten, obwohl na⸗ 
türlich auch hier die Ausnahmen in Bezug 
auf Größe nicht fehlen. Mit nahezu einem 
halben Jahre verfloſſen, kann jetzt recht wohl 
geſagt werden, daß im Baugeſchäft, ſo weit 
große Flats und Apartments in Frage kom— 
men, die gigantiſchen Miethskaſernen für 
dies Jahr kaum eine Rolle ſpielen werden. 
Der aus dieſer Quelle ſtammende Ausfall 
wird indeſſen reichlich durch die Zahl der 
kleineren Bauten aufgewogen, die bedeutend 
geringere Kapitalanlage erfordern und ſich 
auch viel leichter vermiethen und folgerichtig 
beſſer verkaufen. 

Die gröhte Abnahme zeigt jich in der Zahl 
der geplanten fajhionablen Apartments, in 
denen Wohnungen bis zu 14 Zimmern (aljo 
thatjählid der Raum eines Haujes auf 
einem fylur) zu Preifen bis zu $7,500 pro 
Yahr, wie im bekannten Raymond Apartment 
am Xafe Shore Drive, jich befinden. Dage: 
gen haben, namentlicd) an derjelben Seeufer- 
Straße, Antäufe Seitens reicher Leute ftait- 
gefunden, die beabjichtigen, demnächit elegante 
eigene Häufer aufzuführen, eine jehr befrie- 
dDigende Wendung zum Beileren. &3 ift da: 
mit weder gegen das einfache Flat noch gegen 
das palaftähnliche Apartment irgend etivas 
gejagt, denn beide find in der MWohnungs- 
frage zu firen Einrichtungen geiworden und 
iwerden es bis auf abjehbare Zeit aud) bleis 
ben. Aber vorläufig ift das VBorherrichen 
der Heiteren und billigeren Bauten ein jehr 
befriedigender Wechjel im Grundeigenthumds 
Markt, da auf diefe Weife jehr biel mehr 
Grundftüde in den Handel fommen. 

* * J 

Es ließe ſich hier eine erkleckliche Zahl von 
„Interviews“ einſchalten, die dahin gehen, 
daß das Bauſtellengeſchäft in dieſem Jahre 
alles bis jetzt Dageweſene übertrifft, allein 
dies würde doch nur Wiederholung ſein, und 
vielleicht auch ein überflüſſiger Puff“ für 
gewiſſe Firmen. Auch hier iſt eine Aende⸗ 
rung eingetreten und zwar ebenfalls eine 
zum Beſſeren. Bauſtellen werden nicht län— 
ger mit den früher beliebten „FZirkus“Metho— 
den angeprieſen und verkauft, ſondern finden 
auf dem legitimen Wege der reellen Anzeige 
zu guten Preiſen willige Abnehmer. Die Zeit 
in der ein großes Zelt mit freier Muſik, 
Theatervorftellung und vielleiht auch. nocd 
Treilund, erforderlich war, oder doch als nö— 
thig angejehen wurde, fcheint vorüber zu 
fein. Wenigftens eine früher, jehr bedeutende 
Tirma, welche hauptjächlich in diefer Weije 
„niachte“, hat bedeutend Haare lajjen müf- 
fen. €8 tft hervorzuheben, daß in Diejem 
Jahre nicht einmal eine einzige freie ,„Er- 
furjion“ nad) entlegenen Stadttgeilen oder 
den Vorftädten arrangirt wurde, um Käufer 
anzuloden. WAud; dies ift eine jehr ermuthi- 
gende Erfjcheinung injoweit fie ebenfalls den 
Charakter der Stabilität des Geichäftes zeigt. 
Die bedeutenden Koften, weldhe Durd die 
früher fo beliebte Methode veranlagt wur: 
den, mußten natürlich fchließlich immer doc 
von den Käufern getragen werden, denn als 
große Menichenfreunde, die auf ihre Koften 
für die Unterhaltung de8 allgemeinen Publi- 
ums Sorge tragen, find die Grundeigen- 
thumsleute, bejonders die Bauftellenhändler, 
nie befannt gemefen. 

So zeigt denn der Markt in diefem Jahre 
vorwiegend den Charakter des Reellen, bei 
dem Käufer und Verkäufer jchließlih am Be: 
ften fahren. Aus den „Buhmzeiten“ ift 
eigentlih nur eine Einrichtung geblieben, 
nämlich der Verkauf auf Ratenzahlungen, 
welcher den Bauvereinen jo viel Schaden zu⸗ 
gefügt hat. Ob «8 vom rein ethiihen 
Standpunfte aus münfchensiwerth ift, jich ein 
eigenes Heim „auf Abzahlung“ zu verſchaf⸗ 
fen, iſt eine Frage, über die ſich ſtreiten läßt, 
allein, daß dieſe Methode eine ſehr beliebte 
iſt, kann nicht beſtritten werden. Sie gibt 
Manchem, der auf andere Weiſe nie zu einem 
eigenen Heim kommen würde, Gelegenheit, 
ſich ein ſolches zu Preiſen zu erwerben, die 
feine jehr viel größere Ausgabe als die der 
monatlichen Miethen erfordern, vorausgeſetzt, 
dak der Käufer in der Lage ift, eine entjpres 
chende Anzahlung beim Kauf zu machen. In 
der That, die „Abzahlung“ tft Die Regel und 
nicht die Ausnahme Im Bauſtellengeſchaft. 

* 


Während der verfloſſenen Woche war der 
Umſatz in Geſchäfts- und Fabrikliegenſchaften 
etwas bedeutender als ſeit längerer Zeit. Der 
Wochenausweis über regiſtrirte Verkäufe 
flein fich wie folgt: 

Lebte Woche $2,997,054 
— Woche 04 3,538,349 


(Fortſetzung auf der 7. 


Todes-Anzeige. 
Wilhelm Tell Loge 194, Deutſcher Orden 
Harugari. 

Den Beamten und Brüdern hiermit die trau— 

rige Nachricht, daß Bruder 
Heury Rieper, 

mwohnbaft 632 N, Hohnme Ave., aeitorben ilt. 
Die Beamten find etfuht, Piontag, -den 21. 


Mai, um balb ein Uhr, in der Logenhalle zu 
erfheinen, um dem Bruder die legte Ehre zu 


erweiſen. 
Billiam Koſchmick, O. B. 
John Niege, Selr. 


Todes - Anzeige. 


Odd Fellow Alten ⸗Verein. 

Ben Beamten und Mitalieder obigen Vereins 
die traurige Nachricht, daß unſere liebe Mit⸗ 
ſchweſter 

Catharina Mergen 
am⸗ 


— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 

ienitaa, den 22. Mai, Nahmittagd 2 Uhr 

vom Trauerbaufe, 1158 Milmanfee ., und 

ind die Beamten erfucht, punft 1 Uhr in Hoe 

eris Halle, 227 North be., zu erfiheinen und 

Schmwefter die legte eure au erweiien. 

anline Schmidt, Präfidentin. 
atharine Huefe, Setr. 


4 Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Rotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermwadfene, 510. 


5 Eentd Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


ftellen. Das Gefhäft in den letzteren iſt ſehr 
nb di bon Kompleren, 
ermuthigenb für die Befiker —3 —* ut 


iegenjchaften bes | 


Die } 


Le — — — —— 


weiteren J 
deun der  - 
tadt muß noth⸗ 


Todes Anseige 
Sreunden und Betannten die traurige 
riht, daß umere geließe 
— und Ehiviegermntier E 
ne Sophia Ei 
am 19. Mai, 3:30 Morgens, im Alter 
bon 84 Jabren jelig im Sec entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet jtaft am Monz 
tag, den 21. Mai, Nahmittags 2 , 
bom zrauerbaufe, Ar. 91 Fremont Str., 
nah Wunder’3 Gottesader. Um ftille 
Zheilnahme bitten.die trauernden Hin 


terbliebenen: 
Frau e3 Buiad, Tochter. 
X Saar, en 
— — u. Louis Holt, 
S egerföhne, neb ⸗ 
wandten. ’ .. 
Ei 
— 
Todes» Anzeige, 
reunden und. Belannten die traurige N ch 
richt, daB unfere aeliebte Mutter Sin > 
u t und Schwie 
Faulina Petrih ach. Stroech 
am 17. Mai felig im sdrrn entichlafen ift. Di 
Beerdigung findet itatt am Sonntag, den 2. 
Mai, vom Iranerhaufe, 999 S. Iron Str., um 
11.30. Borm;, nad der Ct. Markusfirhe una 
bon dort nah dem Concordia Friedhof, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Helene, Ndn, Emma, Wilgeln, Pau- 
fine, Amalie und * en 
Rauid, Vito Krueger un) 
Billian Strawing, Schwiegerföhne, 
re A ne 
Geiturben Katie Hoover, ach. Ulinger, ge— 
liebte Gattin de3_berftorbenen Wen Hoover, Im 
iprem Heim, 53 Ruble Eir., im Alter von 67 
abren. Beerdigung Miontag. 21. Mai, 1 Ubr 
kadım., nad dem Dalmoods-stiedhof. 


— 
Bismarcks a 
Gedanken und Erinnerungen. 647 Seiten, fein 
gebd. Srüherer Prei3‘$6, jest nur$? portoirer, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Sir. — Telepbon: Gentral 5861, 


Helene Koelling 
Zieder-Abend 


Donnerftag, 24. Mai, Abends 8:15 Uhr, 
ORCHESTRA-HALLE, 


Michigan Ade., awiiden Adams u. JadfonBlvd. 


&F Tidet3 zu $1.50, $1.00, Töc und 50c 
an ber Tidet-Dffice der Halle. 


9. großes Konzert und Ball 


beranftaltet vom 


Siidfeite Männerhor 


(Inforporirt.) 
in_der Südfeite-Turnhane (grobe Halle), 3145 
bi 3147 ©. State Etr., am Sonntag, den 20. 
Mai 1906. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Mufit 
bon Prof. Kühner. Zidet3 2öc die Perfon, an 
der Kafie 50c. fafo 


Schüler-Feſt 


der Bereine des 


Chicago Turn - Bezirks | 


Sonntag uud Montag, den 17. uud 18. 
Juni 1906, im 


2 * ’ 
River Biew Bark, 
Beftern Ave. und Roscoe 
vom Government Indian Band. — Titels - 
10 Gents, ailtig Sonntag oder Montag. 
mai20,27,jn3,10,17 


Union Männerchor, T. ofL, 
Konzert und Ball 


Sonntag, den 20. Mai 1906, 

— in der — 
Teutonia Iurnhalle, 53. Str. und Afbland Abe. 
Vorzüglide3 Brogaramm! 
Eintritt 25 Gents. Anfang 3 Ubr Nadm. 


THE RIENZI 


Chicagos populärſter Bamilien - Refort. 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Blnd. 


Konzert Sonntag Nadınt. on 3 Bis 7 Uhr und 
leden Abend bon 8 Bis 11 Uhr. MReftauration: 
Srühttüd, Mitt und Abends, 

anzen Tag a la Carte. 2 bi 

br Zable d’hote au boe. ↄy Lipoxis Rohai 
Suͤngarian Orcheſtra wird an ſedem Wochen⸗u. 
Sonntag Abend und Sonntag Nachmittäg kon» 
aertiren. 18fb,fomifr,® 


19. Bezirks = Turnfeit des Chicago 
Turnbezirks. 

Verſiegelte Angebote werden bis zum 1. Juni 
1906 enigegengenommen für die verſchiedenen 
Privilegien auf dem Bezirkd-Turnfeit in Eonth 

. ud 4. Juli 1906: 


FR. 


ihant, 
ür Weinausihant, 
ür Reitanration, 

r — — u. ſ. w. 
Irgendwelche Auskunft wird bereilwilligſt 
dom Unterzeichneten extheilt. Angebote adref⸗ 
fire man an den forrefp. Schriftwart: 

Max Rathberger, Er., 1252 €. 75. Str, 
mail8,20,21,25,27 


Cosmopolitan Schule für Mufil und dra= 
matifhe Kumit, 
Andiiorium Gebäude, Chicago. 

en Department— Bictor Heinze, Noanneite 
urno-Bollins, Howard Welld, Frau Bruno 

Steindel, Frau Howard Wels, Dr. R. J. 
fenbeimer, Daifd Waller, Lilian Dawes, Vivian 
Scott, Edith Lader, Grace Sloan, Laura Smit) 
und Dlive E. Atwood. — Gejangs-Departement 
if9-Sriffin, C. A. Torrens, Frau 
. Braden, Euarles GSindlinger, Wi!s 
liam Beard, Hanna Butler, Frau 2. U. Tors 
rend, Marion Green und frau äjennie Thatcher 
each. DOrgel—Elarence Didinfon. — Har 
monie, KRompvfitionsichre m. Borträge— Dr. N. 
I. Elfenbeimer. — Bisline — Leopold Kramer, 
Frauz Eſſer und Fris Itte. — Cello Bruns 
Stein el. — Harfe— Enrico Zramonti. — Ram. 
—— — Eifer. — Mufit für öffentl. 
& Margaret M. Salidburh. — Fremde 
Eprahen— Erneit Sicard_und Mena PBfirihing. 
— Departement für Schauipielunft— Donald 
Robertion, Direktor; Eloife B. MacMinn, Afft. 
— Wegen Näherem und statalog adreifire man 
Dauftan Collins, Auditorium Aldg., Ehicago.— 
Ausihlieglihd Smith & Nixon PBianos u 
Mufic Co., 298—300 
ay8,X* 


Berlauft bon der Hedly Mu 
Babaih Abe, Chicago. 


Drs. Huxmann, 
Zahnärzte, 


14 und 16 Wisconſin Str. Parf gegenüber, 
Im eigenen Gebkude. 


Wir empfehlen die von uns einzig bergeitell- 
ten Continous Gum-Gebiffe, bei denen die 


n Geſichts zůge wo⸗ 
ninıhen Zähne al3 —e— 


Re⸗ 
aid atienten 
b igen erben. 
E ann Jr. Spezialität: Goldfühungen, 
Kronen und Brüden-Arbeiten. —DOffic-Stunden: 
10—12 und 1—5. Eonntagd: 11—12, 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 dur 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmaditen, 





Sonntagpon, 


Chicago, Fonntag, den 20. Wat 1906. 


nn — — — 


Sröffnung nädjften 


Man nehme irgend eine eleftriiche oder Kabelbahn nad Dem Norden under 
Nordweiten oder transferire von der Nortdwefitern Hocdbahfn an Belmont oder 


Wrightwood Avenue. 


Größter und ſchönſter VBergnügungs-—Platz in Chicago.— 
8500,000 in abſolut neuen Attraktionen, wieſienie 
zuvor hier geboten wurden. 


Bohumir Kry 


50 gewählte Mufiker — 10 Soliften — Aryl und das Kornet 


IGORROTE DORF! 


Sauptjäger!! 


Hundefreſſer!! 


Eine vollſtändige Ausſtellung des ſtädtiſchen, häuslichen und induſtriellen Lebens 


der wunderbarſten wilden Menſchen der 


elt. Stammes Tänze! Einheimiſche Ge— 


ſänge!! Speerwerfen!!! Scheinſchlachten!!!! Zum erſten Mal in Chicago. 


Nollins Arena 


Trainirte Löwen, Tiger, Leoparden, Jaguare, Couguare 


wilder Thiere 


und viele andere — und 


mordiuſtige Bewohner der afrikaniſchen. aſiatiſchen und ſüdamerikaniſchen Wildniſſe. 


Die Florida 
Straußen-Farm 
Sechszig der größ— 


ten und am ſchön— 
ſten beſiederten Vö 


THE 


Krofodile-und 
Alligator: Farın 
Gerade wie armen 


ael in der Welt, ır. 66 ” 
fie find alle leben- 
dig. Mande geben, 


traben_ und fpasie- 

ten allein oder in : . 

‚ Paaren, fowie aud al3 Zugthiere dor leidh- 
ten Wagen. 


Krolodilen in dem 


beiligen Fluß_fütterten. Nie zuvor ift Aehnli- 
ches in Amerifa gezeigt worden. 


Hale’8 Reifen durch die Welt 
Die modernjteMethode von „Sight feeing“. Alles was neu und ſehenswerth iſt wird 
vorgeführt und unterwegs erklärt auf der Reife in diefen Palaft-Ausfichtswaggons. 


Baby-Incubators 
Gapt. Sordyo 


mi: feinem Korps unerichrodener Geetaucder. 


Bafıno = Reflaurani — 


50 andere neue und eigenartige Attraktionen —einfchliehlih der größten 
Kreis-Schaufel in der Welt. 


1906, vberbeffertes , el i 
wirklichen lebendigen Babies, unter Aufſicht von 
aeprüften Wätterinnen und tüchtigem Arzt. 


franzöfiihes Modell, 


Deutſcher Hyppodrome 


Größte importirte Menage-Vorführung. 


Mit 3000 Eiken. Beite DomwmntowmPBedienung 
zu on Preifen, gerade wie bei Rectors 


oder Kollege Inn. 


30 


Freier Eintritt für Damen und Rinder 
Zeven Nacmittag, ausgenommen Samftag und Sonntag der eriten Wodhe. 


Zofalberidht. 

Für Diufitfreunde. 
Die „Hidelio"-Aufführung. — Peter Heifes 
DOvper „König und Marfchall” in Deutfhland. 
“er Aufführung einer DilettantenDper in PBa= 
ris. — Ruffifde Mufu in New York.— Leon- 
cavallo kommt. — Die Eingwuth in England. 
— Ein Friedrih Kiel-Bund ın Berlin. — Al- 
lerlei Sntereffantes aus dem NKunftleben der 

alten Xüelt. 

Beethovens ‚Dper „Tipelio“ mirb 
am kommenden Dienftag. Abend im 
Auditorium von Schülern des „Chi- 
cago Mufical College“ mit folgender 
Belegung aufgeführt werden: Dlarcel- 
Iine, Delia Henney; Leonore, Grace 
Ellsworth; Floreftan, John ®. Miller; 
Saguimo, George Prideaur; Pizarto, 
Harold Hunie; Yerrando, Lamvrence 
Denney; Rocco, %. Leiter Haberforn. 
Der Chor bejteht aus 200 Stimmen 
und das Orchefter aus 70 Mann. Hr. 
Karl Nedzeh wird dirigiren. 

* * * 


Am kommenden Donnerſtag Abend 
wird, wie bereits erwähnt, die talen— 
tirte Sängerin Frl. Helene Koelling, 
die ſich neulich im Auditorium beim 
Publikum bereits auf das Vortheil⸗ 
hafteſte eingeführt hat, im Verein mit 
dem befannten 'Celliſten Herrn R. 
Ambroſius in der Orcheſter-Halle ein 
Konzert geben. Frl. Koelling hat ſich 
folgende Kompoſitionen zum Vortrag 
gewählt: Arie aus „Traviata“ bon 
Verdi, „Liebesfeier“ von F. Weingart⸗ 
ner, „Blauveilchen“ von H. Oechsner, 
„Das Herz“ von Karl Koelling, „Es 
liegt ein Traum“ von Fielitz, Roſen⸗ 
arie aus „Figaros Hochzeit“ von Mo— 
zart, „Vilanelle“ von Dell Aqua und 
Arie aus „Manon“ von Puccini. Herr 
Ambroſius wird Sachen von Mozart, 
Schubert, Saint-Saẽèëns, Händel, 
Humperdinck und Becker ſpielen. Ein⸗ 
trittsfarten zum Preife von $1.50, $1, 
75 und 50 Gent3, fomwie Logen zu je 
$15 find in der Orchefter-Halle erhält: 
lid. 

* *— 

Aus Stuttgart wird geſchrieben: 
Bor nahezu dreißig Jahren, im Sep— 
tember 1878, wurde Peter Heiſes tra⸗ 
giſche Oper „Drog og Marsk“ durch 
das Königliche Theater zu Kopenhagen 
aufgeführt. Nur ein Jahr lang durfte 
der däniſche Komponiſt ſich des Erfol⸗ 
ges ſeines Werkes freuen, denn bereits 
1879 ſchied er, erſt 49 Jahre alt, aus 
dem Leben, und den Hoffnungen, die 
ſich an ſein ſtarkes Talent knüpften, 
war ein jähes Ende bereitet. „Drog og 
Marsk“ hat ſeitdem auf ſkandinavi— 
ſchen Bühnen über hundert Aufführun— 
gen erlebt; der däniſche Dichter und 
Kritiker Karl Gjellerup nennt ſie „die 
einzig bedeutende und bleibende Wir— 
kung, die Richard Wagners Werk bis 
jetzt in der däniſchen Kunſt hervorge— 
bracht hat“. In einer deuiſchen Tert- 
bearbeitung von Auguſt Harlacher hat 
das Werk unter dem Titel „König und 
Marihall“ nun endlich in Deutfchland 
Eingang gefunden; por vollem Haufe 
ging in unferem Interim-Theater bie 
erfte deutfche Aufführung mit fehr 
freunblihem Erfolg vor fi, Die von 
Chr. Richardbt ftammende Original- 
dichtung behandelt einen Stoff aus ber 
däniſchen Geſchichte. Ins 

een 
ig3 Erif genann 


y * 


(der Blinzelnde), der nach einem be— 
wegten Leben im Jahre 1285 durch 12 
däniſche Edelleute bei Wiborg ermor— 
det wurde. Die Oper ſchildert den la— 
ſterhaften König insbeſondere als ge— 
wiſſenloſen Lüſtling. Als ſein Mar— 
ſchall Stig Anderſen, ein tapferer 
Kriegsheld, ins Feld zieht, um für den 
König zu fechten, ſtellt er ſeine Gemah— 
lin, die edle, tugendreine Ingeborg, in 
deſſen beſonderen Schutz. Berückt von 
Ingeborgs Schönheit, bricht Erik ſchnö— 
de ſein Wort und erniedrigt Anderſens 
Frau zum Opfer ſeiner Lüſte. Dem 
ſiegreich zurückkehrenden Marſchall be— 
kennt Ingeborg ſofort ihre Schmach, 
worauf der Marſchall vor verſammel⸗ 
tem Hof und Volk auf dem Thing zu 
Wiborg leidenſchaftliche Anklage gegen 
den König erhebt und ihm „Fehde auf 
Zod und Leben” fündet. Der britte 
Akt bringt die Verſchwörungsſzene, 
der vierte die Vollſtreckung der Rache 
durch den Marſchall und ſeine Anhän— 
ger, die den in einer Scheune ſich feige 
verbergenden König durchbohren. Mit 
einem Fluche gegen den Marſchall ſinkt 
Erik nieder; an ſeiner Leiche weint das 
treue Köhlermädchen Aaſe, das den Kö— 
nig liebte, obwohl auch ſie durch ihn 
ſchweres Herzeleid erfuhr. Die Oper 
iſt reich an hochdramatiſchen Momen— 
ten und auch an lyriſchen Reizen. 
* * 

Der außerordentlich reiche Finan- 
zier und Kunftfreund de Camondo in 
Paris hat eine Dper „Der Clown“ 
fompomirt, die auf feine Koften im 
Noubeau-Theatre glanzvoll aufgeführt 
worden ilt. Das Merk, zu dem Herr 
Viktor Cajoul, Regiffeur der Großen 
Oper, ein jtarf an „Bajazzt“ gemab: 
nenbeß, ziemlich intereffantes Textbuch 
gejchrieben, hat auch vielen Muſikkriti— 
fern fehr gefallen und jteht jedenfalls 
erheblich höher al3 die gemöhnlichen 
Arbeiten finanzbegabter Dilettanten. 
Herr de Samondo, der auch eine be= 
rühmte Gemäldegallerie mit Bildern 
bon Degas, Monet und anderen im- 
preffioniftifhen Meiftern befikt, hat 
nad) Anfiht einiger Eingemweihten für 
die brei Aufführungen feines Werkes 
300,000, nah Anficht anderer gar 
400,000 Trank ausgegeben. Er hat 
für die Oper, die auf dem Jahrmarkt 
zu Neuilly bei Paris fpielt, Deloratio- 
nen bei dem Deforationgmaler der 
Großen Oper, YJuffeaume, beftellt und 
bat außer Fräulein Geraldbine Yarrar 
noch fünf Parifer Sterne: Fräulein 
Margyl von der Großen Oper, Re- 
nand, Delma3 und Rouffeliere enga— 
girt, Man erzählt, daß Fıl. Farrar, 
Renaud und Delmas je 30,000 Frant 
erhalten hätten, maß für ein breimalis 
ges Auftreten eine recht anftändige Be- 
zablung if. Die Pläte für alle byei 
Borftellungen find vergriffen, and Hr. 
de GSamondo hat troß feiner erheblichen 
Auslagen die Einnahmen bem Pen- 
fionsfonds3 der Großen Oper überlaf- 
fen. 

* * * 

Mit der Importation Waſſili Sa— 
fonoffs als Dirigent der Philharmo⸗ 
niſchen Geſellſchaft wird die n 
für ruffifche Mufit in New ſicher⸗ 


lich eine neue Stimulanz erhalten. — | 


Wenn bie zufltfche Dufit felbft bab 
reale Beulen 


man fich auch) über ihre Eriftenzberecdh- 
tigung und ihre Ziele nicht völlig Klar 
ft. Aber menn diefe Gejellichaft 
in fo und fo viel Konzerten alle Win- 
ter blo3 rufjifche Mufit vorzuführen 
unternimmt, dann jebt fie fich der An- 
wendung des Sprichworted aus, daß 
blinder Eifer nur fehadet. So viel und 
fo wichtiges haben die fomponirenden 
Auffen eben nicht zu jagen, als daß 
fie jech3 befondere Konzertprogramme 
in jeder Satfon interefiant ausfüllen 
fönnten. 

Dur das Engagement Safonoff3 
wird nun aber ruffifhe Mufit mohl 
au) in den Programmen der Philhar- 
monifchen Gefellichaft häufiger als ehe: 
bem eingeführt werben, und möglicher- 
meife wird auch fogar manche andere 
Mufit in ruffticher Auffaffung vorge: 


führt werben. Kurz, das mufifalifche ı 


New York fieht einem Anfall von Ruf- 
fifizirung entgegen. Wenn am Ende 
nur nicht unfere trefflichen politifchen 
Beziehungen zu Rufland darunter lei- 
ben erden, denn der Dichter hatte 
Jicherlich die ruffiihe Mufit im Ohre, 
als er die unfterblichen Verfe fchrieb: 
„Mufit wird oft nicht fchön gefunden, 
biemweil fie mit Geräufch verbunden.“ 

‘ * * * 


Nuggiero Leoncavallo, der berühmte 


italieniſche Komponiſt, der ſich auf die 
Reklame noch beſſer verſteht als auf's 
Komponiren, wird nun im Herbſt nach 
den Ver. Staaten kommen und hier, 


wie berichtet wird, eine Serie von Auf⸗ 


führungen eigener Opern veranſtalten, 
mit denen er die größeren Städte des 
Oſtens und falls das Experiment ge— 
lingt, auch des Weſtens beglücken wird. 
Die Reklametrommel wird bereits für 
dieſe Stagione kräftig gerührt und 
man kann vieles von den berühmten 
neuen Kräften leſen, die der Maeſtro 
nad Amerifa bringen wird. Ob feine 
Dpern, mit Ausnahme des erjten Mei- 
fterwurf® Pagliacci, hier großen An 
lang finden merden, bleibt abzumar- 
ten. Ein gemwifjes ntereffe wird aber 
bier dem „Roland von Berlin“ entge= 
gengebracht werden, der fich noch im= 
mer auf dem Repertoire der Berliner 
Dper hält. Freilich die Beliebtheit des 
Komponiften beim Kaifer erflärt dies 
zur Genüge. Sie hat auch) dazu geführt, 
daß die Kafleler Bühne, die ja vom 
Hofe nicht unabhängig ift, ich jüngft 
veranlaßt gefehen bat, ein älteres Wert 
Leoncavallog, die Oper „Zaza“, zur 
Aufführung zu bringen. Bei dem gro- 
Ben Mangel an guten Opernneubeiten 
hat diejes Merk eine über alles Ermwar- 
ten günftige Aufnahme gefunden. 
* * * 

Eine hübſche Beſchreibung der Sing— 
wuth, wie ſie gegenwärtig beſonders 
unter den Damen in England herrſcht, 
findet ſich in der lezten Nummer der 
„Saturday Review“, wo der bekannte 
Kritiker Mr. John Runcimean ſich in 
der folgenden Weiſe über dieſe Frage 
ausläßt: „Viel zu viele Menſchen möch— 
ten ſingen können und verſuchen das 
auch mit dem Reſultat, daß unſere Oh— 
ren nicht nur gefoltert, ſondern auch 
demoraliſirt werden, und die Geſangs— 
kunſt ſtirbt dabei von Jahr zu Jahr 
mehr aus. Einem Manne, der keine 
Finger hat, fällt es voch gar nicht ein, 
Klavier zu ſpielen, und ein Menſch, 
der keine Beine hat, ſetzt ſich doch nicht 
auf ein Zweirad, aber jeder, der es fer— 
tig bringt, mit ſeiner Gurgel irgend 


Meues Gaar- Mittel, 


Gin $100 Badet frei 


Heilt ichnell Schinn, verhindert dns Aus» 
fellen der Haare, gibt grauem oder 
berblihenem Haar die natürliche 
Barbe wieder. Berfagt nie, ei: ' 
nen neuen Haarwuchs zu 
erzeugen. 


Der vben abgebildete neue Haariwuchs zeigt 
deutlich, was Fojo bewirkt. ES wirkt chenfo 
an Euch. Verjucht ein $1 Pardet, E3 ift frei. 


Männer, deren Haare oder Bärte fich Lichten 
oder ganz berihmunden find, Frauen deren 
Zee dur Wieder oder Ausfallen dahin 
ilt Tleine Kinder, inaben und "Mädchen, deren 
Paar grob und unbändig ılt, alle finden in 
diefem großen Mittel gerade die Hil 
brauden. Fofo erzeugt Haar auf fablen Schä- 
dein, berdidt die Augenbrauen, berlängert die 
Wimpern, gibt grauem oder berhlihenem Haar 
die natürliche 


aar bei Mann, Frau oder Kind lang, 
feidenartig und pradtvoll alänzend. 3 
freien Koupon aus und ihidt ihn heute. 


Freier $i PBadet-Roupon. 


‚ Schreibt Namen und Adreffe auf die punt4 
tirten Linien, jhneidet den Koupon aus und 


ch 
idt ibn an 9. 3. Stoles, u 5638 o 
A, eat Ohio, und Rh 
eich 


‚00. Ba 
det wird Euch umgehend Toktenfeet der Roft 
augelhidt. 


..... mase.».® m..n............ „„..n..... 


ö 


ren Eifer man anerkennen muß, wenn 


Samſiag 


ſich berechtigt, in jedem Drawingroom 


die ſie 


an das Klavier zu treten und dort in 
fentimentalen Tönen zu heulen. Man 
müßte eine Gefellfhaft gründen, beren 
Aufgabe e3 fein jollte, alle Singerei 
zu befämpfen, e3 fei denn im allereng- 
ften Yamilienkreife. Allerdings mwür- 
de diefelbe bei den fafhionablen Ge- 
fangalehrern auf großen Wiberjtand 
ftoßen, vor deren Tihüren man bie 
Equipagen immer in langen Reihen fe- 
ben fann. Gie warten auf bie bor: 
nehmen Damen ohne Stimme, bie fi 
da zwanzig Minuten lang glatte 
Schmeicheleien fagen und Nnftruftio- 
nen geben laffen von einem Mann, ber 
bon der Behandlung der Stimme na= 
türlich auch nicht die geringste Ahnung 
hat, ber aber den ganzen Tag über 
eine Guinea nad) der anderen einitedt. 
Der fafhionable Gefangslehrer ijt der 
Feind der Menfchheit und der Verberb 
der Mufit.“ 

Ein Friedrich Kiel-Bund hat fich in 
Berlin gebildet. Er jtellt es fich zur 
Aufgabe, den in DVergeffenheit gera- 
thenden Kompofitionen diefe3 Meifters 
ven Plaß wieder zu gewinnen, ben fie 
ihrem hohen mufilalifchen Werth nad 
zu beanfpruchen haben. Die erfte Ber- 
anftaltung des Bundes fand gejtern im 
Saal des Künftlerhaufes ftatt. Kiel, 
| der, mie allen Mufikfreunden befannt, 
; eine Fülle werthooller, ernfter Mufit 

für Orcefter, Rammerinftrumente und 
Chor geihaffen hat, mar von 1865 bis 
1885 in Berlin am Stern’fchen Kon- 
ferbatorium und an der Hochichule für 
Mufik thätig. Deswegen ijt Berlin 
die richtige Stätte für den Kiel-Bund 
und für eine erhöhte Pflege der Kiel- 
Then Kompofitionen. 
* * * 

Die diesjährigen Rheiniſchen Feſt— 
ſpiele in Düſſeldorf beginnen wieder 
unter Leitung von Max Grube am 1. 
Suli. Die Aufführungen finden dies» 
mal nicht im Stabt=, fondern im dor= 
tigen Apollo-Theater ftatt, das zu ei- 
nem antifen Iheater umgewandelt 
wird. In Szene gehen „Debipus”, 
„Medea“ und „Iphigenie“. 

Das Händel-Feſt in Berlin iſt jetzt 
auf den 25., 26. und 27. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Den Vorſitz über das Feſt 
führt, wie bekannt, Graf Hochberg, und 
der Kronprinz hat das Protektorat 
übernommen. Am erſten Tage findet 
eine Aufführung von „Israel in Egyp- 


ten“ durch den Philharmonifchen Chor‘ 


unter Profefjor Sieafried Ochs ftatt. 
Der zweite Tag wird durch die Cäci- 
lien=Dde (Chor undOrcheiter der Hoch- 
Thule für Mufit) unter Brofeffor Joa— 
him Leitung fowie durch ein „Eon= 
certo qrofjo“, ein Drgelfonzert und 
Kammerduette ausgefüllt, während am 
dritten Tage Brofeffor Schumann mit 
der Singafademie den „Belfazar“ zu 
Gehör bringt. 

Die Leitung des Bremer Stabtthea- 
ter8 wurde vom Senat bi3 zum Auli 
1908 der Wittme bes verftorbenen Di- 
reftor3 Erbmann=Sesniter übertragen, 
die unter Beiftand des ftellvertretenden 
Direftord Burhard das Theater im 
Ginne ihres Gatten weiter zu führen 
gedenkt. 

In der Nibelungenſtadt Worms iſt 
aus Anlaß der Aufführung von Heb— 
bels Nibelungen durch das Mannhei— 
mer Hof- und Nationaltheater amVor⸗ 
abend (8. Juni) eine Hebbel-Feier im 
Städtiſchen Feſtſpielhaus geplant. Der 
neue Intendant der Mannheimer Hof— 
bühne Dr. Hagemann wird hierbei 
über Hebbel ſprechen. Hofſchauſpieler 
Paul Wiecke-Dresden wird aus Heb— 
bels Lyrik und Balladenſchatz eine Blü— 
thenleſe geben. Die Feier leitet ein und 
beſchließt Orgelſpiel, wofür Fritz 
Stein, der Schüler und Adlatus Phi— 
lipp Wolfrums von Heidelberg, gewon— 
nen iſt. Die Veranſtaltung geht vom 
Wormſer Roſengartenausſchuß und 
Heidelberger Hebbel-Verein aus. 

Felix Weingartner, der bekanntlich 
ſeine Dirigententhätigkeit aufgibt, hat 
den Vertrag mit dem Sinfonie-Orche— 
fter in Nem Norf, der ihn für die zmei 
nächften Winter verpflichtete, je einen 
Monat dort zu dirigiren, gelöft. 

Margarethe Holthaus, eine noch ju= 
gendliche Darjtellerin, die Tochter des 
befannten Charafterfpielers des Ber: 
liner Schiller-Theater3, debütirte mit 
außergemöhnlihem Erfolge im Refi- 
denztheater in Hannover ala Grethchen 
in Goethes „Fauft“. Herr Holthaus 
fpielte den Mephifto. Die junge Künft- 
lerin ift jeßt nach glüdlich abfolvirtem 
Probegaftipiel ald Thefla im „Wallen: 
ftein“ für die nächfte Spielzeit für das 
Stadttheater in Mainz engagitt. 

Der ältefte aktive Schaufpieler ber 

| deutfchen Bühne, Louis Kühn, der or 
zwei Jahren fein 7Ojähriges Künftler- 
jubiläum feierte, vollendete am 24. 
April jein 90. Lebensjahr. Er wurde 
1816 in Glab geboren-und ging mit 
18 Jahren zur Bühne. Seit Beftehen 
de3 Berliner deutfchen Theaters zählt 
Kühn zu deffen Mitgliedern, und jeder 
Direktor hielt es für eine Ehrenpflicht, 
den Kontrakt des alten Kühn zu über- 
nehmen. Noch in verfchievenen Neu- 
einjtubirungen der lebten Spielzeit 
mwar,der greife Künftler thätig. 

Für die Heurigen Teitfpiele in 
München, welche vom 2. Auguft bis 7. 
September jtattfinden, ift außer ben 
Thon befannt gegebenen Künftlern 
Herr Hoflapellmeifter Dr. Richard 
Strauß von der K. Hofoper in Berlin 
gemonnen morben, ‚dem bie mufifali- 
The Leitung der drei Tannhäufer-Auf: 

| Führungen anvertraut if. Auch ber 
K. Hofopernfänger Herr Rudolf Moeft 

| bom X, Hoftheater in Hannover murbe 
fontraftlich verpflichtet. e 

Für jümmtliche Vorftellungen find 
bereits viele Site verfauft und Tcheint 
die fommende Münchener Yeftfpielfai- 
fon die de8 vergangenen Jahres. noch 
zu übertreffen. 

Ausführliche Programme, welche die 
Namen fämmtlicer Künftler enthalten, 
fönnen durch die Generalagentur: Reis 
febureau Schenter & Co, Münden, 
Promenabenplaß 16 bezogen werben. 

— Diejenigen Milig-Solbaten in 
Kalifornien, weldhe das erfi 


ein Geräufch herporzubringen, glaubt } - 
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STATE & WASHINGTON STS. 


3 
vr. 5 4 


Morgige Spezial-Dfferten an unferem zweiten 


Floor in der Abtheilung für fertige Damen- 
Kleider grenzen ans 28underbare 


Sie beiveifen flat, daß unfere „Fertig zum-Anziehen’-Abthei- 
lung ihr eigenen Konkurrent ift — und der einzige Konkurrent, 
der wirklich Beachtung verdient. Wir ermeden fortmährendes 
Intereffe durch unfere ftehende Regel, daß die Offerten jeber 
Moche irgend melche vorhergehenden übertreffen müffen. Wir 
bemweifen dies Hierdurch: 
„Prince Ehap“ Skeleton Suits, wie Bild zur 
Linten — 10 Mufter der feinjten grauen Mi- 
fchungen der Saifon, ein Suit für das warme 
Metter, der einer Nachfrage entipriht, Man 
Tailor-Made, Coat =» Kragen, Patch = Tafchen, 
Vent-Rüdfeite, Nähte und alles Erforderliche 
eines forreften Suits. Diefer Suit wird Auf: 
fehen erregen, infolge de3 ungewöhnlich niebri= 
gen Preifes. ede „Befucherin“ wird auch eine 
Käuferin am Montag jein, und zwar 
infolge der ungewöhnlichen Art der 5 
Dfferte, zu 
Panama Eton Suits, wie Bild zur Rechten — 
Alle wünfchensmwertheiten Farben der Saifon, 
dazu pafiend bejegt mit Wood Seide Braid; 
von Self ober tontraftirender 
Farbe Braid, Eton Sa 
tin gefüttert, elegant 
Plaited Shirt, Gelf- 
Button befegt, Princeß- 
Gürtel. Der Fabrifant 
hatte den Verluft, me3- 


Da3 Wailt:Geihäft von Chicago würde fihh hier no 
schneller entwideln, als es ihon jet der Fall tft, 


wenn wir unfere ganze Auswahl von mehreren hundert bemerfenswerther Waift = Werthe veranfchaulichen könn⸗ 
ten. Wir zeigen nur acht in diefer Belanntmahung, Aber mir find mwillens, unfere Fähigkeit, Eure Waifl- 
MWünfche zu befriedigen, durch diefe Euch beurtheilen zu laffen. ‘ 


Seide = Waifts 
bon dem Stecher: 
Antauf,werth bis 
au $10, zu 


Drei FFacons in 
$5 Radium Sei: 
de fpikenbejegten 
Maifts, Auswahl 


Unfere $1.50 bis 85 Waiſts ſind 
von verhältnigmäßig ungewöhnlichen 
Merth, gleich den bier befchriebenen. 


Weihe Lan Waift, offene Rücdfeite, vorne mit Enelet- 
Stiderei und Reihen von Balencienne3-Spige, V=ryacon 


Mote formend, bejegt, Tud3 an den Seiten, 
lange Yermel mit tuded Manjchette, >0c 


Weiße Linene Peter Pan Shirts, weicher Kragen, breis 
te3 Plait an Seiten, Patch-Tafche und kurze 5 0 
Aermel mit Rolling: Manfchette, c 


Meite Waift, Front elegant befegt mit deutfcher Valencien- 
ned-Spite, Panels von Stiderei und QTuding, Tudeb 
offene Rücdfeite, turze Wermel, Tuded und 5 0 
fpigenfantirte Manfchette und Kragen, ce 
Perſian Lawn Waiſts, 


Weiße Lawn Waiſts, —5 weiße Lawn— 
hinten offen, eckiges Yole aiſt, Vförmiges Front zwei Reihen weiße Val. 
aus Eyiet Embroidery Poke von Bändern aus Spitzen bilden Front: 
und deutſche Val. Spi- Swiß Einſatz und Spi-Notke, breites Panel aus 
tzen vorne. Spitzenrei⸗ tzenreihen, angenähter feiner Embroidery, ein⸗ 
ben und Tuding an den | Spigen = Kragen, Baby | gelegt in Spigen unter 
Seiten und unter dem | tuded offene Rüdjeite, | dem Pole, tuden Riüd- 
mit breiten „tuded“ | Mole:2-Aermel mitSpi: | 3 fpigenbefegte Wer= | jeite, jpikenbejehte kurze 

Aermel, ange: 


Mm ten, -Manichetz mel, zu 
—— en 50€ gen⸗Manſch 851 nähter Kragen, 


Niedrigſte je gekannte Preiſe für 
ſolche Seide wie dieſe 


Hillman's — Haupt⸗Floor. 


Weiße Lawun 

breite Front aus 
dom Embroidery und 
Pin Tucking, 
Val. Spitzen und Tud— 
ing an ben Seiten, of⸗ 


fene tudeb £ 
{hie 
s1 


Weiße Ların MWaifts, of: 
fene Front, Reihen Em: 
broidery zwiſchen Reis 
hen Spitzen in der Mit⸗ 
te, breite Plait3 und 
Spigen = Reihen an den 
Seiten, lange Wermel 
Ellbogen: Vermel, 


Se 


Nolions, Findings 


Hillman’s — Hauptsfyloor, = 
2 die Karte für 5c Hump Helen umb 
c Defen. 
Spule für beften Cord Ziiem, 
3e ſchwarz und — 
4c Spule für Standard Marken vom 
100 Ad. Spulen Seide, nur farbig. 
Corticelli, Richardſon's ete. 
5e Dutz. für Ocean Perlm fe, 
Self Shants, Pcy Löcher, u. & 
pfe mit 2 und 4-Cödern, weh. bis 15e. > 
7 für 1,200 Yd. Spule Maſchinen⸗ 
c faden. 14 
10€ Paar für 19 LBiste Seiben 


Strumpfhalter, ſchw. m. farbig, 
10€ Paar für Stahliheeren, Gr. 
10€ 


65c karrirte Taffeta-Seiden zu 
2Se — Taffeta-Seiden in Kar 
rirungen berfchied. Größe und 
allen Farben, jehr münfchen3- 
werih für Sommer 

Waiſts, Shirtmwaift 286 
Suits, Miſſes⸗ und 
Kinder-Kleider. Eine Duali- 
tät, die 65c foftet. Wir legen 
die ganze Partie ohne Rüdhalt 
zum Verkauf auf zu dem niebri- 
gen Preis von, Yard, 28e. 


$1 farbige Peru de Soie zu 39 
— Reinfeidene farbige Beau de 
Soie, 27 Zoll breit, in Naby 
blau, Marine, braun, grün, 


rofa, hellblau und 
39€ geld. Wir haben 

etiva 7000 Yarbs in 
diefer Partie, alles neue, fchöne, 
reine Seiden, direft aus ber 
Fabrik. Eine wirkliche $1 Qua- 
Iität, fpeziel für den Montags 
Verlauf zu, Yard, 3Bc. 


5 Zoll, werth 25c und 


Stüd für 12300. Strang weiße 
Perlen, 19-Sorte, 


Jadelarbeit 


Hillman’3 — dritter Floor, u 
Fertige Kiſſen-⸗Bezüge, Tinted und 


ſtict mit finiſhed Rand, reg = 
29:Werthe, zu 1 BB 
Hohlgefäumte Leinen Lu hs 
VYds. im Quadrat, mit R v. a 
Work, geſtempelt oder ſchl 756 —* 
wth. 1.25, Montag, jbez., .n 
Battenberg Mufter, 185öU. Ge., m wi 


Weihe Seide reduzirt — meiße, China, Japanefe und Sommer Seide, 
— 20, 27 und 36 Zoll breit — 500 Stüde diejer prächtigen 
weißen Wafch = Seide, jpeziell Montag zu 55e, 35e, 250 C 
ch farrirte Seide, 27 3. breit, ein fel- 


und 
tener Werth, in Ss Far: 39€ 


Dardbreites jchiwarzes Peau de Soie, gute 
ſchwere Qualität weicher Glove 
69€ ben-Kombination, iwt „Vd., 
Coin Dot Foulard Seide, eine Meſſaline 


Finiſh, 125-Qualität, Yd., 
VYardbreite ſchwarze Taffeta Seide, ga⸗ 

006 —* — feine 1.10-⸗Qualität, Senken 7 zus rn Eoin 
f ar ontag, Per ’ ’ r 

Yard zu er 68€ per Yard, 5 59€ 
10,000 Yard3 fehmwarzer und farbiger Seiven zu 19e, 29e und 39e — 
Drei riefige Partien jhmwarzer und farbiger GSeiden, flichte und fanch, 
umfaflend die wünjchenswertheften Mufter der Saifon, eingelauft zu etwa 
ber Hälfte des Herftellungspreifes, 50c, 65c, 75 und 85c 19e 
Dualitäten zu 39e, 29e, ' 


oder jhlichte Centers; foiwie 
ment von 18;Öll. *—— Lens 
terftüden, mtb. 10c, zu 

Große Sorte lohfeab. Laundery 
den neueften Eniwürfen-tinted, 
Montag, zu 


J 


— 


2 


Ef Ve „bene, ie fee Denihe Sum Des We 





5. Bergnägungs«Wegweifer. 


Bowers. — „Morh, Wach, Osite Gontzarp® 
* ————— — 3 inutes from Broad⸗ 


ebater. — „Se College Widow,” 
048, — „The Genius.“ 
— „‚Mericana.“ 
—— So u ſe. — Richard Mansfield 
Repertoire, . 

Dpyera Houfe — „The Three 
ple — „The Siarbuds.“ 
tonal, — Baubevile, 

Konzert jeden Wbend und Sonntag 


Melic Houfe — Konzert jeden Abend um) 
= Sonntag NRachmittan. 

ite City. — Konzert und Attraktionen vers 

ſchledener Art. 


Lokalbericht. 


Deutſchböhmiſche Ausſtellung. 


Sit am letzten Donnerſtag in Reichenberg, 
Böhmen, eröffnet worden. 


In der durch ihren blühenden Ge- 
werbefleiß bekannten Stadt Reichen⸗ 
berg im ſchönen Böhmerlande iſt vori— 
gen Donnerſtag eine deutſchböhmiſche 
Ausſtellung eröffnet worden, worüber 
im Depeſchentheil des Näheren be— 
richtet wird. Das Unternehmen, 
weiches unter dem Protektorat 

des Erzherzogs Ferdinand Karl 
ſieht, iſt das gemeinſame Werk aller 
Deutſchen Böhmens. Mit einem Ko— 
ſienaufwande von mehr als zwei Mil⸗ 
Tionen Kronen gefhaffen und von allen 
; deutfchen Unternehmern Böhmens be= 
| fchict, fol die Ausftellung Zeugniß 
von Deutſch⸗Böhmens wirthſchaftlicher 
Macht ablegen und die wohlwollende 
Aufmerkſamkeit der leitenden Kreiſe 
auf die Entwickelung des deutſchen 
wirthſchaftl. Lebens in Böhmen lenken. 
Sie ſoll gleichzeitig für die Deutſchen 
in Bohmen einen Markſtein bilden auf 
ihrem Jahrhunderte alten Entwicke— 
lungsgange und ein Anſporn ſein zu 
fernerem Wetteifer auf allen Gebieten 
friedlichen Schaffens. Induſtrie, Ge— 
werbe, Land- und Forſtwirthſchaft, 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gartenbau 
haben ſich in den Dienſt der gemein— 
famen Sache geſtellt. Aus allen Thei— 
len Deutſch-Böhmens ſind Theilneh— 
| mer herheigeftrömt, undMaffenbefuche, 
! Kongreffe u. f. m. find in foldher Men- 
ge angefürdigt, daß alleHoffnung vor⸗ 
‘ handen ift, das jchöne Werk mit dem 
ı perbienten Erfolge gekrönt zu fehen.— 
Die Auzjtelung dürfte auch von zahl- 
i zeichen Europafahrern aus Amerika, 
beſonders folchen, die auß der Doppel- 
Imonardhie ftammen, bejucht werben. 
—— —— 
Heiraths⸗Ligenſen. 


—T eiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Tounty⸗Tleris ausgeftellt: 

Ge Lomith, Catherine Burns, 24, 21. 
arles Blumer, Dora Mullauer, 24, 24. 
Guftad E. Peterfon, Eitber Nelfon, 26, 24. 
Antonio Raio, Therefe Wallad, 28, 23. 
Wiliam B. Larrabee, Katherıne PB. Dailey, 


37, — 
Max Neiſtat, Roſie Berman, 30, 22. 
Suflad Lund, Either Hanfon, 24, 19. 

Ben Dlfon, Celia Hotto, 21, 18. 

Nidolas Dieder, Nellie von Lashout, 24, 20. 

George Manta, Hilma Larfon, 29, 21. 

Charlie Mas, Bertha Leu, 30, 22. 

Louis Lebins, Catherine 3. Cchmier, 24, 20. 
ohn Lellmann, Apolina Miller, 58, 58. 
ozef Gemoba, Katarzyuna Malec, 24, 19. 
eorge U. Kehl, Bertha Rood, 24, 22. 
arıy 3. Gordon, Ellen Zorgenfen, 21, 19. 
eorge Bousla, „yrances auber, 31, 22. 

Ludwig Trolle, Anna weortenien, 26, 18. 

Stephen Hafion, Lilian _Hanrahan,.85, 28. 

Blazyji Nowak, Helena Kielyau, 28; 20, ' 

Anton Dworal, Frances vranet 18 

Anton Koncef, Baly Nepfimal, 3%, IB. 
van -Betranst, Mary Cramel, 26, 19, 
enzh Sell, Helen Hajemann, 27,23. 
enty Soriten, Sannie Sl, 2,23, \ 
eter W. Beterfon, Marı) Hanfen; 20, 24. 
ohn O’Malld, Anna frogel, 33, 23. 

Srederid ©, Matti, Gertrude I.Slater, 28, 21 

James Churan, Mary Juransk, 24, 28. 
an Belazo, Maryanna Wieczal, 36, 25. 
ench 3. Endebacagad, Lulu Cobey, 26, 21. 

Kohn Broden, Chriitine Larfon, 25, 24. 

Auguft 84 Anna Rainuſch, 20, 21. 

— N enfelder, Elisabetha VBiangarbi, 

Charles M. Miller, Anna E. Thomas, 23, 21 
an Zeleny, Marb Ktroupa, 24, 20. 
eorge W. Pritchett. Kannie Driscol, 44, 46, 
an Kral, Agnes Majillo, 24, 22. 

Apha 8. Schaaf, Grace U. Yurtler, 23, 22, 
Albert ©. Tellien, Lizsie Juften, 24, 23. 
arch Beaver, Minnie Hogan 26, 24. 
ofeph Bauer, Ehriftine Bauer, 29, 32. 
atbia3 Atten, Barbara Suchen, 27, 19. 
Louis R. Bergnau St.; Efiinore E. Richberg, 


34, 21. i 
Scanf Cleffint, Maria Nofinäte, 26, 18. 
Etanislan Eomiedi, Magdalena Cerbata, 

BR 

eneh Marros, Martha With. 24, 22. 

ilam I. Buntendad, Bertba Germboidh, 

22,: 21. j 
Bomerico Marallo, Francisfa DeRofa, 24, 26 
Eharleh Bed, DOlena DOlfon, 31. 21. 

Charles Chuman, Barbara Sildava, 21, 21. 
Holmes Tradis, Dora Mecstan, 25, 20. 

oder 3 Celine, Anna Iobanfon, 48, 43. 

ohn Schall, Elisabeth Enepper, 39, 36. 

eorge $. Turner, Jda PM. Cameron, 25, 20. 
Earl Lohmann, Henvietta U. Lange, 24, 19. 
Edwin €, Wittlopp, Clara Witt, 25, 24. 
Anthony Tenhopen, Sarah Julien, 35, 36. 
Laurence Suͤlliban, Agnes Kelina, 28, 20. 
FJohn E Edwards, Mabel Schultz, 58, 88. 

D. Sawles, Anna 8. —5— 30, 20. 

wis Esgleſton, Beatrice Osborne, 27, 21. 

rant Zak. Mary Kucerg, 28, 18. 

ohn Wompſon, May Mellich 28,24. 

ohn A. Baulfon, Inga Morfaffat, 42, 22. 
Hau Nomwalomati, Rofe Gorsla, 23, 22. 

Le Roh Eteaner. Katie M. Newman, 43, 32, 
Suftad Amundfen, Kate Schwart, 40, 40. 
Alfced Bohd, Nozie ryerlon, 39, 22, 
Nathan Menderig, Sophietorfimomich, 25, 21 


— 1.90. 
Zubesfülle. 


d verdffentlihen wir die Namen ber 
* zug BE ir Tod dem Gejundpeittamt 


Meldung auging: 
eis, Simon, 79 I. 
ausmann, Anna, 81 P: < n 
eritung, Chriitina, 64_%.; 359 Rice Str. 
auf, Liie, 45 3.; 5725 Wentmortb Abe. 
8 Soweit, 3 48 Rufh Etr. 
Go bbera. Vorla, 1 I3.: 480 W. Taylor Str. 
Eders, Srant W., 33 3.; Cool County Hofp. 
Aue €., 49 $.; 4009 Artefian Abe. 


: 921 MilmauleeAbe. 


ehne, William, 49 3.; 7600 S.ChicagoAbe, 
CenDe Gabie, 51 3.:"1036 N.MaribfieloAbe. 
DB. Gparies, 343 1261 Memitage Abe 
m , aries, J.; Armita 
Den ta dalena, 79 %.: 334 22. Str. 


de Fob RR is W Luron Str 
ng, Charles 28; 1785 N. Lea 
- pitt Str. 
— — — 
* Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
E. T. Noonau, Uſtöc. Frame Cottage, 1880 Auqu⸗ 
e" *. Soonen, 1 köd. Frame Gottage, 2069 Eors 
e. Be 14Röd. Srame Eottage, 1996 Eor« 
en — Niba. Frame Cottage, BO N. 48. 
er vonan, Uſtöd. Frame Cottage, 1 N. 48. 
ex Roonan, Iftöd. Frame Cottage, 1856 Jowa 
Sharleh men, Höd. Vridflate, 56% Mabafh 
© gi. en, on Brid Apartements, 6835— 
37 Ellis Une, 000. 
= — Doeli, Möd. Bridflats, 5647 Hermitage 
J— Sohn —* nett, Mid. Frameflats, 5945 Bifhop Str., 
ande M. Harris, INdE. Brame Cottage, 6029 
 Honore Str., #120. 
ee DRBE. Brit Divelling, 617 
= x r * 
Dieſe Maſſenangebote von Kapi⸗ 
tal an San Franzisko müffen Ruß- 


enſöhnlein auch noch taubſtumm 
Na, das Kindchen kann ja ſpä—⸗ 
wenn ſein Volk nach einer Verfaſ⸗ 
und nach Freiheitsrechten ſchreit, 
fa h tatt „ * zu jagen, mit dem 


Te 


Marttiberigs. 


Chicago, ben 19. Mai: 1906, 
(Die Preife gelten nur für den Grobhanbel). 
Getreide und Gen. 
* Gaarpreiſe). 
uterweizen, — — 
0 Nr. 2, t, 
UST Yar. * 
Northern, 86-87r; 


Sommerweizen, 1, 
"Nr. 2, Northern, —8 Nr. 3, Spring, 


Mais, Nr. 2, 49-40; Nr. 2, wei 
Su: Bud elh ne er 6 Rr. 
, weiß, 5 Hr. 3, geld, YO; 
Nr. 4, 6— . 


* c. 

Hafer Nr. 2, 6; Nr. 2, weiß, 
de 9 ee Re. Bee Me: 
Standard, Iu—34%c, 

Mehl. Winter » Patents, $3.70-83.90 das Pah; 
„Straights“, $3.50 bis 3.60; Minnefota Hard 
Batent,;, Straight, Erport Bags, 83.403.600; 
bejondere Marten, $4.00. 

Heu (Verlauf auf den Gsleiien).—Beftes Timotög, 
$13.00—813.50; Nr. 1, $11.50-$12.50; Rr. 3, 
$9.50—$10.50; Nr. 3, 38.0089 
tie, $12.00--$13.00; Ditto, Nr. 1, $8.00-$11.50; 
Nr. 2, $7. 1.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Re. 
4 $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Deren Wei Bote; Zuli, ic; Geptem- 
er, Tr, 

Mais, Mai, Ic; Zuli, 47Ye; September, 
476. 


Hafer, Mai, 8540; Juli, BY; September, 
312c. 


Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hie h en 
Markt feitte ji auf 37,400, von Mais auf 8 
Buihels. Verichikt von hier wurden 11,600 Bufbels 
Weizen und 149,190 Bujhels Mais. 


Provifionen, < 
Schmalz, Mai, $8.5746; Yult, 58.5746; Septem: 
ber, 88.794. 

Oepdöteltes Shmweinefleifd, Mat, 
$15.57%6; Juli, $15.57%4; September, $15.40. 
Rippchen, Mai, 88.90; Zuli, ‚973 .00; 

September, $5.974. s — 
Del. 
Prima, weiß, 160 ......... 
Verfeltion onsonnnore 
eadblight, 175 zur... 
nn so» ... 
DUB EHER. soansnesnesssunnanasne 
BBRTDERIE: RATEN) ccnssennubensssekenne 
do. % 


91c; Ne..8, rot, 
6; Nr. 8, bart, 


..o..... 226 


do., .... 
SeinjamensDel, roh, per 5 Faß...... 

do., gereinigt, per 5 Faß ........ 
ECHERER use 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
35.50-86.20 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
nuittlere Sorten, $3.60—$4.60; gute bi8 ausge- 
fuchte Kübe, $3.60—$5.50; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 83.50-85.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $5.00—$6.50; Bullen, geringe bis ausge: 
Jude, $2.35—$4.25. 

Sſch weine. Ausgefuchte bis befte (sum Verſandrt). 
$06.40—$6.52%5 der 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
ſuchte Fleiicherwaare, $6.40—$6.55; gewöhnliche 
bis ſchwere Schlahthauswaare, $6.25—$6.40; 
ihmwere gemifchte Waare, $6.40—$0.45; leichte 
ausgejuchte, $0.40-$6.47%. 

Shafe. Beite jhiwere Hammel, per 100 Biund, 
85.00-86.50; gute bis ausgeſuchte Schafe, 5.2, 
80.35; gute bis ausgejuchte „Yearlings“, $5.50 
a gute bis ausgefuchte „Lambs”, 6.75— 
1.15. 

Es wurden während der Woche 
61,126 Rinder, 11,550 Kälber, 128,737 Schweine und 
77,386 Schafe. Von hier verjhidt wurden 24,008 
Rinder, 129 Kälber, 31,206 Schweine und 14,955 
Schafe, 

J Molkerei⸗Produlkte. 

Butter— 

„Lreamery“, extra, per Pfund....8 
Nr. 1, per Pfund 
"r. 2, per Pfund 
„Gooleys*“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Packwaare, friich, per Pfund.... 
ahmküſe, „Twins“, das Pfund.. 0. 
„Daifies“, das Pfund 
„Young America”, das Pfund.... 
Söäieizer, Drum, das Pfund... 
Limburger, per Pfund ........ 
Brid, per Pfund 
einge 2 
tische aare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dußend (Rhıen aus 
rüdgejandt) 0.14 
Griihe Waare, ohne Abzug vo 
Verluſt (Kiften eingeichlojjen).. 0.15 
Prima, 60 Prozent friih 
* für den Stadiverkauf ver— 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Gänje, dad Dusend ... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Küplipeiher— 
ühner, das Pfund .......... 
ruthühner, das Pfund... 
Enten, das Pfund ........ 
Gänſe, das Pfund —..........560.00 


Brihe— 
Weipfiih, Nr. 1, per Sieb:< 
—— — 3 und : 
eißer Bari, per nd. 
Biderel, per Pfund 0:3 
echte, per Pfund. ..,... 
arpfen, per Pfund. ...... 
Perch (zugerichtet), per Pfun 
Lachs, per Pfund 
Schelifiſch, per Pfund............ 
Halibut, per Pfund ——— 
—ä 
lale, per Pfund..... 
Hering, per Pfund —R 
Trout, Nr. 1, per Pfund....... 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gekocht), per Pfund.... 
Kälber ( ——— 
502 80 95 Gewicht, das Pfund 0. 
60— 75 Pfd. Gewicht, das Pfund 6.6 
80-110 Pfr. Gewicht, das Pfund 0, 


Frifhe Früchte, Gemüfe. 
Lederäpfel, per Faß 
Wepfel, Greenings, per Wab.. 
Ben Ralifornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Fiite..... 
Bananen, Jumbo, das Bund...... 
Ananas, Fubanifche, per Kifte 
Erdbeeren, Soutjiana, 24 Duarts.... 
do., hieſige, 24 Quarts........ 
Kirſchen, talilorniice, i i 
Kraut, per Kifte * 
Kopfſalat, per Kiſte.......... ——— * 
Zlattjalat, per Kıfte .. 
Sellerie, per Kifte 
Tomaten, per Kifte — 
Rothe Rüben, per Faß ...... —R& 
Mohtrüben, hieſige, per Faß........ 
Rüben, per Sack 
Rettige, bieſige, per Kiſte. ........... 
Gurken, das Dutzend —........ — 
— —————— .. 
pinat, per Kiſte *. os 
Spargeln, hiefige, die Kifte 
Wafferkreife, Mid., Dhd. Bündden.. 
Schotenerbien, die Kifte 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserlejen...... 
Rothe Nierenbohnen J 
Limabohnen, kaliforniſche, 100Pf. 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 40, 


— — — 


Bankerott⸗Erklãrungen. 


bierhergebradht 
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Am Bunder-Diftriftsgericht wurden Gefude 
Banterott:Estlärung eingereicht von: vn 


Maudbe Truar; Verbindlidhkeiten $173; Bes 
Rouis Eiraler Werbindlichteiten $27,624.04; B 
ftänbe $17,211. / — 
Sofhua QVulus; VBerbindlichleiten $269.04, Bes 
aufenb Weib Verbindlichkeit 

ojeph E. Feldman; Verbin eiten $19,994.- 
n 0; Beitände $220. ’ 


Kleine Anzeigen 


u — nn 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik 1 Cent da3 Wort.) 
ñ — — — m — — ——— 


Verlangt; 12 erfahrene Tag⸗Porters zum Ausfe⸗ 
gen, Reinigen ‚etc. Ungufragen Montag Morgen 
um 8:30 Uhr. 


Siegel, Gooper & Eompany, 


— — — — — 
a A en Borter für de Theater. 
„ürlugt: Besten. OB; Dunn 1a and 
lers, $12. Simmer 7, 194 ©. Glart Etr. 
Verlangt: Starker Zunge an Cafes, 
Madifon Str. 


nn — — — — 
Verlangt: Zwei bis drei Sänger für Mojers Halle. 

genen er, Ungarn oder Baiern. 245 en 
de. 


9. 


—ñ ——— —' — 
Verlangt: Ein Butcher, muß tlichtiger tende 
un u gute Empfehlungen ee Mi 

endpoſt. 


Berlangt: Ordentlicher ſtadtkundiger Junge. Koel⸗ 
ling & Klappenbach, 1060 Randolph Str. — 


Verlangt: 


ſomo 


weite und dritte Hand an Cakes. — 
The Heißler Junge Co., 9. Str. und Prince» 
ton Avenue. fomo 


— Berlangt: Guter Biolins oder Zitherfpieler, fofort. 
488 Larrabee Str., Hinterhaus. vr 


ö— — — — — — —— 
Berlangt: Laufjunge, Süpdjeite. Unyufragen Mor: 
oens, 176 State > Wm. Freund Br 


Berlangt: HYabritarbeiter, Carpenter, Arbeiter, 30e 
die Stunde, Porter, 159 Mofhington Str. fomo 


Bodens: Eifenbabmarbeiter, a UL freie 


Farmarbeiter 
ATI 


Re 


mn mn gr nenne ng nn 


erlangt: Männer auu Snaben, -- 


-(Unzeigen unter biefer Mubeit 1 Gent das -Wort.) 


0.39 
Woch 
0 
09%, 
0.09 
10° 13 
’ b 
b 
— 


Berlangt: Deut Chemiſt. erfrag 
Pr ee 


pro: für Saloon: und Küühenarbeit. 
ten Str. ſamo 


Dean: 
15 ®. Dan 
Verlangt: Carpenter und Schinde 


Rontratt zu fhindeln. Zu erfragen 
gen. 8. Ar ver —X he 


Verlangt: Yunger Mann an Brot; Tagarbeit. — 
188 W. $ eh Koyne Une. z 


d . 
nl Di 


Verlangt: Porter, der etwas dom Bartenden bers 
ftebt. 5014 Cottage Grove Abe. 

Berlangt: Porter, der etwas vom Bartenden ber: 
ftebt. Old Quincy Nr. 9, Randolph und LaSalle 
Sir. Nahzufragen 3 Uhr Nachmittags. 


— 
— 


Verlangt: Junge, ungefähr 15, um im Labora⸗ 
tor ium zu arbeiten. Vuß deutſch ſprechen. Wabli⸗He⸗ 
nius Inſtitute, Ede Fullertan und Clifton Äbe. 


Verlangt: Agenten für unſere Induſtrial Wolige 
u verkauüfen, loſtet nur 81.00 per Monat. Unter⸗ 
kü ung in allen Krankheiten, Unglüdsfällen, Sterbes 
her nn etc. The North merican nf. Go, 
68 La Ealle Str. frage_oder fhreibe, GC. D. Peters 
fen, Manager German Dept, Zimmer 14. 
ldap, fondido,* 


Derlangt: Ehrliher Zunge, der Luft hat, Gold:, 
Silber: und Stahlgradeur zu werden. Mub Talent 
jum geihhnen haben. Bedingungen: Kein Kohn An: 
angs, nad jehs bi8 acht Dionaten wöchentlih fünf 
bis zehn Dollars gejihert; Schrgeld erforderlich, 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Künftler die 
Graveurkunft gründlih au erlernen. Studio: Zins 
mer 1104 Heyworth Building, Ede Wabaſh und 
Madifon Str. Sonntags offen von 9—12. fafon 


Verlangt: Lumbermen, erfahrene Männer, die mit 
der Handhabung von verfchiedenen Gorten von Harts 
hola betraut jind. 244 Eo. Jefferijon Str., We: 
ftern Electric Eo. 19mai,110% 


Verlangt: Cabinetmakers, erfahrene Männer für 
eg Arbeit, müjjen englifh verftehen und 
prechen Fünnen. Borzujprehen 244 So. Yefferion 


Str., Weltern Electric Go. 19mai,10&% 
Verlangt: Koh, Meine Familie, zmei Diener. 
5200 So. Part Ave., zweiter lat. fajo 
Verlangt: Porter für Saloon, Deuter vorge- 
zogen. Blum, 6100 SHalited Str. fafo 

Verlangt: Tinners an Mefiingarbeit. QAcme Mes 
tal Mfg. Eo., 43 South Canal Str. ſaſo 


Verlangt: Schmied an Wegenarben. Frank — 
Wilmette, Ill, nehmt Evanſton Electric bis Meẽ— 
Daniel. jafe 


Perlangt: Mann (Hausmann), ber Hausarbeit 
ründlich verfteht, mit guten Empfehlungen. Adr.: 
$ 4 Ubendpoft. jafo 


Verlangt: Kunftichlofier für Ornament:Arbeit, an 
Eijen, Bronze und Mteifing. Nahzufragen: J. ©. 
Braun, 322 S. Paulina Str., nahe Harriſon. ſaſo 


vVerlangt: Guter Office⸗Junde, der tadtbetannt 
ft. Union Wire Mattrch Eo., Bladhawt Str. und 
Cherru Ave., Nordſeite. ſaſon 


Schuhmacher, 2140 
ſaſon 


Verlangt: 
Archer Ave. 


Verlangt: Ein Blackſmith-Helfer, der ein guter 
Floorman, iſt. Sofort vorzuſprechen. . J · Odon⸗ 
nell, 241 Grove Str., Blue Island, Illinois. ſaſon 


Verlangt: Gute Agenten, ſolche, welche im Ver—⸗ 
Ben u at find oder waren, bebortzugt. Vor: 
Wuiprehen DBormittags, 1993 S. Clark Str., Zim—⸗ 
mer 21. 10mai, 2w 


an Reparaturen. 


Verlangt: Ein ftetiger Morter für Saloon, $9 die 
ode. M. Lau, 291 Michigan Str. jafonmo 
Verlangt: Guter Verkäufer im Fleifchgeichäft. 

G. W. Ges, 30-34 Oft Chicago Abe. fafo 


Verlangt: Borter für Saloon, Lohn $7, Koft ynd 
Mohnung die Woche, U. Albert, Ede Eliton Ave. 
und Irving Part Vlop. fajo 


Verlangt: Wrtiften, erfahrene Poczellan-Delora⸗ 
teure; eriter Klajie Frucht: und Blumenmaler. Gute 
dauernde Stelung. The Y. H. Stouffer Eo., 3000 
Safe Part Avenue. ‘ 18mai,1m&X 


Verlangt: Ein Wagenmacer bei Jacob Detiweiler. 
Tinley Park, Coot Co., Ill. frfafomo 


— — — — —— — —⸗ 


Verlangt: Aelterer Mann, um Hausarbeit zu 
thun und zwei Pferde zu beſorgen. 512 Wentworth 
Avenue. frfafo 


Verlangt: Melterer alleinftehender Mann findet 
bauernde, leichte Beihäftigung, wenn gewünjcht: auch 
gutes Keim. 145 Gladys Ave. frfafo 


Berlangt: 500 Eiienbahnarbeiter fir Joma, Wis: 
eonjin, SKanjas und Dakota. Companys Arbeit, und 
freie Reife. Opdelius, 167 Oft Ban Buren Str. 


frfafo 

Verlangt: Gute fleibige auge bon 16—18 u 
ten in einer Zigarrenfiftenfabrit. 211 Superior Str, 
18mai, 1w 


Verlanot: Barbier, um ein 25 Jahre etablirtes 
Miethe für Shop und 
uliczny, 265 7. Str 

18milw 


Verlangt: Tüchtige Bauſchloſſer für Treppen, Ge— 
länder und Elevator-Arbeit, ebenſo tüchtiger Schmled 
für ornamentirte Eiſenarbeit. Nachzufragen Sonn— 
ag Morgen vor 10 Uhr oder Moniag Morgen bei 
3. ©. Braun, 33 Süd Paulina Str., nahe ° 
tifon Str. fr 


Geihäft zu : Übernehmen. 
Schlafraum $6 den Deonat, 
Denver, Golo, 


Verlangt: PBainter3 und Calciminers, ftetige A- 
eit für gute Männer. Guter Lohn. Unzufragen 
11918 Barnell Ave, Weit Pullman. frſaſo 


Verlangt: Barber für ſtetige Arbeit. 377 Elv: 
ourn Ahe. frſaſon 


* K. Mueller & 
frſaſon 


— 


Verlangt: Janitor, lediger Mann. 
Eon, 5443 Halited Str. 


Verlangt: Mann, um Lunchcounter zu beforgen 
und in Short-Order-Reftaurant zu_ helfen. Muk 
3101 S. Halfted Str. frſaſon 


Ein Schneider und Gehilfe an Kunden: 
S. Clark Str., 3. Floor. 17ma, 1X 


auter Mann fein. 


Derlangt: 
Röden. 9 


BVerlangt: Gabinetmafers, 10 erfter Klaſſe erfah— 
rene Männer, Müffen englifh fprechen. Anzufragen 
Jeiferfon Str. Weftern Glectric Co, 

bofrfafo 

Verlangt: Werkzeuge und Stempelmader, eriter 
Slafie Männer, die in Meiner, hochfeiner Arbeit bes 
wandert find. Müfien engliich fprehen. Anzufragen 
S. Nefferion Str. MWeitern Electric Co. 

bofrfafo 


24 ©. 


244 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar für Sommerrefidenz, 830 860 
euch Haushälterin, $6. 76 La Salle Etr. 
Verlangt: Ehepaar; müffen 0 Kühe melfen und 
beforgen fünnen. Gute Wohnung und guter Lohn. 
Adr.: 6459 Biihop Str., Chicago. mail91imX 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Deutiher Mann, 56 Jahre alt, fuft Ars 
beit in Privatplag für Garten und NRajen zu bes 
fergen bei Tag oder Woce, oder als Zanitor, Adr.: 
d. 272 Abendpoft. 

Geiuht: Stelung um das Malerhandiwert zu er: 
Adr.: 3. 961 Abendpoft. 


Gejuht: Porter fuht Stelle, fann Bartenden. — 
Adr.: F. 330 Abendpoft. ſomo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cake-Bäder, ſtetiger Mann, 
fuht Stellung. Adr. 3. 936 Mbenppoft. fajo 


lernen. 


Geiuht: Tüchtiger Tapezierer und Anftreicher jugt 
Beihäftigung. Wdr. 3. 958 Ubendpoft. 19mailw 


Sefuht: Erfahrener Bäderwagenkutfher wünicht 
ftetigen Plag. Nachzufragen E. Sommer, 115 Nord 
Eheldon Straße. frfafo 


Gefuht: I4sjähriger Ddeutfcher Junge fucht Be: 


fhäftigung. I. Brabec, 490 Weit 14. Place. frjafo 


Gejuht: Koh (Chef) mwünjht Stelle. Verfteht alle 
Klub: und Kotel-Arbeit. Briefe erbeten mit Lohn— 


angabe unter D. 5% Ubendpoft. lömz,10% 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: Erfahrene Echneiderinnen an Damen: 
lleidern, dauernde Stellung; böchfter Lohn. Unzus 
fragen 8_ Uhr Morgens im Wlteration Room, auf 
dem 5. floor. 


Mandel Brothers, 


Verlangt: rauen, erfahrene Ausheiferer an Da» 
mensCoat8 und Euits. Unzufragen im Wlterationss 
Zimmer, Sübdende, 7. Floor, um 8:30 Morgens. 


Not ild 
san —8 * ss "er x 


Gute fleikige Mädchen, das Pa an 
n zu erlernen. 211 Superior Str. 
18mailwX 


belfen. — 
ſomo 


Verlangt: 
Sigarrenfiße 


Berlangt: Midde i l 
3 Re —— Bäcker laden zu 


—————7—— 

Verla mädden os 
fen. os Mabeniie War * — u Be: 
—— ——— 
Verlangt: Mä 


ge 2 taft:Rä 


&o., 199 


Berlangt: 
RN UNSERER 


Buren 


in Semdenfabrit, Müffen mi 
oe gekenn, Bye 
an 


er 


— N 


Te 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


— under Bier Mubeit 1 Gens dab Wort) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen, 20 Damen von 17 bi 35 Jah: 
ren für: leichte Fabrifarbeit; wir haben Stellungen 
bei Zage und Nacht, Yhr tönnt gutes Geld verbie- 
ven, Krfahtung nicht nöthig, müllen englifg iprz= 
= und verftehen können, UAnzufragen zwiiden 8: 
orgend und 5 Uhr Ubends. 48. Ave. und 24. Str, 


Beftern Electric Go. 
Omai, 1X 


ußs 


Derlangt: Eine erfahrene PVerfäuferin für ! 
etige 


ausftattungsivaaren,: befter Lohn gezahlt und 
Arbeit das ganze Fahr. 


Souts Weber & Go, 
Ede Glart und Ban Buren Straße. 


Derlangt: Erfahrene Matdinenmädchen an Hoſen. 
707 Weit 19. Straße. * 


Yerlangt:, 6 Br 
abre alt, für Store: und Dffice-Arbeit. Mai, 146 
elle Str. fafon 


Verlangt: Eine nette Ugentin als Reifende, muß 
in Deutfh und Englifch perfelt jein. Lohn von $15 
bis $25 wöchentliih. Auskunft 855 N. Clark Str., 
2. Floor. fafon 


Berlangt: Gutes Lehrmädchen bei Rleidermades 
tin. 505 RN. Clart Str, 2. Floor. 


Hausarbeit. 

Berlangt: Köchin und zweites Mädchen oder 
Wädchen für allgemeine Hausarbeit. Rahzufragen 
4711 Kimbart Ade.. onmp 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gus 
ter Lohn. Nachzufragen in Upotheke, 272 Larrabee 
Straße. 

‚Verlangt: Tüchtiges — für 
einfaches Kochen, 8.00 per ode. 
Champlain Avbe. 


ausarbeit, 
aul, 4837 


Derlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemeine 
—— in Meiner Familie; guter Lohn. 3557 
rand Blvd. 


Berlangt: Müdden für allgemeine \auSarbeit. 
Guter Lohn. 398 N. State Str., nahe Dipifion. 


Verlangt: Friſch elngewandertes deutſches Mäd— 
hen für leichte Arbeit in kleinem Haushalt. Zu ers 
fragen bei U. Bod, 1662 N. Gentral Ave. 


Berlangt: Gute Mädchen für Hotel und Reftau: 
rant. S. Kolb's Vermittlungs-Bureau, 643 il⸗ 
waukee Abe. VUmailw 
Hausarbeit. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine t 
frſaſon 


902 Lunt Ave., Rogers Park. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
142 Diverſey Blod. Beſt. Fraͤgt Montag nach. 
Verlangt; Eine erfahrene und zuverläſſige Fami⸗ 
lienköchin für einen gröberen deutlichen Sommer⸗Re⸗ 
ſort in Wiskonſin. Bequemſte Einrichtung neben 
duter Stellung. Adr.: F. 20 Abendpoſt. ſomodi 


um Schruppen und Betten zu 
muß ſtetig ſein und eng— 
Str. 


Verlangt: Frau 
machen, für halben a; 
liſch ſprechen. 122 Wells 


Verlangt: Haushälterin; kleine Familie, 
Lohn, gutes Heim. 284 W. Chicago Abe. 


Verlangt: Mädchen oder Wittwe, die im nähen 
beivandert ift, um Wäſche in einer Laundry aus— 
ubeſſern, und auch im Haushalt zu helfen; hoher 
ohn für die rechte Perſon. Briefe mit Gehaltsan— 
ſprüche unter Adreſſe 3. 900 Abendpoſt. frjajo 


Verlangt: 100 Mädchen ‚ür Hausarbeit, Geidäfts: 
pläge u. üteftaurants. 3119 Wentiworth Une. Sopiti. 
l2mai,,ImoX 


guter 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn. 1185 Maple Square Ave., nahe 
Grace und Clark Str. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Sedgwid Str. ſaſonmodi 
Mädchen 5300. ©. 


Verlangt: für Hausarbeit. 
fafon 


Aſhland Ape! 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Pak. 158 Wolfram Str., nahe 
Salfted Str. fajon 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Katholifches vorgezogen. Nachzufrıgen 264 N. Pau: 
line Str. fajo 


Verlangt: Nettes Mädchen von 14 bis 16 Jahren 
fiir leihte häusliche Arbeit. Kieıne Samilie. 1432 
Dakin Str., nahe Sherivan Road Etation, N. W. 
Hochbahn. jaje 


Berlangt:  Deutihes Mäder für allgemeine 
ausarbeit. $5 per Woche und gutes Heim. 1381 
Jackſſon Blod., 2. Flat. fajon 
Deutfches Mädchen für allgemei: * 

arbeit; kleines — Haus, Winnetla. EA on 
Main. Moft ſaſo 


ö—— — —— ——— — — —— — —— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Herman, 200 S. Robey Str., nahe Jackſon 3 

IMaeſo 


— 59 
ein 


Verlangt: Ein junges Mädchen für t leichte 
ausarbeit; kein waſchen, bügeln oder ſcheuern; gute 
ehandlung und Heim für die rechte Perſon. Man 
ſchreibe Briefe mit Gehaltangabe unter Adreſſe 
201 Wbendpoft. , fria 
un 

Berlangt: : Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; ſechs in der Familie; Wäſche auberbalb 
des Hauſes beſorgt. Kein. feines Kochen. Guter 
Lohn für tüchtiges, williges Mädchen. Mes. D. 8. 
Goodmillie, 38 Foreft Ave, Dat Park. Telephone 
4541 Dal Bart. fajo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, muß kochen, hoher 
Lohn, gutes Heim. 3418 PVernon pe. ſaſo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
799 Pine Grove Ave., nahe Te 
ajon 


Gin Mädchen für Hausarbeit, uter 
4459 Ellis Ape., nahe 45. Str., * 


Berlangt: 
leine Wäſche. 
Straße. 


Verlangt: 
Lohn. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junge Wittwe jucht Hauspälterin-Stelle, 
Stadt oder Land. 76 La Salle Str., oben. 


Gefuht: Wäche ins Haus zu nehmen. 473 Eedg: 
wid Str., hinten. 
‚Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Pläbe zum rei: 
nigen beim Tag. Süpdjeite. Wdr.: 3. 015 Abdpoft. 
Gejuht: Ungarifhedeutihe Köchin fucht Stelle in 
Reftaurant; bitte jelbft vorzufprehen. 81 South 
Sangamon Etr. fajomu 
Geiuht: Junge Frau, die deutih und böhmiich 
ipricht, jucht tagsüber Beichäftigung, kann Tochen, 
waichen und bügeln. U. Stejstal, 40 W. 14. Place, 
- friajo 
— —— — — — — — — —— — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliſcher Unterricht. Im N. W. Chi⸗—⸗ 
cago Bufineb College, 1067 Milwaufee Upe., * 
Klaſſen, für Anfänger ſowohl wie für Fortageſchrit⸗ 
tene eingerichtet. Kuͤrſus beginnt am 2Mai. Ans 
meldungen werden jegt entgegengenommen. Sicherer 
Erfolg. Mäßige Preiſe. R. enfien, —1*X al. 

mail1,13,14,16,18,20 


Englif in 4 Monaten! Berfet 
ESpreden, Leien, Schreiben bei diplomirtem Eduls 
lehrer, der duch ganz befondere Lehrfähigfeit und 
jayrelange Erfahrung Jedermann die Sprade gas 
rantirt. Kurjus beginnt jeht. $3 monatlid. Wdr, 
W. 800 Ubendpoft. maeig—%0% 


Englifh in 3 Monaten! Für Ale, die 
mit wenia oder feinem Erfolg fonftivo ftudirt haben, 
beginnen jest jpezielle Kurfe. 82.50 monatlih. Prof. 
Aobn Siebe, Private School and College, 368 Larra= 
bee Str., nahe North Ave. dofon 


Erfter Klaffe Tiano= und Sitherslinterricht ertheilt. 
Referenzen. Brof. GE. Habrecht, 411 Oft Kr he 
mat, Im, 


Beiter Unterricht für Violine und Mandoline wird 
billig ertbeilt. Adr.: f. 299 Ubenppoft. AMmiiwx 


Verfette Mafjage, Medical Gpmnaftic für Damen 
bei diplomirter Lehrerin in furzer Zeit; mäßiger 
Nreis. 1015 N. Halfte Str., 3. lat. mifo 
— — — —ñ — — ———— —ñ ——— 

ne ee — —— 


Dampfer-Linien. 


Barry Line. Dampfer. 8 Uhr Abends täglich nach 
Racine und Milmwaufee. Yabrpreis 75c, NAundfahrt 
61.25. Stadt Tidet:Office 218 S. Clark Str., 
Dftende Midigan Str. Phone Central 1749, 

lmai®x 

— — —— — — — — — 

— —— —ñ —ñ —ñ— e ßG—íe 0 —— — —— —— 
Verſchiedenes. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


diene . Harder Bipikeen a 

ndiana tbor iftilleeyg, Indiana or, 

ndiana. Ürüber 20 Jahre in Dpie, Besten: 
tanntweinbrennerei. Homesmabe Malz: Whisten und 
alter ——— für Gefunde und Srante. Vice: 

rant für gr» täler. Berjandt über die Vereinigten 
Etaaten, Mezito und Kanada, au22—inl4,jodidefe 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
wii engen 


Guer Dad beihädigt? Ihr 1 
and Bikigeres des det u es 


men, als 
Gravel, von der Glaborateh Med) 
408 da Cole Eir, AorkfiteOfpte: 778 Sinti 


e⸗ :_508 Blue iunt Avenue. 
Baar zu . 
Gegen v em 


Ka 


Brillen, Augengläfer 
unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort) 


I» ‚unter! 


yomtiag, ben 30. Wat 1000. 


nn — BE 


Kaufs- und Berlanfs: Angebote 
(Unzeigen unser diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure GEinrihtung bei 
2, ⸗ 26, he Madifon Straße, 
7? Veoria. Xelephon: Monroe 1712. 


Der -röbte Laden, der neue und gebraudte Dis 
den⸗Einrichtungen — über 31,50 Quadratiuß 
8 en * für jede Urt Geſchafi. 
olltändige Einrichtungen »für jede Ur 
Bergebt Be Dieb sr a 
uliu ender, 
230, 232, 234, 36, 233 Wei Madifon Gtr 
de Veoria. 2ap,jomo 
Cha. Bender, 127, 129, 131 Wells Gtr. 
....Bhone 1442 North.... 
Rauft Eure Store fyigtured von dem herpats 
ragenditen —— ft. — Bollſtandige Aus ſtat⸗ 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delilatejiens, 
Bigarren:, Candy:Xiden und Upothelen zu ben nits 
drigften Preifen. * 
Alle Waaren werden loſtenfrei aufgeftellt. 
Waaren für Baar oder au a 
GChaS. Bender, 127, 19, 181 ne - 


“u 


UdoIf®Bender, 
217—219 Milwautee Adenue, She Halfted Straße. 
16-1B Nord Halfted Strabe. S 

Tel. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fpottbilligen Preifen neue und alte 
Store-Einrihtungen für Grocery, Meat Market, 
re a Ku » Delitatejien 8 F 

e Ihr einkauft, ſprecht bei mir vor und s 
zeugt Euch davon. 1Omai,im& 


gu taufen "gefucht: Eine gut erhaltene Platform 
Scale. 754 W. Van Buren Str., Bäderci. ſomddi 
— — — un 


Billig zu verfaufen: Bäderei-Einrichtung, mit 
Middieby-Padofen Wr. 3. 501 State Str. , 
ET a —— ——— — —— — 
ne 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrik 2 Cents das Work.) 


Bargains! Dieſe Woche —Bargains bei der P. W. 
Stard Biano Co., 24-206 Wabaid Avenue: 
1 Steiniway, feines Mahoganp, gebraudt. .K25L 

Start Goncert Grand Upright, gebraudt 23%: 

Knabe Mahogany, fo gut wie neu 5 

Ehidering, toftete früher $575, jest x 

Bauer, koftete früher 3300, jest 

allet & Davis Mahagony u. Dat, jedes 9 

Jiiher Grand Uprights, zweiter Hand.. 125 
1 &Ehbaje (prahtvoll) wenig gebraucht 50 
Bedingungen: 3, $4, $5 und $6 per Monat. Y 

19mai®X 


Verſchleudere 85400 Killeen Piano, in Storade, 


jofort. 1493 Mıilwaulee Udenue. 


Mus fofort verkaufen: Feines Upright Piano init 
Garantie. 365 Cleveland Üve., 1. iylat. ; 


Muß verkaufen: Prahtvolles Piano, beinahe wen, 
fehr billig; verlaife die Stadt. 724 Grand ix 
mo 


Muß verfhleudern: Neues Piano, in Storage, Ho: 

fort billig. 657 W. North Mpe., 2. Flat. 
Zu verlaufen: Elegantes neues Piano, beftes Fa» 
brifat, billig; nie gebraucht. 577 Ordard Sir. 4 
» 


865 kaufen ein $400 Upright Piano; großer Bar: 
gain. 62V Larrabee Str., nahe Center. jafon 
Wir verkaufen feine Pianos wegen Abreife, fons 
dern wir offeriren wirkliche Bargains. Aug. Groß, 

590-594 Wells Straße, nahe North Abe. 4 
lOmai,didojajo,im 


Großer Bargain; $5, KO und aufwärts. Gute 
Pianod, Baar oder Abzahlung. Aug. Groß, 392 
Mes Straße. l4mai,imX 


Berlangt: Galeimining und Decorating in Tau 
für elegautes neues Piano, Adr.: U. 178 ar . 


— 

Konzertina, gebraudt, in gutem Zuſtande, billig 

zu vertoufen. 437 Milmaufee Uve., nahe “= J 
—D 


Wir zahlen Baar für alte Pianos, Upright ober 
Sauare. Unzufragen 204 Wabajb Ave. 2209,%* 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Unzeigen unter biejer Nubrif 2 Cents das Watt.) 


Zu verkaufen: 2 gute Ponies, 60 Dollars, 37-W. 
Belmont Ave., nahe Weſtern. ſonmo 
Zu verlaufen: Billig, ein ſchönes Familienpferd, 
eſund und fromm, ſowie ein Cutunder Ertenſion 
op Surrey, Trap mit Platz für 4 und Runabobut, 
alle mit Gummireifrädern und praktiſch, zwei neue 
elegante Geſchirre. Anzufragen 757 Waſhingion 
Boulevard. ſomodi 
Zu verfaufen, billig: Neue und gebrauchte Wagen 
aller Art, auch Buggies. Bauen auch auf Beftellung 
Grpreß:, Laundry=, Grocer:, Bäders, Milhwagen etc. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 9mi,im&X 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 


Ungeigen unter dDiefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Yultion3=- Bertaufl 

830,000:Lager von Garpets, Wratten, Linoleums 
und Rugs in allen Größen. Das ganze Wholefale: 
Lager von DO. B. Olſon Co.’3 elegantem Sortiment 
von Arminfters, Wilton Velvets, Rorbury, —5 
jelß, Body Bruffels, Tapeftry, Angrains, Oelflih, 
!inoleums, Strohmatten, Teppichtehrer etc. — Gr: 
öffnungsverfauf Montag, den 21. Mai, 10 dr 
Vorm. Das ganze $30,000 Lager don —— wird 
poſitiv verkauft werden. Verkäufe jeden Tag um 
10 Borm., 2 Rahm. und 7:30 Abends. 375 Weſt 
Late Str. — Nehmt Late Str.:Hochbahn, fteigt an 

Unn Str. ab. Vergebt die Nummer nicht, 375 

Late Str. Thomas & Ferry, Auktionatoren. 
18mail wx 


Zu verkaufen; Guter Jewel Gas-Range, billig. 
1811 Nord Hamilton Avbe. hinten, oben. 


Auf Beſtellung gemachte Parlor-Einrichtungen, 
am Dollar. Fabrik-Ausſtellungsraum, 525 Yartüber 
Straße. 16mi,110% 


——— —— — — — 
Finanzielles. 
(Anzeisen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Den tontrollicenden Theil Altien 
eines gutgehenden Fabrit:Gejchäftes (inkorporirt), 
wegen Krankheit. Adr.: W. 889 Ubendpoftl. jomo 

$1400 zu verleihen auf Grundeigenthum. 
3. 9% Abendpoft. 


Adr.: 
his 


Zu ieihen gejucht: $1000, privat; Sicherheit moder= 
nes Haus und große Yot; auf 3 Jahre; 6 Bros. 
Binjen. Wr: %. 45, Abendpoſt. fafonmpdi 


Zu leihen geſucht: 81500 auf mein modernes 
Wohnhaus und Lot, 37, bei 123 Fub, auf 8 Jahre; 
6 PBroz. Zinſen; feine Kommilfion. Adr.: 3 7, 
Abeudpoft. fajonmopi 


Zu verlaufen: Gifte Hppothel $3000, 5%, 5 Jahre 
auf bebautes Grumdeigentyum im Werthe von $7000. 
Rihard U. Koch & Co, 95 OHRIngee STE 

. mai, *, 


Privat-Geld zu verleihen zu 4, 5 und 54% Prozent 
Sinjen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr.: D. 533 
Übendpoft. 14maie x 


Geſchäfts leuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
toftet zu 6 Pros. a NRüdzahlungen monatlid. 
Wur. Ohlhaber, Arditelt, 134 Bark Str., nahe Miis 
waufee und North Uve. Schreibt oder fommt Bor: 
mittags. 3mai,dojondi* 


Greenebaum Sons, Bünters, 
verleipen Selb auf Orundeigentpum und 
Bauen. Niedriger Yinzfuß. 

Sichere Erfte Mortgages3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu berfaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3jn,t* 


John PB. Foerſter & Co. 145 La Galle EStr., 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigentyum zu den 
riedrigften Raten; machen un, BausDarleihen. 
Wir haben eine Unzahl von de, 544: und Ösprogent, 
Sypoiheten zu verfaufen. -13ja,2* 


gu verlaufen:  Grfte Su othefen, 5 bi 6 Broj., 
auf bebautem Ghicagoer Grundeigentyum. Richard 
U Koh & Go. 95 fbington Str, 24ap*X 


Geld geliehen an Leute mit Salär auf au ei 
fache Note, Adams Str., Zipmer 61. —XR 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beſorat; der regulären Raten. — 


Senry & NRobinfon, 112 ©. Elart Str., Zimmer: 504, 
’ 22p,8* 


Alle-Verfonen, melde Geld auf Ghicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrig en Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, 83 und 
Dearborn Straße. 2ap,X* 

NE CE — — 
G. ©. Bauling, 132 La Ealle Str. — Gef 
HSppothelen zu verfaufen. Geld au verleihen zum 


niedrigften Sinsfuß. ZTelepbon Main 350. H6mi,lj 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Eent3 das Work) 


®eld zu verleiben 


—ıo1— 
EChrlide Urbeitsleute 
1, Bianos, Pferde, u ober ir 
—— Sicher heit oder ttb zu allernies 

iaften Raten. x leihen Euch das Geld nur der 
infen Golem nigt um Eure € au er 

zum lajien wir die Waaren in Gurem Beiif. 
Durieben don bis 8200 unfere:: 
Spezialität. 

Es werden feine —2 ungen einge 
—— 5 Ahr — 2“ u s — 

enden ungen be nt, © auf ein 
= — yu beliebiger Seit und aufhören, Binjen 
su_bezablen, \ 
Wenn Ihr eine Anleihe gu machen wünfcht um 
ehrlich — reel bedient ſein wollt a 
ven 


Se me Sentrat Gab. 


auf Eure 


(Ungzigen unter ee 


— — 
ben Preis diefe Woche. 2 Wohngimmer. 
bourn be. 


Zu_derfaufen: Groceruftore wegen Krankheit. 3044 
©. Canal Str. 


Zu verlaufen: lid: und 
lig, Rordjeite, gute Nachba 
Abendpoft. ra 

u vertaufhen: Bauftelle und etivad. Geld für $300 
Shub:Geihäft. U. Stofer, 452 S. BWeltern —* 
u vertka > dus, Bi s, Rotions- und 
en ne mit *55— nadbe 
tatho liſchet Kirche, füt 85. werth das breifade; 
Miet 1. Habe anderes Gejhäft. 1187 N. Whipple 


traße, 
Hu verlaufen: Leichte Groceries > Delttateffen, 
gutes Geihäft. Adr.: 3. 981 Übendpoſt. i 
3,%0mei 
Mus Tofort verkaufen, jehr billig: Zigarren:, Tas 
bat: und Candd⸗Laden. ©. Kai * Str. 


u verlaufen oder zu vertaufer: Guter Delifa: 
teſſen⸗ und Grocery:LQaden, in kei Gegend, megen 
94 


Sigacxen. Soda 
A ni 


i bil⸗ 
Seitereienneidäß. Si, 
ondido 


— 


uwei Geſchäften; für leere Bauſtellen auf der Rord— 
oder Norbweſtſeite. Adr.: H. L. 13 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 
Chicago, ſeiner Saloon, Gatien und Wohnhaus, 
Umftände halber billig. Adr.: 2. 488 Übenbpoft. 


dofrjafo | 
tl an . Xelephon und Poftablicferung. U i 2 
m 3 


2600 taufen SandsSaundry auf der Güpjeite. Wö- 


chentlicher Verdienſt 80 bis 860. Beite Gelegenheit - tory, Grand Haven, Michigan. 


jelbitftändig zu werden. dofrfajo 
Richard U. Roh & Eo., 5 Wafhington Strabe. 
Zu verlaufen: Feiner Sommergarten auf der Süds 

[ei mit Zanzhalle und allen Vifnit-Ginrichtungen, 
ehr billig. Grumdftüd von 3 Ucres, nabe dem Ser. 

Gutes Haus mit 14 Zimmern. 

Ridard U. Roh & Co, 9 Waihington ey 


- 


I7Tmai,im&t 


u verlaufen: Feine Büderei. Nur Storetrade.— 
136 8. Halftev Str. lim, 1X 
Ri berfaufen: Gutgebende Grocerp, alter Blag, 
billig, trankheitshalber. Adr.: F. 207 Ubenppof. 
jajo 


gu verlaufen: Gin gutzahlendes Boardinghaus 
(Chicago, Heights) ift Trankheitshalber billig zu ber- 
gan. Radyzufragen: Mrs. Knaad, 834 Sincoln = 
ity. afo 


Wer Gefchäfte Taufen, verlaufen oder vertauſchen 
will, wende ji vertrauensvoll an Sitorra, 548 S. 
Aldland Une, Ede 12. Str. 


Eine Goldgrube! 
Grocery, Billige Mieihe, mwöchentlicher Umfag 8 
alles Baar. Eitgrra, 543 S. Ajhland, Ede 12. Str. 

19ma, 1vX 


Zu berlanfen: Bäderei. sertaufe $250 die Woche. 
Baar oder auf Adzahlung. Rachzufragen 
bourn Ave. 

Zu verlaufen: Bäderei:, Candy: und Delitatei- 
fengefhäft. Verkaufe $12 with. per Tag Bädereiwaa⸗ 
ten. PVaar oder auf Abzahlung. 134 Xarrabee Er 

ajo 


Store... BE 6. Strabe. ajoımo 


Zu vertaufchen: Grocery oder anderes Gejdhäft fir 
Chicago Bauftellen. Relion, 266 Orleans Str. 


Zu Taufen oder zu miethen gefucht: Bäderei oder 


Bebäude mit Baddfen. Adr. 3. 929 Ubenppoft. jajo | 1 p 
Gute Rachbarſchaft, Wahrgelegenpeit etc. 
Auve., Late View. 


Zu verfaufen: Gin modern möblirtes Hotel mit 
Be Bor und Dampfheizung. Adr.: Bor 7, 
conomowoe, Wis. 122,13,16,0mt 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzergen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) | ;n Straße, nahe guter 


' 828350 taufen feine 6 Zimmer moderne Brid Cottage, 


Partner. Gtablirtes flottes Geihäft fucht ehren⸗ 
haften Mann als Xheilhaber. Gutzahlend für fleis 
Bigen Mann. Näheres Wdr.: 3. 95 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Kent das Wort.) 
Zu_vermietben: Store und Wohnyinmer, billig. 
664 W. PVelmoht Ave. 


Zu vermiethen: Sieben:fylat, Dampfheizung. 374 
Mohamt Str., nahe Garfield Ave. Yajon 


Zu vermietden: Guter Saloon, Nordfeite. Nähe: 
res Miller, 297 Cornell Str. jafomodi 


Zu vermiethen: Gute Saloon:Ede, in befter Ges: | 


Nachzufragen 
North Weſtern 
9mi,*x 


ſchaͤftsgegend. Günſtige Bedingungen. 
—— 9 und 11 Uhr Morgens. 
rewing Co., 781 Eiybourn pe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Freundliches Front:Schlafzimmer. 
Scyarater Eingang. 1298 NR. Weltern Upe., 2. Flat. 
(Rabe Frullerton Ave.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit Bad; in 
Heiner gpaijie 850 R. Halſted Str., 2. Floor. 


* 
Zu vermiethen: Nettes grohes Frontzimmer, mö— 
blirt, Zelepbon, ein Blod . vom Bart. 716 R. 
Park Ave. 

? 
{ vermiethen: Schönes Front Bettzimmer, nabe 

* Ave., Rodey und Milwaukee Ave. Caclinie. 

nzufragen Sonntag früh bis 2 Uhr Nachmittag. 
Kranz, 829 Girard Str. 

Verlangt: Poarderd. 240 Sheffield Ave., nabe 
Genter Str., 2. Flat, Front. 

Zu 
mer für. ein oder zwei Kerren, Cottage, Gas, 
alle Vequemligkeiten; gute  Garverbindung, 
Pelmont Ave. und Northmweitern Bahnitation. 
Weit Ravensmood Park ve. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer, an anftändigen 
Seren. All E. North Une, Flat 5. jajon 
Roft- und Los 


Billige Zimmer und gutes Giien. 
gishaus, 2-4 W. Lale Str. 16mi,1m% 


tmietben: Gin Frontzimmer und Schlaf —* 
ad, 
nabe 


fajs 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeieen unter diejer Mubrit 2 Cent! das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Deutiher Arbeiter fucht Sims | 


mer mit oder ohne Koft bei deuticher Yyamilie oder 
Frau, eine Meile im Umkreis von Garfield Bart 
oder an der Northiweftern: Bahn. Mdr.: F. 240 
Abendpoſt. 


miethen geſucht: 4 —— Lale View. 
mit Preisangabe unter: W. 88 Abendpoſt. 


Zu 
Adr. 
l5mi,Im& 


Berfönliches. » 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Gljiaß s Lotbringer = Unterftüg- 
ungd = Berein „Eociete de GSecours-Mutual 
Alfacienne:Loraine.” Wer diefem Verein beitreten 
will, findet Austunft bei Ebas. Heink, 22 North 
State Sir. PBerjammlungen jeden dritten Sonntag 
e Monat, 3 Upr Nahmittags. 10 Gar 

tt. aſo 


Achtung! Elſaße- Lothringer! Jeder ſollte dem 
Gliab = Lothringer = Unterftüßs 
unys =» Verein angehören. Bezahlt Kranken: 
und Sterbegeld. jafo 


Wihtig! Wer die Udreife von Marie Nettfleid, 
rüher bei Wm. New, Humboldt und Fuls 

lerton Ave. und ebenfalls 670 Ealifornia Ave. alz 
Sienftmädden beihäftigt' war, meik, ift gebeten, 
diejelbe zu übermitteln an Wim. New, 838 Milwaus 
tee Ave. Untoiten werten vergütet. ITmai,imX 


Mitglieder des Ordens der United Worfmen, die 
ate wieder erhöbt haben, fowie bie der ande» 

zen’ Orden, bei denen beftimmt eine Ratenerhöhung 
in näcfter Zeit bedorfieht, wollen geil. ichteiden 
unter Modrefie 3. 930 Ubendpoſt. llap*% 


Window Ghades gut 7*8 billigfte Breife;- 
icago 


to Bedienung. € ndoiw ade3 and 
Kar orte, 563 eh tr., nabe Ras die. 
Tel. North 1637. 


Sap,momifrfon, 2 
Heirathögeiude. 


Anzeigen unter diejer Rubeit 3 Cents das Wort, 
en ee feine Unzeige unter einem Dollar.) 
Seirathe geſuch: Anſtändige Wittwe, 52 Jahre, lu⸗ 
iberiie, t die Belanntfhaft eines —5 
Mannes in den 50er Jahren zu machen zweds Sei⸗ 
tath. : a erbeten bis zum 28. d. Br Abr.: 
B. 265 Ubenppoft. 


i 2 Mann, ® , % 
alt; a fu —X Ba 
ſchaft einer —— * —— D 
ia u er $ ⸗ 
F m 2 abre ur sus 


a 
8 fferten we berüdfichtigt, womög! 
mit BHotographi e. Mr: 8 ER } 


Batentanwälte. 

(An unter: diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Mobt.Rlok & Go, t 

ds Saskaltute, ke ee 

BE ni Lea" ernennt Au 

jet vor im Schiller Bine. R er : 

ügt Eure Ideen; Ten Ya: 


te & 

BY Gebühren. Konul feel. Gtablirt 
3 ehftunden: 8:0 bis 4:30, iell: 
RT 
"Feleppen: Wartet 1191. BeuskOrter 

Smi,mifrfo* 


2fb,doiondi* 


mter Diefer Kubrit 2 Cents des Wort.) 
2 „u 5 
idar 


a ichöner Village, 18 Meilen von | 


| Brid:Bafement, 5: und 6-gimmer la 


— . wenn Ihe Bargainz jucht. 


500 Taufen eine gutgebende | 
2 | 80; | 


227 Ciy: ! 
fafo 


gu verlanfen: Billig, Candy:, Zigarren-, Ya | 
\ 


..; ment, Lot 200 
vofrfajo ; 
ı 11 Roscoe Bipp. 


23 | 
| Wve.; gut für Bäderei oder Grocery; billig zu faus 


| Ane., Ede 12. Str 


(Anzeigen umter diejer Rubrit 3 Gent? daS Wort.) 


x Sarmländereien. 3 
Bee Gelegenheit, Eurt Geld vortbeilbeft ann 
legen: fFeine 5 Ader Gemüfe: u. arm, 
mit gutem 6-Zimmer:Wohnbaus, —* und 
Waffer an der 4. und Lincoin Une. 5 Gents Ware 
bom Gourthaus auf Straßendahn. Rur $OW. Die 
Mortgage 5 Yadı: 


eu —— — bon 
5 3. Der Werth diejes i 
meniger tie KO) und Reigt —— * — 
the. Ridard U. Roh &-Go., % Waihington Str. 

limai*? 


gu verlaufen oder zw vertam % 
Grundeigentdum, eine jhhöne & —— — — * 
len von Junction City, Wis. 3 Ader gute3 Ban» 
olz, 40 Ader im Getreide, der Reit ift Heu und 
Ä eidelan, 18 Stüd Gornpieh, darunter 10 Milde 
übe, 12 große Schweine, Hübner, Enten wii. ale 
Mojhinen die auf einer farm nur nöthig find; Eis 
genthümer ift alt und will ji zur Ruhe jegen. Rüs 

heres bei U. &. Jantomwsti, 2559 Mil Ar. 
i9mailmtt 


Zu verlaufen: Im folge Todesfall 

ernder Kränklihleit wünihe ich 8 en 
Farm im mittleren Wisconjin, mit neuem Kaus 
und Stall, Pferden, Kühen, Wagen und jänmt- 
lichen Geröthichaften un direlt zu verlaufen. 30 
Ucres find mit Kartoffeln, Korn etc. bepilangt, 
bübjcher Garten angejät. Adr.: 3. M6 Abenppoft. 


Gute Obi: und Getreidesfgarm billig zu derkan⸗ 
en, oder taufhe für Haus und got, ax Brad 
ort, Grand Haven, Mid. 6mai,äjon 


Gute Farm, ng Wein, Wiejen, 


Bierd, 
Die Inventar, übner. Gute Gebäude. er 


abe 
uftande. Preis_$MW. 3. Was, Brab Fac: 
19maijajomijo 

ir mwünjhen 40 Yamilien auf einem befonderen 
Stüd Sand im fru@ptbaritien Theile des Baldwin 
County, Wabamas, anzujiedeln; jehr Leichte Bedin— 
onngen; gute Arbeit vorhanden. Fragı jofort nad: 
WUmerican Yarmland Co., 35 Dearborn Str., Zim: 
mer 1200. 19,20,22,24,%, 2m 


Zu vertaufen oder zu verkaufen: Gut Tultivirte 
Wistonjin Farmen mit Gebäuden, Vieh, Mafchinen 
und Ernte. Nebf, Zimmer 32, 119 La Salle Str. 

l6jan,didojaion* 


Norbieite, 
Zu verfaufen: Sehr billig, 2Aftöd. Frame:Haus, 
n 13, 4agimmer 
Cottege hinten, nahe der Deutichen Micaels-Rirde 


"und 14 Bicd von der AlfonjosKiche, an Swyooı 


Str., Preis KWO. Wir haben noch mehr billiges 
Eigentum in 2ftöd. Frames-Häujern mit zwei 4: 
Zimmer Flats und 6=-Zimmer Cottages, jowie jebr 
billige Zotten. Nahzufragen in der Dffice von John 
Bobel, 797 Soutbhport WUne., Ede Velmont Xve., 
jaion 


Zu verlaufen: Bargains in Häufern, Cottag:3 
und flats entlang der Xinie ber Korthweitern Hoch⸗ 
bahn und in der Nähe von Eiſenbdahn- und elettri— 
ſchen Straßenbahn-Verbindungen, 5200 und auf⸗ 
warts, 10 Vrozent baar, Reſt nach Uebereinkunft. O. 
B. Conklin & Co., 106 vincoin Ave. 


Zu vertaufhen: Geicäfts:Gde mit Store, für 


sehn Zweisijlat Gebäude oder Farm im MWerthe vou 
j FOOD. YUS Dtto Str. 


Billig! 3500 Taufen Iftödiges. FramesYauß an der 
High Str., nahe Fullerton Une. Nur $1000 Uns 
zahlung nöthig. Richatd U. Ko & Go., 95 Waib- 
ington Straße. Umai⁊ 


Ein 7-Zimmer Haus, Brid-Baſe⸗ 
( as lang, an Magnolia Unve., nahe 
Rorthweiternshohbahnitarton. Yu erfragen: u 

o 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Bargain! 5egimmer Cottage, 81800. 
2 — 
ajo 


Nordweſtſeite. 
8100 Anzahlung und 810 monatlich kaufen fein 


I moderne Brid Cottage, nabe Park und Hochbahn. 


BO Taufen feine 30, Fuß Lot, Sewer und Wafier 
abrgelegenbeit. 
hohes Bajement, Fundament und Wände ftact genug 
für breiftödiges Gebäude, gepflafterte Strabe, Ze: 
ment: Seitenwege. 
$1650 faufen Brid Cottage an grgepeie: Straße. 
HEU0 taufen feine 2itödige Steinfront moderne 
Flats, Furnace Heizung, nahe Humboldt Bart. 
Vertaufhe feine Lot an Palmer Square und 
Daargeld für Equity in zmeis oder breiftödigem 
Steinjront:G:bäude, Mu ein Bargain fein. 
8000 taufen zmweiitödiges Store: und iFlat:Ge: 
bäude, North Ape., nahe Ballou Str., Bargain. 
Schaefers & Milton, 1286 We Nortd Une., 
gegenüber Ballou Str.:Station ſaſon 


— 


Zu verkaufen: 308000, Logan Square, zweiſtöckiges 
Bridhaus, ein Laden, ein 4-Bimmer und ein 6 
Zimmer lat, modern. 

85600, Nogan Square, ziweiftödiges Steinfront:Ge= 
bäude, modern, 

82000, nördlih dom Humboldt Park, gweiitödiges 
frramehaus. 
———— an Robey Str., modern, 
V. 


Xogan Saqauare, Geſchäfts haus, Dampfhei⸗ 


zung, Miethe 31300. 
Navratil. 521 Welt North Ude. 

Zu verfaufen in Caft Irving Park, in deutfäs 
ameritaniiher Nahbarihaft — Die volſten u 
und seft gebauten 4:, 5= und 6-Zimmer Cottage: auf 
toßen Lot, Die je in Chicago offeriert wurden. 
ontretsfgundamente feine Pfoften ode Begs); 
Preis 20 bis 2400; leichte Vedinguugen. : Mı 
nehme Irving Parf Blod. Gar bis Kimball, laufe 
nördlih bis HYuthinion Ave. und fehe den Eigenthü— 
mer 6. NR. Louds, 8 W. Hutdhinjon Wpe, frigio 


Billig zu verlaufen: 2:ftödiges Framehaus, in gu: 
tem Zuftand, $23 Miethe, Seitenweg und Strahe 
gemadt. 743 W. Superior Str. und Robey Str. 

1nai20,27 
ee — 

Zu verlaufen: 2 2ot3, Bargain. 52. und Homer 
Straße, Eigenthümer. Anzufragen 905 N. 43. Une. 

81700 kaufen 2:ftäd. Flatgebäude, Frame, zahlt 15 
Prozent. Eigentbümer, M5 N. 4. Ave. 


nee — 
Zu verkaufen: Feine Geſchäfts-Ecke an Lemoyne 


fen. Richard U. Koch & Co., 96 Waſhington Stt. 
doft ſaſon 


Zu verlaufen: Reue Cottage mit 1 oder 2 Lotten. 
Kann gleich einziehen. 1 N. Spaulding Xoe., 
nahe Fuͤllerton Ave. und Logan Square. di—jon 


Cübweitieite. 

Zu verlaufen: 1 Ucre Blods, maden 10 Banitel: 
len, nahe Gage Park. Zu .erreihen duch die Weiter 
Ave. elettriihe Sinie und die Uuer-Stadtlinien, und 
die Chicago Terminal Eijenbahn. 5e Ware. Preis 
per Ucre $1000 und aufwärts. Beningungen einvier: 
tel Tcar, Reit zu 5 Brogent. Spredt vor, ichreibt 
oder telephonirt nad Karte. 

W. D. Kerfoot & Co., 5 Wafhington Str. 
W20mai,imX 


Südfeite. 
Kommt Sonntag berays und jeht unjere Bargains 
in Stadt=-Bauftellen! 

Gelegen au ©. 43. Une., ziwiichen 28. und 31. Str., 
2 Blods von 8. und 31. Str. Gar:Linien, Schulen, 
Kirchen, Märkten und mabe von mehreren fabriten. 

O Fuß Bauftellen mit Wajjer, Sewer, Ga3 un) 
Seitenwegen, nur 


—— 875.0. - 
850 Anzahlung, $l5 monatl., keine Binjen oder 
Steuern. 3 


Wir Haben einige gute Eden zu niedrigen Breifen 
und denjelben Bedingungen. Sowie 25 $. Bauitellen, 


— Anzahlung, 8W8 monatlich, feine SZinfen oder 
teuern. 

Warranty Deed, Abftraft und Garantie-Bolicy ab» 
folut frei. Mehr als die Hälfte der DOrigimal:Subs 
Divifion ift verfauft, jedoch find noch viele Bargains 


vorhanden. 

Agent am Plage Sonntag (Regen oder Sonnen» 
fein) von 11 bi8 5 Uhr, oder gebt mit Gud je 
enttag. Telepho· 


nah Wunih an irgend einem W 
8. Bartlett & Go, 


nirt, jchreibt oder Iprecht vor. 
T. 100 BWafbington Straße. 
12mal 


red. 
Phone 


Berſchie denes. 

um Verkauf geſucht: Häüuſer und Grundeigen⸗ 
ou aller Art in 9 Staditheilen der Est. 

Farmen vertauidt. irflihe Käufer an Hand, 
Ge. 3. Schmidt & 

79 Dearborn Straße, Zimmer 440, 

und 292 Lincoln Apenue, Ede Webfter Ünenue. 

Imi,dbifrfo,im 


u Selm, 5 
rien. Rabenzel, 


Son, 


immer, 
Elm⸗ 
jaſo 


Zu verfaufen: Billig: 
Bajement; Obftbäume, 
hurſt, Ill. 


Zum Vertauf geiudt: Ss und Grundeigen⸗ 
thum aller Art in allen Stadtiheilen ber Stadt. 
armen vertaufct. äufer an Hand. 
. M. Sitorra, 548 S. Alhland Uve., Ede 12. Str. 
Vmai, iwæ 


Wir können Eure Käufer und Lotten ji 
—* Fo —— —— Beh a —— 
athum und zum uen. edr n 
Reelle Bedienung. Eilorre Eo., 548 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
——— —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ— — 


Dr. Koeffel (deutiher U & 
Bluts, Rerbens, Magen-, Vebers, wu 
und Privat =» Kranf Für eine 
gründlide Heilung verjäume men m 
mir vorzufprehen. Behandlung disfret. Dr. 
19118 Süd Glart Gir., zwi 
Adams. Dfficeftunden: 10 8 Uber 
Abends. Sonntags nom 10-13 Ur, 5ib*x 


ö— — t 
Huhne dl 
— 


für 
ens 
und 

„bei 
Roeifel, 


Bun“ Ku 

agen x wer 

&iact Str, 2 Blei. 
Fra y 





— En B ae * * 
Sonutagvpoſt, Chicaao, Sonntag, den 20. Mat 1906. 
Wöhentlide Brieflifte ——— — 


Rachfolgendes ift. die Kifte der im Hiefigen Poftamt 
lagernden, für Empfänger mit deuifchen Ramen bes 
fimmten Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tage, Hom° unsenfichenden Datum am gerednet, 
abgeholt erden, fo ierden fie nad der „Dead 


) Fir müpige Stunden, 
Breisanfgaben. 
Schergräthfer au). 


Hat fie erjt bejhmugt ein Fledchen, 

. Lernft Du waten jicherlich; a 
Hüte Kind in Deiner Seele 

Vor dem erften Fleden Dich. 

(W. Müller.) 


Richtig gelöft von 30 Einfendern. 


ko 505 | 


LINCOLN AVE \ 


7 N 
r 1906 — — 


WABASH AWYE 


Bingefh. von Otto Nidhert, Milmantee, 
In feiner Eigenfchaft Iebt es; - 
Denn e8 it groß; 
Schwere LZajten trägt e8; 
65 dient und ftedt im Trof. 


Silbenräthiel (2212. 
Das eine geht duch Feld und Flur 
63 ift Beruf und ift Natur; Ben 
Und lebt e8 nit in Saus und Braus, 
Eo haut es bald jein Leben aus. 
Die andern ziehen mit ihrem Seren 
Auf Reifen und in Schenfen gern; 
Bon allen Märkten tommen jie 
Zurüd, man frage nur nicht wie. 
Das Ganze greift ins volle Leben, 
Ins Reich der Vhantafie daneben; 
Denn vieles, was nicht ift nod) war, 
Sein Mund wohl malt’s dir wunderbar, 
Do blüht fein Ruf in weiten Kreifen, 
E8 darf fich drum nicht glücklich preifen; 
Denn glänzt jein Nante, ach! zu jehr, 
So jpielt eS feine Rolle mehr. 


Wenderäthjet 2213). 
Bon DttoW. Richter, Chicago. 
63 tragen mich die Damen gern, 
Wenn Blujen jie zur Kleidung wählen; 
Bon derber'm Stoff dien’ ich den Herin — 
Auch- werd’ ich manches Pferd wohl quälen. 
Nun wende mic, dann, glaube mir, 
Soll gl Abjcheu dor mir zeigen; 
Do bin id) aud) ein Zeitwort hier 
Und der Vergangenheit zu eigen. 
Kreuzräthſel (2214. 
Don B Hennig, Milwaufe, Wis. 


| 
1... 2: 
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14, dem Landmann unentbehrlid), 

Wird ihm jedoch auch oft gefährlich; 

Die 3-83 er aud) oft gebraucht, 

Loch ihr Gebrauch hört nun bald auf. 

Die 1—2 fieht er herrlich blüh'n 

Inmitten all’ de$ Gartens Grün. 

2—3, gewöhnlich in der Hausfrau Hand, 

Du findeft Kor im ganzen Yand. 

4d—1 ein Bild aus dem.LXeben Dir nennt, 

Das jeder Franzofe natürlich gut fennt. 

2—1, eine füße und faftige Frucht, 

Nach weu'ſter Schriftverbeſſ'rungsſucht. 

Wann Soldaten auf großem Plünde— 
rungszug, 

Iſt 324 u. brennen der Einwohner Fluch. 

Das neuliche Unglück am Goldenen Thor 

Sagt gleichſam der Welt ein 2—2 vor. 


Röfjelfprung (2215). 
Eingeih. v. Frau Lonife Pinger, Chic. 


dent | lern 


noth | feu rn] 


miß |bereit | die 


und| er 
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Bilderräthfel (2216). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 


E58 werden wieder mindeftens. fe ch Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entjcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn bejfonders viele Löjungen ein 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet [ich 
nad) der Anzahl der Löjungen. Die Verloo: 
jung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müjjen alle Zufen= 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pot: 
farten genügen, werden die Lifungen aber in 
Briefen geihidt, dann müjjen folche eine 
2 Gents:Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen jind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholgen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugejchidt haben mil, 
muß die ihn vom Getwinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Uebenräthfel, 


Silbenräthiel, 
(Dreifilbig.) 

Eingefh. von Frau Anna Wilde, Chic 

65 wird herbei geholt ein frifches Faß, — 

Gin Ya mit wundervollem Naß, — 

Im frohen Zecherfreis beim Biergelag 

Trifft nun das erjte Paar ein Träft’ger 
Schlag 


1. 


63 hat die Dritte, dem jie gemacht, 

Gewöhnlich mande Dritte eingebracht; 

Drum rath’ ih, Jugend jei auf deiner Huth, 

Bedente: Uebermuth thut niemals gut. 

Brägft Du, was wohl der Sinn des Ganzen 
fei? 

Zur Ruhe mahnen meine Eins, Zwei, Drei; 

Man ftellt das Ganze dar, und zeigt’s den 
Leuten 

Auf jenen Brettern, die die Welt bedeuten. 


2. Räthiel, 

Don Mathias Strata, Chicago, 
Mit „e”, da. brodelt’S Iuftig drin 

Und ftrenget an der Hausfrau Sinn; 
Mit „a“ ift’3 eine .jchöne Stadt, 

Die das deutiche Land dort hat; 

Von diefer Stadt den Kopf getrennt — 
Eih dann ein hHäpklicy Thier jo nennt: 
Nimmijt Du den Fuß don diejer Stadt, 
Wünjch’, daß bei Dir’s nie Ebbe hat. 


3. Kapfelräthfel. 
Emmaus, Scharmügel, Freidant, Abarten, 
Hochjeefiicherei, Bahnichivelle, 
Unterfleider, Amtsgericht. 

3 find acht Wörter zu fuchen, die der 
Reihe nach verftedt find in vorftehenden 
Wörtern. Die Anfangsbuchftaben der vers 
ftedten Wörter müjjen. im Zujammenhang 

gelejen ein beliebtes Getränk bezeichnen. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 


Gleihtlang (2205). 
Bagger . 
Nihtig gelöft von 16 Einfendern. 


Silbenräthfel 06). 
Waldheim. SIR PM 
Richtig gelöft von 30 Einfendern. 


biel (2207). 

IH 0; 2 -Rath; IH! 
Richtig gel bon 3 — 
Rreuzräthiel (2208). 


I-Wie; 2—der; IFel;dfen 
Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


EEE 


Morträt 


| den bianten Steinen ji’ 2 * 


Bilderräthfel (2210). 


Aufgefhoben if nit aufge 
hoben. 
Richtig gelöft von 29 Einfendern, 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Mummer. 


1. Sherzräthfel. — Vielleicht. 
2. ErgänzungSaufgabe — 
Was Du lernft in jungen Tagen, 
Wird Dir fpät noch Früchte tragen. 
3. Wechſelräthſel. —Mähre, Märe, 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

C. E. Winckler (6 Preisaufgaben — 3 Ne— 
benräthjel); %. U. Frintner (5—2); Frau R. 
Biegenhagen (5—2); Henry Langfeldt (3—2); 
Yrau Karoline Schmidhofer (53); D. A. 
Schroeder (4-1); M. Kettering (6-3); A. 
Spoerer (3—2); Frau Roja Schlogl (43); 
Mathias Strafa (6-3); Cha3. Herber (d— 
3); Frau Berta Yanz (6-3); €. W, 
Schwarz, Genoa, |. 2—2); %. 9. Noekler 
(6-3); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, 
Su. 4-2); Frau Anna Huber (83); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (5—1); Frl. €. 
Meier 3-3): Frau U. € 8-1); B. ©. 
Raarup (5-3); Frau Louife Binger (5—3); 
Hrau Anna Pinnow, Maywood, Zi. (3—2); 
. Zimmermann (6—3); ®. Hennig, Mil: 
waufee, Wis. (31); Michael Schmitt (6 
) 

%. 8. Gichader, Homeftend, Sa. (2—0); 
rau Käthe Meigand (43); Frau F. Zielte 
4—2); Frau Marie Sieberer (3-3); Frau 
Mina Ertl (—3); Rudolf Schweiger (—3); 
Emil Rogge (4-3); Frl. Alma Brehme (— 
3); Frau Lina Steidel (d—2); Wr. Deubel 
(4—2); Frau U. Gnadfe (13); Otto W. 
Richter (5—2); Frl. Margarethe Keyl (43); 
Frau Mathilde Minutd (1-5); Frl. Elija= 
beth Ertl 3—2); Frau Emmy ©. Pleßner, 
4-3); Otto Säwe (6—2); Frau Anıta 
Milde (2—1); Frau M. Thara (31); 
Adam Mörl 2@—2); 9. Kornrumpf (d—1); 
Frau Agnes Groß (d—2); Frau Laura 
Meier (4-3); Yohn Troftorff, Milwaulee, 
Wis. (5—]). 


Prämien gewannen: 
Gleihtlang (2205). — Looje 1—16. 
Frau Lydia Scolmayr, 331 E. North Str, 
Danpille, SU; Loos Nr. 7. 
Silbenräthjel (2206). — Xooje 1— 
30. Frau F. Zielfe, 1 W. 24. Place; Loos 
Nr. 18. 
MWorträthiel (2207) — Xoofe 1-39. 
Henrh Zanafeldt, 635 ©. Kedzie Ave., Chi: 
cago; Loos Nr. 4. 
Kreuzräthfel (2208). — Xoofe 1— 
44. Frau Anna Pinnow, Maymwood, I.; 
Loos Nr. 22. 
Röffeljprung (2209. — Lonje I— 
30. Hermann Kornrumpf, 757 RN. Halited 
Str., Chicago; Loos Nr. 30. 
Bilderräthfel (2210). — Xooje 1— 
Frau Emmy ©. Plehner, 481 Belden 
Avde., Chicago; Loos Nr. 26. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Otto W. Richter; Hermann Kornrumpf; 
Frau Anna Wilde; Henry Langfeldt.—Dant 
für die neuen Aufgaben. — 
Mathias Sitr. — Ihre letztwöchige 
Karte wuͤrde laut Poſtſtempel erſt am 11. 
Abends auf „Zug Nr.6, Eifenbahnpoft, auf: 
gegeben und fam erft Montag Morgen in 
unfere Hände. 


Lokalbericht. 
Riverview Park. 


Am kommenden Samſtag werden ſich die 
Thore des River View Park dem Publikum 
für dieſen Sommer öffnen. Den Erholung 
und Zerſtreuung Suchenden werden ſich au— 
ker den vom letzten Jahre her bekannten eine 
Reihe neuer Sehenswürdigkeiten und Luſt— 
barfeiten darbieten, darunter der „Sungle“ 
mit dem Agorrote-Dorf, Ddefjen Einwohner 
fünfzig Männer, Frauen und finder Des 
noch wilden Volfsftammes der Igorroten auf 
den Philippinen bilden. Die Straußenfarm 
und die AlligatorenzZüchterei aus Wlorida 
find nicht minder jehenswerth, und große 
Anziehungskraft dürfte aud) das zum Rei: 
ten Gelegenheit gebende Hippodrom mit jeis 
nen 40 Pferden ausüben, ganz abgejehen 
von den vielen anderen Vergnügungs-Ein- 
richtungen. Auch Speife und. Tranf wird 
in deutjcher und böhmifcher Zubereitung ge— 
boten, eine Kinder-Bewahranftalt wird vies 
len Eltern willfommen fein, und fieben große 
Militärfapellen und die Rainer'ſchen Tiro— 
ler werden mujfifalische Unterhaltung lie: 
fern. Viele deutjche Logen und Vereine wer: 
den ihre Sommerfejte im River View Part 
abhalten, u. a. die Ehrenritter und Damen, 
Harugari, Odd Fellows, Kolumbus-Ritter, 
Maktabäer, die Vorwärts = Turngemeinde, 
die Gegenjeitigen Unterftügungspereine, Die 
Vereinigten Männerchöre, die Alten Anfied- 
fer und die Militärvereine. Bejonders 
günftige Bedingungen erhalten Deutjche 
MWopithätigteits = Gejellichaften, und auch de= 
nen, die bis zum 1. uni ihren Tag bele= 
gen, werden liberale Bedingungen gewährt. 
Deutjchen Vereinen, Kirchen und Schulen 
bietet fich hier namentlich für die Zeit vom 
12. Auguft ab, für welche Herold deutjche 
Militärfapelle und die Tiroler engagirt find, 
eine günftige Gelegenheit. Auskunft ertheilt 
Herr ©. Kagenberger, 448 PBatterfon Ave. 
— 


Relic Houſe. 


Die beiden heutigen Konzerte der treffli— 
chen Hausfapelle des Nelic Houje veriprechen 
den Besuchern Diejes populären Lokals wie— 
der einen allen Aniprüchen entjprechenden 
Ohrenjchmaus. Tas Nachmittags: ſowohl 
wie das Abend-Programm bietet den Hö- 
rern eine Auswahl vom Beften der verfchie: 
denen Mufilgattungen, wie Stüde aus 
„Babes in Toyland“ von Herbert, Reverie 
„Au Matin" von Godard, „Ave Maria” von 
Schubert, Walzer „Mein. Thüringen von 
Kiesler, Oupderture zu „Zar und Zimmer: 
mann“ vom Lorting, Std aus „Zarinhäus 
fer“ von Wagner, Romanze aus Webers 
„Breifhüß“ u. ſ. w. 


FREI 


Eine wirkiame, wilienichaftlich aufammen- 
geiette Behandlung für jhwadhe Män- 
ner jeden Alter8 — Frei. 


Sie Tönnen fih zu Haufe ſelbſt behandeln, 
ohne dab irgend jemand eima3 dabon erfährt, 
uno ohne einen Cent für diefe willenidhaftliche 
Behandlung im Voraus zu bezahlen. Schade, 
aujammengebrodene Männer — Männer, wel 
he an Berluft der Lebensirart leiden—an Ueber» 
arbeitung — Krampfaderbruch — an den, Fol- 
en bon Jugendthorheiten oder bon Ausſchwei⸗ 
ungen im Mannesalter — U 
Heiraten — nählihen Ausflüf 
ten im Urin — Hautausfd 
chmerzen — Gedächtniß⸗S 
ternbeit — Nerböfität — 
terdrüdten Strantheiten — s 
ſollten ſchreiben und unfere freie Behandlung 
—— — frei anf unfere Koſten. Wir ſen⸗ 
den Jhnen ebenfalls frei unfer mediginiſch 
Bud und eine „Stille Diagnofis“, melde jotort 
die Kranfdeit nagweift und uns die Urfadje 
res Leidens zeigt — dies alles jenden wir Ih⸗ 
nen in einem berfiegelten Koubert auf unler 
Riſilo — Loftenfrei. Wir wünfden % 
nen einen einfahen Wen zu geigen, wie Sie 
zu Haufe in Ihrem eigenen Zimmer alle Folk 
nen BVi ennünden MD Ausſchweifungen in 

äteren Jahren heilen önnen, weldde ſo viel 

nnern das Xeben zur Qual maden. Und da 
das Alter Teinen Unterfdied ma 
ebenfo gut behandelt‘ .werden Tonnen 
Apniende bon Meilen entfernt fur we 

e perfünli boripreben, To fdhreiben 
beut —J g Beiten — 
und Ei 2 N 
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8 
— Sarty 
218 Bañdyt Aozef 
1219 BSarttus Jonas 
1221 ge Ludwil 

a 


1223 

1224 Bala Anna 

199 Beirtıne % 
eitling Chas. 

1230 Beitinger Wilhelm 

1233 Berulto Anna 

1234 Berman 2 

1235 Berman WB 

1236 Berger Will 

1237 Bierman Berco 

1241 Bien Anna 

1243 Blaha Syannie 

1244 Blant Lorenz 

1245 Bondziel Katarzyna 

1249 Bohm Nis. Darp 


(2)— 
1250 Bobifud Anton 
1254 Bochenek Jozef 
1255 Brozomsti Jozef 
1256 Bronftein 
1257 Brodsty Dir. 
1264 Buvala Anna 
1265 Burian John 
1266 Bucher Leonhart 
1269 Bullesbach, Peter 
1271 Bunte Elja 
1272 Burgdorf Grna 
1275 Calman 
1284 Cohn Mr. 
1286 Cohen Bh. 
1293 Demeler Bonye 
1294 Debiec Auguft 
1295 Dettmer Fred 
1297 Deimand , 
1303 Dreß J 
1305 Drolos Kohn 
1306 Drury 


1316 Eberhardt Wm. & 
1817 Glifher Stefan 
1318 Eiftler Ferdinand 
1319 Grasmus Jan 
322 Falding Roza 
einte 

erfedi Iozef 
riedmann T 
riedman T 
1332 Frudman S 
1333 Gailile Ona 
1342 Geidos Petter 
1343 Gerſohn Adolf 
1345 Genfer Anna 
1348 Glaß S 

1349 Glud Mr. 

1352 Goldberg Sam 
1353 Goldberg Afidor 
1354 Gold Aron 

1355 Goldrich M 

1356 Goldenthal John 
1357 Goldftrom Mr. 


1324 
1329 
13% 


Leiter. -Dffice. in Wafhingten gejandt. 
Ehicago, den 19. Mai 1906. 


1477 Kleinihmidt Ernf 
1479 Klaff 
1480 Rlado Stefan 
1486 Kohn Oswald 
1487 Kohen Mr. 
1400 Ro There 

o ereia 
1508 Krank % 
1509 Krapp freba, 
1510 Kriegbaum WB 


1511 Kraemer William (2) 


1515 Kramaft Ada 
152) Land Gruft 
1534 Sandolt Gonrad 
1536 Saubinger Fred ® 
1537 Lang Senti 

1538 Laurmann Unten 
1548 Siberman & 

1549 Sinder, Baitor 
1550 Sint Stefan 

1551 Tood Anna 

1552 Qufes Zora 

1567 Madınan Johan 
1576 Marten Paul 
1578 Marticheifel Georg 
1580 Marhotta Emil 
1581 mag | Sofeph 
1588 Mayer Ehrifttan 
1590 Meeler Monita 
1591 Medi Matyas (2) 
158 Mendeljon Sam 
155 Mesinger Alois 
1596 Meyer Louis 8 
1611 Miller Alfred 
1612 Miller Sendor 
1619 Moller Jozef 

1625 Mordel Ignace 
1629 Muller Helene 
1631 Muth Heinrich 
1632 Muth Stefan 

168 Raihis Morik 
1639 Nejeihleb Anton 
1640 Reumann Dlaria 


m 


wat Jan 
1649 a Robert 
1659 Parik 
1663 Bawlit_ Helena 
1367 Belzl Anton 
1670 Bette Augufta 
1675 PBfifter Koller 
167 Pichta Roſalie 
1681 Pilz Mathias 
168 Platenka Emanuel 
1684 Pleſa Samuel 
1699 Rab Mitri 
1700 Rabinowig Mr . 
1716 Raubitſcheck Guſtav 
1719 Reimann Charles 
1722 Ritteretamp Line 
1725 Rohde John W 
1727 Romanowäti Yozef 
1738 Rofenreich Leib 
781 Bee Lu 
1732 Rudolphy 2 
1743 Schapira Paul 
1744 Sceier Ben 
1745 Schill Charles 
1746 Schirmer Arnulf 
1747 Schlig Iojeph 


1358 Goldftein Moris 
1361 Gottihalt B W 
1362 Gorsti Jan 

1363 Groubl Anna 

1364 Greve Gath. 

1365 Grenftein 2 

1366 Greis Julius 

1367 Gripenberg © 9 
1368 Groszmann Emil 
1370 Grohnomsti Alfons 
1371 Grohodi Roman 
1372 Grofel Mrs. Anıra 
1375 Großmann Mr, 

1376 Groß. Robert 

1378 Groß M 


1748 Shlomowis W 
1749 Schlowin Reinhold 
750 Schon Johan 
51 Schmidt Bernhard 
52 Schmalzer Echrent 
Schneider Carl 
Schreier Heintich 
5 Schur Mr. 
758 Shanker Mr. 
759 S 
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1765 Sipfa Victor 
Y187 Spar Seni 
1788 Spedht Auguft 
1796 Stein Morig 
1805 Sudman S 
1807 Suiien Karl 
1822 Sjwarenberg Yan 
1824 Zansti W 
1823 Zilen Maria 
1831 Thier Jozef 
1835 Treiber Anton 
1836 Trotta Chas. 
1837 Zrondi Lift 
1843 Ungar Maria 
1844 Unger Alpin 
1847 Utcher Spivefter 
1850 Baulfner Th. 
1851 Veber Vaclav 


1385 Guzig Ludiwit 
1386 Gura Kan 
1387 Gut Stanislam 
1389 Hammel & 
139 Hagge R € 
1394 Hammer 9 
1396 Hartmann Willi 
397 Hakman & 
ardes Haider 
ennig Jakob 
erman Eta 
1401 Hellmiller S 
1402 Herold Karel 
1408 Henes 2% (2) 
1404 Held Fred S 
1405 a" a 


1406 Senichel Anne 
1408 Helmreih Johanna 
1409 Hermann Rarl 
1410 Hentiljfon Anna 
ihffe Emil 


1861 Vokral Jozef 
1863 Volland Fred 
1866 Wagner ichal 
180 Wagner Waciav 
1869 Walter Heinrich 
1871 Wanderſee Guſtav 
1878 Weinz Iſador 
1880 Weigmann H 
1881: Wider Sam 

183 Wilmowsti Prant 
1884 Wilmeter Stefan 
1885 Wilmomwsti Franz 
1889 Wisztort Xozef 
189% Wittitort 
1893 MWochner Mina 
1896 Wolff I 5 

188. Wrobel Yan 
1900 Wrobel Rozalia 
1904 Zambet Nogef 
197 Zahmer Yacob 
1909 Zalewsty: Gonrad 
1913 Zatet Karoline 
193 Zih Aofepha 
1928 Ztemann Hulda 
1934 Zuch MWojcieh 


1415 Soviny- Paula... 
1418 Soffman .&eorge 
1419 Horl SFfranz 
1420 Speg. Familie 
1422 Hollander M 
143 Honold Wilhelm 
1424 Hurme Anna (3) 
1425 Hugel Beter (2) 
1451 Raifer Fanny 
1459 Kania Xofef 

1461 Kaufmann Charles 
1465 Kaplan 8 

1466 Kapları T 

1471 Kleindienft Olga 
1473 Klein Peter 
1474 Klein Xacob 
1475 Klein 

1476 Klieman & 
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red 


—— der Sonntagpoſt. — Däne—⸗ 
mark iſt ein ſelbſtändiges, von Deutſchland un— 
abhängiges Königreich. 

— — t 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
(Bortfegung von der 4. Seite.) 


Frau Julia Heyiworth hat einen Pachtkon: 
traft auf die Liegenjchaft an der Süpdmeft: 
Ede von Midhigan Blod. und SHarrifon 
Str., 77 bei 172 Fuß mit dem als Maijon 
du Lac befannten Yamilienhotel, dem frühes 
ten MeAvoy’schen Wohnhaus, auf 198 Jahre 
abgejchlojjen, in welchem jedoch das Gebäude 
nur eine untergeordnete Rolle fpiel. Die 
Grundrente ift nach fteigender Scala, mit 
einem Jahresdurchichnitt von $22,198, was 
einen Werth von $554,950 andeutet, “Der 
Kontrakt verpflichtet zur Errichtung eine® 
feuerfeften Gebäudes, melches wenigſtens 
$100,000 Eoften joll, jedod) Wird fait das 
dreifache Diejer Summe aufgswendet wer— 
den. 

Zwei bedeutende, jchon früher abgejchloj: 
fene Berkäufe wurden regiftrirt. Joy Mor: 
ton wird dadurd) Bejiter von dem Union 
Gold Storage-Lagerhaus mit einem Beviert 
Sand an der Nordoft:Cde von 16, und Dear: 
born Str, an .die State Str. angtenzend, 
ür $240,000, und bon der als Tatterjall 
tannten Liegenjchaft, die ein halbes Ge: 
viert an der Dearborn Str., zwiſchen 16. 
und 17. Etr. einnimmt, für $105,000, Jım 
Tatterjall befindet ji gegenwärtig daß 
Zeughaus des 7. Miligregiments und fobald 
der Pachtvertrag abgelaufen ift, foll auch dies 
BEER in ein Lagerhaus umgebaut iver- 
en. 

Thomas €. Wells, ein befannier Baufon- 
traftor, faufte die Liegenfchaft 2 und 4 Late 
Part Blace, 50 bei 125 Fuß mit minder: 
mwerthigen Gebäuden, für $110,000, gegen 
über einem Steuerwerth von $73,400. Das 
Grundftüd befindet fich unmittelbar meftlich 
vom Yllinois-Zentralbahndof. 

Souiß T. Orr erwarb zwei Grundftüde 
bon zujammen 46 bei 161 Fuß mit minder 
—* Gebäuden an Michigan Blod., 
nordlich von 13. Str., für einen noch nicht 
belannit Ban Preis. Die Uebertragung 
ift zwei Belaftungen von zujammen $50,000 
unterworfen. 

Die Commonmealid Electric Co. taufte 
einen 2:5 Antheil an 198 bei 454 Fuß und 
50 bei 150 Fuß an Heldmaier Ape., nahe 
Duarry und Mary Str. für $27,500. Ber 
dolle Werth märe demnach $68,750. 

3. NR. Thompfon pachtete das Grund: 
id 206 State Str., 20 bei 101 Fuß, auf 

Jahre zu einer duchichnittlichen jährlie 
n Rente von $14,717, oder 4 Prozent auf 
einen Werth von $367,925, gegenüber einem 
Steuerwerth von nur 166,135. Das Ges 
bäude wurde. von dem Pächter für $15,000 
eriworben: 

Ein Yabrikgrundftüt von 758 bei 497 
Fuß an der Nordieit:Cde don Blooming- 
dale Road und N. 49. Ave. vurde von Wim. 
3. Garvey für 927,500 getauft. 

Während der e abgejchlojjene Der: 
läufe bon größeren bnbauten waren uns 
ter anderm! u Store: und Flat- 
Gebäude, 108 bei Sup an der 
Südoft:Ede von Miltwantee Une. und Dipi- 
ion Str., $60,000; dreiftödiges Stores und 
fatgebäude mit 96 bei 110 Fuß an der 
ordiweit:Ede don * Ude. 2 Jack⸗ 


2 Blod., an 
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XXI Anzeigen 


fheint unglüdlicder Weife nicht jehr gebräuchlich zu jein — viele Mö- 
bel - Anzeigen enthalten Angaben, die nicht anf Thatiadhen berahen 


die natürliche Folge davon ift, Dat Leute, die auf foldhe Anzeigen fom- 
men, enttäufcht werben. 


Wir bedauern diefe Zuftände und glauben, daß die Zeit nicht fern ift 
wo Kaufleute es nicht für nöthig oder angebradht halten, in ihren ge- 
ihäftlihen Anzeigen zu Uebertreibungen ihre Zuflucht zu nehmen. 


= 
——— 


m 
> 


Inzwiſchen ftellen wir mit Vergnügen die Thatliacdhe feit, die tanfenden Chicagoern wohlbe- 
fannt, daß unjere Anzeigen zu jederzeit nur einfache unbemäntelte Wahrheiten enthalten — 
eine Methode, die ung bedeutend geholfen hat, das Hffentlihe Vertrauen zu erlangen und 
das geichäftliche Gedeihen unferer vier großen Läden, defien fie fich jett erfreuen, aufzu- 
- bauen. 3 eripart uns Unannehmlichkeiten und unfern Kunden Enttänfhungen — und eS 


bezahlt jid. 


Die bejonderen Einrichtungen, die uns Erfolg gebradht haben, find: 


Unfer offenes Konto - Kredit : Syitem,. 


das feine der Nachtheile des gewöhnlichen Kreditfaufens hHat— Nachfragen Hhpothefen oder 
Kolleftoren und Feine Anzahlungen werden verlangt, wenn frank oder außer Arbeit. 


Unfere Breife find in deullihen Zahlen markirt, 


Offen bi3 
9 Uhr Abend 


Bauplag von 95 bei 175 Fub an Prairie 
Ave. zwijchen 28. und 29. Str., $21,375, wo 
ein feuerfeftes Wpartmentgebäude errichtet 
werden joll. 


* * * 


Die verfloffene Woche zeichnete jich durch 
die verhältnigmäßig größe Zahl von bedeus 
tenderen Hppotheten, die zum Abjchlufje ka— 
men, aus, jedoch blieb die Gefammtjumme jo 
ziemlich auf dem gewöhnlichen Punkt, Der 
MWochenausmweis über regiftrirte Pfandbriefe 
ftellt fich we folgt: 


1 $1,113,483 


1,923,930 

974,238 
1,172,353 
1,693,733 
1,158,668 
1,120,053 


Die größte Hypothet der Woche war $450,: 
000 für fünf Jahre zu 4 Prozent auf das 
zum Leiter’ichen Nachlajje gehörige Grund: 
ftüf en der Sitdiweft:&de von Clark und 
Adams Str., 100 bei 125 Yu mit fechsitös 
digem Lafejide-Gebäude, in iwelcher die Ile 
linois Truft & Sapings Bant als Per: 
trauensperfon fungirt. Das Grundftüd hat 
einen Steuerwerth von $990,000. 

Diejelde Bant übernahm eine Hnpothef 
don $40,0900 für fünf Jahre zu 43 Prozent 
auf 133 bei 141 uk an der Südoft:Ede von 
Late Ave. und 43, Str. mit Store und 
Apartmentgebäude. 

Die New England Mutual lieh $160,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent auf das 
Grundjtüd 298-304 MWabajh Ave, 80 bei 
172 Fuß mit jechsftödigem Gefchäftsgebäude, 
welches einen Steuerwerth von $348,000 hat. 

Seitens derjelben Gejellfchaft wurde eine 
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Belaftung von $75,000, zahlbar am 1. Juni 


1916, zu 4 Prozent auf dag Grundftüd. 128 
— 130 GClarf Str., 403 bei 80. Fuß mit vier: 
ftödigen Gebäude übernommen. Die Sicher: 
heit dat einen Steuerwerth von $184,150. 
Andere größere Hypotheken der Woche, in 
welchen ausſchließlich Banken und Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften als Darleiher fungirten, 


Um zu feiern, ſetzen wir dieſe Woche die 
Preiſe an Zahnarbeit herab. 


Wir baben kürzlich unſere Offices vergrößert, 
um im Stande zu feim die aroßte Braris in der 
Zahndeilfunde in. Chicago zu berrichten. 

t nebmen jebt den range: VBantilur des 
DOneonta-Gebäuded, Sidoft-Eus Randolph und 
Clark Etr., ein. . 

Bir find jegt bereit, wırh zu mäßigen Prei- 
fen in der feinften, pradtvolliten, am beiten 
eingerichteten und angenebmiten Office in der 
Stadt zu bedienen. 

Dies feiern wir. : 
‚ Seit 35 Jahren baben wir einen Standard 
in Arbeit und Material aufrechterbalten —. das 
beite — und baben auch an einem Preis feit- 
gehalten — Sem niedrigſten — zu welchem 
aute Arbeit verrichtet werden laun Dieſer iſt 
niedriger als der bei anberen Aerzten, denn 
unſer Geſchäft iſt aroß, und wir jparen in je- 

Hinficht, weil wir. groß jind, 

Uber dieie Woche feiern -ır 
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Wir fegen unfere belanntlid 
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am den ⸗ 


"niedrigen teife ' 
zufriedenſtellen, unſere 
mehr 


une 9 ende Te algen, 


zuſam⸗ 


* 
Querſchnitt des Display Rack. 


— 3 aulicht die Auslage der Rugs. u 
wodurch jedem derjelbe Preis gejichert wird, ob er für eranid ch 8 e 
Baar oder auf Kredit fauft—und das unfere Preife niedriger find, als in jedem andern Gejhäft der Stadt, 


ftet3 zu bemweijen bereit. 


find wir 


Ablieferung in einfachen, unmarlirten Wagen, 


wodurch jeder Kauf abjolut vertraulich und privat wird. Speziell-mit allen Einfäufen geben tpir 


Hiih’s Trading 
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waren: $20,000 für fünf Iahre zu 5 Proz. 
auf 112 bei 70 Fuß an der Siüdielt- 
Ede von Arcer Ave. und 19. Str., mit 
minderwerthigem Gebäude; $35,000 für zehn 
Sahre zu 5 Vrozent, Bauanleihe, auf 50 bei 
120-Fuß an Peoria Str., füdlich von Welt 
Randolph Str., mit yabrifgebäude; $30,000 
für fünf Jahre zu 6 Prozent, Bauanleihe, 
auf 168 bei 163 Fuß an Eaft Ravenswood 
Parkway, jüdlih von Lawrence Aoe., mit 
Apartment; 825,000 für fünf Yahre zu 5 
Prozent auf 50 bei 122 Fuß an der Süpoft- 
Ede von Graceland Ave. und Fremont Str. 
mit Flatgebäude; $20,500 für fünf Jahre 
zu 4 Prozent auf Die Liegenichaft, 296 
State Str., 20 bei 100 Fuß mit vierftödigem 
Gejchäftsgebäude, die einen Steuerwerth von 
$113,760 hat; $26,000 für zehn Jahre zu 4 
Prozent auf 24 bei 129 uk an Bellevue 
Place, weitlid von Lake Shore Drive, mit 
Wohnhaus. 
“ * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel: 
he im Laufe der Wöche die Bauerlaubniß- 
feine ausgeftellt wurden, waren nad) 
Stadttheilen: 
Südſeite 
Südweſtſeite 
Nordfeite 
Nordweitjeite 


44 $ 354,780 
2 210,00 
134,500 
160,00) 

$ 909,280 
900,000 


Iroßdem es jegt jo ziemlich ficher ift, dap 
dad gegenwärtige Jahr ohne wejentiiche 
Streitigkeiten im Baugejchäft vorübergehen 
wird, jind die Abjchlüjte für jofortige Kon 
trafte an der Builder & Traders’ Erchange 
immer noch gering. Allerdings bedeuten die 
früher bereitS gemachten und auch hier be= 
tichteten Abjchlüfjfe enorme Beträge, die da3 
Gefammtgejchäft diefes Jahres zu dem be= 
ften in zehn Jahren zu machen verfpreden. 
Unter Kontraften für größere Gejchäfts- 
und Fabrifbauten während der Woche jind zu 
erwähnen: TFünfftödiges Lagerhaus, 50 bei 
140 Fuß, für Edward Kaginger, 11—13 
Peoria Str., $60,000; vierftödige Fabrik, 
50 bei 80. Fuß, 16. und Fisk Str., für Die 
No Mig. Eo., $50,000; dreiftödiger An: 
bau, 100 bei 75 Fuß, an die Yyabrif von 3. 
E. Bırrton & Eo., 21. und enter Avenue, 
$30,000. 

Unter Kontraften für größere Wohnbauten 
befinden jih: Dreiftödiger Store: und flat- 
bau, W. 12. Str. und Alhland Ave., $100,: 
000; , dreiftödige Winjher-Apartments, 120 
bei 96 Fuß, an Windjor Ape., ziwiichen She- 
ridvan Road und Hazel Ude, 875,000; drei- 
ftödiges lat, 45 bei 100 Fuß, 1938 Diver- 
jey Blvd., $25,000; dreiftödiges Flat, 50 bei 
80 Fuß mit jehs Wohnungen, an Lake Ave., 
nahe 44. Str., $25,000; dreiftödiges Apart: 
ment, 60 bei 100 Fu$, St. Laiwrence Uve. 
und 46. Sir., $35,000; dreiftödiges Stores, 
Hallen» und fylatgebände, 25 bei 130 Fuß, 
an der Nordiweft:&de von Wallace und 30. 
Str., 25,000 . 

Das, iwie bereits berichtet, an der W, Ma- 
difon Str, nahe Meftern Ave, zu errid- 
tende Theatergebäude ivird für Rechnung bon 
George Beidler aufgeführt, welcher auf der 
Weitjeite große —— ——— 
hat, und das Unternehmen erregt in den be⸗ 
theiligten Kreifen viel Aufichen. Der bes 
treffende Bauplag miht 113 bei 255 Fuk 
und das Gebäude wird fo geplant, es 
auf allen Seiten frei fteht, aljo als e 

Theater angejchen erben = 
ER ge erhalten und wird .aljo 
in diefer Beziehung eins der größten 
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R.TRADINGSTANPS 
FULL CASH VALUE 
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Stamps, 


im Retail 86 bis $8 foften. Nollitändige 


die jeden Tag werthvoller werden. 
Bücher 3.50 werth. Wir geben viele Prämien ffir ein eins 
zelnes Buch, die mehr ala $3.50 werth find. Solche Artikel, wie jchöne geihlifs 
fene Glasjchüijel, die im Retail 5.75 bringen. 


Nicht nur find unfere 


Import. Schofoladen-Sets, die 
Handtajchen, Suite 


Dinner = Sets, 


Eafes, Lampen und viele andere Artikel, die nie für weniger als $5 bis $8 ber: 


fauft werden. 


Wir twilien, daß e3 ungewöhnlich ift, jolhe Angaben in Verbindung mit 
Trading Stamps zu machen, aber unjere Stamps jind ungewöhnliche Stamps 
und unjere Prämien ungewöhnliche Prämien. Wir erfuhen Cu nur, dorzus 
jprehen und zu jehen. Ahr werdet ohne Frage Euch überzeugen. Im Euch fürs 
Herfommen zu entihädigen, geben wir Eud ein Buch mit 50 Stamps frei. 


Zimmer große Tapeitry Bruijels Rugs 


Die berühmte Sandford & con’S befte Qualität, garantirt doll Worited Nap, dops» 


pelt aroße Nüdfeite, alle ihöniten Muiter der Saifon. 


Diefe 


Run Loften regulär $22.50. Mir machen diefe Wode einen 


fpeziallen Preis dafür. Nur 100, und nur einer an 


jeden 


Kunden. Eolange fie vorhalten, ilt unfer Preis 


Ein Schweres ganzmeilingenes Bett. 


Maſſive andertbalbzöllige Pfoften, volle dreizöll. Knöpfe und EHills, jehe Ihiwere 


Füllung, beites folides nabtloies Meiling-Tubing, \ 
eingebrannt. Garant. nicht 


japaniihem Schellad finiibed —— 


in beitem 


Ihwarz zu werden. Reaul. Breis ift $25,00; al3 extra Tpeziell 
— bedentt — nur 50 — folange jie borbalten, au 


SAME AS’ MONEY 
BOOK“: 


$350 A 


Theater der Stadt werden. Harry Clifford, 


welcher bisher nur im jogenannten Vaude: . 


ville fungierte, wird als Pächter genannt. 
Mit der in gewijjer Ausjicht ftehenden Ver 
beſſerung der Straßenbahngelegenheit 
dürfte der Erfolg des Unternehmens ſicher 
ſein. 

Die katholiſchen Siſters of Nazareth wer— 
den in Desplaines ein Kloſtergebäude errich— 
ten laſſen. Daſſelbe wird drei Stock hoch, 
107 bei 105 Fuß groß, und 850,000 koſten. 
Mit dem Bau ſoll ſofort der Anfang gemacht 
werden. 

—ñ— ⸗ ⸗ 


Aus altem Tagebuche. 


Die Menſchen des klaſſiſchen Alter— 
thums ſind, wie uns die großenSchrift⸗ 
funde in Egypten lehren, nicht nur ſehr 
fleißige Briefſchreiber geweſen, ſondern 
auch ſehr ordentliche. Wir haben ſchon 
mehrere Beiſpiele dafür erhalten, daß 
eine Gutsverwaltung, die einen regen 
ſchriftlichen Verkehr pflegte, ſorgfältig 
alle abgeſandten Geſchäftsbriefe in eine 
Liſte eintrug, ſo daß ſie jederzeit nach— 
ſehen konnte, was ſie an dem und dem 
Tage in der und jener Sache angeord— 
net hatte. Ein ziemlich umfangreicher 
Papyrus, der jetzt nach Florenz gekom⸗ 
men iſt und jüngſt von dem Altmeiſter 
der klaſſiſchen Philologie Italiens, Do⸗ 
mencio Comparetti, herausgegeben und 
ausführlich erklärt wurde, bringt uns 
ein ähnliches Beiſpiel auch aus dem 
römiſchen Heeresweſen. 

Ein hoher römiſcher Offizier rüſtet 
ſich in einem Kriegszuge in das In— 
nere Nordafrikas. Dazu braucht er 
ſtarke Transportmittel, und ſo weiſt 
denn der Statthalter Eghptens die 
ihm unterſtellten Bezirke an, dem 
Truppentheile Kameele zu ſtellen. Den 
Befehl vermittelt der General, indem er 
an die einzelnen Gauvorſteher ſchreibt 
und ihnen die rechtzeitige Stellung der 
verlangten Kräfte ans Herz legt. Die 
Bezahlung werde ſofort nach Em— 
pfang und Beſichtigung der Kameele 
erfolgen, ein Verſäumniß aber werde 
vom Statthalter mit ſchwerer Strafe 
geahndet werden. In dem Schreiben 
fügt der Truppenführer noch die Ab— 
ſchrift der Verordnung des Gtatthal- 
ters bei. So hat denn jener Papyrus⸗ 
bogen die Reſte von zweiundzwanzig 
Briefen erhalten, die ſämmtlich an die 
Kreisperwaltungen Mittel- und Unter- 
egupten3 gerichtet find, und jo gemif- 
fenhaft war die Regiftrirung aller 
diefer Ausgänge, daß der einzelne 
Brief, auch wenn er nur um ein flein 
wenig von bem vorhergehenden ab- 
wich, dennod im vollen Wortlaut mwie- 
bergegeben wurde. Man fieht alfe, 
baf man auch im Altertum weder mit 
dem Papier noch mit den Schreibfoften 
fparie. | 

Leſet 
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Eine Tarm nahe Ladyfmith 
in Wiskonfin. 
Wenn Ihr dem Stadtleben üb 

feid und für andere Leute arbeitet- 

auf's Land, fauft eine Xarm nnd fe i 
eigener Herr. Wenn hr etliche Hunz 
dert Dollars geipart habt, Könnt 

e3 thun. Wir verkaufen das befte, frucjts 
barjte Land, reicher Kleeboden in einem 
ut bejiedelten Lande auf io leichte Abzah⸗ 
ungen und zu ſo mäßigen un daß 
Xhr faufen Fönnt. Viele Deutſche aus 
Chicago Haben Land von uns 
Ladyimith, dieStreisitadt, fiegt bei unfermz 
Land. Die Stadt hat jeßt nahezu 8000 
Einwohner— vor fünf Jahren war fie eine 
Heine Ortichaft von 250 Leuten. Ei 1b, 
welches ſo ſchnell wächſt, 5 ſein 
Aus dem Farmland entitehen die Stäbte, 
Ladyſmith bat alle modernen Verbefleruns 
gen und viele Fabriken, die hunderte ben 
Männern bejchäftigen. Das Land iſt vor⸗ 
züglich für Viehzucht u. Moltereie 
Tauſende von Schafe und Ri 
den jedes Jahr von hier auf den 
noer Markt geichidt. Dies würde n 


Fall fein, wenn da3 ee oder 
fandig wäre. Was Ihr thut, 
Euch den Boden an, kauft Land 

Euch ein Einkommen abwirft. Zwei 
ſenbahnen gehen durch unſere 

und haben direkte Verbindung mit den 
beſten und größten Märkten im Nordwe⸗ 
ſten. Wegen der Lage—des werthvollen 
Holzes, des geſunden Klimas, reinem 
Waſſers, fruchtbaren Bodens und Eiſen⸗ 
bahnverbindungen ⸗·gehört Rusk 

bon welchem Ladyſmith die Kreisſtadt 

zu dem beiten Land in Wisfenfin. 

müßt das Land jehen, um es zu 

en. Wir baben ein Lager 

and für Landfäufer errichtet. Er. 
Rımdfahrt:Raten. Freie — 

kauft. Wegen Einzelheiten echt Or 
oder jchreibt: 


George Knoblauch 
Farm Land Company 


Zimmer 207, 115’Dearborn Sir 
Niensi. 


Zu den beliebteften Erholungsfolalen 
cagos zählt unftreitig „Ihe Nienzie, au ie 
Ede don Clark Str. und Diverfey Bin, 
nicht weit vom Lincoln Park und dem 
ufer gelegen. ee 
Räume, ein wunderhäbicher, jchattiger 3 
ten und jchönes Konzert jeden Wbenb um 
Sonntags Nachmittags von Pipsfis ungee 
idem Oufaren-Dräeter susgeführk bet 
gen fi) dort, um den Gäften den Yu 
halt jo angenehm: zu — 43 
einmal da ae übſ⸗ lag 


der auffudt. 


an 





Ahr merbet ficherlich überrafcht fein, menn hr 

die riefige Auswahl von prachtvollen Waift zu 

Geficht befommt. E3 handelt fich hier nicht da— 

zum, ob hr eine Waift benöthigt oder nicht, Ton- 

dern darum, ob Khr diefe Offerte unbeachtet vor= 

übergehen laffen könnt. Speziell für nur 50c, 75c 
‚und $1. 


Verkauf von ds ik cnsl 


dübfche weiße Laton Waijt3 für Damen, hübſch 
mit Stickerei garnirt; ein ſeltener Bargain zu 50c. 


Prachtvolle Waiſts 81 
Feinſte Facons, prachtvoll 
mit der feinſten Stickerei 
u. Val. Spitzen beſetzt, lan⸗ 
— —— oder kurze Aermel, 81. 


Shirt Waifts für 75c 
In Yoke⸗Effekt, mit Spi- 
gen bejeßt; andere, mit 
Stiderei befebt; einige 
leicht zerfnittert, nur 75c, 


Aroker Hardinen- Bargain=135 


Unfer erfolgreicher Mai-Verkauf von Spibengar- 
dinen mwird fortgefegt mit unveränderten Bar— 
gain = Gelegenheiten. Ausgezeichnete Qualität 
in Nottingham, fchottifchen Ouipure, gejticten 
Swiß und Ruffled Net Gardinen, viele in derBar- 
tie werth 2.50; fpeziell, das Paar, 1.35. 

Nuffled Muslin-Gardinen, Figuren und 

Bunkte in verfchiedenen Größen; drei 

Yards lang; 1.25 Werthe; morgen offe- 

rirt das Baar für 85c. 

Nottingham Gardinen Ide 

Speziell: Nottingham Spikengarbinen bon gu= fi | IN 
ter Qualität, in Weif und arabifcher Farbe, in FR 
mehreren hübfchen Entwürfen, jpeziell für Mon- Es 
tag, dad Paar nur rc. — 


Verkauf von Seide und 1 Wolle 
Baiile Slicimil Suils zu 750 


Das Herannahmen der neuenSaifon mad 
diefen Verkauf zu einem um fo michtigeren 


infolge der Kleidfamfeit und allgemeinen 
Nütlichkeit diefer Kleidungsftüce. Darunter 
befinden ji) Guit3 aus feiner Taffeta oder 
Moire Seide und wollenem Batifte — ele- 
gante Yaconz, die neueften und beliebteften 
been der Gaifon repräfentirend. 


Diefe eleganten Suit3 fommen in fchtvarz und 


7 5 all den neuen Farben 
‚50 17.50 
% 


u. find mwirflich 12.50 
bi3 $15 mwertd, Nur 
fünffundert morgen zum Verlauf zu 7.50. 
Waichbare weiße Indian Head 
Sfirt3 für 1.75 
Elegantewaſchbare Skirts für Da- 
‚men, bon ausgezeichneter Dualität 
weißem Andian Head; neun Gore3, 
Flaring Modell; Seiten Ranelz, 
mit breiten umgelegten abwechſeln⸗ 
den Seiten®Blaits, ſpeziell für 175. 
Elegante geſchneiderte waſchbare 


Skirts für nur 1.49, 


RGeſchneiderte Skirts für Damen, 
von beſſerer Qualität weißem In— 
dian Head; fancy gezackte Seiten— 
Panels, mit breiten umgelegten 
Fuß-PBlaits; ; ausgezeichnet gemach- 
te Shirt3; fpezieller Preis zu 1.49. 


Anterröcke zu Arc 


Kurze weiße Unterröde für Damen, 
mit breiter lounce, befeßt mit Rei- 
ben von hohlgeſäumtenTucks; hübſch 
finiſhed, in jeder Beziehung wün⸗ 
ſchenswerth; ausgezeichneter Werth, 


Lange Handſchuhe 5390 


Lisle Handſchuhe für Damen, Ell— 
bogen-Länge, mit fanch Zace Tops, 
Mousquetaire Yacon,= mit 2 Clafp 
Taftenerd. Gie find in Schmarz, 
Weib, Grau und Tand zu haben; 


alle Größen und genügend davon — 
das Paar 59c. 


morgen zu dem fpeziellen Preife von 
nur 4öc. 


— — — — — —— —— — — 


Die alte Geſchichte. 


Stizze von Hedwig Stephan. 


„Fräulein Wieſe, möchten Sie viel⸗ 
leicht lieber etwas weniger aus dem 
Fenſter und mehr auf Ihre Arbeit ſe⸗ 
ben?“ 

„sa — jamwohl, Fräulein Amann.” 

Erröthend beugt fich die blonde Lot- 
te über das PBalet Unfallanzeicen, das 
por ihr auf dem grünbezogenen Tifch 
liegt, und beginnt einzutragen: Ein 
Verletzter. Männlich. Doppelter 
Armbrud. Dauer der Krankheit uns 
gefähr drei Monate, 

Aber fie hat gar fein Mitgefühl für 
Karl Balufchkeit aus Wifchdinnen, der 
bon der Scheune gefallen ift — über: 
haupt, die ganze Schreiberei ift ihr 
heut zumiber; faum fann fie fich zum 
Stilljiten zwingen — und mie foll 
man da8 wohl auch, wenn man acht- 
‚zehn Jahre ift und draußen daaStüd- 
hen Himmel über dem engen Hof fo 
mwunberboll blau herunterlaht und 
morgen Sonntag ift — Sonntag! 

Ganz früh, um 8 Uhr, mollen fie 
Ichon fort, nad Erfner — natürlich 
nur bei gutem Wetter — drum fteht fie 
ja auch immer fo ängftli aus dem 
Feniter — NRathfes fommen mit und 
Shönemanns und Kraufes — und 
— und Hana — ihr Hand, — — 

Vorgeftern hat er fie erft wieder ab- 


— geholt aus den Bureau, und fie find 


‚  zufammen im Dämmern bas ftile Ka= 

 nalufer heruntergegangen — e8 fliegt 
ihr jeht noch glühend übers Geficht, 
imenn fie Daran dentt, mad er ihr alles 
gejagt hat — und beim Abfchieb hat er 
ihr ein Zetteldden in die Hand gebrüdt. 
Sie fteht auf, Holt fehnell ein paar 
 bide Bände Statiftit bom_ vorigen 
Sahr und zieht unter ihrem Schuß ein 

arg zerfnittertes, anfcheinend recht viel 
geiejenes Papier aus der Taſche. 

du ini) Tiebft, das mußt? ie ee 
Doß als dus mir gehen Ho Aa tief er · 


39 ſtieg wohl auf die Berge und jubelte und ſang, 
Ich ging ans Meer und weinte — beim Sonnens 
untergang. 


Mein Herz iſt wie die Sonne fo flammend anzus 


ehn 
Und in ein Meer der Liebe Br DIERUM e3 groß 
und fchön 


Daß ihr Hans, nachdem fie „es ihm 
geitanden,“ jchmerlich Gelegenheit ge= 
habt hatte, auf die Berge oder ans 
Meer zu gehen, jtört fie abfolut nicht; 
fie findet e8 über.alle Maßen herrlich, 
geliebt zu werden — Gedichte zu be= 
fommen — ad, die Welt ift ſo ſchön! 
Und das Schönſte wartet ja noch auf 
ſie — wer weiß, morgen — — der 
Frühling iſt gerade eine ſo recht paſ— 
ſende Zeit zum Verloben. — — — 

Schwapp — ein großmächtiger Tin⸗ 
tenfleck mitten auf der Seite! Er— 
ſchrocken legt ſie das Löſchblatt darauf 
und nimmt ſich vor, am Montag-recht 
früh zu kommen, um ihn auszuradie— 
ren, damit die Geftrenge drüben nicht3 
merkt. Endlich fchlägt e3 fünf. Auf- 
athmend padt fie ihre Sachen zufam- 
men, fett fchnell den Hut auf und hät— 


te um ein Haar vergeffen, Fräulein | 


Ahmann vergnügtenSonntag zu wün- 


ſchen. 
* * 


Am Sonntag morgen ſteht die Fa—⸗ 
milie Wieſe pünktlich zehn Minuten 
vor Abgang des Zuges am Billett⸗ 
ſchalter. Lotte hat das neue Hell⸗ 
blaue an und ſtrahlt mit dem Sonnen⸗ 
ſchein draußen um die Wette. 

Die anderen ſind ſchon vollzählig 
verſammelt. Rathkes haben ſogar ihren 
Chambregarniſten mitgebracht und 
Lena Schönemann „den bon de: Poft“. 
Nur Kraufes fehlen noch — da — 
eben biegen fie um bie Edle — aber mo 
— imo ift denn” — — 

Der dide Herr Kraufe fommt auf 
Lotte zu und tätjchelt ihr die meiche 
Wange. 

„&3 thut Hans furchtbar leid, Klei- 
ne, aber fein Abtheilungsporfteher hat 
ihn zu ‚einer Herrenpartie — 
— ſolche Ehre, nicht wahr? — 


— —— Sonntag, den 20. Bit 1906. 


Jeder Bedarf für das Heim hier wohlfeil zu haben 


Wir find vollftändige-Hausausftatter. Jebes Stüd für das Heim, Laton und den Garten, Bedarf für den Haushalt, für Hausreparaturen, 
für Hausreinigen und Haus-Deloration. Ein rieftger-Bezugeplag, wo Nhr ftet3 Geld part, menn Zhr Eure Haushaltungsfadhen da eintauft. 


Lotte ift ganz unglüdikh. Se bat} 
fich fo gefreut, und jegt — am liebften 
möchte fie umfehren — da3 Vergnügen 
tft ihr ja Doch verborben. Sie kommt 
fich verlaffen und überflüffig vor; den: 
beiden jungen Paaren ift fie nur im 
Wege, und fo geht fie fchmeigfam ne= 
ben ben Eltern und fieht faum etwas 
bon der blühenden Frühlingspracht 
um fie ber. 

Am Abend auf dem Bahnhof ift 
große3 Gedränge. „Kinder,“ ruft 
Herr Kraufe, „zufammenbleiben föns 
nen wir doc) nicht — jeder muß felbit 
ſehen, wo er unterfriecht.“ 

Die Liebespärchen find durchaus 
einverstanden, fie verfchivinden fofort 
im Hintergrund. ebt brauft der Zug 
heran, die Menge jchiebt nach born, 
und im Nu ift Lotte von den Ihren 
getrennt. Gerade vor ihr mwirb eine 
Koupethür geöffnet. 

„Ra, Yräulein, fir, fir, eh’ ’3 zu 
ſpät iſt!“ 

Schnell klettert ſie die Stufen hin— 
auf und findet glücklich noch ein freies 
Eckplätzchen. Es iſt ihr ſehr recht, al— 
lein zu ſein, ſo kann ſie wenigſtens 
ungeſtört ihren Gedanken nachhängen. 

Das Abtheil iſt voll von luſtiger 
Geſellſchaft. Damen in Seidenbluſen 
mit ſehr viel Spitzendurchbruch, die 
großen Blumenhüte ſchräg in die bau— 
ſchige Haarfriſur gedrückt — Herren, 
die ihrem Aeußern nach der „Jeuneſſe 
doree“ angehören könnten es ſind 
indeß nur Angeſtellte eines großen 
Waarenhauſes, wie aus ihrem Ce— 
ſpräch unſchwer zu entnehmen iſt. 

Lotte hört theilnahmslos zu, aber 
plötzlich horcht ſie auf — ein Name iſt 
da gefallen. — — — 

„Wo iſt denn eigentlich der kleine 
Krauſe heut?“ hat eine intereſſante 
Brünette gefragt. 

„Klein? Mindeſtens einen Kopf grö— 
Ber mie Sie!“ 


„Kraufe? Der macht ja eine Solo: | 


partie nach der „Liebesinjel“ mit Adele 
aus dem Handſchuhlager.“ 

„Sie hieß ja nur Adele — Adele — 
Adele? — trällert die Brünette. 

„Wiſſen Sie, warum Krauſe 'n 
Kahlkopf hat?“ ruft einer dazwiſchen. 
ar die Neger fraufes Haar ha= 
en“!“ 

„Au— das ſchmerzt! Linke, machen 
Sie mal ein Fenſter auf!“ 

„Alſo Adele heißt jetzt die neueſte 


Nummer? Na, wird wohl wieder drei 


Wochen und anderthalb Stunden dau— 
ern — der ſchöne Hans liebt die Ab— 
wechslung!“ 

„In der Familie ſoll er ja auch noch 


'n kleines ehrpuſſeliges Verhältniß ha— 


ben — wahrſcheinlich will er bei ſeinem 
Alten guten Eindruck ſchinden“ ... 

Lotte drückt ſich tief in ihre Ecke hin— 
ein; ſie preßt krampfhaft die Hände 
zuſammen und wagt nicht, den Kopf 
zu heben, aus Furcht, man könnte 
ihren Jammer vom Geſicht ableſen. 

Auf dem ſchleſiſchen Bahnhof findet 
ſie ſich mit den anderen wieder zuſam— 
men, und als Herr Krauſe ſie neckend 
fragt: „Na, Lottchen, wie iſt's? Soll 
ich nicht den Hans vielmals orüßen?“ 
Da ſieht ſie mit einem ſo ſtarren Blick 
zu ihm auf, daß er ganz perdußt den 
Kopf Thüttelt. 

* * * 

Am Montag iſt Lotte ſchon ſehr 
zeitig im Bureau. Sie nölt ſonſt im— 
mer jo gern noch ein bischen am Kaf- 
fetifh, aber heut konnte fie gar nicht 
Ihnell genug von Haufe fortfommen, 
meil die Mutter durchaus einen Grund 
für ihre vermweinten Augen wiſſen 
wollte. 

Mechaniſch ſucht ſie Bleiſtifte, Fe— 
dern und Gummi aus dem Tiſchkaſten 
hervor und ſchlägt ihre Bücher auf: 
ihr Auge fällt auf den großen Tinten— 
klecks in der Mitte der Seite. 

Wann hat ſie den denn gemacht? — 
Ach ja, am Sonnabend Nachmittag — 


vorgeſtern — — aber ift denn nicht 


ſchon eine Ewigkeit vergangen ſeit je— 
nem Sonnabend? 

Dann klappt ſie langſam das Fe— 
dermeſſer auf und beginnt mit zittern— 
den Fingern den Fleck wegzuradiren 
—-den häßlichen, ſchwarzen Fleck. 

Das Kommandowort. 


Gerliner „Ull“.) 


Specky, der zweitbeſte Redner des 
Deutſchen Reiches, hat in Pittsburg 
eine Anſprache gehalten, in der er be— 
hauptete, die deutſche Wiſſenſchaft 
habe zu einem beſtimmten Zeitpunkt 
auf ein Kommandowort hin ihre Tak— 
tik geändert und ſich praktiſchen Auf— 
gaben zugewandt. 

Dieſe Rede wird von den ſattſam 
bekannten Gewohnheitsnörglern be— 
mängelt, aber die Thatſache, die ihr 
zugrunde liegt, bleibt dennoch wahr 
Wenn Speckys Beſcheidenheit nicht ſo 
groß wäre, hätte er verrathen können, 
daß er ſelbſt an dem von ihm erwähn⸗ 
ten Umſchwung nicht unbetheiligt ge— 
weſen iſt. 

Es war Ende der achtziger Jahre — 
er war damals noch junger Huſar 
galt aber bereits ſehr viel in den Krei— 
ſen der hervorragendſten techniſchen 
Fachmänner — als er von der oberſten 
Militärbehörde den Befehl erhielt, die 
Sache mal gründlichſt zu ändern. Er 
berief alfo die naturwiſſenſchaftlichen 
Gelehrten Deutfchlands zu einer Kon 
trollperfammlung auf den nädhftbele- 
genen Kajernenhof, ließ fie von Unter- 
offizieren in zwei Glievern ausrichten, 
übernahm dann felbft mit den Worten: 
Miffenfhaft ftillgeftanden! den Befehl 
und hielt dann folgende zündende An- 
Tprache: 

„Ihr! Ich bemerke mißfällig, daß 
Ihr Euch immer nur mit der jrauen 
— — rre — — — —— — 


Schieleude Augen 


Wi; erichtet ar‘ 
über Gälerofs Rein 


— der IR nicht gut —— ee 


Jedert Artikel durchaus zuverläſſig und garantirt. Der ſpezielle Mai— 


Bargainsanjedem Floor. 


Awning Hhauplquartier 
Auf dem 2. Floor. 


Wir nehmen Eure Beſtellung —unſer Angeſtell⸗ 
ter kommt und * eines oder mehrere Eurer 
Bee und wir madıen je niedrigiten Prei⸗ 
en die tadellvfeite Arbei 


Speziell: Verſtellbare Awnings. ar sun 
folhe für jedes Seniter von 2% bis 4 Fuß 
breit. Können bon Jedermann End 
werden — nur 4 Schrauben dazu nothwendig. 
Können bon einer Geite *2S Haufes nad 
der anderen aenommen werden, 

Morgens und Nachmittags. Voll 2, > 
ftändia abgeliefert für nur 


Auf dem 4. Sonr — Larpel: 


* der Seltenheit des Rohmaterials haben die Fabrikanten die Preiſe für alle 
Arten Fußboden-Belag erhöht; Käufer ſollten deshalb dieſe bemerkenswerthen Gelegen— 


heiten zur Gelderſparniß benutzen. 


Wilton Velvet Carpets, welche Euch näch— 


ſte Saiſon 1.35 die Yard koſten. 
Speziell markirt, per Yard 

Beſte Body Bruſſels mit dazu 
paſſenden Borten, per Yard, 


93c 
1.20 


Eine feine Partie der beiten Body Brufjel3 


Garpets, ohne Borten, 
per Dard zu ‘ * 
Beſte reinwoll. 


05 


Ingrain Carpets, welche 


heute die hundert Rollen Partie 60e koſten 


und billig wären zu 75c, ‚fpeziell 
‚per Yard, 


57e 


Beſte Smith Axminſter Rugs, 8.3 bei 10.6. 
Nugs, die billig wären zu 22.50, — extra 


fpeziell in Diejem Verkauf 
zu 


16.85 


Befte Body Brujjels Rugs, 9 bei 12 Fuß, 


50 Mufter zur Auswahl — zu dem außergewöhnlich niedrigen Preis 


bon 


23:25 


Kajhmire Nugs, genaue Nahahmungen der feinften orientalifchen Rugs: 


Größe 9 b. 12 Fuß 10.85. 
Größe 6 bei 9 Fuß, 4.85. 


Größe 7.6 b. 10.6, 7.85. 
Royal Wilton Rugs: 


Größe 8.3 bei 10.6, 27.50, 
Größe 9 bei 12 Fuß, 32.5C 


Linoleum und Matten 


60° und 650 Xinoleum, per QDuadratyard 
373c. 


11.25 beftes eingelegtes Linoleum, per Qua= 
dratyard, Ye, 


$12 * 
auf $ 


$10 Bar 
7.85. 


Stroh-Matting, — herabgejegt 


Stroh-Matting — marfirt zu 


$8 Rolle Stroh-Matting, herabgejeht auf 5.85. 


| Fiber und Grab Matten - 


Natio⸗ 


Y5c 


8 Hausfarbe, 
nal, fertig 
Bleimeiß, Truſt gemifht, Gall. 
Brand, feine —— 
te, per 
Pfund 220 


Floorfarbe, Bullion, 
fertig gemiſcht, trock⸗ 


t ib 
Ma" Bde 


Hhgienic Be 
mine, alle 3c 
Sard., Bd. 2 


KRalfomine-Pinfel, 7-zöllige Größe, 
zum Berfauf Montag au 


40€ 


Anftrei 


Möbelfirnik 


Nuss, alle Sorten und Größen, zu Geld fparen- 
den Preiien. 


Hausfarbe, Gutta— 
geb: fert. 35 
Sabre 1.33 
garant., , 


Gr. 36x36 Zoll, zu 


Verfaufbeginnt morgen mit großen [hönen 


Auf dem 3. Floor. 

Unjere „Victoria 5-Schubladen Drop 
Nähmajhine mit allen neueſten Verbeſſe— 
rungen. Volles Set von Zubehör, Hübfches 
Piano finijhed Cat Holzwerk. Bedenkt nur 
Ahr erhaltet eine 1Ojährige Garantie mit 
diejer Nähmaichine — vollftän- 
dig, für 9.75 


und Aug: Verkauf — Spezielle Yardinen- Bargains 


Battenberg, Renaiffance und Yrifh Point Gardinen, zw weniger al3 den Amporta- 
Wegen zu jpäter Ankunft wurden fie von einem öftlichen Haufe zurücge- 
s jhikt. Wurden uns zu einer großen Reduktion angeboten. 


Battenberg Bobbinet Gardinen, gerade Kanten, in weih 


tionskoften. 


und Arabians, 3 Yards lang, 
und ante, die 1.50 = 

Battenberg Ruffled Nep- 
Gardinen, Battenberg Kan: 
ten, in Arabian, mit Saum 
für die Stange, 


ze Montag 1. 19 


gardinen, alles Kovien von echten Spiten. Ein 

Iheil ift 60 Zoll breit, $4 und $5- Gardinen, zu 

y Iriſh Point Gardinen. 

” 3.50 per Paar. 
breite@injäge und Kanten. Alles jpezielle Qua- 
tät 4.50 und $5 Sorten, per Paar zu 


Battenberg Einfa 
Qualität, zu ® rn 81 

Battenberg Gardinen, ge— 
rade Kanten, mit Batten- 
berg Einſatz und Kanten und 
Motif in der Ede. Die 2: 


Dualität, per 1. 40 


Paar zu 


die 1.75⸗ 


Cable Netz-Gardinen und 14 Point ſchottiſche Spitzen⸗ 


Renaiſſance Gardinen, in weiß und Ara— 


bian, 


echte 


Bruſſels 


Gardinen, 


corded 


Arabian Gardinen, corded auf beiden Sei— 


ten, und Tuhek Spigengardinen, 


750 Werthe, per Paar zu 


Armure Vortieren, mit 
Tapeftry Borten. 
Grtra Qualität 
rirte und jo= 


* —— 2 4.95 


breiten 


760 Dugend Fruit of the Zoom Kiffen- Bezüge, 
Fruit-Ticket. 
Die Auswahl von 42Xx363Ölligen und 45X36zölligen. 
fpeziell im Preis herabgejegt für diefen Verlauf auf 


Drabtfeniter-Nahmen, vollitänd. 
mit Bradet3, Slides etc., 


15c 


Drahtfeniter, beritellbar, ftark u. 


aut gemacht, zum Verlauf 


au 


1öc 


Drahttuch, *6 Qualität, grün 
rt ihiwarz, double 


- Seibebae, 
Babmannen-Enamel 
Beih Star, wider tebt 
eipem 
Waſſer, ot 
Tapetenreiniger, 
Nutherfords, mird 


nicht fauer, 10€ 


morgen zu 
PBinfel 

ſchwarze Bor: 
iten, 3% Boll 

Glid⸗ 


15€ 


Ri Panels , 
did, Stüd 
für 


15c ©, 1% 


den3 berühmt. tuch, 
Ne. 1, 


Drahtthüren, 


Drabtthüren, 
Zoll dick, 
Natural Dat Finiih, 
aute Qual, 


an F 


sus Gerkauft 1 36 


vier 

30 
-— 
89e 

fan 


Draht: 


merze⸗ 


Franſen; 


85 


Merzerirte Tapeſtry Portieren 
in ſoliden Farben, mit Cord oder | peftry Couch: Deden, 
ferner Ottoman Cord—⸗ 
Portieren, 4.50 und 85 
Gardinen, per Paar, 


2.95 


Ein fehr fpezieller Werth zu 
Ein Theil hat fchlihtes Zentrum und 


3.50 


Renaiſſance Gardinen, mit großen de— 
korirten Eckſtücken. Ducheß und Swiß Spi— 
then-Gardinen, 810 Sorten, nur 1,, 2 oder 


drei Paare von einem Muſter, 7 50 
» 


per Paar zu 
Amportirte Negus Ta: 
60 
Zoll u die $3 Sorten, 
per Stüd 
1.95 


zu 


3:90 


Verkauf von Muslin-Kiffen- Bezügen 


Eisichränfe, Nr. 
neue berbefierte 
bebende ; 
Corte, 
beflerungen. 

Eis, regulär 


Eisſchrank, Nr. 
win, Holgkohle 


Ballbearing 
Caſtors, für 


4 Eclipſe, 
herauszu⸗ 


+ 


Auf dem 7. Sloor — Groceries zu den 
erftaunlich niedriaften Preiſen 


Schinken, Armour's 
fancy Nr. 1 Star, 
= Pfund 13c 


per Pfund 
zu 


Bacon— Fey Sugar 
Eured Breaffaft — 


DC 


Butter — Mungers 
feinfte Greamery — 


per Pfund 2% 


zu 
Kirt’5 Amer. 


jetzt 
zu 


Mehl — Cereſota 
3 Zah Sad — 


2.39 


— Columbia 


ſches 
3: Tab 
Saf, 


Mehl — Böhmti: 
Noggen- Mehl, 


ic 


Backpulver — Crown 


alle markirt mit dem regulären 


Dieſe Bezüge werden zu weniger als den Herſtellungskoſten verlauft. — 


Es gibt keine beſſere; 12 
c 


Auſdembh.Floot: Safonmäßige gausuushallungs Artikel bedeulend heradgefehl INonlag 


Gasöfen, 2:Brenner Bictor, 
Nr. 502 verbejjerte Valves, 


85e 
2.65 
2.25 


Gasöfen, 3:Brenner „Cor: 
ter“, verbejjert, für 


Gas-Backofen, Erie, paßt über 
2 Brenner, Asbeſtos-gefüttert, 


2 


Eisfammer,.. große 
alle neuejten Rer= 
Hält 125 Bid. 
zu $15.75, 


— auf 13. ) 5 


39 Balds 
Füllung, 
abnehmbare Abflußröhre, — 


Sartenfhlaud, 3:Bly, Bol, mit Com- 
zen Spray, 50-FuB Länge — 2, 50 


Gartenfhlaud, Bender, %s5dll, 
Verfuppelung, 50-FuB — su 4,95 


4.50 
3.65 


—— Fulton Brand, 
4z0l., 3:PBly 50 %. Gec., gar. 


Gartenihlaud, um. Ertr 
3:Ply, garant., 


Samen, Knollen 
und Pflanzen 


Tuberoſen⸗Knol⸗ 
len, Dwarf Pearl, 
per Dutzend, 200. 

Gladiolus, feine 
per Dutzend, 200 

Ganna Knollen, 


ct %4adll. 
50:-5uB Länge, 


Neis, f'ey Ja— ze 


pan, Pfund 
Bohnen, Baked in To— 


matoe⸗Sauce, 
3Pfo. Buhe, 10c 


Peaches, — gelbe, in 


Marmalade, Be 
importirte engl., 
per Jar, Ic 


Seife, Marjhall’3 Fa— 


mily, — 10 ic 


Stüde 
Fairy, 


Seife, 
10 Stüde 


Opal 


Seife, 


os Si, 209 


66 Stüde, 
Rineappfes, fcy gro: 


Be Florida, das 
Stüd, dc 


Zitronen, f’cy Meftt- 


Catſup, 
oder Monarch, 
Pt.Flaſche, 


Oliven, 


18c 


Manzanilla 
gefüllte, 5-Ungen= 


Slajche, % 


Dliven, — California 
reife, per 


Marte — per 


Pfund, 


Lowney's 


3:Pfund 
Büchſe, 


Sardinen, importirte 


cgemiſcht, Stüch, So. 
GN Galadium, oder 
u Glephanten-Ühren, 
per Stüd, 21e. 
Gelbe Setzzwie⸗ 
beln, Quart, 150. 
Grasſamen, be— 
ſter gem. Lawn, 


150 
Cocoa — 


17€ 


für 


Lauge, 
Lewis, — per 
Büchſe, 


ſchwer. Sirup, 18€ 


3:Pfd. Büchfe 
Erbſen, — Monarch 


übe Juni 

ler 15€ 
Corn, ®. & M., — 

per Büchje 10 c 


zu 
Salmon, — Chinoof, 


1:Pfund 2 

Vvlofe, 15€ 
Suppen, frifch einge: 

machte, ajjortirt, — per 


Dutzend X 


Büchſen, 


2 Stücke 


Seife, 
Santa Claus, 
10 Stücke, 


Stärke, 
cken Laundry, 


Kauf Schweizer Milhichotolade, Sec Stüd frei mit jedem Kauf 


eines 10c Stüdes. 


46-Pid. Büchfe Nihelien Breaffaft Cocoa, frei weggegeben mit ei- 
nem Einfauf von 51 werth Richelien Waaren. 


und jräulichen Theorie beſchäftigt. Ihr 
verjeßt janz, daß des Lebens Gold— 
baum jrün is, und ich hoffe, daß Ihr 
ihm nun auch jrün ſein werdet. Him—⸗ 
melkreuzbombenelement! Macht Euch 
nützlich, wenn ich jehorſamſt bitten 
darf, mit Erfindungen und fo ’ne ein- 
trägliche Saden. Und zwar balli! 
Morjen wird der Weltmarkt erobert 
und Ihr wißt, Schockſchwerenothnoch⸗ 
mal, wo der deutſche Kaufmann ſei—⸗ 
nen Fang injeſchlagen hat, und wenn 
es auch nur der Kundenfang iſt, da 
läßt er ſich nicht mehr vor den Bauch 
ſtoßen. So! Das war's, was ich Euch 
zu ſagen hatte. Wer nicht Order pa⸗ 
rirt, den zerſchmettre ich! Verſtanden? 
Und in dieſem Sinne: Hurra! Hurra! 
Hurra!“ 


Darauf kommandirte Spedy ber 
verfammelten deutſchen — 
i Schwenkungen und verließ, in⸗ 


ſich zum der Anerlken⸗ 


ee 


ic 


Banner oder 


Seife, Eaftile, 


— Fairbanks 
270 


Sapolio — pe 
PER ee 


große 


na — per 1 7e Quart, 


Dutzend, 


Lea &K Perrins Sauce 


—⸗Pint⸗ Ace 


Flaſche, 
Malt⸗Eſſig, C. & B., 


a 


Letto, Cleaning Row: 


der, 3 reg. 10c Ic 


Packete, 
Curtis 


Oliven-Oel, 
39e 


Pfund⸗ 
Packet, 


dc 
5e 


Pfund⸗ 
Packet, 


RN adet, 
Stü: 


15c 


Galifornia, 
per Flaſche, 


Die Gelehrten aber, fotmweit fie vor 
Reue über ihr früheres unthätiges Le⸗ 
ben ſofort die nöthige Sammlung fan— 
den, nahmen noch am nämlichen Tage 
die prattifchen Aufgaben in Angriff 
löften in zmei Stunden ſämmtliche 
induftrielfen Probleme, entdedten in 
jeder Minute ein_ neues Abſatzgebiet, 
machten in jeder Sekunde eine chemi⸗ 
ſche Erfindung, kurzum, ſie thaten das 
ihrige, um Deutſchland mit einer noch 
nie dageweſenen Geſchwindigkeit zu 
dem Weltreich zu machen, das ſich ſeit⸗ 
dem einer jo allgemeinen Beliebtheit 
erfreut. 


Bon Spedy aber, bvem Urheber 
biefer neuen herrlichen” Tage, murbde 
bamal3 noch nicht gefprochen. Nur 
Barnum, der überall feine Fühler 
Batte, erfuhr bon ihm und machte ihm 
ein glänzendes Anerbieten. Der ta- 
pfere Hufar inbeffen lehnte ab. Ahnte 
er elle Sana kom⸗ 

Dort ber Gegenftand allge: 


Craders, — Datmeal, 
Graders, — Graham, 


Uneeda Bis: 
euit, 3 Padete, 


Rheat Krisp Breaf: 
ir Vood,— 


Vigor⸗O 
faft Food, Packet, 


Frei — 5 Pfd. H. & E. granulirter Zuder mit je- 
sem GEinfauf von einem Dollar oder mehr von Iojem Thee 
und Kaffee am Montag. 


Aus, Pfund, 


10€ — * & An en Rofensüce, ton: 


Del, — per 
Büchſe, 


Zucker, feiner granul. 


25 Pfund 
Sad nur 1.23 
Mufhrooms, Hotel,— 

per Büchje 
5 17e 
Star Ge- 


Jell⸗O od. 
latine, — 3 IC 
15€ 


Ne ende, Stüd, 
Geranien, Ast 
Töpfe, Duß.1.10. 
Salvia,sin 4zöll. Töpfen, Dus. 1.10. 
Verbenen, Colens, Sweet Alyfium, 
in 2zölligen Töpfen, Dutzend, 400. 
Grasſamen, weißer Klee, Pfund, 250. 
Raſendünger, 10 Pfund für 450; 25 
Pfund 950; 100 Pfund, 2.25. 
Schafdünger, 15 Pfund-Eimer, 3560. 
Roſenbüſche, American Beauty, per 
Stück, 150. 
Roſenbüſche, Meteor, per Stück, 150. 
Deutſche Iris Pflanzen, per Stüd, Se. 
Old Faſhioned Gras Pinks, Stüch, 7o. 
Kräftige Phlor Wurzeln, Stüd, Se. 
Golden Glow, per Stück, So. 
Major Plume, per Stück, 100. 


7e 


19€ 


dc 
dc 


Nadete, 


Maplezuder, 
per Pfd., 


Break⸗ 


Seelenruhe 


ober Selbſtvertrauen iſt ein unſchäzbarer Veſiz 
Die Baſis des Selbſivertrauens iſt Geſundheit, und 
die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtitu⸗ 
tion, genährt durch reine Speiſe und Trank. 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Eytratt de 
beiten Gerjten-Malzes und feiniten Hopfeus die für 
Geld zu haben find. E3 bejigt munberpolle —* >» 
heit jpendende Eigenichaften. 3 fördert die 


milirung der Speije, regelt —* ——— 


Eh Die ale —— erſchreiben 
allerbeiten Aerzte v Sur 
lich He anaemifche, —— —— 

Frauen. Telephonirt Calumet1064 — und ub 
ung Heute eine Kifte nad Eurem Heim fhiden, 


ee nr iden für amsmärtige  Genbung. 





(Sür bie —— 
Die Abſindungs⸗Summe! 


Humoreske von Albert Weibe. 


Es war gegen Schluß der Geſchäfks⸗ 
ſtunden, als der Chef des großen Han⸗ 
delshaufes Phillip Philipfon & Co. 
einen, an ihn perjönlich abrejjirten, 
eingefehriebenen Brief empfing. — Der 
Inhalt deſſelben mußte 


zurückzukehren, und den p.p. Fiſcher, 
um ihn für immer unſchädlich zu ma— 
chen, über den Ozean zu ſpediren. Er 
iſt Willens, falls es nicht anders geht, 
zu dieſem Ende ein großes Geldopfer 
zu bringen und hat mich ermächtigt, ei= 
ne Abfindungsfumme oder richtiger ein 
Löfegeld, biß zur Höhe von 3000 Dol= 
Yar3 an den Räuber feiner Tochter zu 


Herrn ftarf auf die Nieren gefchlagen | jer Weife morgen Vormittag arrangirt 
fein. — Er fprang nad Beendigung | habe, nehmen Sie den Menjchen unter 
der Lektüre von feinem Geffel auf und | Ihre Fittiche, Taufen ihm einen Paf- 


lief in erregter Weife im Zimmer hin 
und her. — „Sollte man jo etwas 
glauben?“ murmelte er, „der arme, alte 
Mann. — Solde Schande an feinem 
eigenen Fleifch und Blut zu erleben!— 
Fürchterlich!“ — Er hielt in jeinem 
Gelbitgefpräch inne, riß die Thür zum 
Nebenzimmer, in dem mehrere Clerks 
arbeiteten, auf, und brüllte „Meyer! 
— Meyher ſchrak zuſammen — er war 
.fi) zwar feiner Schandthat bewußt, 
aber die Erfahrung hatte ihm gelehrt, 
daß der „Alte” noch nie einen Ange⸗ 
ſteüten nach ſeiner Privatoffice gerufen 
hatte, um ihm Liebenswürdigkeiten zu 
fagen, im Gegentheil — daß Jeder, 
der die „Höhle des Löwen“ betreten 
mußte, mit zerzauſtem Felle heraus— 
kam. — 
Mit Zittern und Zagen, und von 
den ſchadenfrohen Blicken ſeiner lieben 
Kollegen begleitet, folgte Meyer dem 
Rufe. — 
Gehen Sie ſofort hinüber nach dem 
Detektiv-Bureau bon Morris & Co.!“ 
befahl Philipfon. „Eine Empfehlung 
an Mr. Morris!.-— Er möchte mir ei- 
nen zuverläffigen Mann fhiden; aber 
fofort. — Um Beiten, Sie bringen 
diefen gleich mit, aber Halten Sie zu 
dem übrigen Perfonal reinen Mund!” 
„Da muß eine fein eingefädelte und 
fchlau durchgeführte Spigbüberei in 
unferem Gefhäfte vorgefommen fein,“ 
dachte Meyer — „na, auf mich Tann 
der Alte feinen Verdacht Haben, font 
würde er mir diefen Auftrag nicht ge- 
geben haben! — Froh in dem Bemußt- 
fein feiner nicht verbächtigten Tugend, 
eilte er im Gefehmwindbfchritt nach dem 
Detektiv-Bureau und konnte nach) Ver- 
Yauf einer nappen Viertelftunde einen 
Geheimpolizijten feinem Herrn zufüh- 
ten. — 
, Bhilipfon machte dem Meyer fofort 
durch einen Winf mit der Hand Har, 
dab der Mohr feine Schuldigfeit ge- 
than hätte und gehen fönne. Dann 
[ud er’ den Geheimpoliziften, der fich 
As „Sergeant Watfins“ vorgejtellt 
hatte, zum GSipen ein. 
„Mr. Watfins,“ begann er, „Sie 
tenn doch das Privat-Hotel Morri- 
fon“ an der 3. Avenue?“ 
„Selbjtverftändlich!" 
„Shön! — Suden Gie zu ermit- 
ten, ob dort an einem der lebten Tage 
ein junges Pärchen aus Chicago abge: 
ftiegen ift. Der Name des Mannes tt 
Baul Fifcher; der der jungen Dame 
Hattie Peterfen. Zimeifelgohne werben 
fie aber diefe Namen zur Verjchleie- 
rung ihrer Identität mit einem Alias 
vertaufcht haben. — ndeffen bin 
ich im Befit der Photographie Beiber. 
Hier find die Bilder. — Ermitteln Sie 
die beiden Perfonen in dem Hotel, fo 
legen Sie fi) auf die Lauer, um ihre 
Bewegungen zu beobachten! — Ber- 
Iaffen die Beobachteten den Plab, fo 
bleiben Sie ihnen auf, den Ferfen; 
wenn nicht, drüden Sie fi die Nacht 
über in der Dffice des Hotels herum, 
damit die Vögel nicht etwa doch un- 
bemerft ausfliegen. — PBuntt 8 Uhr 
Morgen früh find Sie dann mieber 
bier, um mir Rapport zu erftatten. 
Haben Sie genau veritanden, mas ich 
pon Ahnen verlange?” — 
„VBoltommen,“ ermiberte der Ge- 
fragte. — „Doch ift eg eine feitjtehen- 
de Regel unferer PBrofeffion, daß mir 
nicht eher in einen Fall eintreten, bis 
wir mit Allem vertraut gemacht find, 
was unfere Auftraggeber über die Sa= 
che felbft wiffen, und ung aufklären, zu 
welchem Zmed fie unfere Dienfte in 
Anspruch nehmen! Eine Indistretion 
meinerfeit3 brauden Gie nicht zu 
fürchten, denn der geringfteBertrauen3- 
bruch eines Geheimpoliziften hat deffen 
unbedingte und jofortige Entlaffung 
zur Folge!“ 
Vhilipfon war «8 nicht gemöhnt, 
fih von Jemandem Vorferiften ma- 
chen zu laffen;- doc mürgte er feinen 
Aerger über des Geheimpoliziften An- 
maßung herunter und meinte gelaffen: 
„Nun, wenn %8 durchaus nöthig iſt, 
follen Sie Alle erfahren. — Diefen 
Brief habe ich bor einer Stunde von 
meinem alten Freunde, dem Großkauf⸗ 
mann Peterfen in Chicago, erhalten 
— ſeit langer Zeit das erſte Lebenszei⸗ 
chen von ihm, denn als vielbeſchäftigter 
Mann bat er ebenfowenig Zeit und 
Luft zum Schreiben von Privatbriefen, 
tie ih. — Der Brief ift nicht in feiner 
eigenen Hanbjehrift, jondern einem in= 
timen Freunde in. die yeber biktirt, 
meil er einen leichten Schlaganfall vor 
einigen Tagen erlitten hat und unfä- 
big ift, felbjt zu fchreiben. — Der Jn= 
halt diefes Schreibens ift. in Kurzem 
folgender: Meines Freundes Peterfen 
einzige Tochter Hattie ift im Iehter Wo- 
&e mit feinem Sutfher Paul Kifcher 
burbgebrannt: — zu ber Verfolgung 
ber Durchbrenner nahm er die Dienfte 
bes Pinterton’fchen Deteltiobureauß in 
Auſpruch. — Kurz vor Abfendung die- 
ſes Schreibens erhielt Fr die :Mitthei- 
lung, daß ee jertreter bie 
Geheimagenten das Pürden im 
Mo on ermi en 


TE — — — — — — — —— — — — ———— ——— — — — — 


ſageſchein und bringen ihn wohlbehal— 


ten auf die „Deutfchland“, die um 12 | 


Uhr Mittags in See fticht, während 
ich. die junge Dame nach dem Chi- 


cagoer Zuge, der um diefelbe Zeit Nem | 


Hork verläßt, transportirte. ©o, jebt 
wird mohl ‘hre profeffionelle Neugier- 


aber unverzüglich auf ihren Poften .... 
und feien Sie pünftlid um 8 Uhr 
morgen früh hier!” 
* * * 

Punkt 8 Uhr am nächſten Morgen 
betrat der Detektiv die Office Philip— 
ſons und meldete, daß die Sache ihre 
Richtigkeit habe. — Das durchge— 
brannte Liebespärchen ſei als „Mr. 
Hammerſtein und Frau aus Milwau— 
kee“ im Hotel Morriſon abgeſtiegen 
und wohne im Zimmer No. 7. Er ha— 
be mit den beiden jungen Leuten an 


Gelegenheit gehabt, auf Grund der 
Photographien auf das Allerbeſtimm— 
tefte fejtzuitellen, daß Mr. Hammer: 
jtein und Frau mit Paul Filcher., be= 
ziehungsmeife Hattie Peterfen, iben- 
tifch ferien. — Nach dem Gouper hätte 
fi) das Pärchen noch längere Zeit im 
Hotel-PBarlor aufgehalten, wäre dann 
nad) feinem Zimmer gegangen und ha= 
be dasfelbe nicht wieder verlaffen. 
„Es mar doc) ein fehr vernünftiges 
Ding!“ fehmunzelte Philipfon, „daß 
mein Freund nicht vergaß, feinem 
Briefe die Photographie beizulegen; 
— geben Sie mir die Bilder zurüd. 
&p, und nun laffen Sie uns gehen!” 
Der Zimmerkellner im Hotel Niorif- 
fon, dem Bhilipfon feine Karte mit 
dem Erjuchen übergab, ihn bei Mt. 
Hammerftein und Frau in Room 7 
anzumelden, machte ein jehr verlegenes 
Gefiht — in aller Bejcheidenheit er= 
laubte er fich, darauf Hinzumeifen, daß 
e3 für eine Vifite doch recht früh fei. 
Philipfon war nicht der Mann, fich 
bon einem Hotelbedienjteten über An= 
ftand und qute Sitte belehren zu laf- 
fen. — Er fuhr den jungen Menjchen 
grob an, rif ihm die Karte aus ber 
Hand und verlangte zu willen, wo er 
da3 Zimmer No. 7 finden fünne. 
Große Grobheit imponirt dem Ho- 
telangejtellten mehr, als ein fleines 
Ttinfgeld.... Mit einem tiefen Büd- 
ling wies der Zimmerfellner auf eine 
Ihüre am Ende der Halle und fagte 
im depoteften Tone: „Dort, meingHerr, 
das lehte Zimmer rechts!" 

Philipfon hieß feinen Begleiter in 
der Halle warten; er werde ihn zufen, 
wenn e3 Zeit jei. — Dann ging er 
nad) Zimmer No. 7 und flopfte. 3 
dauerte lange, bis diefem Klopfen Ge- 
hör gegeben wurde — endlich öffnete 
man, und vor ihm ftand das Austei- 
Berpaar. Da mar nicht der geringite 
Zmeifel — da3 waren die Perfonen, 
deren Vhotographien er in feiner Ta= 
The Hatte... Nun mar er Herr ber 
Situation. „Mein Name ift Philip- 
fon!“ fagte er. — „Die Herrfchaften 
verzeihen, daß ich fie fo früh infom- 
modire — indefien die Dringlichkeit 
der Angelegenheit, die ich mit |hnen 
zu erledigen habe, macht diefen Verſtoß 
gegen den guten Ton entfchuldbar” ... 
„Und welcher Art it Ihre Mil- 
ion?“ unterbrach der junge Mann ben 
Sprechenden. 

„Sehr delifater Natur,” ermiberte 
Philipfon, indem er, ohne dazu aufge- 
fordert zu fein, auf einem StuhlePlaß 
nahm, — „es handelt fich nämlich dar= 
um, Mr. Filher” .... 

Der Angerebete verfärbte fich und 
wurde blaß bi3 an die Xippen. — 
„Sie irren fi) in der Perfon, mein 
Herr!“ fiotterte er, „mein Name tft 
Hammerftein, Julius KHammerftein 
aus Milmaufee” .... e 

„Richt ih, Sie irren ich felbft in 
Ihrer eigenen Perjon“... unterbrad) 
ihn höhnifch der alte Herr, „Sie find 
niht Mr. Hammerjtein aus Milmaus 
fee, fondern Mr. Paul Fifcher aus 
Chicago — bi8 bor wenigen Tagen 
Kuticher in Dienften bei dem Vater 
diefer jungen Dame, Miß Hattie Pe: 
terjen!“ 

Damit Hielt er zunädhft dem Mr. 
Paul Filcher und dann der Mif Hat- 
tie Beterjen ihre Photographien vor 
Augen. 

Mit einem lauten Anffchrei FielLeh- 
tere in Ohnmacht, und auch ber junge 
Mann jhien dem Zufammenbredhen 


Bettpfoften, um jich auf den Füßen zu 
halten. 

Als er fich einigermaßen von feinem 
Schred erholt hatte, fagte er mit ver- 
biffener Wuth: 

„Sie alter Spürhund haben Ihr 
MWild geftellt. Doch wenn Sie denten, 
und auseinanberzubringen, jo irren 
Sie fih gewaltig. Wir lieben uns 
und feine Macht der Erde ſoll uns 


trennen“ .... , 
„Nein, feine Macht der Erbe!” rief 
ie, bie fich merfwürbig 
macht erholt hat⸗ 


J 


de befriedigt jein — nun gehen Sie | 


demjelben Tifche foupirt und die beite 


nahe, benn er padte Frampfhaft den | 


Chicago, 


| Nun Hielt Philipfon feine Zeit für 


' gefommen. Er räufperte ji und 
ſprach dann mit fo meicher, milder 
Stimme von Baterliebe und Kindesge- 
borfam, von der Eltern Segen, der den 
Kindern Häufer baut, und dem Flu- 

| che, der fie wieder nieberreißt. Dann 
30g er den Brief aus feiner Zafche, las 


; ben Baffus vor, ber davon handelte, | 
dem alten | zahlen. — Wenn ich die Sacdıe in die= 


‚ daß ben alten Herrn in Chicago ber 
Schlag gerührt habe, und fügte in 
| freier Erfindung hinzu, daß der todt- 
| kranke Vater jede Sekunde zähle, um 
| bergebend und fegnend feine irregelei= 
—* Tochter in ſeine Arme zu ſchlie— 
5 

E3 war jehr rührend... 

Dem RKutſcher a. D. ftanden bie 
‚ Ihränen in den Augen, und das junge 
ı Mädchen fchluchzte Herzbrechend ... 
„Ach Gott, ah Gott!” jammerte fie, 
| „auf meinen Knieen möchte ih nad) 


: Chicago rutfhen, um meinen DVater | 


um Vergebung zu bitten... aber ich 


. fann doch meinen Paul nicht ver= | 


| Taffen, meinen Baul!“ 
|  „Geftatten Sie, liebes Kind, daß ih 
ı mich mit |hrem Geliebten allein be- 
rathe,“ ſchlug Philipſon mit freund— 
| lihem Lächeln vor, „vieleiht finden 
| mir Beide einen Ausweg, wie die Sa- 
ı he fih am beſten arrangiren läßt. 
| Mifter Fifcher wollen Sie mich nad 
dem SHotelparlor begleiten? 

legie er feinen Arm in den des jungen 
| Mannes und zog ihn mit halber Ge- 
' walt aus dem Zimmer. 
| * * * 


NNach Verlauf einer vollen Stunde 
kam Philipſon zurück — allein! — 
Wo iſt Paul? Wo haben Sie mei⸗ 
nen Paul gelaſſen?“ ſchrie die junge 
Dame, voller Angſt den alten Herrn 
| am Arme padend.... 
| „hr Baul — nein, jegt ift er nicht 
| mehr Xhr Paul — der Paul Fifcher 
; befindet fi) auf dem Wege nach dem 
ı Dod der „Deutfchland“, die um 12 
| Uhr in Eee fticht!" — 
| Sie Menfchenräuber!” Weiter 
fonnte fie nicht herborbringen, aber 
fie madie eine Bewegung, als molle 
fie fich auf ihn ftürzgen... 
| „sc habe Khren Baul Jhnen nicht 
| geraubt — er tft freiwillig gegangen!“ 
'  „Schämen Sie, alter Gauner, fich 
| nit, jo unverfhämt zu lügen.. Mein 
Paul würde mich freiwillig nie ber- 
lafjen!” jchrie Hattie, hochroth vor 
Eh sn 
| „Der gute Junge hatte anfangs ba- 
| zu auch feine rechte Yuft; aber ala ich 
| ihm im Auftrage hres Vaters tau- 
| fend, dann zmeitaufend, jchließlich 
dreitaufend Dollars bot, wenn er %h- 
nen und diefem fchönen Lande den 
Rüden fehrte, da fam ihm die Einficht, 
| dab Ihre Liebe doch nicht Diefe Sum- 
ı me merth fei, und er jtellte — Sie fen- 
nen mohl feine Handfhrift — eigen 
| händig diefen Revers aus: „Ih, Paul 
Fiſcher, gebürtig aus Lobſenz bei Na— 
kel, 24 Jahre alt, zuletzt Kutſcher bei 
Mr. Peterſen in Chicago, U. S. U., 
verzichte für die Summe von dreitau— 
ſend Dollars, die mir von Mr. Phi— 
lipſon in New York im Auftrage des 
| Mr. Peterfen in Chicago baar und 
| richtig ausgezahlt find, auf allz ver- 
i meintlichen oder wirklichen Nechte, die 
ich an dveifen Tochter Hattie habe, und 
verpflichte mich gleichzeitig, mit ber 
heute nah Hamburg abfahrenden 
„Deutſchland“ die Vereinigten Staa- 
ten von Nord-Amerifa zu verlaffen 
und nie wieder zu betreten: Paul Fi- 
| fher. AS Zeuge: P. Watkins, Ge— 
| heimpolizilt; Yrig Frech, Zimmerfell- 
ner (No. 1). 
" Sie ftarrte den Vorlefenden mie 
geiftesgejtört an, — 
„It das wahr?” Hauchte fie. 
Der alte Herr hielt ihr das Schrift- 
ftüc Hin; gierig griff fie Danadı. 
Uber jie warf nur einen Blid dar= 


— 
„Verkauft und verrathen!“.. ſchrie 
ſie und ſank auf das Kanapee nie— 


Philipſon wartete, bis der erſte, wil— 
de Schmerz in ihrer Bruſt ausgetobt 
war — als ſie etwas ruhiger wurde, 
ging er an das Sopha, berührte ſanft 
ihre Schulter und fragte: „Wollen Sie 
nun zu Ihrem Vater zurückkehren?“ 

| Mit einem Rud war fie aufgefprun- 

\ gen! 

| „ga! Gleih! Sofort!“ fehrie fie. 

— ‚Wann geht der nächfte Zug nad) 
Chicago?“ 

| „An einer Stunde!” — 

„Und Gie werden mich nach dem 

| Bahnhof bringen!“ 

„sa, machen Sie fich jchnell fertig; 
ich mwerbe unterbeflen Ihre Hotelrech- 

I nung begleihen und eine Fahrkarte 
ı beforgen!” — 

Buntt 12 Uhr verließ der Zug, ber 
bie Durchbrennerin nad Chicago zu= 
rüdbringen follte, die Bahnhof3halle. 

„Da fährt fie hin!“ ſprach ſchmun— 
zelnd zu fich feldft Mr. Philipfon —, 
„das hab’ ich fein gebeichjelt —, Hätte 
eigentlih ein Gebeimpolizijt werben 
Tollen!“ — 

* * 

Dann ging er in die Telegraphen- 

— und ſandte folgende Depeſche 


ab: 

„Peterfen, Chicago — Tochter trifft 
bort morgen mit dem 20. Century Li- 
mited ein. Paul Heute mit ber 
„Deutichland” abgefahren. Philipfon.“ 

In feiner Dffice angelangt, machte 
er fich eifrig an bie Arbeit, um bie am 
a verfäumte Zeit einzubo- 


„Ein Zelt der ihn ei 


Damit | 


Sonntag, den 20. Mai 1906. 


meinte er, während er das Kuvert auf⸗ 
ſchnitt, „Freund Peterſen beeilt ſich, 
mir ſeinen Dank auszuſprechen, nun, 
| den hab’ ich aber audy reichlich ver= 
ı bient!”... 

„Wa.. Was ift das?“ fchrie er auf, 
al3 er die Depejche überflog, die fol- 
gendermaßen lautete: 

„Bhilipfen — New York... Treue 
| mich, Tochter kennen zu lernen... Nie 
ı gewußt, daß Du verheiratheit bift... 
' Baul wohl Sohn, der in Europa ftu- 
diren ſoll?“ 

Himmel! Wie konnte er ſich die 

Worte erklären? — Sollte der gram— 
gebeugte, alte Mann, durch die Freude 
über die frohe Botſchaft, die er ihm ge— 
| fanbt, etwa übergefchnappt jein und in 
| der fieberhaften Aufregung über bie 
‚im Ausficht jtehende Rückkehr der ver- 
| lorenen Tochter fonfufes Zeug nieder- 
' gefehrieden haben? — 
Ya, fo mußte e8 fein. — 
Er jandte eine zweite Depefche: 
„Beterfen — Chicago! — Nidt 
| meine, fondern Deine Tochter fommt! 
— Paul Filcher, nicht meinSohn, ſon— 
bern Dein Kutfcher, der mit Deiner 
| Tochter durchgebrannt. Wie brieflich 
| beauftragt, 3000 Dollars Abfin- 
dungsjumme bezahlt. Rückantwort.“ 

In einer Stunde fam die Rüdant- 
ort: \ 

Philipfon — New York, — Meine 
Tochter feit zwei Jahren verheirathet. 
Kutfcher nie gehabt. Brief nicht ge= 
ſchrieben! — Etwa frank oder Opfer 
eines Gaunerſtreichs? Kondolire! 

Peterſen ... 


Mr. Philipſon flimmerte es vor den 
Augen. Es nahm ihm einige Minu— 
ten, in denen er zu erſticken müſſen 
glaubte, bis er ſich ſo weit ermannte, 
um zu berfuchen, mit einem fürdhter- 
lichen Fluche ſeine zorngeſchwollene 
Seele zu erleichtern . .. Aber er war 
erſt bis zur dreizehnten Silbe dieſes 

eine Yard und ein halb langen Flu— 
ches gefommen, al3 Mt. Watfinz, ber 
Geheimpofizift, mit einer gar. fläg- 
lihen Miene in’3 Zimmer trat. — „E38 
tbut mir leid, berichten zu müffen,” 
ftotterte er, feinen Hut verlegen in ber 
Hand drehend, „ver Kutfcher, Paul 
Fiſcher, den ich nach der „Deutſch— 
land“ bringen ſollte, iſt mir in dem 
Gedränge am Dod durhaebrannt. .." 

Mr; Phtlipfon fagte fein Wort. — 

Er Tprang auf, padte den Detektiv 
und warf ihn mit einer Kraft, die 
ihn, dem alten, Ihmachen Manne, nur 
die Muth verliehen haben fonnte, auf 
den Hausflur hinaus, mobei er noch ei- 
nen vor der Thür ftehenden „Special 
Delivery Meffenger Boy“ zu alle 
brachte. — Nachdem diefer über ben 
wenig fchmeichelhaften Empfang in 
noch weniger fehmeichelhaften Worten 

| quittirt hatte, übergab er dem milthend 
| in’ Zimmer Zurüdtretenden Mr. Phi- 
lipfon einen Brief. — 

Hier folat der Inhalt:... 

| Werther Mr. Philipfon! — 

Smed diejer Zeilen ijt, Ihnen meine 
Dankbarkeit auszudrüden, denn troß- 
dem ih und meine Frau feit Jahren 
den Umjtand, daß eine gewiffe Men- 
Thentlaffe nie ausftirbt, mit großem 
Erfolge zu unjerem Wortheil aus- 
nußen, fo haben wir doch noch nie jo 
leicht, jo jchnel und jo glatt 3000 
Dolars verdient, mie an ‘hnen. — 
Sie find aber au der reine Un 
fhulbdsfnabe, der gar nicht zu ahnen 
fcheint, was für fchlechte Menfchen es 
auf diefer Welt gibt. Zmei Stunden, 
nachdem ich Ihrem Detettin — ber gar 
feine Ahnung, troßdem jede WVerbre- 
hergallerie mein Bildniß ziert, Davon 
hatte, daß ich der gefuchtefte aller ge= 
fuhten Bauernfänger bin, auf bem 
Dod durchgebrannt war, traf ich fehon 
wieder mit meiner lieben Frau zufam- 
men. — Der Zug fuhr ihr zu fehnell, 
und da die Machine am Meftende des 
Bahnhofs Wafler einnimmt, benupte 
fie die Zeit, um auszufteigen. — Yet 
figen mir hier in einem fofigen Wintel 
einer Weinfneipe, ejien Auftern und 
trinfen Champagner auf das. Wohl 
unferes Gönner3, de3 guten, alten Mr. 
Philipfon. — Herzlihften Gruß von 
meiner Kleinen Frau. — Gie fag!, Sie 
feien ein „Peach“! 

Empfehle mic) Ihnen als der Mann 

mit den meijten Wliaffen 


im Lande. 


P. S. — Wenn Sie in Zufunft wie- 
der ’mal fchriftlich die Ordre befom- 
men, einen Kutfcher, der mit ber Toch⸗ 
ter eines Yhrer Freunde purchgebrannt 
ift, mit einer großen Geldfumme „ab- 
zufinden“, bitte, fragen Sie erft zu- 
tüd, ob die Sache in Orbnung ift!... 

Philipfon zerriß den Brief in hun- 
berttaufend Kleine Feben... ba3 war 
aber auc) die einzige Genugthuung, bie 
er fih für den Verluft der „Abfin- 
dungsſumme“ verſchaffen konnte, 

— — —⸗ — 
Wie der Birkhofer-Hanfel Dad in 
ven Glaspalaft Fam, 


NRovellette von Fri von Oftini. 


‘immer mwüthender und immer ers 
folglofer ftrihelte der Birfhofer-Han- 
fel an ber fühngefhwungenen Hüft⸗ 
linie feiner büßenden Magdalena und 
mühte fich, jenemflörpertheil Aunbung 
und Fülle zu verleihen. Bergeblich! 
Die Hüfte der Bißerin ragte mie eine 
fcharfe Schneide in den as 7 a 
— hinein und die Partie f 
allem. nice, ala einer  meibliche 


bie ganze Sehe 


Kent, — 


ſchmierte die Farben mit dem Scheps 
der Palette als zähen, mißfarbenen 
Brei an die Nauer, wo ſchon eine dicke 
Schicht von Oelfarben, die ihren Be— 
ruf verfehlt hatte, den Möriel deckte. 
Dann machte er Miene, mit der Mal- 
latte das Kreidebildniß eines dicken 
Herrn mit gewaltiger Buſennadel zu 
durchbohren, das an der Wand hing 
und knirſchte: 

„Wenn ich ihn nur lebendig hier 
hätte, den Kerl, der mein Talent ent— 
deckt hat und mir monatlich fünfzig 
Mark gibt, damit ich ein Raphael mer- 
ben fann! Grün und blau woll': ich 
ihn hauen, daß ihm auf immer die 
Luft verginge, einen anftändigen Men 
[hen zum Malen zu verleiten!“ 

Die Rofa Schnell, die ihni in ber 
Stellung einer büßenden Magdalena 
als Modell gedient hatte, wand ihr 
aufgelöfte Haar gemächlich mieber 
zum Z0pf und zog. ohne fich zu beei- 
len, ihre nicht ganz fraglog reinen 
Hüllen wieder über die jungfräulichen 
Hormen. Gie verftand, daß die 
Sigung zu Ende war, und als fie die 
Strümpfe anzog, fagte fie mit ber 
rechheit, wegen ber fie an der ganzen 
Akademie berühmt war: 

„Mancer lernt’3 nie!” 

Und toährend fie da3 Mieder zus 
neftelte, an dem jedes Filchbein ent= 
äwei war, meinte fie: 

„Dreieindalb Stunden Ganzaft 
macht zwei Mark fünfundvierzig!“ 

Und als ihr Hanfel brummend das 
Geld aufgezählt hatte und fie por dem 
Spiegel den Hut auffette, der jehr 
groß und fehr bunt war, warf fie e- 
nem über die Schulter die Worte Bin: 

„Wiſſen's ſchon, daß e3 aus ift mit 
dem Borromsty und der Durlacher 
Leni? Er geht jeht mit der Richetta! 
Serpus! Morgen um Achte?“ 

Der Hanfel nidte nur, und als fie 
draußen war, wiederholte er bitter: 

„Dancer Iernt’3 nie!“ 

„Einige noch viel fpäter und auch 
dann nur unvollfommen,” ergänzte 
ih, um ihn aufzubeitern. 

„Laß doch den alten Wit fein! 
Heute thut er mir weh. ch habe einen 
fürchterlichen Kabenjammer und — 
hau! — es hilft mir doch nichts! Ych 
fann’3 nicyt glauben, daß die ganze 
jahrelange, unfinnige Arbeit verloren 
fein fol! ch kann, ich fann nicht 
aus! Da ift mein verehrter Herr Mä- 
cen, ber ein Recht auf mich Hat,“ — 
er wies auf bie Sreideftudie - - „ba 
find meine armen Eltern, die e8 faum 
mehr erivarten können, daß ein Bild 
bon mir in der Austellung hängt 
und da bin ich zulett dach felber auch 
und will mich nicht ganz verloren ge- 
ben, auch wenn mich oft die Verzmeif- 
Yung padt, daß es gar fo langfam vor: 
wärts aeht! Ein großes Talent habe 
ich freilich nicht, das jehe ich mohl ein! 
Aber Fleiß habe ih und Geduld — 
ba3 ift doch auch ma3!” 

„Sewiß, Hanfel! Alles will halt 
feine Zeit! Du fommft fhon noch in 
den Ölaspalaft!“ 

Er ging auf den feherzhaften Ton 
nicht ein und bat leife: 

„Richt Tpotten!” 

So jehwieg ich denn und indeh er, 
umftändlich, wie er Alles that, feine 
Pinfel mufch und die Palette reinigte, 

litt mein Blif über die zahllofen 

ohle- und Farbenftudien, melche bie 
Wände dedten. Sie waren pebantifch 
nach der Entſiehungszeit geordnet. 
Oben lints an der Hauptwand prang⸗ 
ten die hart und glaſig gezeichneten 
Gipsſtudien. aus dem Antikenſaal, 
dann kamen die Kohleköpfe aus der 
Naturalklaſſe, trocken und monoton in 
endloſer Reihe, und zuletzt die Oelſtu— 
dien aus der Malſchule. Ueberall war 
unfägliche Mühe zu ſehen, nirgends 
eine Spur von eigenem Temperament, 
von kecker Sicherheit oder auch nur von 
einem mißglüchten Wagen! Alles un— 
endlich ſauber durchgequält bis in das 
letzie Eckchen. Alles korrekt durch un— 
ermüdliches Schauen und ſich Quälen! 
Abgeſchriebene Natur, abgeſchrieben 
mit dem ſtupiden Fleiße eines gewiſ— 
ſenhaften Kopiſten — nichts weiter! 

In dieſen Dutzenden duhendmäßig 
gefertigter Schularbeiten war das 
ganze Weſen des guten Hanſel Birk— 
bofer zu lefen und feine ganze Ge— 
Thichte. Was an folgen Urkunden 
ferner Natur an den Mänden noch 
fehlte, lag in Mappen, die er feinen 
Yreunden wohl in vertrauter Stunde 
erichloß: Die Blätter auß der Zeichen- 
Thule, auf Grund deren er einft in den 
Ruf eines großen Talents gefommen 
mar. Er war ftet3 der Liedling feines 
BE eher geweſen. Mit dem Ei- 
er be geborenen Dilettanten hatte er 
dann bie charafterlofen Lithographien 
nadaetüftelt, die man ihm als Vorla— 
gen gab, fühe, füße Blätter nach Au 

uft Riedel und Ar Scheffer und An 
ren. Man jah, er hatte feine Kreide 
fpig mie eine Infeltennadel gehalten 
und den Wifcher gehandhabt mie fein 
Ymeiter. Die Zeichnungen waren nicht 
wegzufennen von den Vorlagen. Und 
als er einmal eine große Lithographie 
nad irgend einem Nazarener mit ganz 
befönderer Hingabe kopirt hatte, ba 
—* jener Zeichenlehrer den Plan ge- 
aßt, ihn zum Sünftler - zu machen. 
Und zum Glüd — nein, zum-Unglüd, 
— ein Mäcen, der das Geld da⸗ 
ergab, ein reicher Mann aus Han⸗ 
—— ne 
e Scheu 
n, aus gepreßtern Blech, verkupfer- 


| 
| 
| 
| 
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vielleicht ſein Gewiſſen über dieſe yre- 
vel am guten Geſchmack durch eine 
großherzige That beruhigen wollte. 
Ein paar Groſchen ſchoſſen die Eltern 
zu und ſo kam Hanſel an die Münche— 
ner Akademie und machte die Stufen— 
leiter der Schulen durch, ſo gut, wie 
die Anderen, die wirklich Talent hat-⸗ 
ten. 

Er litt oft und ſchwer an Anfällen 
der Entmuthigung und ſagte dann 
böſe Dinge über ſeine Kunſt — im 
Grunde aber glaubte er felſenfeſt an. 
ſeinen Beruf und glaubte daran, daß 
er doch einmal als großer Mann in 
fein Tiroler Heimaththal zurückkehren 
werde, wie der Defregger und ſo man— 
cher Andere. Sein unermüdlicher 
Fleiß ſicherte ihm das Wohlwollen der 
Lehrer und ſie ließen ihn mitlaufen. 
Während die Anderen, die unbegabt 
waren, wie er, nach und nach verbum⸗ 
melten oder umſattelten, kam er bis in 
die Komponirſchule hinauf, erhielt ſein 
eigenes Atelier und malte nun nach ein 
paar beſcheidenen und ſchwächlichen 
Verſuchen ſein erſtes großes Bild, eine 
büßende Magdalena, der Correggio 
oder ſonſt Einer zu Gevatter geſtanden 
hatte. 

Aber nur, was die Poſe anging! 
Aus dem blühenden Fleiſch des Ita— 
lieners war bei Hanſel Birkhofer dür— 
res nordiſches Leder geworden und 
trotzdem die ſündhafte Sirene Roſa 
Schnell ihm Modell ſtand, ſah das 
büßende Frauenzimmer nichts weniger 
als verführeriſch aus. Und die Hüf— 
tenpartie wollte gar nicht werden! 

Dieſen ſchönſten Linien in der 
Schöpfung ſtand Birkhofer ganz ohne 
Rath und Verſtändniß gegenüber. 
Sein Ateliernachbar Barrowsky, der 
oft genua herüberfam, um an der 
fruchtlofen Duälerei Hanfel3 feinen 
graufamen Spaf zu haben, hatte erft 
geftern wieder geipottet: 

„st fich viel zu brab, 
Birkhofer für diefe &eaend. 
man Bilfel mehr Luder fein, 
geht beffer!“ 

Barrowsky war ein junger ®Bole, 
ein hübfcher, meltgemandter Burfche, 
dem die Mädels wie toll nachliefen 
und dem beim Malen Alles unglaub- 
lich leicht und oberflählih non der 
Hand ging. Wir fahen, troß aller 
menfchlichen Antipathie, zu feinen ma= 
feriichen Tafchenfpielerfünften alle zu= 
jammen mit Berwunderung und Neid 
auf, nicht zum MWenigften Birkhofer, | 
der fih manche Demüthigung gefallen 
ließ, offenbar, um bafür gelegentlich 
einen nüßlichen Rath, einen technifchen 
Kniff zu erhafchen. 

Eben, al3 Hanfel mit feiner Arbeit 
zu Ende war, und die fauber gema= 
ſchenen Pinſel ordnungsmäßig durchs 
Daumenloch der Palette geſteckt hatie, 
kam derPole wieder zur Thüre herein. 
Er ſah, daß der Andere ſein Tages— 
penſum richtig wieder von der Lein— 
wand herunter geſchabt und an die 
Wand geſchmiert hatte, und ſagte la— 
chend in ſeiner harten, ſchnarrenden 
Weiſe: 

„So iſt ſerr gut! Abkratzen, im— 
mer abkratzen! Malt ſich wunderſchön 
auf abgeſchliffene Bilder! Wenn Sie 
einmal nimmer freut, kauf' ich Ihnen 
ab!“ 

Hanſel griff zornig nach der Mal—⸗ 
latte und der ſchlanke Pole ſprang 
nach der Thüre. Wenn der Tiroler 
Ernſt machte mit ſeiner Bauernkraft, 
dann war nicht gut Kirſchen eſſen mit 
ihm. Der ſah dem Boshaften mit ei— 
nem faſt drolligen Ausdruck von Zorn 
und Schmerz nach und ſagte: 

„Der Hund! Und ſo ein ſchlechter 
Kerl hat Talent! Jedem ſonſt gönne 
ich ſein Talent, nur dem da nicht!“ 

„Vielleicht hat er gar keins, Han— 
ſel,“ warf ich ein. „Talent hat man 
im Kopf und im Herzen, der aber hat 
es bloß in den Fingern!“ 

„Aber jedenfalls bringt der Pollack' 
Alles fertig, was er will, verkauft, hat 
Aufträge, ſtellt aus. Sogar der Prinz 
beſucht ihn, ſo oft er in die Akademie 
kommt — der wenn's wügte, was der 
Barrowsky für ein feiger, ehrloſer 
Lump iſt! Du weißt ja auch — das 
mit der Leni!“ 

Natürlich wußte ich es. Die Dur⸗ 
lacher Leni war ein Modell — „nur 
Kopfmodell“ — deren blaſſes Geſicht 
mit den großen umſchatteten Augen 
auf mehr als einem Bilde von Gabriel 
Max die Leute faszinirte. Im Leben 
war ſie ein gutmüthiges und geiſtig 
recht beſchränktes Ding und war ent⸗ 
weder ſchon Birkhofers Liebſte, oder 
doch im beſten Zuge, es zu werden. 
Aber der Pole ſpannte ſie ihm aus, 
prunkte mit ihr, putzte ſie auf und 
ſuchte an ihr zu verderben, was zu ver⸗ 
derben war. Und jetzt hatte er ihr, 
wie wir durch Fräulein Roſa Schnell 
erfahren hatten, den Laufpaß gegeben 
zu Gunſten der hübſchen Richetta, ei— 
nes italieniſchen Koſtümmodells, deſ⸗ 
ſen bisherige Unnahbarkeit ihm wohl 
einen neuen Reiz bedeuteie. 

„Warum wirfſt Du den Kerl, der 
Dir doch nichts als Verdruß und Stö— 
rung in die Stube bringt, nicht ein für 
alle Male hinaus?“ fragte ich. Hanſel 
wurde blutroth im Geſicht, wandte ſich 
ab und dann fagte er mit geprefter 
Stimme, der Stimme eines Menfchen, 
der ſich ſchämt: 

Ich kann nicht — es hat ſchon ſei⸗ 
nen Grund! Laſſ's gut ſein!“ — 

Bald darauf lamen wir auf lange 
auseinander. Erſt ſtampfte ich ein 


der Herr 
Muß 
dann 


Türkenkaſerne, dann führte mich eine 
lang erſehnte Italienreiſe von der Hei⸗ 
math weg. — An einem ſchönen Fruüh⸗ 
ſommerſonntag kam ich wieder und 
am gleichen Morgen noch bin ich in der 
Barerſtraße dem Birkhofer Hanſel be⸗ 
gegnet. Er war nicht allein — neben 


ihm ſchob ein weibliches Weſen einen 


Kinderwagen. Im Uebrigen ſah er 
gut aus, war voller geworden und der 
breitkrämpige Hut, den er immer noch 
trug, war ſauberer, als mir das von 
früher her in Erinnerung war. Wir 
begrüßten uns herzlich und waren 
bald im Geſpräch. Der Frau, die 
ſchweigend den Kinderwagen hinter 
uns her ſchob, ſtellte er mich nicht vor 
— es war unſchwer zu erkennen, daß 
er dies abſichtlich vermied. Natürlich 
mar eine meiner erſten Fragen: 

„Ra, und was macht die Kunft?“ 

Ein verlegenes Lachen und dann 
fagte er: 

-„Der Kunft geht’3 gut!” 

„Und die heilige Magdalena? ft 
fie noch in den Glaspalaft gelommen?“ 

Wieder ein Lachen: 

„Eben da hängt fie jegt! MWilft fie 
fehen?“ 

Als ich zuftimmte, fhidte er feine 
Frau „mit dem Buben“ in den fihatti- 
gen Garten der Alten Pinakothek und 
ald fie mit einem fcheuen NRiden fich 
berabfchiedete, erfannte ich fie — bie 
Durladher Leni! Dann gingen wir 
dem alten Münchener „Glastaften” zu 
— Hanfel, der ein jeltfam fniffiges 
Geſicht machte, ſchritt ſchweigſam und 
eilig voran. Wir beiraten e Aus⸗ 
ſtellung und endlich blieb er vor einem 
Bilde ſtehen, das die Unterſchrift trug: 
„san von Borrowsky“ und eine 
Wolfzjagd in Polen vorftellte. Es 
war eine effeftpell und roh gemalte- 
Winternacht mit einem Schlitten, por 
de mbrei Pferde in ben tollften Ver- 
fürzungen ber Momentphotographie 
dabin fprengten, ihre zwölf Beine in 
beängftigendem Mirrmar burheinan- 
ber werfend. Im Hintergrunde rafte 
ein Rudel Wölfe nach: Hanfel deutete 
auf die Schtwarte und fagtez 

„Da hängt die Magdalena! Gelt, 
da Ihauft Du? Sie thut jept Buße 
in Schnee und Eis!" Und alß ich recht 


berjtändnißlos dreinfah, fügte er bei: 


„Weißt Du, der Hanjel Birkhafer 
ift brunten, „der Barromaty ift oben 
Ef munderfchön auf abe: 
ilder!“ Er machte den 
Ton des Polen nach. 
„Du haſt — FIN 5 
„3% hab’, ala e8 gar nicht mehr anz 
der3 ging, dem Bolladen die Leinwand. 
mit allem Anbern, mas im-Atelier 
mar, verfauft und bie Kunſt an den 
Nagel gehängt. Ind ber Bagromaty 
bat das Bild wirklich auf bie abge= 
Ihliffene Magbalena hinaufgemali. 
Da hinten läuft, immer noch ſichtbar 
für mi — die Contour der unalüd- 
jeltgen Hüftpartie durch den Himmel. 
Meikt Du — ich mar dem Kerl Gelb 
Ihuldig — darum hab’ ich mich auch 
müffen von ihm fo kuiniren laffen.“ 
„Und Du bift nicht mehr—bei 
Kunft?“ ' = 
„Seit anderthalbXahren nicht mehr, 
Ober doch nur — 8* non, 


4 


m 


wandten“: ich arbeite ala Zeichner in : 


ber Tyabrif des Herrn, der mich aus- 
bilden ließ. Mußt mich nicht verad;- 
ten darum — ich hab’ Frau und Kind 
und wir fommen gut auß, . Ych hab’. 
— Du haft fie ja erfannt! — die Leni 
geheirathet, die ich gern gehabt Habe — 
na und in ben Glaspalaft bin ich jebt 
auch gefommen — mas mill ich mehr?" - 
Er fah mich mit eigen feuchten Au 


is 


gen an und ala er ſo eiwas mie tiefes‘ 


Mitleid auf den Zügen des alten Ka- z 


meraden las, ſagie er leiſe:⸗ 


„Was willſt Du — es kann nich 
Jeder Alles aus erſter Hand haben ° 


Eugliſh ſpoten. 


Der Landkrämer Schnitil war in 
der Stadt, um Einkäufe zu machen. 
Der Weg führte ihn an einen Zaben, 
an veifen Glasthüre die blighlanten 
Worte prangten: „Englifb poten 
Scänittl, der fi für Alles intereffizte, 
mas fi) auf Handel und Wandel be- 


309, trat in ben Laden und erfundigie 


jih nach der Vebeutung ber betreffen 
den Worte. Bereitwi 


ioft i —— 
das Ladenfräulein ——— auf Dar ? 


fend verließ Schnitt!’ wieber das Ge- 
haft und fHrieb für alle : 
Itf5 fpoten“ in fein Motigb 
Meitermandern überlegte er 
Sade. Englifch konnte er ſpre⸗ 
hen, noch weniger feine. Alie, aber 
Zenzi, feine Iochter, mar box bielen 
Jahren eine Zeitlang im nahen 8 ; 
zur Erziehung und hatte nom dort eis 
nige franzöfiiche Wörter zum‘ 
fen mit heimgebracdt. Die Fönnten im 


Nothfalle ausreichen. Mit dem Bauern 


brauchte fie num freilich micht 
fifh zu fprechen, aber im Sommet 
men do gar viele fyremde in’ 
und fo eine Auffcrift am Laben 
in die Augen, hob das Anfehen 
ganzen Geſchäfles und drückie ſei 

ebenbuhler, den Krämer Bandlue 
tief Herunter. Wird gemacht! beie lof 
Schnitil. Daheim ermähnte fr nicht 
bon feinem Vorhaben, denn bie Wei 
leute könnten ihn nur ausladien u 
irre machen. en: 

Als aber ber erfte Sor 
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dvutchwandert. Mit regem Intereſſe 
blickte Falkeuberg ſich u 
‚| Sage umd Geſch 


Enahlung von Martha Eituet. 
(40. Kottfehung und Sähuf.) 
“63 war ein herrlicher Blick von dem 


herab in Das hal, über ben, 
' gtünendeh, rauſchenden Wald hinweg, 


der in unabjehbare Weite ich auszu: 


dehnen ſcheint. Und wie die Zweige 
ſich beweglen und die Kronen ſich reg⸗ 
ten, alö wollten fie. fingen und jagen 
aus alter Zeit; das Fintenlied. erfcholl 
and ber Nachtigall Klageton z0g durch 


ben weiten, grünen Wald. 


fle 


In der Reſtautation und vor iht 
Waren viele, 
Doch hörte man fein unangenehmes 
Schwaben, fajt jchien ed, als geböten 
Die alter Erinnerungen ein ehrfurdits: 
volles Shhmweigen und-geftattelen nicht 
das Treiben und Die Art des Alltags= 
Tebens. - ix 
ı Da ertönte die Glode, die alle Halbe 
Stunden zur Wanderung burd) bie 
Burg ruft, 
= Graf Feljened warte fi an Fal- 
#enberg und Graf Redenberg: „Wenn 
Sie bie. jeben wollen, müfler Sie 


eilen, wir haben bereits die Säle durch⸗ 


wandert. Mir haben: Zeit, und wenn 


3 Yhnen recht iſt, noch ein Stündchen 
mit uns zuſammen zu ſein, ſo erwar⸗ 
ten wir Sie hernach beim Ausgang 
der Burg, rechts von der Zugbrücke.“ 
Die beiden Herren danklen für die 
freundliche Aufmerkſamkeit und ein⸗ 
pfahlen ſich auf lurze Zeit. 
Fräulein von Ferenleil ſah ihnen 
nach, aus ihren blauen, ſanften Augen 
ſtrahlte helles Mitleid: „Der arme, 
müde, kranke Mann!“ ſagte ſie. 
Nomteß Vera ſchlang den Arm um 
ihre Couſine, küßte den kleinen, friſchen 
Mund, um ihre eigene Bewegung zu 


| werbergen: „Kleine barmherzigeSchwe- 


ter!” jagte fie, „möchteft Du ihn nicht 
gejund machen? Bit ja jo ein kleines 
Wunderkräuichen.“ 
Ernſthaft ſchüttelte die Blonde ihr 
Kopfchen: „Dem kann ich nichts nützen, 
wenn ich auch gern möchte. Iſt es 
nicht derſelbe Vera, deſſen Rame uns 
in Thale genannt wurbe, und iſt Fal⸗ 
tenberg nicht det Paftor, deffen junge, 
Ichöne Frau fo. Herrfich fang und fo 
:plöglih farb?” ⸗ 
Komieß Vera nickte ſtumm. „Ach, 
das Sterben, das Sterben!“ ſeufzie 
Ella von Ferenteil, und blickte traurig 
hinab in den grünen Wald, und ſie 
wandie ſich nicht um, als ſie Komteß 
Vera ſich entfernen merkte, und nach 
wenigen Minuten die Reſtauration 
verlaſſen und durch das kleine Seiten— 
pförtchen gehen ſah. Sie wußte, Vera 
wollte allein ſein, und ſie wußte auch 
warum. Sie erinnerte ſich des Aus— 
drucks in Vera's Zügen, als nach ihrer 
Rüdkehr von der Brockenpartie der 
Portiet in Thale den Namen „Recken⸗ 
perg“ genannt. Sie erinnette filh, daß, 
“als fie fich an jenem Abend Tchlafend 


Sgeftellt, Vera noch ftundenlang am 


Fenſter geſtanden, unbeweglich, und 


Zaß ſie ihr am nächſten Morgen noch 


vleicher als gewöhnlich erſchienen war. 
Sie ſagte nichts und fragte nichts, fie 
‘wußte ja, daß man bot ahren: fchon 
‘non einer Verlobung Vera’ mit einem 
‚Grafen  gefprodhen. Sie hatte bem 
Manne gezürnt, der Vera’s Weg nur 
‚burchfreuzt, um ihr Leben einfam zu 
‚machen, denn fie liebte ihre Coufine; 
‚aber als fie heute Graf Reckenberg ge⸗ 
“fehen, war e3 ihr, alS fei diefer noch 
mehr zu bebauern ald Vera. . 

! -Komteh Vera war einige hundert 
Schritte auf dem ſchmalen Wege berg« 
‚ab gegangen. Niemand war zu ſehen 


And zu hören. Sie preßte ihre Hände 
feſt zuſammen. 
einige Augenblicke allein ſein, umKraft 


Sie wollte ja nur 


zu gewinnen für die nächſten, vor ihr 
liegenden Stunden. 

Als bedürfe ſie eines Haltes, um⸗ 
faßle ſie eine der ſchlanken Buchen und 
lehne ihr Geſicht gegen den Stamm, 
„mährend bie braunen Augen wie hilfe⸗ 
d um ſich ſchauten. Sie war in 
dieſem Augenblick nicht die ſtarke, 
ſtolze Komteß, die tragen und über— 
winden und rerbergen gelernt, was ihr 
».d+8 Herz gebrochen, fie mar nur bas 
Weib, das heiß und Ieidenfchaftlich ge- 


liebt Hatte, und beffen Liebe noch nicht 
erſtorben war. 


Sie hatte Graf NRedenberg zulegt 


*4 


deſehen in ihrem Hauſe, gleich nach dem 


Weihnachtsfeſt. Er war damals noch 


Offizier — wat es denn möglich, daß 
nur drei Jahre ſeitdem vergangen, oder 


hatte ſie unbewußt einen nͤefen Schlaf 


en und war nicht ein halbes Le— 


m verfloffen feit jener Zeit? Mar 
‘ber Graf Redenbera, ber fich eben müde 
‚den Weg zur Wartburg.hingefchleppt, 
sibentifch mit dem fchönen, ftattlichen. 


. Mann; der um fie geworben, ber ihr 
* tgehulbigt, deffen Augen ihr Liebe ge- 
ee Afprochen, und der fihi plöhlich von ihr 
gewandt! "Sufanne Reinhart! 


Als 
fei eö geftern, fahı fie im Geift die wun- 


= Aperbar großen Augen voll Entfegen 


ST 


— 


And Angſt auf ſich gerichtet, und ſie 
Sporte bie flehende Bitte: „DO Komieß, 
Stbun Sieres nicht!" Sufanne Rein- 


| hatt, bie iht bes Grafen Liebe geftoh- 
‘ len 


und ſie dennoch hatte hindern wol⸗ 
ſich eigenmächtig, durch Unvorſich⸗ 
t, ven Tob’zu holen, — Sufanna 


Meinbart, — — doch ftilt, fill, Su- 
Hanna Reinhart mar tobt, und ben 


obien muß man nicht zürnen. Uber 
uch den Lebenden konnte fie nicht zürs 


* Sie zürnte Graf Redenberg nicht. 


haßte den Mann nicht, der fie be 
#299, — weil fie ihn zu jehr geliebt, — 
bbie alte Liebe, bie gefchlafen, — 
s erftorben jchien, machte wieder auf 
ter ‘den raufchenden Bäumen, auf 
fagenumipobenen Burg, machte 
er auf, und doch war ihre Liebe 

zu Leid gemadt. 
Sangſam lehrte ſte zu den Ihrigen 


yieber; zurüüd, bie ‚damit: Keicäftigt. 


ten, fich ‚Die —— ige Bu 
ation anzu bie holzgetäfel⸗ 
® ä r ve mi ben Srinf- und Sinn 


de g und bet Gta Yatien in, 


enfchen verfammelt, und‘ 


fchen, 


in den durch 


Scheinenden Räumen, ogne auf die Er=. 
‚Härungen bes Führers zu alien; da 


‚Fihm fein reicher Schag von Wiffen als 
 beiter .Erfiärer galt, für alles’was er. 
ü “ 


Automatenhaft manbere Graf 
Redenberg durch den Korridowmit'den 
Vildern aus den Zeben ber heiligen 
Slifabeth, dur ven Sängerfaal mb 
Bantettfaal. Er fehaute, ohne etwas 
zu jehen. in feinen Obren langen 
nur bie Worte bes alten Herrn in 
Thale: „Das war nicht ehrenhaft ge= 
handelt!” und „bie Komteß hat ben 
Grafen nicht vergeffen — und ber 
Graf ift untergegangen,” — und die 
Ritter und Sänger fhienen aus ben 
Rahmen herauszutreten, um bie Belei- 
digung rächen zu mollen, ba Komteh 
Vera feinen Bruder hatte, Ztilchen- 
durch drängten fic) die feinen, bleichen 
Züge ber Komteß, und er mußte nicht, 
war es eine Tieberphantafie ober war 
e3. Wirklichkeit, Daß draußen Komtek 
elfened ihn erwarte. Das Blut jagte 
in feinen Pulfen, ein plölicher Froft 
T&hüttelte feine Glieder, aber er bil} die 
Zähne aufeinander und raffte ‘alle 
Kräfte zufammen. 

Und nun waren fie wieder im Bors 
hof, und. die frifche, erquidende Luft 
übte einen mohlthuenden Einfluß auf 
den Grafen. Grleichtert athmete er 
auf und begrüßte. mit Falfenberg bie 
außerhalb der Burg fit erwartenden 
Herrſchaften. 

Graf Felſeneck ſchlug vor, bergab 
den Weg über die Eifenacher Burg und 
durch das Marienthal.zu nehmen, und 
alle zeigten fich bereit. 

Der Weg bis zur NReftauration 
mußte noch einmal zurüdgelegt wer— 
den, Komteß Vera hatte fich zu Falten- 
berg gewendet: „sch habe Khre Frau 
gefannt, Herr Pajtor, erzählen Sie mir 
bon ihr.“ 

Das Felfenef’fhe Ehepaar ging 
boran, Yalfenberg und die Komtek 
folgten, nur Ella von Terenteil blieb 
noch auf dem Yelöporfprung ftehen, 
blite bald zur Burg, bald in das 
Thal, und ihre blauen Augen ftanden 
voller Thränen. 

Graf Redenberg blieb an ihrerSeite: 

„Sie können. fih noch} nicht trennen, 
gnäbiges Fräulein?” 
Ich liebe die Burg -und biefe 
Stadt,“ entgegnete Ella, „mie alle 
Drte, an die fi) jo wunderbare Erin— 
nerungen fnüpfen. ch meine, alles 
eigne Leid fchmwindet vor den großen 
Erinnerungen, der Kampf bez eigenen 
Herzens, fei er auch noch fo fchwer, er= 
jcheint jo gering, wenn man bebenft, 
mie andere Menfchen vor und gefämpft 
haben, und ich fann nicht begreifen, 
Herr Graf, daß Sie noch nicht einen 
Ausruf des Entzüdens, noch nicht ein 
MWort der Bewunderung haben laut 
merbden laffen.“ 

Der Graf lächelte. E3 that ihm fo 
mohl, in dag freundliche, fremde Mäb- 
henantliß zu bliden. Diefes Mädchen 
wußte ja nichts von dem, was hinter 
ihm lag, ſonſt würde ſie nicht mit ſo 
freundlichem Wort ihn zum Reden und 
zum Bewundern anſpornen. 

„Schelten Sie mich, gnädiges Fräu— 
lein,“ ſagte er. „Ich verdiene es wohl. 
Sagen Sie mir, was ich bewundern 
ſoll, an wen ich mich erinnern ſoll, und 
unter dem Einfluß von Hiſtorik und 
Sage, von einer ſolchen Schulmeiſterin 
geleitet, vergeſſe ich vielleicht mich 
ſelbſt.“ 

„Sind Sie krank, Herr Graf?“ 

„Ich weiß nicht; aber ich glaube 
nicht, nur ſagen Sie mir doch, gnädi— 
ges Fräulein,“ drängte er erregt. 
Ich werde Ihnen alles aufzählen, 
Herr Graf, aber kommen Sie, wir 
müſſen den anderen folgen, ſonſt ſchilt 
meine Couſine und ſagt, ich könne nim— 
mer Ordnung halten.“ 

Sie gingen bergab, den herrlichen 
Gang unter rauſchenden Buchen, und 
Ella von Ferenteil mahnte den Grafen 
wieder und wieder, einen Blick auf die 
Burg zu werfen, die, auf ſteilen Felſen 
thronend, den Blicken der Wanderer 
ſich wiederholt zeigte. Wie im Traum 
befangen, gehorchte der Graf. Ihm war 
eigen zu Muthe. In ſeinem Kopfe 
jagten ſich die Gedanken, vor ſeiner 
Seele ſtiegen Bilder um Bilder auf. 
Einige hundert Schritt vor ihm ging 
Komte Vera an Falkenberg's Seite, 
und ſein As haftete an ihrer Geftalt, 
und fo jehr er fi auch mühte, ex 
fonnte nicht: mehr feit‘,alten und aus« 
denten, mas zwifchen dem Heut lag, 
und bem Tage, da er Komteß Vera zu- 
lebt gefehen. Mitunter fchien es, als 
wante der Boden unter feinen Füßen, 
‚als führten die Bäume einen Tanz auf, 


"und mit faft übermenfchlicher. Kraft | 


fuchte er feine. Gebanten zu fammeln 
und Horte auf Ella’3 Erzählungen, 


die mit leuchtenden Augen an Elifas | 


beth, die ungarifhe Königätochter, er- 
innerte, die auf der Burg gemaltet tie 
ein Engel, die hinabgeftiegen in das 
hal auf demfelben Wege, den fie jegt 
wanderten, den Kranken und Arnien 
zu helfen. 

Der Graf empfand das Geplauder 

bes Mädchens als eine Wohlthat und 
eine Beruhigung, und wenn fie ihn mit 
ben freundlichen blauen Augen ans 
blidte, mar e3 ihm, .al3 lege fich Bal- 
fam auf eine böfe Wunde, und wenn 
Ella aufhörte zu fprechen, bat er: „Er« 
zählen Sie weiter, das bannt die böfen 
Geiſter.“ 
Auf der Höhe der Eiſenacher Butg 
xieth Ella, einen Augenblick zu ruhen: 
„Ehe Sie hinüberſehen nach Eiſenach,“ 
ſagte ſie, „vergeſſen Sie nicht, daß 
Landgräfin Eliſabetih unterhalb ihrer 
Burg arme Kranke gepflegt hat, trotz 
ihres böſen — o!-und damm 
haben fie diefe Fürjtin verjagt im Win- 
tc:, bei einbrechender Nacht, und in ven 
Straßen von Eifenad; ift fie umberge- 
wandelt und Hat betteln müffen um 
eine Herberge.“ 


„Sie find wohl eine Schwärmerin. 
5 alte Sagen und Gefchichten?“ 


tagte der Graf. 


Eine S erin?“ 
wie "ein Die Bin niit die M 


ichte faRt geheiligt ver= | 


‚bofler Rambf unb herben Meha, tel, 


— nun, weil bagn eben alles eigene 
id. und Web nicht Heranzuzei 
ſcheint un das anderer, und man fi 
Telbft fagen und vorhalten. muß, mie 
wenig. und fchleht man fämpft im 

Berhältnif zu anderen!“ 

„SHauben Sie nicht, daß e3 Heut 
noch ebenfopiel Kampf und Meh'giebt 
vie vor Zeiten?” i 2 

„Wenig Menfchen verfiehen zu fans 


‘pfen. Sie verzärteln fich alle und find 


egoiftifch, e3 ift nicht mehr die Kraft 
in ihnen, wie vor Zeiten, mit Ausnah— 
men natlirlich, Herr Graf. D ja, e8 
giebt noch ftarte Naturen,” fehte Ella 


halbleife hinzu, und blidte der ver⸗— 


fhrwindenden Geftalt ihrer Eoufine 
nad 


„Sie mwiffen mohl auch, gnädiges 
Fräulein, was Weh und Leib beben- 
tet?" fragte der Graf theilnehmend, 
mit einem Blidauf Ella’ Trauerkleis 
bung. 

Thränen ftürzten au Ella’3 Augen: 
„sch habe ed. erfahren am Kranfen- 
und Sterbebett meiner Eltern, ich jtehe 
ganz allein.“ 

Sie mar bi8 an ben Rand des Yel- 
fenborfprungs getreten und jah hinab 
in das Thal mit gefalteien Händen. 

Auch der Graf erhob fi, um ih 
ihr zu nähern. Die Kräfte verjagten 
ihm einen Augenblid, er Hammerte fi 
an einen Baum, aber Ella fah.es nicht, 
fie war in Gedanten verfunten und in 
ben Anblid der wunderbaren Stabt ba 
unten. . Sie jah nicht die Todtenbläſſe 
auf’des Grafen Geficht. 

„Sie wollten noch mehr erzählen, 
gnädiges Fräulein, von Menfchen, bie 
gekämpft.“ 

Ella nidte und zeigte nach Eifena: 
„Da unten in den Straßen, vor Frau 
Cotta’3 Thür, hat der arme Chor 
fnabE fich jein Brot erfungen, der her- 
nad ein Mann wurde, mit den tiefen, 


‚tiefen Augen und munderfamen Phan- 


tafien, der die ganze Welt in Brand 
feßte, und hier ift er herumgemandert, 
und bort in ber Stadt am Markt hat 
die Herzogin von Orleans gewohnt mit 
mundem Herzen und doch fo ftill, und 
dort, fehen Sie, Herr Graf, die Villa 
an dem Teich, da hat Fyrik Reuter ge- 
moßht. Sie haben alle, alle gelebt und 
gefampft, fchmer , gefämpft, jeder je 
nach den Gaben, die er erpfangen, 
haben Sie aud fon gefämpft, Herr 
Graf?“ fragte Ella plöglich und fah 


ihn an. 

„Wenden Sie fich fort von mir, gnä= 
bige3 Fräulein,“ fagte der Graf mit 
bitterem Lächeln. „Sch bin fein Held, 
— ich habe nie gefämpft, ich habe mich 
treiben laffen vom Strom meiner Ge- 
fühle, — ohne Kampf, — id) bin ein 
erbärmlicher Menfch, ja —“ und ber 
Graf faßte mit der Hand an bie Gtifn, 
„mas war es denn, was der Mann in 
Zyale fagte?” 

„Herr Graf, und Gie find bod 
krank,“ jagte Ella in plöglicher Angft, 
„fommen Sie, wir wollen den andern 
nach, Ihnen wird der Weg zu meit 
merden.“ 

„Der Weg ift meit,“ fagte ber Graf 
matt, „aber. ich.merbe ihn gehen. Wenn 
ich ſterbe wollenSie dann einen Gruß 
ausrichten, gnädiges Fräulein?“ 

„Aber Herr Graf!“ F 

Wenn ich geſtorben bin, gnädiges 
Fräulein — aber nicht eher — daun 
ſagen Sie Komteß Vera, daß ſie dem 
Todten alles verzeihen ſoll — und — 
nein, weiter ſagen Sie nichts.“ 

Angſtvoll blickte Ella auf den neben 
ihr gehenden Grafen. Keiner von 
beiden fprach mehr ein Wort, und wie 
erlöſt fühlte ſich das Mädchen, als am 
Ausgang aus dem Walde die anderen 
ihrer warteten. 

„Eilen Sie nach Eiſenach,“ ſagte 
Ella leiſe zu Falkenberg, „der Graf iſt 
krank.“ 

Komteß Vera hörte die Aeußerung, 
und ihr Blick flog zu dem Grafen, und 
ſie wußte, daß Ella recht hatte, und ihr 
war es, als müſſe ſie dem bleichen 
Mann die Hand hinſtrecken. 

„Wir wollen in das Annenthal,“ 
ſagteGraf Felſeneck, „kommen die Her— 
ren mit?“ 

„Heute nicht,“ ſagte Falkenberg, 
„wir müſſen jetzt zurück.“ 


Sie nahmen Abſchied von einander. 


Graf Reckenberg küßte Ella's Hand 
und ſagte leiſe: „Vergeſſen Sie nicht, 
wenn ich geſtorben bin.“ 

Komteß Vera hörte die Worte nicht, 
ſah nur den Handkuß, und feſter faßte 
ihre Hand den Sonnenſchirm. 

„Auf Wiederſehen, vielleicht mor⸗ 
gen!“ rief Graf Felſeneck. 

Auf Falkenberg's Arm geſtützt, ging 
der Graf bis an die Chauſſee, die nach 
dem Marienthal führt. Falkenberg 
winkte einer zufällig vorüberfahrenden 
Droſchke und fpornte den Kutſcher an, 
To ſchnell wie möglich nach Villa X. zu 
fahren, dem Beſitzthum eines reichen 
Freundes, der auf Reiſen war, und 
ihm die Villa zur Benutzung angeboten 

te 


Mit geſchloſſenen Augen ſaß der 
Graf im Wagen, nicht achtend der lieb- 
lihen Gegend. In der Billa war bes 
teitö alles vorbereitet zur Aufnahme 
ber beiden Herren, da Yalfenberg ihre 
Ankunft Son am Tage vorher ange- 


* 
it freundlichem Willkommengruß 
trat die Wirthin an den Wagen. 
„So ſchnell wie möglich einen Arzt!“ 
ſagte Falkenberg, und erſchreck blickte 
die freundliche Frau in das todten— 
ähnliche Antlitz des Grafen. 
Kaum in das Zimmer angekommen, 
ſank der Graf ohnmächtig in Falken⸗ 
berg's Arme! a 


Kapitel 19. 
Stille. : 
„Suido, nicht wahr, zu Haufe ift + 
doch auch jehr Ihön?“ fragte Angela 
an einem: warmen Dftoberoormittage 
den jungen men — 
Faſt eine halbe Stunde lang hatien 
ſie ſchweigend neben einander 96 
auf Angela’s Lieblingsplägchen- 
ar . Angela hatte den Bruber, 
fo ganz in Gedanfen verloren fc 
tig! fbren wollen, abet nun da 
. a % 


Ser | Baltenberg alß.ben $ 


et 


fein und zu plaubern, und nun mwür- 
ben bald bie anderen alle fommen, um 
mit ihm gu reden, und dann mußte fie 
zurüdtreten. 

&o hatte fie denn das Schweigen ge- 
brochen, lehnte fi auf des Grafen 
Knie’und Jah, eine Antwort erwar- 
tend, zu dem Bruder auf. 

Graf Guido Iegte feine Tchmale 
Hand auf Angela Lodenkopf: „Sa, 
kleine ee, es ift auch zu Haus fehr 
fhön, ımb man lernt das fo recht ver- 
ftehen, wenn man bem Tode nahe ge- 
toejen ift und die Heimath beinahe nie 
mehr twieber gefehen hätte.” 

„Und Du bleibft jegt immer bei 
una und gehjt nicht mehr nach Berlin 


| und wirft nicht mehr frant an frem- 


den Orten?“ 

„Liebling, das fann ich boch nicht 
fo feft verfprechen. Das liegt ja nicht 
in meiner Hand.“ 

„D, Guido, e3 wäre fehredlich gewe- 
fen, wenn Du geftorben wäreſt.“ 

„Warum denn, Gela?“ 

„Ach, una find fehon fo viele Men- 
fchen geftorben! Dente do: Schwager 
Eberhard, und Tante Urjula, und 
unfere fchöne, liebe Sanna, Fräulein 
Anders fagte: ja, die Beiten müffen 
immer fterben. Wenn Du nun aud) ge- 
ftorben wäreft!“ 

Der Graf lächelte: „Sieh, Kleine, 
da ift es manchmal gut, wenn man 
nicht zu den beiten Menfchen gehört. 
MWenn ich einer mwäre, hätte ich au 
ſterben müſſen.“ 

„Aber Guido!“ rief Angela ganz er⸗ 
ſchreckt, während ein zartes Roth ihr 
liebliches Geſicht überzog, Du biſt doch 
der allerallerbeſte. O, ich habe ſo viel 
gebetet, als Du krank lagſt, und Ma— 
ma bei Dir war, und ich habe ſo viel 
geweint, und ſie waren doch alle ſo 
traurig, und keiner konnte lachen und 
vergnügt ſein. 

„Sieh, Kleine, da bift Du der aller- 
bejte Helfer gemejen.“ 

„sa, Guido, und alö e3 ganz 
fhlimm mit Dir war, und Papa nad 
Eifenad fuhr, da fam Fräulein Ella 
immer und tröftete uns, und fie fagte 
zu mir, dort unter der Wartburg fei 
es ſo himmliſch ſchön, dort könnteſt 
Du nicht ſterben, Du müßteſt ganz ge— 
wiß dort geſund werden.“ 

„Alſo Fräulein Ella kam ſo oft, 
kam ſie immer allein?“ 

„Nein, Guido, Comteß Vera kam 
immer mit; aber ſiehſt Du, Fräulein 
Ella iſt meine große Freundin, und 
man kann mit ihr ſo luſtig ſein, wenn 
ſie auch oft ſehr traurig iſt, weil ſie 
keine Eltern mehr hat. Sie kann aber 
fo viel erzählen von alten Burgen-und 
Rittern, weiß jo jchöne Sagen, und fie 
hat Dich fo lieb, Guido, fie jagt im- 
mer, wenn Du erft ganz gefund feieft, 
fo wolle fie außer fich fein por Freus 
de u . 


Der Graf lachte: „Aber Gela, ih 
bin ja jeßt ganz gefund. Was verlangt 
denn Deine große Freundin noch 


mehr?“ 2. 

„Sie fagt immer, e3 fehlte Dir noch 
etwas zur ganzen Gejunbheit;,, aber 
das verjtehe ich noch nicht. Guido, wa⸗ 
rum ift Comteß Vera immer fo ernft, 
und marum meint fie manchmal, wenn 
es feiner fieht?” 

„Woher weißt Du das, Kind?" 
fragte der Graf plößlich jehr ernit. 

„Als wir neulich alle bei Telfeneds 
waren, und Du mit Fräulein Ella und 
mir im Barke gingeft, und ich Dir et- 
was holen mußte, ftand Comteß Vera 
ganz allein im Gartenfaal und meinte. 
Marum, Guido?” i 

„Ich weiß es nicht, Liebling,” Tagte 

ber Graf, und die Hand, die durch Ge- 
las blonde Zoden ftrich, zitterte Heftig. 
„Komm, Gela, wir mollen in das 
Schloß zurüd. Sie werden auf ung 
warten, und mir müffen au nod 
Toilette machen, hernah) zum Di- 
ner. — — 
- Bart und Garten begannen fi 
berbitlich zu färben, und der heranna= 
bende Herbit hatte dem Schloß ber 
Redenberg miebergegeben, was das 
Frühjahr ihm zu nehmen geneigt 
Ichien: Glüd und Frieden und Gtille 
innen und außen. 

Wie ein Schlag aus heiterem Him- 
mel mar im Frühjahr Yaltenbergs 
Depeiche aus Eifenach gefommen, die 
die Gräfin eilend an das Krantenbett 
ihres Sohnes rief. Vergeſſen waren 
Sorge und Kummer, die Graf Guido 
über die Eltern gebradt. Yhr Sohn 
war franf, und diefe Nachricht Töfchte 
aus den Elternherzen jeglichen Groll. 
Sie mußten nur, daß es ihr einziger 
Sohn war, den vielleicht der Tod be= 
drohte, daß diefer Sohn einjt ihr 
Stolz und ihre Freude war. Unver- 
züglich reifte die Gräfin ab. Zagelang, 
mochenlang ſaß fie in Eifenah am 
Kranfenlager ihres Sohnes ohne einen 
Hoffnungsſchimmer, daß er noch ein= 
mal die Augen zum Bemußtjein öff- 
nen, noch ‘einen Blid auf fie werfen 
würde. 

Falkenberg war der Gräfin eine 
treue Stütze und Hilfe geweſen. Er 
hatte alle weiteren Reiſepläne aufgege— 
ben, hatte die letzte Zeit ſeines Urlaubs 
in Eiſenach zugebracht. Gern wäre er 
länger geblieben, hoffend und harrend 
auf einen glücklichen Ausgang der 
Krankheit, tröftend, rathend und hel- 
fend, aber wer konnte jagen, warn die 
Krifis eintreten, wann die Entfchei- 
dung über Leben und Tod fommen 
würde, Und er gehörte nicht fich jelbft. 
Er hatte fein Recht, um- Verlängerung 
feines Urlaubs einzufommen, Er ges 
börte einem großen Verbande an, da 
jeder zu allen Augenbliden bereit fein 
muß, alle eigenen Wünfche zu opfern 
auf dem Altar der Pfliht. War e3 
hier einer, der feiner Hilfe bedurfte, jo 
warteten in Berlin Hunderte auf feine 
Rüdtehr, die hilfsbebürftiger waren, 
als Graf —— den treue Mut- 
terhände pflegten, über ben treue Mut: 

Es war für bi 


des Mäb- | und neben dem Grafen fta 
mw! - — ſagte 


w, Sonntag, den 20. Mai 1906. 


mas ihn an ihren Sohn gebunden, ihn 
zu feinem yreunde gemacht. habe, und 
iht erzählt, ma3 fich zugetragen, feit er 
Gtaf Guido im Thiergarten zu Ber- 
lin getroffen, und, von Achtung und 
Dankbarkeit tief bemeat, hatte bie 
Gräfin ihm die Hand gereiht. Sie 
verftand jet Graf Guidos milde Fie- 
berphantafien, fie mußte, mas e3 zu be- 
deuten hatte, wenn er fich plößlich auf: 
richtete und mit irem Blid rief: 
„Richt ehrenhaft gehandelt! — nicht 
ebrenhaft! — Der Graf foll unterge- 
gangen fein!" — Nicht einmal in fei- 
nen Tieberphantaften nannte er Su- 
fannas Namen, aber zu mieberholten 
Malen ftieß er den verzmweifelten Auf 
aus: „Nah Haufe! — Nah Haufe!“ 

Halkenberg mußte fort, während die 
Krankheit noh im Gleigen mar. 
Zraurig, mit gefalteten Händen ftand 
er am Bett des Fiebernden. Ob es noch 
einmal befjer würde? Durch das Yen- 
fter des Kranfenzimmerd hatte man 
einen Blid auf die Wartburg, ob ver 
Graf fih noch einmal daran erfreuen 
würde? 

„Bott wird helfen,” fagte er ber 
Gräfin zum Abfchied, und fehrte in 
bie Nefidenzftadt zurücd,‘ nahm feine 
anjtrengende IThätigfeit mieder auf; 
aber mitten au8 aller Arbeit heraus, 
heraus aus dem Gemühl und dem im 
Verborgenen fchleichenden Elend, eilte 
mander Gedante nah Thüringens 
lieblicher Stadt, nach der Villa im 
Marienthal, mandher Gevanfe und 
mandes Gebet. Als Falkenberg ab- 
gereift war, war Graf Redenberg ge: 
fommen. 

Die Telfenet Hatten auch längere 
Zeit, als erft ihre Abficht gervefen mar, 
verweilt. Sie hätten auch fo gern 
eine Hoffnung mitgenommen in bie 
SEM, in die fie zurüdiehren woll- 
en. 

Aber auch fie konnten nicht Tänger 
warten. Das Freundfchaftsband der 
beiden Familien, das die Verhältniffe 
ber leten Jahre gelodert hatten, wur= 
de von Neuem gefnüpft, angeficht3 de3 
Todes, der ein Opfer haben zu wollen 
Ihien. Wochen vergingen unter Ban- 
gen und Zagen, aber in der fchmwerften 
Stunde, in welcher Arzt und Eltern 
die Entfeheidung zum Tod oder zum 
Leben erwarteten, kam die Rettung, 
der Tod mußte dem Leben weichen. 

„Bin ich denn zu Haufe?“ maren 
Graf Guido3 erite Worte, ala er end- 
lih mit Bewußtfein wieder die Augen 
öffnete und feine Eltern erkannte. 

MWarnend legte der Arzt den Finger 
auf den Mund, zum Zeichen, daß er 
ſchweigen folle. Gräfin Redenberg nid- 
te ihrem Sohne fehweigend zu, Dant- 
barkeit gegen Gott machte fie ftumm. 
Und nad) und nach erft, mit den lang= 
fam mieberfehrenden Kräften fehrte 
dem jungen Grafen au) die Grinne- 
rung wieder an alles, mas jeiner 
Krankheit borangegangen. :.. uni: 

Aber er fprach nicht darüber und 
fragte nach nicht3, jagte nur- öfter zur 
Gräfin: „Schreibe an Falkenberg und 
grüße ihn,“ und mit Vorliebe blidte-er 
dur das Trenfter, das ihm den Blid 
auf die Wartburg gewährte. „Laßt 
mich die Wartburg fehen,“ bat er voll 
ungebuldiger Sehnſucht, wenn die 
Vorhänge noch nicht aufgezogen mwa= 
ren. Und wenn fein Auge dann auf 
der Burg mit ihren IThürmen und 
Finnen, auf dem grünen, grünen Wal- 
de ruhte, der fie umgab, dann mar e& 
ihm, als fomme eine fchlanfe Fyrauen= 
geftalt Herab vom Berge in das Thal, 
zu den Armen und Kranfen. Ob Eli- 
fabeth e3 war, die Heilige von IThü- 
ringen, von der Ella von erenteil mit 
ftrahlenden Augen gefprochen? Aber 
wenn er genauer zufchaute, mar es 
Comteß Vera, und mit glüdlichem Lä- 
celn jchloß der Krante die Augen, 
und bie Gräfin wußte nicht, wa ihn 
lächeln machte. 

„Ela von yerenteil ift ein Fluges 
Mädchen, nicht wahr, Mama?“ fragte 
Graf Guido einft, und faft beunruhigt 
fhhaute die Gräfin Redenberg ihn an, 
foßte fie tieferen Eindrud auf ihn ge— 
macht haben? 

Der Graf lächelte: „Mama, ſieh 
mich nicht fo erfchredt an. Die fleine 
blonde Ella ift, alaube ih, Deines 
Sohnes gute Treundin, und nicht 
wahr, Du hältft fie doch für fo Klug 


' ge, 


und überlegt, daß fie einen gegebenen 


Auftrag nie zu unrechter Zeit ausrid)- 
ten würde?” 

„Rein, Guido, das würde fie nie 
thun. Sie ift ein liebes Mädchen, Ul- 
rife jchreibt viel von ihr, fie jagt: fie 
jet föjtlih, und troß der Trauerflei- 
dung und der Trauer, die fie wirklich 
im Herzen trage, fei fie für alle mie 
eine Lichterfcheinung. Maria ergiebt 
fh fogar ihrem Einfluß. ch freue 
mi, daß fie ihre bleibende Heimath 
bei den Felfened nimmt. Wir wollen 
fie recht lieb haben.“ 

„sa, Mama, wir tollen fie lieb ha- 
ben. Dein Sohn will fie aud} lieb ha- 
ben. Wir wollen doch Ulrikens Bräus 
tigam fragen, ob er nicht einen Eolle- 
gen zu uns jhiden fann, damit er fein 
Herz an-da3 blonde Fräulein verliere; 
wie man Gejchichte vorträgt, müßte er 
fi von feiner Kleinen Frau dann leh— 
ren laſſen.“ 

Gräfin Nedenberg hatte fich abge- 
wandt und fich etwas zu thun gemacht, 
um die aus ihren Augen berborftür- 
zenden Ihränen zu verbergen, Thrä- 
nen bed Danfes und her Freude, Wie 
war doch alles, alles fo’ander3 gemor- 
den! Diefe [hwere Krankheit jchien die 
Vergangenheit ausgewifcht zu haben. 
Mie fie es freute, fol; Harmlofe, fröh- 
liche Bemerfungen au dem Münde 
des .jchon verloren gegebenen Sohnes 
zu hören! Sollte nad all den Stürmen 
der legten Jahre nun dennoch. Stille 
folgen? Stille für Haus-und Herz? 
„en gr das —— 
onnte, ſaß er bald am Fenſter, bald 
auf dem Irma. a a u 

“ rg grüßt Dich!” bie 
— "ie eben einen Biel een 
Graf 


” rt 


Sufannad Mann, der Deinen Sohn 
gerettet hat?“ 

„sch weiß e3, mein Sohn!“ 

Bald fonnte der Graf Heine Spa- 
giergänge machen. Die herrliche Luft 
ftärkte ihm zufehende, bon Tag zu 
Tage; der Arzt wünfchte, trogdem bie 
Gräfin zur Heimreife drängte, daß fie 
bleiben möge, bis der Graf völlig träf- 
tig und Hergeftellt jei. Auch Graf Gui- 
do wünfchte e8. Er wollte noch einmal, 
ehe er zu den Seinen zurüdfehrte, bie 
Wartburg befuchen, und die Gräfin 
willfahrte feinem Wunfche. 

Sin den erften Tagen ded Geptem= 
ber waren fie in das heimathliche 
Schloß zurüdgelehtt. E3 mar eine 
Stunde heller Freude und innigen 
Dantes gegen Gott. 

Angela tonnte fich nicht fatt jehen 
an bem geliebten Bruder; Maria hat: 
te ihm immer wieder die Hand gebrüdt 
und leife gefagt: „Gott jei. Dant, 
Guido, daß Du wieder bier bift,“ und 
Ully, die Urältermutter mit dem bel- 
len Auge, das in den Herzen zu lefen 
Ihien, fagte ihm: „Bald, Guido, ift 
alles gut!“ 

Die Telfened waren gelommen, bie 
Zurüdgelehrten zu begrüßen. „Wie 
gut, daß Sie nun hier. find, Herr 
Graf!" Hatte Fräulein Ella ihm 
freundlich entgegengerufen, und jpäter 
fagte fie: „Gott fei Dank, Herr Graf, 
daß ich Ihren Auftrag nicht ausrichten 
mußte.“ 

Comteh Vera Hatte ihm aud die 
Hand gereicht, aber die Hand mar ei- 
falt, und ihm that es weh, in da3 Ant- 
fig der Comteh zu fehauen. 

„Sit fie.trant?” hatte Graf Guido 
Ella gefragt und auf die Gomteß ge= 
deutet. 

„Als ih Wochen und Monate ge- 
bangt habe um meiner Eltern Leben,” 
war Ellas ernite Antwort, „glauben 
Sie, Herr Graf, daß ich da gelacht ha= 
be und frifch und fröhlich in die Welt 
bineinblidte?" 

Der Graf fragte weiter nichts. 
©elten verging ein Tag, an dem bie 
Redenberg und die Felfened nicht zu= 
fammenfamen, und Schloß Redenberg 
hatte jeit Langem nicht fo fröhliche 
Herzen in feinen Mauern gehabt und 
fo ftrahlende Augen gefehen mie jeht. 
Nur Comteh Vera lernte das La- 
chen nicht, höchitens war e3 ein Lä— 
cheln, das um ihre Lippen glitt. Ja, 
warum brad; ein Leben nicht, das nur 
ewigen Kampf in fih zu fchließen 
Ihien? warum hatte das Schidfal fie 
mit Graf Guido mieber zufammenge- 
führt, ihr Herz von Neuem erwachen, 
bon Neuem erzittern laffen, wenn e3 
doch nur wieder fämpfen und verlieren 
galt? Yhr war e3 klar, Ella, ihre blon- 
de, liebliche Koufine, Hatte Graf Guis 
bo3 Herz gewonnen, und fie fonnte das 
begreifen. 

So mar der Oktober berangefom- 
men. Heute, mar Ullys Geburtstag. 
Ihr Bräutigam, ‚Profeffor, von. Gil- 
genheim, war fcehon feit einigen Zagen 
bier, Heut follte zur Feier bed Tages 
ein folennes Diner ftattfinden, unb 
Graf Guido hatte ein Stündchen be— 
nußt, um fich mit Angela in den Park 
zurüdzugiehen. 

E3 mar ihm fonderbar ums Herz. 
Heut follte es fich entjcheiden, ob fein 
Leben ein einfames bleiben müfle, und 
mar e& fo, dann trieb es ihn hinaus 
in die Welt, aber nicht in den Strudel 
der Vergnügungen, nein, dann mollte 
er an TFaltenbergs Seite ernfter Arbeit 
fi weihen. Aber er hoffte noch, daß 
er bleiben könne in der Heimat. _ 
Die Nahbarn und Freunde fanden 
ih ein. Hatten auch in den lebten 
Jahren gefchmägige und gefchäftige 
Zungen fo manches zu zifcheln und zu 
flüftern gefunden, die legte große Sor: 
die durch Graf Guidos ſchwere 
Krankheit über die Redenberg herein 
gebrochen, Hatte alles Gefhmäß ver- 
ftummen machen und nur wahre, herz» 
lihe Iheilnahme hervorgerufen. 

Ulrife war eine glüdlihe Braut, 
und wie ein NRachhall alter, fröhlicher 
Zeiten, Hangen heute Nedereien an ihr 
Ohr, um ihrer Vorliebe willen für die 
deutfhen und die nordifchen Götter. 
Blaf und ftill erfehien Comteß Maria 
wohl noch, aber die Gtarrheit de? 
Schmerzes war von ihr gewichen und 
hatte einer milden Ztaurigleit Plat 
gemacht, und ihre ganze Liebe wandte 
fie dem tleinen, fat zweijährigen 
Eberhard Rebern zu. 

Graf Guido hatte bei der Tafel fei- 
nen Pla zwijchen Comteß Vera und 
Ela von Terenteil, und wie ein 
fchmerzlihes Nachfpiel vergangener 
Zeiten empfand e2 Comteß Vera, als 
der junge Graf fich zu wiederholten 


' Malen an Ella wandte, und diefe ihn 


mit ihren fröhlichen, blauen Augen 
anblidte. Wie lange follte die Dual 
noch: dauern, marum machten fie nicht 
ein Ende? Tomteß Vera trug ein matt 
gelbliches Kleid, mit rothem Sammet 
und gelblihen Spigen garnirt, und 
bon Neuem bewundernd ftand Ella 
nach aufgehobener Tafel vor ihr und 
fah zu ihr auf, bfichte prüfend in die 
feinen, durch Kampf und Unruhe 
ducchgeiftigen Züge: „Vera, ich fah 
Dich noch nie Jo Fön, fagte fie freude- 
ſtrahlend. . 

„Spotte nicht, Eleine Blonde,“ ent- 
gegnete Vera ernft, „bervundere lieber 
Deine eigenen, blauen Augen, aus de— 
nen eine Welt voll Geligfeit ftrahlt.” 

Ella lächelte? „Romifch! das fagte 
bor wenigen Minuten Graf Nedenberg 
fajt mit denjelben Worten.” 

„Sagte er das?“ 

Eomteh . Bera wendete . fi einen 
Augenblid ab und fagte dann haftig: 
„Komm, Tleine Blonde, in den Bart; 
ic möchte einige Minuten ausruhen 
und mit Dir allein fein.” 
. Ella zeigte fich bereit, und unbe- 


‘| merkt von ‚ven übrigen Gäften, die in 


lebhafter Unterhaltung begriffen ma- 
ren,. verließen die beiden Damen ben 
Saal und juchten den Park auf. Die 
Dttoberfonne meinte e& mit 
Menfchentindern, : 


— 


N Lagern „a Ka 


Hat mir vorhin gefagt, ich bürfe Immer 
dorthin, nur folle ich andere Gäfle 
* hinführen. Platz iſt auch nur für 
zwei. 

Sie nahmen Platz auf derſelben 
Bank, auf welcher Graf Guido und 
ae bor wenigen Stunden gefef- 
en, 
„Run?“ fragte Ella und fah erivar» 
tungsvoll auf ihre Coufine, „ich dachte, 
Du bätteft mir etwas Bejonderes zu 
fagen.“ 

Die Comtek fchlang den Arm um 
Ella: „sh wollte Dir Glüd wünfcen, | 
Heine Blonde, aus ganzem Herzen, 
weil — — meil das Leben nicht mehr 
einfam vor Dir liegt.“ 

Ella nidte ernfthaft und fagte an; 
fcheinend erftaunt: „Aber, Vera, mie 
Hug Du bift! Wie haft Du e3 nur er- 
tathen?“ 

„Erratben?” Um die feinen Lippen 
der Comieß zuckte es eigenthümlich. 
„Es war wohl nicht ſchwer zu erra⸗ 
then. Aber warum habt Ihr Euch heut 
nicht öffentlich gratuliren laſſen?“ 

Ella war — und ſtellte 
fih vor die Comteß: „Deffentlich gra- 
tuliren laffen! Id, Du fluge Vera, bift 
doch nicht ganz fo Flug, wie ich in mei- 
ner Verehrung für Dich glaubte. Mein 
armer Franz fit ja no in Rom, in 
der vatifanifchen Bibliothek, und plagt 
fih mit alten Eodices herum, Er bat 
mir beut: gefchrieben, da er in bier= 
zehn Tagen hier fein wird,“ 

„Dein armer Franz!” mieberholte : 
Comteß Vera. „In Rom!” Sie griff : 
mit der Hand an die Stirn und blidte 
ihre Coufine fo verwirrt und erfchredt 
an, daß dieje in helles, fröhliches Las 
chen ausbrach. 

„Dein armer Franz!“ wiederholte 
Comteß Vera noch einmal. „Ja, aber 
liebſt Du nicht Graf Reckenberg, und 
liebt er Dich nicht?“ 

Ella [hüttelte den Kopf: „Nein, ber 
liebt nicht lichte Zoden, 


„Lichte Zoden, lang und fonnig, 
Wie det Flach an Freias Roden* 


bie liebt nur mein armer Franz, und 
er liebt fie jchon lange. Er hat mir das 
an demjelben Tage -gefagt, ala meine 
arme Mutter die Augen fchloß und er 
fort mußte, feines Studiums megen. 
‘ch follte willen, daß ich nicht allein, 
ganz allein auf der Welt fei. Die Welt 
barf es erft mwiflen, wenn er au Rom 
zurüdfehrt. Darum ſchweige, kluge 
Vera, jehmweige." Den Finger auf die 
Lippen legend, entfernte Ella fich plöß- 
lich und ließ Comteß Bera, mie in eis 
nem Traum befangen, zurüd. 

Ella liebte Graf Guido nicht, und 
Graf Guido liebte Ella nit, und er 
hatte doch neulich erft gejagt, ihm: fei 
auf der Wartburg ein Stern aufge» 
gangen, al DVerheißung für die Zus 
funft. Warum Flopfte ihr Herz fo uns 
geftüm und angftvoll? warum dräng- 
ten 1a große Tropfen aus den Aus 

en 


gen? 

Sie hatte wie fchügend die Hand 
über bie Augen gelegt.  Nahende 
Sähritte ließen fie-aufbliden, und.alles 
Leben fchien plöglich aus ihr: gu'entflies 
ben, ald Graf Guido unvermuthet vor 
ihr Stand. 

„So allein, Komteß' Bera?” fragte 
er, „und fo traurig?“ €3 jchien ihm 
Mühe zu often, diefe wenigen Worte 
herporzubringen. 

„Meine Eoufine hat mich eben ver- 
laffen“, jagte die Komteß, die ihre Faf- 
fung miebererlangt hatte. „Wollen wir 
fie judhen?“ 

„Nein, Komteß, Geben Sie mit lie 
ber Antwort auf eine Frage: Kann ein 
Menfch wiedergewinnen, was er ver⸗ 
loren durch eigne Schuld?“ 

Die Komteh Tchien eine Antwort ges 
ben zu wollen. ‘$hre Lippen bewegten 
fih, aber fein Ton drang über fie. 

„sh werde Ihnen die Antwort er- 
feichtern, Komteß. Glauben Sie, das. 
ein Menjch ein ganz neues Leben be- 
ginnen fann? Wenn ich die Heimath 
verlaffe — —” 

„Sie gehen fort, Graf Redenberg!” 
rief die Komieh,, und Xobeshläffe 
überzog ihr Geficht; während fie in 
Heftiger Erregung aufftand. „Laffen 
Sie mich allein, Herr Graf”, bat fie 
flehend, 

Graf Nedenberg erjchien plößlich 
ie umgewandelt. Die Spannung war 
aus feinen Zügen gewichen, er faßte 
die Hand der Komteß und beugte fi 
nieber, fie zu füffen. „Komteß Vera“, 
fragte er leije, „wollen Sie, daß ich 
bier bleite? Mein Gefhid liegt in 
Khrer Hand.” 

Die Komteß ermwiderte nichts, aber 
Graf Redenderg bedurfte auch feiner 
weiteren Antwort. Was die Komeß 
perfehtwiegen gehalten, |prach jegt aus” 
ihren Augen, aus jebem Zug ihres Ge» 
fichtes, und wie ein mübdes Sind legte 
die ftolzge Komteß ihr Haupt an bie 
Schulter de Mannes, dem ihr Herz 
und ihre Liebe feit Jahren gehörten, 
und nicht3 hatte diefe Liebe erfterben 


machen. 

Der Graf Hatte den Arm um fie ge⸗ 
Thlungen: „Vera“, fagte er, „Zaufend 
Dant, dat Du Vertrauen zu mir Haft. 
‘ch will Dich lieben und will Dich auf 
den Händen tragen. Der Himmel 
helfe mir, daß ich Di glücklich mache.“ 

Wie leifes Raufhen ging es buch 
den herbftlich gefärbten Park: 


„Schiffhrud) bradht’ ihn in den rechten 
Sturm und Streit zu techtem Fries: 
ben.” 


(Ende) 
„Ich möchte gern mit ‚Haufe in 
Ei 
Zoch⸗ 
ter?“ * 


— Summarifd, Kaufmann: 
Verbindung treien!” — 
„Baummolke, Schaftwolie 

— Man muß fi # kele 
fen mwijlem —3* Rn 


den |: 


fe, Frbte tt 
Wärme herab sei Blatt und Bl |, Se 
J a um | fine Döttn 





_ — 


Anſere Pebens-Verſicherungen 
Beſſer wie je! 
Garuntie 420 Millionen Dollars. 
Eine große Genugthuung. 


Es gibt keine 


größere Genugthuumg und fein 
al3 feine Schuldigkeit gethan zu haben. 
Sie tragen, defto beffer Haben Sie für dad Wo 


—— Gefühl 
Je mehr Lebens⸗Verſicherung 
lIhrer lieben Familie 


geſorgt und umſo zufriebener und beruhigter werden Sie ſein. 
Sie werden intereſſirt ſein an dem Koſtenpreis. 
81000 Verſicherung im Alter von 21 Jahren koſtet Euch 811.78 per Jahr. 
$1000 Berjicherung im Alter von 30 Jahren koſtet Euch 812.64 per Jahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 40 Jahren Zoftet Euch $14.11 per Jahr. 
$1000 Verfiherung im Alter von 50 Kahren Koftet End) $20.67 per Jahr. 
Dieje Verfiherungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; auch 
fönnen Sie diefe Verjicherung in eine Sparverjicherung umändern, 
die nad) 15 oder 20 Zahren ausbezahlt wird. 
Refultat einer Spar = Berfiherung! 
„Reiultat der Polize Nr. 322818.“ 
Auf diefe Volige, melde am 10. Mai 1886 außgejtellt wurde, war der 


Inhaber mit 2500 Dollars verfichert. 
jett befommt der Vefiger der Poltze 3328 


Er zahlte 2543 Dollars ein, 
ollar® 92 Gent3 ausbe= 


zahlt, aljo fein einbezahltes Geld und 785 Dollars und 92 Cents Di» 

bidenden. Wenn bei der früheren zugegebenen extravaganten Bermals 

tung der Verficherungs = Gejelichaften folche Reſultate erzielt wur⸗ 

den, fann man fich leicht ausrechnen, wie die Refultate fein müfjen_bei 

der jesigen öfonomifchen Qermwaltung und ftrengen Kontrolle von Sei- 
r 


ten de 
ſere Verſicherung. 


taatsregierung. Es gibt keine ſicherere Geldanlage und beſ⸗ 


Wegen näherer Information menden Sie ji) an den Generals 
Ugenten der Equitable Berfiherungs-Gefellichaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


844 Firfte National Bank Bldg., Chicago, FÜ. 


Bitte, fhiten Cie mir genaue Information über Berficherung. 


Ich bin geboren am.............. NE 
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Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Mein Name iſt 
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Naturkunde und Technik. 


Der Dogelflug. 

Für die Mechanit des Vogelflugs 
find feit ProfefforBorelli (1688) zahl- 
reihe Erklärungen gegeben, deren 
Theorien ſeit Beſtehen der deutſchen 
Vereine zur Förderung der Luftſchiff⸗ 


fahrt 1882 meift ventilirt, und aud) | 


die neuesten $deen über diefes mechani- 
{che Problem find geprüft worden, fo 
daß man annehmen darf, daß die fach- 
wiſſenſchaftliche Redaktion der Zeit- 
ſchrift für Luftſchiffahrt in den 24 
Jahren ihres Beſtehens alles Brauch— 
bare herauägelefen und einen treffen- 
den Ueberblid über den Stand ber 
Sache hat, und diefe Redaktion macht 
nun in ihrem Heft 3, Jahrg. 1906 bei 
der Bemerkung eines Technikers, daß 
die von mir aufgeftellte Flugtheorie 
noch nicht miderfprochen fei, die Re= 
baftions-Bemerfung: „St au die 
allernatürlichite!” — Seit man bei ber 
Belagerung vom Paris 1871 mohl 65 
Ballonz aus diefer Feſte heraus-, doch 
nicht einen einzigen hineinzubirigiren 
vermochte, hatte ich nämlich unentmwegt 
über das mechanifche Räthel des Vo- 
gelflugs nachgedacht, fo daf ich endlich 
nach 12 Jahren die Urfache der Schwe— 
bebemequng, die ich das „Ylug-Prin- 
zip“ nannte, fand und dies veröffent- 
lichte.. — Diefe Theorie fteht nun mit 
den meijten anderen Theorien im Wi- 
‘derfprüch; denn bis dahin glaubte man, 
daß die Hauptbedingung des Yluges 
der Vertitaleffeft ‚des Flügelfchlages 
fei, weil der Vogel jicd — meinte man 
— nur dadurd in der Höhe erhalten 
fönne, dab er genügende Luftmafen 
dur Flügelfhläge von oben nad) un- 
ten treiben müffe. Viele Autoren füll- 
ten deshalb den größeften Theil ihrer 
Werke mit wiſſenſchaftlichen Rechnun— 
gen über die nothwendige Intenſität 
und Flügelſchlagfrequenz der einzelnen 
Vogelgattungen aus; andere gaben 
für das Räthſel des Schwebens und 
Kreiſens ohne Flügelſchläge mehrere 
Windwirkungen an, während meine 
Theorie ſagte, daß die Vögel auch ohne 
Wind kreiſten, daß Flügelſchläge bei 
manchen Thieren gar nicht nöthig ſeien, 
daß ſchon ohne Flügelſchlag eine au— 
tomatiſch⸗mechaniſche Schwebebewe⸗ 
gung vorhanden ſei, und daß der Flü- 
gelſchlag nicht vertikal wirken, ſondern 
nur die ſchon ohne Flügelſchlag vor— 
handene horizontale Bewegung der 
Flügelflächen einfach verſtärken ſolle; 
denn die Löſung liege in der horizon— 
talen Bewegung der Flugfläche. 

Nach Dr. med. Georg Berthenhon 
(Bruder vom Leibarzt des Zaren) hat 
der Franzoſe Planavergne ſchon 1870 
dieſelbe mechaniſche Erklärung für das 
mechaniſche Räthſel des Schwebens ge⸗ 
geben, indem er die Wirkung der ho— 
rizontalen Flügelſpannungen, der ich 
„ſtete Entſpannungsbewegung“ zu— 
ſchreibe, mit „Reactions infinitéſima—⸗ 
les“ — endloſe Reaktionen — be— 
zeichnet, — und der Phyſiker Rudolf 
Mewes hebt hervor, daß bereits Leo— 
nardo da Vinci ähnliche Spannungen 
verzeichnet habe und auch den Einzel⸗ 
flug hat löſen wollen. Zum Schluß iſt 
zu erwähnen, daß man dem öſterreichi⸗ 
Shen Subalternbeamten Reffel die Er- 
finbung der Schiffsfchraube zufchreibt, 
fo daß man fragen könnte: „Wie 
fommt der tleine Beamte unter die ge- 
Iehrten Schiffsingenieure?” — Aehn⸗ 
Yich verhält e8 fich auch Hier; unter all’ 
ben gelehrten Ylugtheoretifern — theils 
von Ruf — befindet fi) auch ein Sub- 
alternbeamter, und gerade dieſem 
fhreibt man jet — nad) mehr als 
breißigjähriger Arbeit — die Aufftel- 
Yung der natürlichften Flugtheorie zu, 
denn ich bin Berg-Subalternbeamter 
— man fieht, auch ein blindes Huhn 
findet manchmal ein Korn. 

— 


Weber die Pflege der Ohren. 
(Bon Dr. d. Belm.) 


Bei ber Pflege bes menfchlichen 
Körper? hat man von jeher die Pflege 
ber Sinnesorgane und befonber zmei 
berfelben, vem Auge und Obr, ein be= 
fonderes Intereſſe zugewandt. Es iſt 
das auch ſehr natürlich, ſind dieſe bei⸗ 
den Theile des Körpers doch Organe, 

welche uns den Haupitheil der geiſtigen 
Nahrung zuführen und ſo den Men—⸗ 
ſchen zu ſeiner Würde und Bildung 
emporheben. — Wenn nun auch heute 
noch meiſt in Laienkreiſen dem Auge 
ein größeres Intereſſe zug 
mirb, fo erben: mir. 


YTeB Rt‘ 


daß mir e3 bei nem Ohr mit einem ge= 
nau fo wichtigen Organ zu thun ha= 
ben, dejjen Schädigung oder Verluft 
den größten Schaben auf die geiltige 
und körperliche Entwicklung des In— 
dividuums auszuüben vermag. 

Bevor wir zu der eigentlichen Pflege 
der Ohren übergehm, erſcheint es mir 
zum beſſeren Verſtändniß des Folgen— 
den zweckmäßig, einige anatomiſche 
und phyſiologiſche Bemerkungen vor—⸗ 
anzuſchicken. 

Die Anatomie theilt das Gehöror— 
gan in das äußere, mittlere und innere 
Ohr ein. Zum äußeren Ohr rechnet 
man die Ohrmuſchel und den äußeren 
Gehörgang; zum Mittelohr das Trom— 
melfell, die Paukenhöhle, ihre lufthal— 
tigen Nebenräume (die Zellen desWar—⸗ 
zenfortſatze) und die Euſtachiſche 
Röhre, welche der Verbindungskanal 
des Mittelohres mit der Naſenrachen— 
böhle ift; das inner> Ohr oder Laby— 
rinth.beiteht auden fogenannten Bo= 
gengängen und der Schnede. Hier fin- 
det fi) die Ausbreitung de Gehör- 
nerven, melcher vom Gehirn fommt. 
Der Gang der Schallmellen ift folgen- 
der: Die Ohrmufchel, welche diefelben 


zunächſt fammelt, jchidt fie in den Ge-‘ 


börgang hinein; Hier treffen fie auf 
das Trommelfell, welches dadurch in 
Schwingungen verſetzt wird. Dieſe 
Schwingungen werden nun durch die 
in der Paukenhöhle liegende Kette der 
Gehörknöchelchen in abgeſchwächter 
Weiſe auf das Labyrinth übertragen 
und bier durch befondere Vorrichtun- 
gen. ebenfall3 noch mehr abgefhmächt 
zur Wirkung auf die Endausbreitung 
bes Hörnerven, auf das fogenannte 
„Sortifhe Drgan“, gebradt. Von 
hier wird die Erregung durch den Hör: 
nerven noch zum Großhirn geleitet und 
fo dann in unsald Ton oder Laut zur 
Wahrnehmung gebradt. E3 ift nun 
Har, daß bei einem derartig feinen und 
fomplizirten Organ, mie e8 da3 
menſchliche Ohr iſt, ganz geringfügige 
Urſachen ſchon ſchwere Schädigungen 
herbeiführen können; namentlich wer— 
den wir ſehen, daß das Labyrinth au— 
Berorbentlich empfindlich ift und fi) 
bon einer Schädigung nur fehr fchmwer, 
oft gar nicht wieder erholt. Mutter 
Natur hat es deshalb auch an einer be- 
ſonders geſchützten Stelle des menſch— 
lichen Körpers untergebracht, wir ſehen 
es tief in den Knochen eingebettei. — 
Wir kommen jetzt zu unſerem eigent— 
lichen Thema, zur Pflege des Ohres, 
und wollen wir zunächſt von derPflege 
des geſunden Ohres ſprechen und von 
der Vermeidung von Schädlichkeiten 
für dasſelbe. Wie alle anderen an ber 
Oberfläche de8 menfclichen Körpers 
liegenden Organe bedarf auch das Ohr 
der täglichen Reinigung, menigftens 


foweit wir bei der Tage desfelben dazu - 


im ftande find. Wegen ihrer zahlrei- 
hen Vuchten und alten ift da bor 
allem bie Ohrmuſchel leicht der Sitz 
von Staub, kleinen Kohlentheilchen u. 
j. m. Man entfernt die8 am beiten 
durch energifches Abmwafchen mit ei- 
nem feuchten Tuche. Eine Unfitte 
möchte ich bier. noch erwähnen, melche 
nod immer eine große Verbreitung 
bat; ich meine das Ohrlöcherftechen 
zum Zwed des Ohrringetragens. Von 
dem äſthetiſchen Werth ganz abgeſehen, 
haben wir es hier mit einer großen 
Unſitte zu thun. Anders läßt ſich das 
nicht bezeichnen. Entzündungen, 
Wundroſe oder Brand der Ohrmuſchel 
ſind oft die Folgen dieſer kosmetiſchen 
Operation, da ſie ja zumeiſt auch noch 
bon Laienhänden ausgeführt wird. Jä 
ich will und darf nicht berſchweigen, 
baß in der Literatur einige Todesfälle 
infolge bes „Obrringftechens” bekannt 
find. n ben Gehörgang felbft bringt 
Staub und Schmuß verhältnigmäßig 
jelten ein, da einmal bie Krümmung 
bes Gehörganges ihn davor fehügt, 
dann auch) die zahlreichen, mehr ober 
minder ftarf entwidelten Haare. Es 
tft hier meift eine anderellrfache, welche 
und zu öfterem energifchen Reinigen 
des Gehörgangs zwingt, nämlich das 
Ohrenfhmalz. 8 ift dies eine für 
den Gehörgang durchaus nothwendige 


Abſonderung. Welche Bedeutung dem 


Ohrenſchmalz zukommt, ob es durch 
ſeinen bitteren Geſchmack ein Schutz⸗ 
mittel gegen das Eindringen von In⸗ 


ſekten iſt oder Einfluß auf die Hör⸗ 
hat, das iſt eine noch offen 


rage. Nur ſoviel iſt ſicher, ob has 
hrenfämalg ei — un 


* 


Bonnmagpon, wie 


das überflüffige Obhrenfhmalz, mel- 
ched von. Zeit zu Zeit theild Duck 
Kaubewegungen, theil3 Durch Lagen 
beränberungen bes Stopfe3 nach außen 
beförbert mird, fortzufhaffen. Am 
beiten gefchieht das mit Hilfe eined an- 
gefeuchteten Zuches, und zwar joll 
man al3 Regel aufftellen, nicht mit 
rober Gewalt vorzugehen, fonbern nur 
fomweit, alö der Finger unter leichten 
Drud in den Gehörgang einzubringen 
vermag. Vor allen Dingen tft vor dem 
Gebrauch feiter Gegenftände, 3. B. der 
Ohrlöffel, Federhalter, Bleiſtifte uſw., 
ſelbſtverſtändlich erſt recht vor ſpitzen 
Gegenſtänden zu warnen. 

Gegen Kälte ſind die Ohrenklappen 
ein allgemein bekanntes Schutzmittel, 
welche aber leider auch oft den Beſitzer 
zu großer Verweichlichung verleiten. 
Von geſunden Menſchen, welche nie 
an den Ohren gelitten haben, ſollten 
Ohrenklappen überhaupt nicht benutzt 
werden; in unſerem gemäßigten Klima 
ſind ſie meiſt vollſtändig auch im Win— 
ter zu entbehren. Selbſtverſtändlich 
liegt die Sache anders, wenn wir es 
mit Individuen zu thun haben, welche 
entweder an der Ohrmuſchel zu Er— 
frierungen neigen, ſolche ſchon durchge— 
macht haben, oder durch ihren Beruf 
beſonders und ausdauernd der ſtren— 
gen Kälte ausgeſetzt ſind. Hier leiſtet 
die vernünftige Anwendung derOhren⸗ 
klappen ſehr gute Dienſte. — Noch viel 
verbreiteter iſt die Unſitte von vielen 
Menſchen, ſtets oder wenigſtens im 
Freien Watte im Gehörgang zu tra— 
gen. Kein Menſch mit geſunden Ohren 
follte dieſelben weder im Zimmer, noch 
im Freien, weder im Sommer noch im 
Winter ſich durch Watte verſchließen. 
Es entſpringt das meiſt aus übertrie— 
bener Aengſtlichkeit oder der übergro— 
Ben Vorficht, fich ja nicht die Ohren zu 
erfälten. Wer folches thut, erreicht 
aber gerade das Gegentheil von bemt, 
mas er bezmweden mill; er verwöhnt 
und verweichlicht fein Ohr und fteigert 
damit die Dispofition zu Erfranfun- 
gen desjelben. Nebenbei gejagt, ijt e3 
‚zunädft eine ziemlich unangenehme 
Empfindung für den, der e& nicht ge- 
mohnt ift, Watte im Ohr zu haben; 
man bat dabei meift in der erjten Zeit 
ein Gefühl von Eingenommenheit des 


"Kopfes und öfters auch leichtes Ohren- 


faufen. Dies alles gilt aber, wie jehon 
gefagt, nur für gefunde Ohren; bei 
Ihren, welche früher erfranft maren 
oder noch) frank find, liegen die Ver- 
hältniffe natürlich) ganz anders, doch 
ift das Sache de3 Arztes, dann in je- 
den Fall die Anmeifungen für den 
etiva nöthigen dauernden Schub. der 
Ohren zu geben. 

E3 gibt nun aber auch im Bereiche 
der Ohren eine ganze Anzahl von ber- 
meidbaren Erfranfungen, und dießer- 
bütung diefer ift ebenfalls ein wichtiger 
Taktor in der Pflege der Ohren. Zu 
diefen vermeidbaren Erkrankungen 
fönnen wir die Verlehungen des Ge- 
börapparate3 rechnen, die jich auf die 
verfchiedenften Theile Erftreden können. 
Da haben wir e3 zunädft mit Schäd- 
lichkeiten, die die Ohrmufchel treffen 
tönnen, zu thun; bier ift namentlich 
da3 ftarfe Ziehen und Reifen an der 
Ohrmufchel, wie e3 früher eine beliebte 
Züchtigungsart in Schulen war, ein 
jtreng zu vermwerfendes Uebel, DVerren- 
fungen der Ohrmufcel, Zerreigungen 
der Ohrmuäfeln, Blutungen unter der 
Haut der Mufchel u. |. m. find nur zu 
leicht die Yolgen diefer ganz ungeeig- 
neten Züchtigungsmethode. Wir fehen 
ferner, wie burh jtarfe Quftbrud- 
ſchwankungen Einriffe und Zertrüm- 
merungen des Trommelfells entſtehen 


können, ſo z. B. durch Ohrfeigen, die 


nicht einmal ſehr heftig zu ſein brau— 
hen, um die erwähnten Schäben her- 
borzurufen. Ferner find die Trom- 
melfellgerreißungen bei Kanonenjchüf- 
fen zur Genüge befannt. Man jhütt 
fi) hierbei am beiten, indem man ben 
Mund öffnet, und fo die Schallmellen 
das TÜirommelfell an beiden Geiten 
gleichzeitig treffen fünnen. Schwere 
Verlegungen, wie 3. B. Schäbelbrüche, 
treffen ebenfall3 oft das Gehörorgan, 
und zwar mit Vorliebe das Labyrinth. 
SIndireft fann man zu den Verlegun- 
gen auch die Fremdkörper rechnen, die 
oft in den menfhlichen Gehörgang ge= 
langen; meift find e3 fleine Steine, 
Perlen, Bohnen u. f. iv., bie mit Vor- 
liebe von Kindern beim Spielen in’3 
Dhr geftedt werden, dann auch) Kleine 
Lebemwefen, Infelten, Würmer, bie 
meift im Schlafe in den Gehörgang 
gerathen. Ich fagte eben, daß wir aud) 
das zu den Verlegungen rechnen fün- 
nen, und zwar de&halb, weil eben meift 
hierbei durch unzmedmäßige Entfer- 
nung3berfuche Verleßungen angerichtet 
werben; bier lautet die Parole: Sofort 
zum Arzt. Vermeibbar find aud in 
mandıen Fallen bie Mittelohrentzün- 
dungen. &8 ijt befannt, daß ein gro- 
Ber Theil der Mittelohrentzündungen 
infolge eined einfachen Schnupfen 
eintritt. Meift wird dabei durch un= 
tichtige3 und unzwedmäßiges Schnäu- 
zen ber Nafe der Schleim bireft in’3 
Mittelohr hineingefchleubert. Wie kün- 
nen wir das nun am beiten verhüten? 
Einfach dadurdh, dak wir während ei- 
ne3 frifhen Schnupfend und nur vor= 
fichtig die Nafe chnäuzen und zwar in 


|Dr. Pusheck, | 
192 Washington Strasse, an, 


Sewinne Deine Gejunugert Wieder win 
meiner Hilfe. 34 haudle Krank: 
ten und gebe alle ürztlide und Örtliche 
bandlung, Maffiren, Gleltrifiven und 
Ye — 

m ntoften nur au ges 

I Mebdirn, und ch bieje in ge- 
hnliche. nur cf 81.00 dieXuoce. 
nicht foınmen, fo jreibe mir. 
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der einzig richtigen. Weife, indem mir |, 


abmechjelnd ein Nafenloh zubalten 
und die Luft durch das andere ausbla- 
fen. Namentlich Kindern jollte man 
diefe allein richtige Methode ber Na- 
fenreinigung anerziehen. — Wieber 
ein anderer Theil ber Mittelohrent- 
zündung entfteht durch die fo meitver- 
breiteten, meift völlig ungwedmäßigen 
Nafenfpülungen, indem Waffer durch 
die Euftachifche Röhre (bei Kindern ift 
das befonder8 leicht der Yall megen 
der verhältnigmäßig großen Weite der 
Röhre) in die Paufenhöhle einbringt 
und fo eine Entzündung berfelben her- 
borzuft. Nafenfpülungen jollten über- 
haupt nur auf ärztlichen Rath gemacht 
werben und nicht bei jedem Schnupfen 
oder Verftopftfein der Nafe, oder fogar 
regelmäßig jeden Tag. Weberhaupt 
wird ein großer Theil von Ohrener- 
franfungen erft durch Erkrankungen 
der Nafe und des Haljes hervorgeru= 
fen; wir baden derartigen Krankheiten 
alfo zunächft vorzubeugen und Abhilfe 
zu fhaffen, monadh dann meift das 
Iprenleiven fofort oder in kurzer Zeit 
auch zu heilen pflegt. E3 find hier na= 
mentli die vergrößerten Gaumen- 
manbeln und vor allen Dingen die 
vergrößerte Rachenmandel, melche bie 
Ohren in Mitleivenfchaft ziehen. So- 
bald man alfo an Nafe over Hals er- 
frankt, ift e8 auch im „Intereffe ber 
Ohren ſehr rathſam, ſofort fih in 
ſachkundige Behandlung zb geben. — 
Auch bei akuten Infektionskrankheiten, 
beſonders Maſern und Scharlach, kön⸗— 
nen wir durch nöthige Vorſicht eine 
ſekundäre Ohrerkrankung, wenn auch 
nicht immer verhüten, ſo doch meiſt 
in ihren Anfängen erkennen. Man be— 
achte dabei beſonders, ob Schmerz im 
Ohr, Sauſen, Schwerhörigkeit auf— 
tritt. Gewöhnlich werden ja die 
Schmerzen die Aufmerkſamkeit ſofort 
auf die Ohren lenken, es gibt aber auch 
Fälle, namentlich bei benommenen 
oder hoch fiebernden Kranken, wo gar 
keine Schmerzen geäußert werden, und 
plötzlich zum nicht geringen Schrecken 
der Angehörigen der Eiter aus dem 
Ohr herausläuft. Selbſtverſtändlich 
iſt, ſobald man etwas von den er— 
wähnten Symptomen von Seiten des 
Ohres merkt, ſofort dem Arzt Mitthei— 
lung zu machen, da eine Ohrerkran— 
kung in den Anfangsſtadien bei korrek⸗ 
ter Behandlung natürlich viel beſſere 
Chancen zu ſchneller Heilung bietet, 
als wenn ſie verſchleppt wird. 


— —— — 


Das Halsband der Königin. 


In Paris hat, wie man von dort 
berichtet, vor Kurzem ein intereſſanter 
Prozeß begonnen, deſſen Gegenſtand 
ein Halsband von großem Werthe und 
hiſtoriſchem Rufe bildet. Denn dieſes 
Halsband ſtammt von der Kaiſerin 
Maria Thereſia her, die es ihrer Toch— 
ter, der Königin Marie Antoinette bei 
deren Vermählung mit Ludwig XVI. 
ſchenkte. Später kam es an den Gra— 
fen v. Chambord, und als dieſer letzte 
Sproß des Bourboniſchen Königshau— 
ſes ſtarb, vermachte er es teſtamentä— 
riſch ſeinem Neffen, dem Prinzen Jaime 
v. Bourbon, dem einzigen Sohne des 
Herzogs von Madrid. Es ſind jetzt 
gerade zwei Jahre vergangen, ſeit die 
Strafkammer einen gewiſſen Deligne, 
der ſich Graf v. Spa nannte, wegen 
Betruges auf zehn Monate in's Ge— 
fängniß ſchickte, weil er ſich das Hals— 
band auf unrechtmäßige Weiſe ange— 
eignet und ſich mit deſſen Hilfe eine 
größere Summe Geldes verſchafft 
hatte. Ganz aufgeklärt erſchien die 
Sache ſchon damals nicht, und ſie wird 
nicht viel heller, wenn man von der 
Grundlage des jetzt ſpielenden Zivil— 
prozeſſes Kenntniß nimmt. Dieſen 
Prozeß hat der Prinz Jaime, der be— 
kanntlich als Offizier in der ruſſiſchen 
Garde dient, angeftrengt. Seinen Yn- 
gaben nad) hatte er das berühmte 
Halsband dem Yumelier Yroment- 
Meurice zur Aufbewahrung gegeben. 
Diefer Händigte e3 dem angeblichen 
Örafen von Spa aus, der fich für den 
Beauftragten bes Prinzen ausgab, 
ohne zu prüfen, ob diefe Behauptung 
der Wahrheit entfpräche, ja ohne über- 
haupt eine jchriftliche Vollmacht zu 
verlangen. Der Pfeudograf trug das 
Kollier nun zu den Bantiers Pollad 
und Rothichild. Diefe verfehten e3 auf 
dem Leibamte für 40,000 Frant und 
theilten det Betrag brüderlich mit bem 
Grafen von Spa., Prinz Jaime von 
Bourbon will nun fowohl den, wie er 
jagt, allzu vertrauenzfeligen $utelier, 
tie auch die beiden Bankiers ſchaden⸗ 
erfagpflichtig machen und verlangt von 
ihnen nicht nur die zum Auslöjen des 
Halsbandes erforderliche Summe nebjft 
Zinjen und Koften, ſondern auch noch 
etwas ſeltſamer Weiſe 10,000 Frank 
als eine Art von moralifher Entfchä- 
digung dafür, daß er durch ihreSchuld 
eine ſolange Zeit hindurch den Beſitz 
des theuren Familienerbſtückes habe 
entbehren müſſen. In dem Termine 
vor Gericht, der jetzt ſtattfand, erklär— 
ten indeffen die Anmälte ber Beflag- 
ten feine Forderung für gänzlich unbe- 
gründet und machten fich anheifchig, 
nachzumeifen, daß der famofe Graf 
bon Spa in Wirklichkeit im Aufträge 
bes Prinzen und mit feinem Einver- 
ftändniffe gehandelt habe. Hier 
fcheint demnad ein noch einigermaßen 
dunfler Punkt vorzuliegen. Das Ge- 
richt Konnte fich bei diefer erften Ver- 
handlung no nicht ſchlüſſig werden 
und ſchob die Verkündung des Ur—⸗ 
theils, auf das man geſpannt ſein 
darf, zunächſt um acht Tage hinaus. 


— Ein Kavalier. — Verkäufer: 


Nun, wie waren Sie mit dem letzten 


Parfüm zufrieden, Herr Maier?“ — 
‚Wirklich außerordentlich! Ich habe 
damit unter anderem mein Taſchentuch 
parfümirt, und es hat vier Wochen 
vorgehalten!“ 
— Begegnung. — Er: Gnä 
Fräulein, wo 
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e3 ift dies eine ber 


größten Möbel-Gelegenheiten der Saifon. Hübfhe Schaufelftühle, Divans und andere einzelne Stüde in Por 


Imperial Morri3- 


jter-Möbeln, werden verkauft zu halben Breifen. 


Stuhl ilt der beite; 


der einzige automatifche Morri3 Stuhl 


im 


brauch; 


lirt und abgerieben; 
aufwärts von 


Parlor-⸗Tiſch, 18 bei 183öllige ge— 
formte Platte, fanch gedrehte Beine, 


—— Rand, %-gejägte 


ichen=Platte 


j 


) 
\, 


gedrehte Nüdlehne und 
mit Verona gepolitert... 


— 


Divan (wie Ab⸗ 


bildung) — ge⸗ 
formte Froni⸗ 
Pfoſten, fanch 


. “ * 
A A MN 
a u 
—2* [ N y 
a a 
EIER 2 


—— 
Te US SR 


6.95 


andel, hat feine Stangen oder 
Ratchet3; immer bereit für 
bat den- einzigen praftifchen 
Fußichemel; Gejtell ift richtig 
und der jtärfite Stuhl im Handel; be= 
fte3 bviertelgefägte® Eichen; fein po— 


en Ges 


| 
ebaut | Yarkor Suit, (ähnlich tie Bild), aus 


drei Stüden beitehend, hat großen Dis 
ban, fanch Eden, Schaufel: u. Arm- 
ftubl,alle drei Stüde fehr mafjiv; feine 
Qualität von Verona; 

pojitiv $30 werth » 
Barlor Suit, 3 Stüde, dauerbaftes 
Geitel, Mahogany- Politur, 
Beronaslleberzug 


+ 


850 


Echte Leder -⸗Couch, volle 


hend, ſehr ſtark und komfortabel — 
ein 880 Werth, für 


ge 
— — 
a a 


80 Zoll breit, 
tufted, Hat eine genügende Anzahl von Del tem= 
perite Coil Sprungfedern auf Stahlgeitell ru= 


— 
17 


Bee Tusgieh Ti (ivie SI), von 


einem Golden 


ichen gemacht, 42 
im Durchmefler, et — gan 
Edge, große Pfeiler, bi3 
zu jechs Fuß auszugiehen... 


’ 
+ 


————— voller Box Sitz, von 
e 


t feinem viertel 
macht, hübfch polir 


gelägtem Eichen ge⸗ 


hat echten Leder⸗ 


— Su 


3.50 Werth für 
Morris Stuhl, 


bon vierte er 
Eichen, Golden, meathered —* a⸗ 


hoganh Finiſh, 
ebreßte Front; 


eder⸗Sitz, wendbarer Ve⸗ 9 


lour Cuſhion.... 


Ber 


—* » Kabiet (tie 
ehälter, hält 50 
oder Zucker; 
Schublade und Backrett; wei 
Platte, Antique Finiſh 
Unterlage, für 


eformte Armlehne 
‚Laie üße, Sprungs 
ö ; 


358 


eine‘ 


R DB), 


3.9 


Sabrestag-Berkauf von Teppichen und Nugs 
Ein großes Gedränge wird morgen in der Carpet-Abtheilung zu. beobachten fein. Die Aufregung begann bereits 
am-Samftag Nachmittag, al3 wir mit der Herabfegung der Preife für den morgigen Verkauf begannen. Die Yah- 
testags-Woche wird bei Denjenigen jtets in Erinnerung bleiben, welche fich diefe Bargainpreife zu Nuße machen, 


Dimid3 Wilton 
84 bei 10% Fuß 


Sirtb’3 Bruffel3 Rugs, 6X9 Fuß..... 7.75 
Smith’S Bruffel3 Reugs, IX10% F..... 9.98 
American 
Penn Bruffelettes R 
Electra Arminft. Rugs, 84 x10% 3., 
Euperior Agminfter Rugs, 27x63 3...1.98 


9000 Baar hiefige Spigen-Garbdinen in diefem 11. Jahrestags-Verlauf zu 60e am Dollar. Zebe 
twird fich diefe großen Bargains zu Nuße machen. Yhr könnt bei dieferh Verkaufe das ganze Haus mit 


Fiber Ruas, 6%x9 


‚6x9 Buß 
ugs, 6x9 Fuß....2 


Sanforbs Bruffel® Rugs, 9 bei 12 Fuh, 13.98. 


Boxbury Brufiels Rugs, 9 bei 12 Fuß, 17.98. 3 
Riftoen Wilton Velvet Rugs, O9 bei 12 Inf, 21.50. 
Beflere Arminfter Ange, 9 bei 12 Fak, 24.50. 
Amiterdam Body Bruffels Rugs, 9 bei 12 Fuß, 24.75. 
Imperial Brufieline Rugs, 9 bei 12 Fuß, 4.00. 
Sanitäre Fiber Art Rugs, SU x1015 Funk, 8.98. 
Sanitäre Fiber Art Russ, 9 bei 12 Fuß, 9.98. 
Boxbury Bruffels Rugs, 7 bei 9 Fuß, 10.98. 


9: R. Bruffel3 Cärpet, dazu paif. 
Treppenmufter, aPrd 
Dunlap’3 Wilton Bel 
tra Werth, per Ya 
> 5.75 DWollener Ingrain Carpet, 
25 per Yard 


19.50 


Qualität, 
Coral Ingrain_ Carpet, Brunielgemebe. .25e 


Unton Ingrain&arpet, wollegelült, 9d...4öe 


32.50 


verfehen und zwar zu einer Erfparniß von nahezu der Hälfte. 


Hiefige Spi 
50 und 60 30 


Franzöfiihe Cable Net und Bruf- 
feld Entwurf Nottingham Spiken-Gar> 
dinen — fehr feine und dauerhafte 
Qualitäten, 3.75 follte der Preis für 
u dieje Gardinen betragen, — 


n⸗Gardin 


das Paar für 


Ruffled Netz⸗Gardien, 3 


binet 


Entmürfe, 


enters, mit feinem pi 
Beſatz, 2.50 das Paar werth 
— Reis⸗Portieres, 
peziell für diefen 
Verkauf berabgefebt auf.... 


breit, 3% Yard3 lang, wir wie 40 in den 
neuejten Entwürfen, $2 und $2.50 Wert 


en, in meiß, ecru oder Elfenbein, 


e, 
da3 Paar für 
Eihte Brufjeld Gardinen, 3% Nds. 
lang, große Auswahl "von mw >0 
Nufern, 7.50 Wertbe, für. +) 
—s— Bonne Femme Gardinen, 
reit, 3908 


feine importirte Bob⸗ 
w 


Einſatz⸗ 6 > 


Schwere zmweifarbige Bortieres, breite 
Top = Franfe, Werthe bis 1 
$2.25, morgen, da3 Paar....L+ 


Yard3 lang, 
pitzen⸗ ne 


neue 


1.75 


Bedarssartitel für das heihe Wetter 


Der Yahrestags-Verkauf bietet zahlreiche Bargains in Laton= und Haus- 
balt-Xrtiteln. Bei der Vorbereitung biefes jährlichen Verfaufes murbe ift 
durchaus nichts überjehen worden in der allgemeinen Herabfegung derPreiſe 


mperial 


us⸗Pain 


der Gallone 


Bleimweiß, 
famenöl, 


t8, 


Kolfontine in 
‚ ber 4: 2 


fertig gemifchte 
85c 


emahlen in Sein 
2% bis ie 
10:Bf. Key, Pd... 2 


Oyg ien iſche 
len Shades 
Pfd.⸗Packet 


c 


Nr, 1 Mobel⸗Var⸗ 
nifb, ihm. o. 10€ 


uß 

leiter 
gemadt vd. 
norieg'm 


ge 


Earpeibeien, 3: 
schaden, gut gem... 


Jewel oder er. Ta: 


9% 


htts? Wügeleiien, 3 
©; 


Me. 
Ei {fr und 
h der, per Set 


Si 
dr r 
g 3 e 
— — — 
gouyze 
; Bu” °5 * — 
T s®3 / ; N - 
7 ef 4 Y 
nn 5 = \ 
je v 
= \ 
J 
4 
* 


Unſere Favorite Eiskiften, Rn 
don li u. lvano⸗ 
—— i Fi \ 2. 


Screen-Thüren F 


in ‚ —* 
überzogen mit RR 
beiter Sorte ME 


au. 658€ |} 


Verftellbare 


—— an, ge 
«3 Gabinetgeftelf, 
garantirt 1 +69 
3:Brenner Gasödfen, breiter 
grü E z. jehr gute 
renner, zu 
Weiten, 3 
per 100 QDuapdratfuß 
öfen, rauch: und 
Dur Favorite geruchlos + 
Refrigeratord; | — — 
emaht von 
artholz, aus⸗ 
geihlagen mit 
aldanifirtem 
iſen, abnehm⸗ 


Galva t Ge l el⸗R i 4 
an, le Beten, 


. Selber Rolle 


100 Suaeattuhen....SDEe 


— 
e 


lwes. 


Ax. 8 ut gem. Dir 39€ 


el, 4 Zinfen. .46e 
Re „ı Näs 


Schottiſche Guip 


Rope Portieres, wir 
Farben und den neueſte 
giren von, das Stück zu 98c bi3 


2:Brenner Blue Flame Tel: | 10 Stüde 
2.75 


Yan en 
fter, per Pard 


Baummwoll. Warp 
ing. neue 


geitreift, p 


ch fapan Matting, Carpeimu- 


30€ 


japanifhe3 Matt» 

—— Du 22% 

Neue3 China Matting, Larrirt und 
er Dard 


28 


bafte Qualität, Yar 


Fanch China Aatöng, feine dauer» 12c 


Jahrestag: Verkauf von Gardinen u. Bortieren 


ausfrau 
arbinen: 


ure Spitengardinen, 3% bs, 

Renaifjance und arabifche Pujter, Ausmehl von 30 

mwürfen, regulär 2.75 und $3.00 mwerth, morgen, 1 98 
L- 


Bruſſels Muſter Spitzen ⸗Gaͤrdinen, 


50, 54 und 60 30 


reit und 8% 


Yarb3 lang, Kopien bon echten 
& » Gardinen, doppelt des i s 


reife wertb — 
6-Werthe, Baar 


zeigen 
n Muſtern, Pre 


5.50 und 


en 30 Mufter in den reicheiten 


ife ran 


Einzelne Baar Portieres 
su einer Herabfjesgung bon 
einem Drittel. 


Heifh, Groceries 


Morrid & Go.'3 Supreme 


bis 12 Biund wer 
Derfauföwreis, ee Stans 


MWool, . PFeiry 
Jooryjeife, 5 
Stüde für 

Bari? oder Oceana 


uderforn,, 3 30€ 


ühfen für 
Bei Sons Wafers, 
oder ofolade: © 
Fingers, 3 Bei 2de 
—— za 4⸗ 
—— Sa 5 3 
en nn j Lenfe⸗ 

5 8 
—— e 20e 
—— Grade Juice, 
artjlajche 30€ 


oder 


für 
B. & ©. Lennog Sei: 
10 Stüde 2ye 


Swift’3 Cream Launs 
dry: Seife, * 


fe, 
für 


Fairbant3 Ehica 
mily-Seife, * 
10 Stüde für... 


. & ©. Raphta dgl" 
24 5 Stü 21 c 
Kinesford Oswego 
Silver Glanz⸗ 51 c 
ftärte, 6:Bf:Bog 
er gelber 
Etüde na? 9% 
ChHlorkalt oder Lauge, 


gu: 


& 
zehn 


Andere Gebiffe 


beit 
lungen. 


r irter Zucker 
— * 


—W 


€ Eider 
——— 
trug für 


Balke 


= > Beons, 10€ 
38 Baden IOE- 


Lowney’8 gemahlene 
de 


Mule Teams 


Borag, Bi:Pad. 12c. 1: 


itte_.grätenlofe 
ee 
Paratarian Shrimps; . 
ee ) © 
Inte A 


Büchje —* 5 


anch Jaba« u. 
Eile, 1.00 
ancp e 


5* * 
ER 1. 


....... une ae J 


58 Ge Zanne, 5 


Die beften in: 
biefein Pb Fi 


# 


von $3 bie IE 





“ 


Anfgemerkt! 


Zunge Leute, Männer mittleren 
 WUlters und ältere Männer. 


Venn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


konfalict Dr. Weintraub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung 


fagt und freien Rathichlag ertHeilt. 


Die Kräntheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäke und verläßliche Bes 
handlung und möglichft fchnelle Kuren 
für alle GSpezial-Sranfheiten und 
Schmäcen der Männer. - 


Niervenzerrüllung ır? Ei 


tiger Verfall, 
durch irgend eine lirfache herbeigeführt. 
eheilt. Gebt Eure Manyesfraft nicht 
o leicht auf, fichert Euch Eure Kraft 
und Räbigfeiten, immer al3 Mann zu 
Handeln. meine Behandlung 


— 


— — 
garantire ich dieſes zu thun. Ihr wer⸗ 


det zufrieden ſein. 


V 


len und Befürchtungen. Sie führen 


ſtockendes Blut verurſachen viele Qua⸗ 
u Schwäche und Siechthum. Meine 


Kur für ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch 


felbft, bebor 


Waferörud). 


folltet Ihr_mich 


ern gang Por für ae jr —— Tagen 
‚meine neue, allen üiberlegene Methode der Behandlung für 
ben Hat nicht ihres Gleichen. Davon fan ) > 


Widernalärlihe Verlufle 


Gr anderswo um Behandlung nachfucht. 
Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 


fofort auffuchen. Ich habe die Macht, 
gr beilen, 
t ) ieſes Leis 
n ich Euch vollig überzeugen. 


irgend welcher Art fanın ich fehnel und 
E im Bertrauen durch furzen Verſu 
ner Behandlung heilen, was ich Guch beftimmt bemweifen erde. 


mei⸗ 
uldet 


nicht, daß ſie Euren Lebensfaft ya und Euer Fleifch angreifen und 


_bernichten, wie ihr Urfprung und € 


Blut: Vergiftung 


5 und gründlich jede Spur von 


arakter e3 bedingt. 


oder angeftedte3 Blut follten fofort in Behandlung 
genommen erden. Xch 


) wende eine Methode an, die 
Gift aus dem Blute entfernt und alle 


olgen ihrer Wirkungen Heilt, indem ich ben gangen Körper rein und ge 
a mache, tvie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit —J 


ſucht mich ode reibt; 
—R hi ie 


ölriklur 


ih Mmerde Euch über alles über diefe außer 
t der anjtedenden Blutvergiftung fagen. * 


Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt 
9 oder beritopft find, folltet Khr Euch keiner chirurgiſchen oder 
unficheren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor 


Ihr meine 


neue überlegene Behandlung grimdlich erforfcht habt,_melche frei von Uns 


— ng und Leiden ift und 
u 


macht die Urethra oder den Urinkanal itarf, 


feinen Zmeifel zuläßt. Sie heilt fehnell 
gefund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 
I Inde Eud) ein, vorzufprechen oder an mich zw fihreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein Hronifches Mebel’ober eine Schwäche. 
Verſchiebt diefe michtige —77 nicht auf a a Beiten, fondern 


fommt oder fchreibt jet und erzä 
mwerbe ich Euch ehrlich rathen, mas 
pe zu werden. Eine freundfchaftli 
igun —585 Euch nichts und ma 
ren Eine Kette leiſtet nicht mehr 


lt mir ‚alle3 über 
br —— zu thun habt, um ſicher ge⸗ 
e 


iderſtand, als das ſchwãchfte 


uren Fall. Dann 


oder briefliche Erkun⸗ 
eg zur Gejundheit füihs 
lied in 


efprehun 
uch auf den 


ihr; ebenfo gebt ed mit Eurem Körper, Der fchwächite Theil macht ihn uns 


Banäper oder brin 
da3 Glied in Acht, 


t fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher - 
a3 ec mit Sicherheit und zufriedenitellendem Sehen 


berbindet, So gewiß, wie ich Eurer Ball übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabafh Avenue. 
Sprechſtunden: 9 Vor 


J 


Finansieſles. 


$900,000 


Ueberſchuß 


- "GENTRAL. 
TRUST COMPANY. 
-:@F ILLINOIS 
162 Monroe Sir. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 

- que Rate vo: 3 Prozent, bie 
halbjährlich. gutgeſchrieben wer⸗ 
den 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Sparsepariement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
—X 


Chicago Title & 


Trust Company, 
„ 100 Washington Str. 
Beftpen die einzigen bollitändigen Negifter 
Der Kond.Befigtiie Ef So County. * 
ſt die einstige Ge ge'gatt. welche vollſtandige 
alte ber Titel runbeigenthum liefern 
= — alle Einzelheiten desſelben genau 
Grundeigenthums · Beſitztitel zum 
Kursen 2. € enthlimer * ——— 
er 


u u in fpgeielien Sällen Xitel im 
gendiwo in den Vereinigten Staaten. 
A ate 0i3 unb bon 


ft antorifirt vom ©la lin 
n —* als Adminiſtrator, Vollſtrecker, 
ab eriwalter., Truſtee. Maſſenverw 
er zu wirken und ein all⸗ 


er und Bevolimä 
Eine ut öft au führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


13,27 mat 
mn — 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Au emeines Bank-Geihäft. 
nfen ine besahlt auf Spargelber.— 
fel und löfendungen nad Deu —E 
en Dundern. Geld zu berleiden au 
deigenth medrigſteñ Zinsfuß. Erſt 
f Ex Verlauf borrätbia, 

mölbeBozeß $3.00 per Jahr. 
erhamteit wirb geſchentt —* 
dr an Daning und Gamfta 
6fb,6m,bofafo 


' Üroenehaum Sons, 


BANKBHRS, 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
Ser Berleihen Geld anf Grundeigeniäum au 

niedrigen Linien. 

m zum Bauen, ürlıe nie Stpotpsten 

fauf borrätbig. el u. Geldfendun- 

zutichland ünd anderen Ländern, re 

ir Dei —E überall in ber 


8ag,bidofon* 
SAVINGS. BANK 


5. Floor. Nehmt den Elevator, 


bit 5:30 Rahm.; Dienftagg und Freitags bon 9 
Borm. bis 8 Ubends; Samftägs don *1 io ren 


is 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. WW 
& fafon® 


ſchafts-Politiker. 


——— 


Kunterbuntes, aus der Großſtadt. 


BT Politifeh Bied.— Weshalb unfere demoktntifchen 


Staatsmänner,, in Springfield fi :fo volt3- 
thümlich, gegeben haben. — Die feindlichen 
Brüder, — NRafe Laufbahn eines jungen 
Fachpolitilers. — Eines Idealpolitilers An⸗ 
fehtungen und Kümmerniffe. ! 


Unfere Herren Gefegeber [ind aus 
Springfield, mo fie in einer Sonder- 


tagung berfammelt waren, heimgefehtt,. 


ohne daß von irgend welcher Seite an- 
geregt worden wäre, ihnen Ehren- 
pforten zu bauen. Mit Ruhm haben 
fie. fich nicht befledert, und recht froh 
werben fie ihrer VBollbringungen faum 
werden. Die bemofratifchen Senato- 
ren und Abgeorbneten Tönnen zwar 
und werben wohl auch eifrig darauf 
hinmeifen, daß fie in der Primärmwah- 
lenfrage bemüht gemefen find, bem 
„VBoltswillen“ Rechnung zu tragen, 
aber e3 herrjcht der Verdacht, daß fie 
fich diefe Mühe nur deshalb gegeben, 
mweil fie fich hoffnungslos in der Min- 
berzahl befanden, und feine Gefahr 
vorhanden war, daß man fie in Bezug 
auf die Daugherty-Vorlage ernitlih 
beim Wort hätte nehmen können. Die 
Annahme liegt nahe, daß den demo— 
fratifhen - Mafchinenpolitifern . im 
Wirklichkeit genau ebenfo wenig daran 
liegt, wie ihren republifanifchen Ge- 
fchäftsfreunden, ber Maffe ver Wähler 
das Neht der Kandidaten-Ausmwahl 
zuzugeftehen. Im vorliegenden alle 
bot fich ihnen die Gelegenheit, die Ver- 
antmwortlichkeit für die Nichtbeachtuhg 
der von den Maffen tundgegebenen 
MWünfche ven Republifanern aufzubür- 
den, und da haben fie gethan. Falls 
jedoch unbedingt bemofratifche Stim- 
men nothwendig gemwefen wären, um 
dem Blendmwerf zur Annahme zu ver= 
helfen, das jet im Staate als Pri- 
märmwahlenordnung gelten joll, To 
miürben fich folhe mohl_ gefunden 
haben. ; 
* * 

In unſerer heimiſchen bemofrati- 
ſchen Partei⸗Organiſation — ſoweit 
bon einer folchen überhaupt noch die 
Rede ſein kann — herrſcht größerer 
Mirrwarr, als je. Die Harrifon- 
und bie Hopfins-Leute— früher einan- 
der fpinnefeind — haben fich zeitweilig 
vereinigt, zur Abmehr des Einfluffes, 
den Mayor Dunne etwa auf die Ma- 
fchine gewinnen fönnte. Auf der an- 
deren Seite jtehen Sekretär Burke und 
die Mannen ver County Democrach, 
perbündet mit einer Handboll Gemert- 
Sie fuhen vom 
Mayor die Erlaubniß zur Entfaltung 
feines Banners zu erlangen, unter dem 
fie mit Ausficht auf Erfolg gegen ben 
jegigen Parteiborftand antämpfen zu 
fönnen glauben. 

Die Herren vom Vorftand haben 
tun in vergangener Woche ernftlich in 
Erwägung gezogen, ob es fich für fie 
nicht empfehlen würde, dem Beifpiel 
der Sogtaliftifchen Partei zu folgen 
und, ohne Nüdficht auf dag am L 
Juli in Kraft tretende neue Primär- 
mahlengeje die Delegatenwahlen und 
Nominationstonvente ſchon in ben 


*} nächften Wothen abzuhalten. Sie wür- 


&inanziches. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 00. 


Südoft-Eke La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Kapital ...... 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Unvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Ssſcar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrjon® 


EMIL H. SCHINTZ, 
andolph Str. 

SED a “ie 

Für Keifende nach Deulfchland 
Die Doppelfchranben-Dampfer des 


Norddeutschen Lloyd 


fahren mie folgt direft von 


Baltimore nach Bremen. 
„Breslau“ Kapt. Prager.cccnne..16, Mai. 
„Hannoder”....Kapt. Jacob8..ccsoneee. 23. Mat. 
„Gneifenau”....Kapt. Bolte............ 30. Mai. 
„Main“........Hapt. bon Borell...... 6. Juni. 
„Breankfurt”....Kapt. Albredit..........13. Juni. 
Mäßige Preiſe. 


Weitere Auskunft ertheilen 


H. GLAUSSENIUS & CO., 


General Weitern Agents, 


95 Dearborn Str... . . . Chicago, ZU 
9,18,15,18,%0,%3,7 mai 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB 


enbier, ſpeziell fur Privatfamilien, über⸗ 
ge Liefert. ende North 4%. Gag,fo,li 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 


Koften % bis weniger al3 Schindeln — 
en ge 0 — nd e > 

er auß al3 iraend ein anderes 

Aöyhalt-Dadı. 

Tel.: Main 62 — oder fhidt Pofifarte an 


GENASCO ROOFING CO,, 


1189 Sto@ Exrchauge Bidg. 
mail7—juni13% 


North Chicago Roofing (o., 


den zur Rechtfertigung folchen Thuns 
angegeben haben, daß fie durch früh- 
zeitige Aufitellung ihrer Kandidaten 
den übermächtigen republifanifchen 
Gegnern würden Abbruh thun Tün- 
nen; thatfächlich mürbe es ihnen aber 
nur darum zu thun fein, dem noch 
immer’ heimlich gefürchteten Burke 
feine Zeit zur Sammlung von Gtreit- 
fräften zu laffen. — Die Ausführung 
biejes Planes ift nun vereitelt worden, 
und zwar — abficht3log — von den 
Sozialiſten, die ihren erſten Beſchluß 
in Wiedererwägung gezogen haben 
und jetzt erklären, mit den anderen 
Parteien auf das Inkrafttreten des 
neuen Geſetzes warten zu wollen. Sie 
bekunden damit eine gewiſſe Selbſtlo— 
ſigkeit, denn durch die Abhaltung der 
urſprünglich für nächſten Samſtag an⸗ 
geſetzt geweſenen Primärwahl hätten 
ſie ihrer Feldzugskaſſe einen hübſchen 
Zuſchuß ſichern können. Die Wahlbe— 
amten der Partei hätten aus der öf— 
fentlichen Kaſſe bezahlt werden müſ— 
ſen, und gemäß dem in der Partei 
herrſchenden Brauch würde der größte 
Theil dieſes Geldes an die Parteikaſſe 
abgeliefert worden ſein. Indem ſie 
nun auf dieſe Schröpfung verzichten, 
berauben die Sozialiſten zugleich die 
„regulären“ Demokraten des Vor— 
wands, deſſen dieſe bedürfen würden, 
um ſich über die offiziell ja noch gar— 
nicht vorhandene neue Primärmahlen- 
Drdnung Hinmegzufegen. „Bobby“ 
Burke behält Zeit zum Trommeln und 
mag e& doch noch fertig bringen bon 
Mayor Dunne als Generalzjtabächef, 
mo nicht eingefeßt, fo boch geduldet 
zu werben. — 
* * 


Als der „verhältnigmäßig” erfolg- 
reichſte politiſche Parteigänger Chi- 
cagos iſt gegenwärtig Herr William L. 
O'Connell anzuſehen, der am vorigen 
Montag vom Mayor zum Vorſteher 
der Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
ernannt worden iſt. Kaum fünfund— 
dreißig Jahre alt, iſt O'Connell nur 
etwa ſeit fünf Jahren als demokrati— 
ſcher Parteigänger bekannt. Er war 
vorher Stadtreiſender für ein paar 
große Zigarrenhandlungen geweſen. 
Als er ſich entſchloß, die politiſche 
„Laufbahn“ einzuſchlagen, war er ge— 
ſchäftsklug genug, ſich als Gebiet eine 
Ward auszuſuchen, in welcher die De— 
mokraten, bei denen er einzutrachten 
gedachte, nur ſpätlich geſäet ſind. Die 
6. Ward, das Nordende von Hyde 
Park, ſchien ihm das geeignetſte Feld. 
Dort herrſchte zur Zeit als Parteiboß 
der Herr Thomas Gahan, welcher ſich 


Gute Verpflegung. 


die Sporen in dem ſturmdurchtoſten 


Town of Lake verdient hatte, aber 

früh auf den Einfall gekommen war, 

ſich die Sache bequemer und leichter zu 

ech Arie Sn und 
örte i ie Kreiſe. So rührig zei 

der junge Agent ſich, daß er 

be Anlau S 


en nen — — — — 


Herbſt entſpann ſich dann innerhalb 


der demokratiſchen Organiſation jener 
erbillerle Kampf, in welchem ber ba= 
malige Mayor Harriſon um ſeine po— 
litiſche Exiſtenz zu ringen und ſich mit 
zwei Fronten, gegen Burke und ſeine 
Gejellen einer-, gegen bie Veteranen 
Sullivans und Hopkins’ amberer- 
feit3 zu mehren hatte, wobei das 
Schlimmſte und Gefährlichite mar, 
daß Sheriff Barrett, mit noch meit 
über Hundert unvertheilten Aemtern 
im Sad, dem Burke die Stange hielt. 
Der Kampf blieb unentjchieden. Beide 
Geiten. hatten Auf Gahan und defjen 
Stimmen von der 6. Ward gezählt, 
als aber der SHeerhaufe aus der 6. 
Mard angerüdt fam, zeigte es fich, 
daß er garnicht unter der Führung 
Gahanz jtand, fondern unter der bes 
jungen D’Connell, der den alten Bo 
einfach Faltgeftellt hatte. D’Connell 
nun jolug fi zu Harrifon und ent- 
I dadurch den Tag zu deijen Gun- 
ten. Der Lohn der Tugend blieb nicht 
aus. D’Connell, der fi inzmwifchen 
durch Gründung eines eigenen Zigar- 
rengefchäftes gejchäftlich felbititändig 
gemacht, wurde, nachdem er fih au 
bei der näcdhjjten Mayorswahl ala ge- 
treuer Satrap Harrifong bewährt 
batte, von biefem zum Gadinjpeftor 
ernannt. m diefer Stellung fand ihn 
bei jeinem Amtsantritt im vorigen 
Sahr der Mayor Dunne vor. Er be- 
ließ ihn darin, anfänglich ohne bejon- 
dere Abficht, fpäter mohl mit dem Ne- 
bengedanfen, daß der gemandte junge 
Mann ihm werde nüglich fein können. 
Als dann jung’ Patterfon feinen be: 
fannten Sprung in das Jozialiftifche 
Lager machte, rüdte O’Connell zum 
ftellvertretenden Dber-Baufommiffär 
auf. Der Umftand, daß er e& bei der 
jüngjt abgehaltenen PBrimärmwahl fertig 
gebracht hat, jich allen von den Geg: 
nern angewandien Macenjchaften 
zum Trug an der Spibe jeiner Warb- 
organifation zu behaupten, jcheint den 
Mayor bemogen zu haben, ihn feit für 
die nächjt feiner eigenen verantmort- 
lichfte und mwichtigfte Stellung in ber 
ftäbtifchen Verwaltung zu ernennen. 
Db er ji ebenfo gut und ebenfo 
lange in der Front behaupten wird mie 
bie Herren Mann und Blodi, bie 
übrigens faft auf dem gleichen Wege 
und ebenfo rafıh dahin gelangt find 
wie er, das bleibt abzumarten. 
* * * 


Der Gerechte muß viel leiden, das 
ift leider fchon immer fo gemwefen. eht 
erfährt die Wahrheit des alten Wortes 
auch Herr William Kent an fi, den 
man unter den vielen idealen, oder 
richtiger Speal-Bolitifern Chicagos 
wohl ala den idealjten bezeichnen fann. 
Herr Kent, der eine furze Zeit lang 
Mitglied unferes mohllöblichen Stabt- 
rathes war, hat fih in der damals 
noch nicht fo gänzlich wie jeßt refor- 
mirten Körperfchaft nicht recht mohl 
gefüllt. Er Hat feither viel Zeit, mo- 
bon ihm übrigens zum Glüd recht viel 
zu beliebiger freier Verfügung - fteht, 
und einen nicht unbeträchtlichen Theil 
feines bedeutenden ererbten Ginkom⸗ 
mens auf Reformbeſtrebungen ver— 
wandt, die Betriebskoſten der „Muni—⸗ 
cipal Voters' League“ beſtreiten helfen 
und immer in die Taſche gegriffen, 
wenn ſich eine Gelegenheit zu bieten 
ſchien, dem Stadtkarren ein wenig aus 
dem Sumpfe zu helfen. Innigen An— 
theil hat Herr Kent beſonders an den 
Bemühungen genommen, welche dar— 
auf abzielen, unſere Polizeiverwaltung 
etwas beſſer in Gang zu bringen. Er 
war z. B. einer von Denen, die ſeiner⸗ 
zeit den früheren Kapitän Piper von 
der Bundes-Armee nach Chicago kom— 
men ließen, damit er die Schäden in 
beſagter Polizeiverwaltung aufdecke. 
Merkwürdigerweiſe ſcheint man aber 
gerade da, wo man am meiſten für 
dieſe Beihilfe erkenntlich ſein ſollte, 
nämlich in der Polizeiverwaltung, 
Herrn Kent ſeinen Eifer gar nicht zu 
danken. Schon verſchiedentlich hat Po— 
lizeichef Collins ſich veranlaßt geſehen, 
auf den Herrn Kent gar läſterlich zu 
ſchimpfen, und jetzt beſchuldigt er ihn 
gar eines frevlen Verſuchs, ihn, Col— 
lins zu beſtechen. Bei näherer Unter— 
ſuchung des Sachverhaltes läßt ſich 
aber nicht begreifen, wie der Chef zu 
einer ſolchen Behauptung kommt. Hr. 
Kent hatte behauptet, daß die Polizei, 
ob mit oder ohne Wiſſen des Chefs, 
mit allerlei anrüchigen Elementen enge 
und leider gar freundſchaftliche Füh— 
lung unterhalte; daß aller gegentheili— 
gen Verſicherungen von der Stadthalle 
aus weder die Wettbuden unterdrückt 
ſeien, noch das Glücksſpiel ausgerottet, 
uſw. Weil det Chef das nun abſolut 
nicht wahr haben wollte, hat Herr 
Kent einen ſeiner Vertrauten zu ihm 
geſchickt, mit dem Vorſchlage, er, Col— 
lins, möge die Angahen von Kundichaf- 
tern unterſuchen laſſen, die nicht zur 
Polizeimannſchaft gehören, für die er— 
wachſenden Koſten wolle Herr Kent 
gern aufkommen und einige Hundert 
Dollars anzuzahlen, ſei er, der Ver— 
traute, beauftragt. Hierin nun hat 
der gute Collins den beſagten Beſtech— 
ungsverſuch erblickt. Er behauptet 
jetzt ferner, daß Kent am Sonnenſtich 
leide, oder ſonſtwie übergeſchnappt ſei. 
Hoffentlich tröſtet's Herrn Kent, daß 
nicht alle Leute mit den liebloſen An— 
ſichten übereinſtimmen, die der Poli— 
zeigewaltige im Zorn über ihn äußert. 
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Die gähnende Prinzeffin. 


Bon Helene Sheu-Riek. 

E3 waren einmal drei Brüder, die 
waren arm wie bie Kirchenmäufe, oder 
nod) ärmer. Sie hatten alle drei mit- 
einander nur ein einziges Hungertudh), 
und auch das war fchon fehr abgenagt. 
Da befloffen fie eines Tages, auf die 
Wanberjhaft zu gehen, um fich ein 
neues zu erwerben. 

Gie zogen früh Morgens aus, jeber 
mit einem Lieb in der Tafche und einem 
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Spezieller Berfauf 


Madras 


Kurze Längen. 


Morgen räumen wir alle lurzen Längen von 
Madras, Stüde von 10 Yards und weniger, 
Ber Yard, zu 
Wertbe, der Yard, au.... 
Wertbe, per Yard, zu....15 
Wertde, per Yard, zu....? 
Wertde, der Pard, zu....2% 
60c Wertdhe, der Pard, zu....30c 
75c Werthe, per Yard, zu... 37Yec 
$1.00 Wertbe, per Yard, zu....d0c 
$2.00 Beide, der Yard, zu...1.00 
$3.00 Wertbe, per Yard, zu...1.50 


Spesieller Berfauf von 4 großen Kiften 
Neuem Madras 


Die Preife, 
36 Zoll breit, Eure Nusmwahl, per Dard, 25e, 
22%, 2c und 18c. 
45 Zoll breit, Eure Auswahl, per Yard, 40c, 
374%ec, 330, 30€ und 28c. 
52 Zoll breit, Eure Auswahl, per Yard, 60«, 
50c, Z5e und 40. 


2öc 
30c 
40c 
50c 


e3 wirklich zu Herzen, fie lachten, bis 
fie Ihränen des Mitleivs in den 
Augen hatten. 

Der Brinzeffin fiel ihre große Hei- 
terfeit auf, und fie fehidte ihre erfte 
Kammerfrau zu ihnen und ließ fie fra- 
gen, warum fie denn foviel lachten. 

„Aus Hunger,“ jagten jie auf Gera- 
bemohl, weil da3 die beite Ausrebe 
par. 

„Das ift aber intereffant,” jagte die 
Prinzeifin und hörte für einen Augen- 
blid zu gähnen auf. "Dann fhidte fie 
die zweite Kammerfrau zu den brei 
MWanderern und ließ fie zum Lund 
einladen. . 

Die ließen fich natürlich nicht lange 
bitten und hauten ein, daß e8 eine Art 
hatte. Die Prinzeffin jchaute von 
einem erhabenen Sefjel zu und gähnte 
die ganze Zeit fein einziges Mal, meil 
fie vor Staunen den Mund nicht zu= 
brachte. 

„Die drei behalt ich hier in der Nä- 
be,“ fagte fie, „die find werth, daß man 
fie füttert.” 

Und fie bot ihnen eine fire Anftel- 
lung mit fürftlichem Gehalt, wenn jie 
fich verpflichten wollten, täglich vier- 
mal foviel zu ejfen. 

Natürlich fam der Vertrag zuftande. 

Anfangs bemährten fich die neuen 
Hofbeamten vorzüglid. Sie aßen nicht 


nur äußerft gemwiljenhaft ihr ‘Penfum- 


ab, fondern machten noch große Yleiß- 
aufgaben, und die PBrinzeffin unter- 
hielt fich nahezu füniglid, Sie murbe 
nicht müde, ihnen Orden zu verleihen 
und beförderte fie nach vier Wochen in 
den erblichen YFreiherrnitand. Uber 
nicht lange nach diefem Ereignig — 
fei’8, daß fie fich beim Yeitmahl, das 
ihnen zu Ehren veranftaltet murbe, 
übergeffen hatten, oder daß fie fchon 
blafirt waren, — furz, in der fünften 
Moche ließ ihr Appetit plöglich merf- 
bar nad. Man fhidte den Hofloch 
fort, man verfuchte e3 mit neuen Spei- 
fen — aber e3 half nur wenig. Die 
Prinzeffin gähnte jehon während ber 


uppe. 

ALS die drei Freiherren merkten, daß 
ihr rafch errungenes Glüd zu madeln 
anfing, zerbracdhen fie fich gewaltig die 
Köpfe, wie fie e8 machen könnten, ji) 
ihre Stelle unabhängig von Magenver- 
ftimmungen zu erhalten. Nach langem 
Kampf entjchloffen fie fich zu demer- 
fu), ob man die Prinzeffin nicht auch) 
auf andere Weife amüſiren könnte. 
Sie waren ja drei Suftige Gefellen und 
mußten manches Scherzmwort, mande 
Schnurre und manden bhübfchen 
Spruch. 


So erbaten ſie ſich als Probe die 
Vergünſtigung, daß die Prinzeſſin mit 
ihnen einen Ausflug über Land unter⸗ 
nehme. Durch einſame Wälder und 
Felder wollten ſie ſie führen und ſie 
doch ſo gut unterhalten, daß ſie kein 
einziges Mal gähnen würde. 

So reiſten ſie denn mit dem Orient⸗ 
expreß bis an den Waldesrand, dort 
ließen ſie halten, nahmen Schokolade 
und Butterbrot mit und marſchirten 
darauf los. 

Es war ausgemacht, daß die drei in 
ber Unterhaltung der Prinzeſſin ab— 
wechſeln ſollten, von wegen der Ab⸗— 
wechſelung. Der Aelteſte fing an. 

Er ſang der Prinzeſſin die luſtigſten 
G'ſtanzeln und machte auf Schritt und 
Tritt die beſten Witze von der Welt. 
Sie wand ſich in Lachkrämpfen und 


hatte bald Lachſchmerzen im Kiefer. 


Dann kam der Zweite und redete ſo 
tiefſinnig und klug, daß ſie gar nicht 
aufhören konnte, zuzuhören. Er er— 
zählte ihr tauſend wiſſenswerthe Din—⸗ 
ge, zitirte die ſchönſten Gedichte mit 
prächtigem Vortixag und riß die Prin⸗ 
zeſſin zu heller Bewunderung hin. 

Der Dritte konnte wunderſchön ſin⸗ 
gen, daß es klang wie Lerchenſtimmen 
im Frühlingswald. 

Die Prinzeffin war. feelenvergnügt. 

famen fie aber i 
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Spezielle Gelegenheit, 


einen großen Bargainı zu erlangen in 


Spitzen =» Gardinen. 


Don morgen früh an werben wir alle zerfnülten und leicht beſchmutz⸗ 
ten Gardinen zu einer großen Herabſetzung im Preis räumen. Außerdem ein 
weiterer Bargain, der ſich als ſehr verlockend erweiſen wird. Wir haben ge— 
rade unſeren großen Vorrath an Spitzen-Gardinen durchgeſehen und wer— 
den alle Vorhänge losſchlagen, die für Fenſter und ſonſtige Dekoration ge— 


braucht wurden. 


Einſchließlich Iriſh Points, Bruſſels, 
Cluny, Arabians, Swiß, 
Ruffled Muslin, farbige, 


und eine feine Partie von Novitäten. 


Zu 50c am Dollar und weniger| 


Einige der Preife. 


Sämmtl. $1.00 Werthe, dad Paar 
1.50 Wertbe, da3 Paar 
2.00 Wertbe, da3 Baar 1.00. 
2.50 Wertbe, das Baar 1.25. 
8.00 Wertbe, da3 Baar 1.50. 
4.00 Wertbe, da3 Paar 2.00. 
5.00 Wertbe, das Paar 2.50. 
6.00 Werthe, da3 Baar 3.00. 
7.50 Wertbe, da3 Baar 3.75. 


Sämmt!. 
Sammt!. 
Sämmt!. 
Sämmt!. 
Sämmt!. 
Sämmtl. 
Sämmtl. 
Sämmtl. 


50e. 
756. 


Sãaämmtl. 10.00 Werthe, das Paar 5.00. 
Sämmtl. 12.00 Werthe, das Paar 6.00. 
Sämmtl. 15.00 Werthe, das Paar 7.50. 
Sämmtl. 20.00 Werthe, das Paar 10.00. 
Sämmtl. 25.00 Werthe, das Paar 12.50. 


ALEXANDER H. REVELL & CO., 
. Ecke WABASH AVE. und ADAMS STR. 


Der Dritte aber ftieß einen Juc- 
ſchrei aus und ſchwieg dann ftil. Er 
ſah die Prinzeſſin bloß an und deutete 
auf den kühlplätſchernden Fluß und 
auf die ſprießenden Bäume, in deren 
Zweigen leiſes Wehen und Raunen 
war. 


Und die Prinzeſſin lauſchte athem⸗ 


los. Sie lachte nicht, ſie weinte nicht, 
ſie gühnte nicht; mit leuchtenden Augen 
und klopfendem Herzen ſchritt ſie ins 
Reich des Frühlings hinein und ver— 
ſtand ſeine Sprache. 

Dann kam der erſtewieder und dann 
der zweite; aber all ihre Scherze und 
Aperçüs hatten mit einem Mak die 
entgegengeſetzte Wirkung; die Prin— 
zeſſin gähnte bei jedem Wort. 

Das Schweigen des Dritten nut 
half ihr über Alles hinweg. 

Am dritten Tage der Reiſe erklärte 
die Prinzeſſin, ſie wolle den dritten 
Freiherrn zum Gemahl haben. 

„Ihr anderen beiden ſeid ja recht 
luſtig und geſcheidt,“ ſagte ſie, „aber 
im Grunde kommt's doch barauf an, 
a3 einer redet, wenn er jchweigt!“ 


Pallor Kueip 
Jiatur-geitanllall 


Nheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗-⸗, Harn-, 
Rieren-, Blafen-, 

‘ Geidhlehtd - Krant- 
I heiten Qungen-, 
Herz:, Magen-, Le- 
e ber-, Blut», Männer: 
"und Franenleiden, 
werden raich anf die 
Dauer furirt ohne 


K -ı PP» Medizin und vohne 
NEI Operationen. F 


Unterfuchnung frei, nebit gutem Rath. 


Raturgemähe Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 
fon,* 

heilt im⸗ 

mer all 


geill Euch jedl 7 


| und unnatürlide Entleerungen der 

Organe beider Geidlewiter. Volle Anweifung m. 
eder Ylaiae, Preis $1.00. Berlauft von €. 8. 
tahl “ Co, oder nah Empiang des Preifes 

per Erpreß berfandt. € 

Dryg Gompand, 15 

Rtialio Bldg., Ede Sherman 


French 
Speficio 


Etr., Chicago. 
foma,didofon® 


Halfenflein- Kur, 


(Graemer3 Galculus Gure), 
unfehlbar gegen Gallen», Nieren- und Blafen- 
ftein, Biliofität and alle von Biliofität ftams 
menden Magenleiven. Echreibt um Birlulare: 
Zim. Graemer, 4100 R. Grand Ave., St. Louis, 

Tap,eod£,6mo,cbd 


—— ——— 

und ähnliche u. alle Ar 

beiten und e der een 
per 


Dr. J. H. GREER, 
deutier Arzt, 52 Dessborm 
mter Spegiali 
er cheimen —— 
—— 
3 Uhr 


nd o Baricncele 
Bee, green, ir 
B 5iö 12 Uhr Mittags. 3 


Straße. 
Männer 


Etablirt 1851. Bhone Merid 1635, 
Casper Hahn Oo, 
« Maler und Detorateure, 


yarden, Deie, Gieh nah Baprten. 


Buadikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Shmwade, nerböfe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗ Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müpdigleit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Bruftbeflemmung, Wengitlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
tie einfach, ichnell und billig alle unnatürlichen 
Berlufte und andere Folgen jugendlicher Berir, 
rungen gründlich neheilt und volle Gejundheit 
end Frohiinn wiedererlangt werden können, — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigenes 
Arzt. — 

Diefes auberordentlidh intereilante und Iehr- 
reihe Buch (Auflage 1906), weldhes von jung 
und alt, Mann und Frau, gelefen merden follte, 
ann aegen Einfendung von 25 Cents in Brief 
marfen verfiegelt bezogen werden bon der 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
e $ına,dofondi,1} 


Sind unzerbredlidh! 


| 
Seht Ihr 
die Nietet 


: Anderer ber 


BT Eyesiell BE: langen $8 bis 
für Mat vr $10. 
u 7 ug 2"., dobbelte Dide. —* beſten 


$4. Andere-bverlangen $8 bi3 $10. 
Nen-Emallliirung nnd Nlveolar-Methode, 


HAYES DENTISTS 


(Srüber Bei Siegel & Cooper.) 

Bioie. State u, Madarb, neben Eicael-d, 
if. State u. Wabaib, neben Eiegel- ß 
E3 wird Deutih aeiprocen. ag 
6mai,fonmodo,im 


N. 3. Ienien, Gebrüfter Dptiler. 
—— Dept. iſt mit den neues 
ſten Einrichtungen aäusgeſtaget für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und prattiſche Anterſuchung 
von Augen. Augen frei unterſucht. 
Brillen od. Augenglaͤſer richtig angepaßt. 
JENSEN BROS. 

585 Juweliere Uhrenmacher 

1216 Milwantee Ave., Ecke Robeh Str. 
Sap,sion U 


Bidhtig Tür Männer. 


Benn Merzte ober Arzneien Euch nicht belien, 
— zes —— —5 zn 
nie chlagen n folgenden gehei⸗ 
men Krantheiten: — Mr. Y und 3 fu 
riren jeden fo bartnädigen Fall von ne 
und U n-Reiden. Preis 
- z Tuder'd Blut Spe · 
Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. : , DeBois Baitilled 
Bigorateur en "Männerihmädhe fBiafiote 
Nächte, Nerböfität, Sa im lrin, Melangolle 
Ki et ge ges, 
e el, x . — Die obigen 
Belle find nur Ei uns ben 
ſte's Dentihe 


1 Ehd Etat 
8, 13mztrij 
3500 Belohnung, falls 
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Von Albert Weiße 


Duabbe: E3 wäre ja geradezu 
lächerlich, diefen Vorfchlag zurückzu— 
mweifen — Fir und fertig mill die Ge: 
felichaft das Rathhaus hinftellen. Die 
Stadt joll für die Benügung nur einen 
mäßigen Miethszins bezahlen und 
braucht erft nad} vierzig Jahren an Die 
Rüderftattung des Grundfapital3 zu 
benfen. 

Grieshuber: Die Gefelihaft 
dürfte jehwer hereinfallen. — Woran 
will fie fich halten? — Wenn bie vierzig 
Sabre herum find, ijt von dem Ge- 
bäube feine Spur mehr vorhanden. — 
Bei der Schwindelhaftigfeit der Liefe- 
tanten und der liebderlichen Art und 

eife, wie heutzutage gebaut mwirb, ift 
eö ver helle Wahnfinn, darauf zu 
rechnen, daß ein Gebäude fo lange 
fteht, namentlich wenn obenbrauf nod) 
eine fo fehwere, vierzigjährige Hypothet 


laſtet. 

Lehmann: Wer den Vorſchlag 
det Wort redet, hat keinen Funken 
Ehrjefühl un' Lokalpatriotismus nich' 
in'n Leibe.—Jeder orntliche Arbeiter 
ſpart ſich die Iroſchen an'n Munde ab, 
um ſich 'n kleines Häuschen zu bauen 
—Chicajo aber mit ſeine zwei Miljo— 
nen Innwohner ohne die Verquetſch⸗ 
ten, wo ſich rühmt, an die Spitze der 
hohen Finanz zu marſchiren, ſoll nu' 
vor die Welt innjeſtehen, det ſe ſo arm 
un' liederlich is, ſich aus eijene Mittel 
kein eijenes Heim verſchaffen zu kön— 
nen!Det wäre ja die jrößte Blama— 
fche—un’ denn müßten wir ja oodh in 
beftändije Angjt leben, det bei bet lie- 
berliche Kaffenwefen die Lanblorbs 
wejen Nichtbezahlung der Rente unfern 
Bürjermeefter, den Stabtrath und Ul- 
Iens, wat drum un’ dran hängt, uff 
der Straße jehten 

Eharlie: Laß’ die Stabi nur ge- 
troft den Vorfehlag annehmen!—Mög- 
Yichft fchlechi angefchrieben find wir ja 
nun doc) einmal im ganzen Lande, — 
Davon hat der VBürgermeifter "mal 
wieder den beiten Bemei3 befommen. 
Die vierzig Bauzeichner und Architef- 
ten, die er gleich beim Belanntwerden 
bon dem San Franzisfoer Unglüd mit 
wahrhaft Dunne’fcher Spfortigfeit da- 
„bin fchicte,. find am legten Dienjtag 
zuriidfgefehrt. — So nöthig dort folche 
Kräfte gebraudit erden, bon ben 
Chicagoer Baumenfchen hat man bort 
nichts wiſſen wollen 

Quabbe: Das iſt ja lächerlich.... 
unſere Baumeiſter haben einen natio— 
nalen Ruf.... 

Charlie: Ja, ja, das ift eg ja eben! 
Unfere Baumenfchen haben einen na= 
tionalen Ruf, daß Tre die Velten find, 
wo „auf Gigdturz“ bauen. Yn San 
Franzisfo aber legt man menig Ge- 
wicht auf diefe fpezififche Chicagoer 
Baumethode, denn da beforgen obne= 
hin fchon die Erdbeben das Einftürzen 
der Häufer mehr, al3 die Leute lieb i3. 

Alle: Au! Au! Au! 

KRulide: E3 muß den Mähr bel- 
liſch mäd gemacht haben, daß feine In— 
ſcheniers ſo mien von den Friskoern 
getrietet ſind. 

Lehmann: Ach wat! Der Dunne is 
jetzt in ſo 'ne roſenfingerije Stim— 
mung, det ihn Niſcht ſeine jute Laune 
verdreiben kann, ſelbſt wenn ihn det 
halbe Stadthausdach uff'n Kopp' fällt. 

Quabbe: Sie meinen wegen der 
Entſcheidung des Obergerichts in der 
99-%ahtrGerechtfame-Angelegenheit... 

Lehmann: Na, jemip!— 3 er doch 
der erjchte VBürjermeefter -feit lange 
Sabre, wo fehwarz uff weiß bemeifen 
fann, det die Straßen der Stabt vol 
wirklich der Stabt Chicajo jehören. 

Charlie: Das Obergericht bat fi 
ausnahmäsmeife ’mal jehr angeftrengt 
....T0 fehnell hat Niemand die Zurüd- 
meifung des Gefuhs um Wiederauf⸗ 
nahme de3 Verfahrens erwartet. 

Grieshuber: Die Straßenbahn-Ge- 
jelichaft am allerwenigjten!— Die hat 
mit Beltimmtheit darauf gerechnet, 
daß, bebor das Dbergericht fein lehtes 
Wort in biefem Streit um bie 99- 
Jahr⸗⸗Gexechtſame ſpräche, mindeſtens 
99 Jahre vergangen ſein würden. 

Lehmann: Na, Jott ſei Dank, haben 
ſie ſich diesmal jründlich jeirrt. Dunne 
kann ſie nu' ſeine ſo oft lächerbar je— 
machte Sofortigkeit beweiſen, un' zei⸗ 
jen, wat 'ne Harke un' 'n orntlicher 
Straßenbahnbetrieb 18 

Quabbe: Mit der Umwandlung der 
Kabellinien in folche mit eleftrifchem 
Betrieb fol fofort begonnen und bie 
Arbeit bereit3 im fechs Wochen fertig 
geitellt werben. 

Grieshuber: Alfo fo ungefäht bis 
zum 1. Auguft!— Ra, ja, in der Zeit 
haben wir ja gewöhnlich zwifchen 80 
und 90 Grad Fahrenheit im Schatten, 
und e3 wird. dann unjftreitig für und 
alle, die früher die Kabellinien- benupt 
haben, ein großes Vergnügen fein, zu 
Fuß zu gehen!— 

Duabbe: Zu Fuß zu gehen?— Die 
eleftrifchen Kar werden dann bo 
kufen 

Grieshuber: Nein, Verebrtefter, die 
eleftrifchen Kars werben nicht lau- 
fen, wohl aber wir, denn es iſt nad 
aller vernünftigen Menſchen Anſichi 
ein baares Ding der Unmoͤglichkeit für 
die Straßenbahnen bis dahin die Ein⸗ 
xichtungen für die Erzeugung der un⸗ 


Bee 


doch jebt fchon für die alten Linien bei 
allen Leuten, die ein viertel Pfervefraft 
Elektrizität übrig haben, herum!— Die 
Tieferlegung der Tunnels, bie die mit 
einmal ungeheuer liebenswürdig ge— 
morbdenen Herren bon der Union Trac 
tion Co. jeßt aud) für die Stadt aus 
führen wollen, dürfte ihnen meniger 
Kopfzerbrechen machen, al3 Die Be- 
Thaffung der ungeheuer großen eleltri- 
ſchen Betriebskraft. 

Lehmann: Ah bah! Kleinigkeit! In 
den Drainage-Kanal ſoll ja ſo ville 
Elektrizität drinn ſtechen, det man 
janz bequem damit 'n halbes Sonnen— 
ſyſtem in'n Schwung ſetzen un' ord— 
nungsmäßig in Betrieb erhalten kann. 

Grieshuber: Die Frage iſt bloß die, 
wie man dieſe Elektrizität da aus dem 
Kanal heraus fifehen jol!— 

Lehmann: Der Dunne wird fchon 
Rath Ihaffen!— 

Kulide: ft denn der Mähr ein 
Eleftrifger oder ein Inwenter? 

Lehmann: %, Jott bemahre—er hat 
nich 'mal det Pulver erfunden!— Aber 
deromejen i3 un bleibt er Doch ’n jro- 
Ber Mann. Er verjteht et nämlich, mie 
der olle Willen, die fehmarteften Kerle 
zu feine Rathjeber auszufuchen—dabei 
macht e3 ihn feinen Unterfchieb nich, ob 
er fich uff ’n heimifches Talent ſtützt, 
oder die Intellijenz des Auslandes 
ausnützen duht, un' von wejen „Dieſes 
un' Jenes jeht nich,“ gibt's bei ihn jar 
nich', denn von die Bläſſe eines ſonen 
Gedanken läßt er ſich nich' ankränkeln! 
Bei Dunnen jeht Allens!— 

Grieshuber: Na, aber neulich hat 
ihm doch der Exöl-Inſpektor Burke ei— 
nen Gedanken nahegelegt, von dem er 
ganz bedeutend angekränkelt wurde.— 
Der politiſche Maſchinenſchmierer hat 
wieder einmal eine neue Partei gegrün— 
det, oder vielmehr er will die alte de— 
mokratiſche Partei „reformiren“, d. h. 
alle einigermaßen anſtändigen Ele— 
mente daraus vergraulen, damit die 
Handwerkspolitiker wie in den guten 
alten Zeiten in ihrem Handwerk wie— 
der den goldenen Boden finden. —Auf 
die Feindſchaft Dunne's gegen Harri— 
ſon ſpekulirend, zog er an der Spitze 
ſeiner Schildträger in die Bürgermei— 
ſter-Office und forderte 
auf, ſich der neuen Partei anzuſchlie— 
ben. Mit Rückſicht auf ſeine ſtarte Fa— 
milie und die kommendeBürgermeiſter⸗ 
wahl konnte Dunne den Burke nicht 
wohl vor den Kopf ſtoßen; er gab da— 
her eine orakelhafte Antwort, aus der 
man ſeine Zuſtimmung aber auch das 
Gegentheil herausdeuten konnte. Der 
alte Fuchs Burke, der die Flöhe huſten 
hört, ſelbſt wenn ſie verſchnupft ſind, 
ließ ſich indeß nicht dumm machen. — 
„Edward“, ſagte er, „laß doch die 
Flauſen. Entweder biſt Du für uns 
oder wider uns. . . Wenn Du augen— 
blicklich —und die Augenblicklichkeit iſt 
ja Deine Stärke—alle die Leute, die 
unterHarriſon angeſtellt oder mir ſonſt 
nicht grün ſind, aus der Zity-Hall 
herauswirfſt — dann, aber auch nur 
dann, will ich Dir glauben, daß Du es 
ehrlich mit uns meinſt; wenn nicht, 
kannſt Du Dich darauf verlaſſen, daß 
wir „progreſſiven Demokraten“ im 
nächſten Frühjahr Dich nicht einmal 
zum Hundefänger nominiren werden.“ 

Kulicke: Yes, jolch ein Politiſchen, 
wo eine prominente Poſiſchen hat, hat 
Lots of Trubbel — 

Grieshuber: Sicherlich. Am Beſten 
fährt ſo Einer immer noch, wenn er 
gar nicht erſt verſucht, zu ſchieben, ſon— 
dern ſich von der Maſchine, die ihn 


in's Amt geſchoben hat, ruhig weiter 


ſchieben läßt. —Peaſe, der neue repu— 
blikaniſche Sheriff, der den Platz des 
verſtorbenen Demokraten Barrett ein⸗ 
genommen hat, weiß, was ſich in die— 
ſer Beziehung gehört. —To the Victor 
the Spoils! Gottesfürchtig und par— 
teitreu! Ohne auch nur mit der Wim—⸗ 
per zu zuden, hat er fämmtliche demo- 
fratiiche Beamte feines Refforts, bie 
Hilfsfheriffs, die Wächter, die Ge- 
richtsbiener, die Gefängnißmwärter ge 
feuert und ihre Stellen mit republifa- 
nifchen Drabtziehern und Warbbumm- 
lern bejeßt. Db der Dienjt darunter 
leidet, ober nicht, ift ihm Höchft egal— 
das Prinzip, da ein Demofrat unter 
zepublifanifcher Verwaltung fein Brot 
nicht eifen fol, und umgelehrt,- muß 
aufrecht erhalten werben, follte bie 
Stadt und das County darüber zu 
Orunde geben. 

Charlie: Parteitreu Hat Peafe ge- 
banbelt—ficher aber nicht fonfequent. 
E3 ift ja wohl richtig, daß, abgefehen 
bon Ausnahmen, die nieberenGerichts- 
beamten nicht viel beffer find, als bie 
Gauner, die in der Jail figen—aber 
jedenfall Haben bie bemofratifchen 
Spikbuben, Räuber und Mörder im 
Gefängniß doc nicht mehr Recht auf 
die Yleifchbrühe einer republifanifchen 
Verwaltung, ala die Beamten, und 
wenn Peaje folgerecht denten Zönnte, 
jo müßte er auch alle bemofratifchen 
Berbrecher zum Teufel jagen 

Kulide: Sol’ ein Nonjens! Wir 
haben ja jeht fon eine fTriminell 
Wähw, wie die Päpers es kahlen. Ich 
wunder, ob das die Truth iſtẽ⸗ 


Lehmann: Det wird nun ftims 


age 


den Dunne. 


“  Senntagpof, Sylcags, 


bet alle 7 Gefunden eine Sleilerei in 
Ehicago ftatt, alle 15 Minuten wird 
ein Bejoffener arretirt, alle 3 Stunden 
wird wo innjebrochen, 4 Raubüberfälle 
fommen uff einen Tag und alle 24 
Stunden wird ein Zeitjenoffe umje- 
brungen. 

Charlie: Und das Alles, nachdem 
die Bolizeimacht und die Wirthichafts- 
lizen3 erhöht find, und der Polizeichef 
die Verbrecher gebeten hat, nach dem 
ersten Mai ihre Thätigfeit einzujtellen. 
- Grieöhuber: E3 ift Manches in dem 
Charakter unferer Räuber, gegen das 
man mit Recht Einwendungen machen 
fann, dod) muß man andererfeit3 an- 
erfennen, daß die Llaffiihe Räuber- 
romantik eines Rinaldo Rinaldini, ei= 
nes Schinderhannes u. |. m. doch nicht 
bollfommen in ihnen ausgejiorben it. 
— Wie diefe Ritter der Yanditraße Jich 
oft zu Beichügern der Bebrängten auf- 
warfen, jo haben auch unfere Räuber 
fih das Ziel gefebt, die Nemefiz zu 
fpielen und die an einer unjchuldig 
verfolgten Menfchenklaffe begangenen 
Unbilden zu rächen. ° Seit Jahr und 
Tag ift der Evanftoner Polizeioberft 
Troft mit feinen Snappen im richtigen 
Raubritterftil über die, nicht BHfes 
ahnenden Chicagoer Automobilfahrer 
bergefallen, er Hat fie in Setien 
und Banden gefchlagen, und erft ihres 
Meges ziehen laffen, nachdem jie ihre 
Treibeit Durch ein jchmweres Löfegeld 
"zurüderfauft hatten. — Das hat viel 
Geld in's Land gebracht — Evanſton, 
das jeder Tramp im Bogen umſchritt, 
um nicht von den armen Einwohnern 
angebettelt zu werden, iſt reich gewor— 
den — Schulen und Kirchen ſind ge— 
gründet, und man munkelt ſogar da— 
von, daß man dem Raubritter Froſt 
ein Denkmal ſetzen will. . .. Da hat 
nun der Ausſchuß der „Chicago Con— 
ſolidated Highwaymen &e Houſebrea— 
ker's Aſſociation“ den Beſchluß gefaßt, 
das den Chicagoer Autlern geraubte 
Gut den Räubern durch Raub wieder 
abzujagen, und in Folge deſſen wur— 
den in jeder Nacht dieſer Woche ſo und 
ſo viele Einbrüche und Raubanfälle in 
Evanſton ausgeführt. 

Charlie: To change the Subject en— 
tirely! Sag' mal Lehmann, Du woll⸗ 
teſt doch ein Buch über Dowie unter 
dem Titel: „Eine ſaftige Apoſtelge— 
ſchichte“ ſchreiben? Wie ſteht es da— 
mit? 

Lehmann: Ick bin ſo weit fertig 
bis uff'n Schluß —aber den kann ick 
doch nich' eher machen, bis der an'n 
letzten Sonntag im Shiloh-Tempel 
ausjebrochene Relijionskrieg zwiſchen 
it Domieiter und Volivaiter beenbijt 
BE 

Grieshuber: Wenn Du fpäter das 
Manufkript an einen Verleger fchidkft, 
bergiß’ nicht, die zur Rücfendung des- 
felben erforderlichen Briefmarfen bei= 
aulegen.... 

Duabbe: Machen Sie doch Herrn 
Lehmann nicht bange! Grover Eleve- 
fand hat neulich in einem „After Din- 
ner Speech“ erflärt, daß ihm niemal3 
ein Manuffript mit dem: üblichen 
Danf und Bedauern zurüdgefandt ift. 

Charlie: Das glaub’ ich gar nicht! 

Grieshuber: Das fannft Du fchon 
ruhig glauben! — Ein junger Menfd) 
mit jchriftftellerifhen Azpirationen 

ı braucht heute nur Präfident der Ver- 
einigten Staaten zu werden — nachher 
gehen feine, Manuffrinte wie marme 
Semmeln ab. — Im Uebrigen ſcheinſt 
Du heute nicht daran zu denken, was 
die Uhr ift.... 

Charlie: Herr Gott, ja! — E3 ift 
die höchfte Zeit — und hier find bie 
Karten! 


FZür die Rüde. 


Polnifhe Zrafy. — Aus ei- 
nem Chudjteat merden lange und 
bandbreite Streifen gefchnitten, bie 
tüchtig flach- und breitzuflopfen find. 
Sodann hadt man eine Zwiebel, Pe- 
terfilie, einige entgrätete Garbellen, 
ſowie etwas kaltes Rindfleiſch, würzt 
und ſalzt dies gut und gibt zwei ganze 
Eier dazu. Hierauf ſchneidet man ei— 
nige Streifen geräucherten mageren 
Speck in fingerlange, nicht zu dicke 
Stücke. Die Fleiſchſtreifen legt man 
geſalzen auf den Tiſch, gibt die Fleiſch— 
füllung und den Speck darauf, und 
rollt die Streifen lang auf. Man bin— 
det ſie oder ſticht ein Holzſtückchen oder 
einen Zahnſtocher durch und brät die 
Fleiſchrollen in Speck mit Zwiebel an, 
ſtaubt Mehl auf, löſcht ſie mit etwas 
Weißwein und Fleiſchbrühe ab und 
ſchmort ſie langſam weich. Alsdann 
glaſirt man ſie in ihrem Saft ſchön 
braun im Ofen und richtet ſie mit der 
durch ein Sieb gegoſſenen mit Zitro— 
nenſaft abgeſchmeckten Sauce an. 

Nieren-Schnitten. — Einige 
in Butter gar gedämpfte Kalbsnieren 
werden mit einigen Zwiebeln und et— 
was Peterſilie fein gehackt, in Butter 
geſchwitzt und mit etwas kräftiger 
Kalbsbratenſauce, etwas weißem Pfef⸗ 
fer und Zitronenſaft, vermengt zu ei— 
ner dicklichen Maſſe eingedämpft, fin— 
gerdick auf in Butter geröſtete Brot— 
ſchnitten geſtrichen, mit geſtoßenem 
Zwieback beſtreut, mit zerlaffener But- 
ter beträufelt und auf einem Blech bei 
guter Dberhige bon oben goldbraun 
gebaden. 

Sägerjalat. — Zuthaten: Ein 
fejter Kopf fein gefchabtes Weißkraut, 
13 Pfd. Kartoffeln, gefotten, gefchält, 
in Scheiben gefehnitten, 4 Pfd. ausge- 
bratener Sped, 2 Chlöffel Mehl, 2 
Prifen Pfeffer, 1 Iheelöffel Salz, 1 
Theelöffel Fleifchertratt, 3 Taffentopf 
voll Sahne, 14 gemürfelte 3miebel, 
Saft einer großen Zitrone. Das Mehl 
laſſe man im Speck gar werden, gebe 
Zwiebel, Salz, Pfeffer, 43 ITaffentopf 
Wafler, nebft dem Kraute daran, rühre 
öfter um und laffe weich dämpfen: 
Fleifchertraft löfe man in wenig Waſ⸗ 
fer auf und gebe e3 nebft verSahne und 
‚dem Zitronenfafte dem Gerichte zu 
nohmaligem Durchkochen zu. In einer 
nen Rartoflifariten 
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Schreibmaterial 


Shelf: Papier, 2 Dub. Bogen 
Papier-Servietten, per 100 

2 Unz. jhwarze Tinte od. Mucilage. .2e 
Poter-Ehips, per 100 

Spielkarten, per Padet 

Brojhirte Novellen, beliebt. Authoren So 
Pofttarten-Albums, 3.59 biß....... ‚Be 


20,000 Yd8. hübiche neue geblümte Organ 
dies, Rojentnofpen, Zweige, Ranfen und 
viele andere Effekte, in allen Yarben, 
auf weißem und Tinted Grund; 9c ift der 
Preis ander3iwo, morgen die u 
wahl nur, per Yard 2 


Ehtes Perfian Lamn, 40 Zoll breit, der 
ichönften Stoffe für Konfirmation-, Gra: 
duration und Sommerfleider, immer ver= 
fauft für 39e, Montag, per 
Yard 


10,000 Dds. jchlichtes Seide Mull, weich, 
feidenartig und anjchmiegend, fpeziell be= 
gehrenswerth für Abendkleider, 6} 
per Yard ic 


15,760 Yds. feine Kleider-Ginghams und 
Madras, in hübjchen Ched3 und Plaids, 
Andere verlangen Ilde, Montag 43 
per Yard ic 


Baumwoll. Challis und britiſche Lawns, in 
dunklen und mittleren ——— 
immer verkauft zu be, ſpez. Yd... ic 

St. Gall Swiß, jedes Stück garantirt echt; 
eingejchlojjen jind die populären punttir- 
ten und fancy Entwürfe; 
75-Dual., per Yard zu 


Schürzen-Gingham in blauen und braunen 
Karrirungen, gute Qualität, per 


Droguen 
54 


Duffy’s Malt 
Whiskey 
Danderine, 81 Größe 
Flaſche zu 
Hamburger Blut—⸗ 
Thee, ck 
Catlin's Sarſapa— 
rilla, 31 Größe 


Powder, 256 


Ned Star 
Bleiweiß, 
emahlen in 
einſa me⸗ 
Oel, 8* Ic 
Pfd.. *2 
Clinton 
grünes oder 
ſchwarzes 
ire Cloth, 


die m 

; Yard... DE 
m Gereen Rahmen, voll⸗ 
ändig mit Cornet⸗ 
Eiſen u. Slides, Set. 10e 
Lackirte Sereenthüren 5e 
Spring-Hinges, Paar.... 
2:Brenner Gasöfen, breiter 
Top; ehr farfe blaue Flam: 


3c 


Galva⸗ 
niſirtes 
Geflü- 


Sladftone fertig 
——— — die 


Enamelet, der 


holz⸗Fußböden, 


me; doppelte 
Ring-Brenner 
Gatten-Trowels, Stahl⸗ 


Drei Stück Garten-Sets 
für Kinder 


Verſtellbare Fenſter— 
Screens, Hartholz: 
rahmen; 18 Bol Eh 
bed, ausziehbar bil ku 
32 Zoll ⸗ J 
=: 14 


Rintfanne 


techen, 10 Zähn 


langer Stiel 


emaillirte 
Theekannen 


4-Quart Granite 


emaillirte 14c 


Kaffeelannen. Hi pi 
He ii. Hi w 


m fer 
Del 


Galvdanifirte 
Schruppeimer.. 


GierinSauceremoulade, 
— Frifche Hühnereier werden 8 Minu- 
ten gefocht, der Länge nach halb durch— 
geſchnitten, kreuzweis mit abgeputzten 
Sardellen belegt und eine Remoulade— 
Sauce, mit Spinatmatten gefärbt, in 
eine flache Schüſſel gegoſſen, die Eier 
hineingeſetzt, ſo daß die obere Hälfte 
mit dem Gelben freibleibt und ſo an— 
gerichtet. 

Eiermit Sardellen. — Für 
6 Perſonen werden 12 friſche Eier in 
die gut mit Butter ausgeſtrichenen 
Vertiefungen einer Eierſturzform ge— 
ſchlagen, leicht mit Salz und Pfeffer 
beſtreut und kurz vor dem Anrichten 
im Ofen ſo gebacken, daß das Gelbe 
der Eier noch weich bleibt. Die Eier 
werden nun mittels eines Löffels be— 
hutſam herausgenommen, jedes mit 2 
halben, ausgegräteten, vorher mit ei— 
nigen Tropfen Oel und Eſſig mari— 
nirten Sardellen belegt und mit pi— 
tanter weißer, mit etwas JauremfRahm 
und 2 gelben Eiern legirter Sauce 
übergojlen. 

Chbampignonfuppe — Die 
gut gefäuberten Champignons werben 
in feine Blättchen gejchnitten und in 
kochende Fleiſchbrühe gethan, ſodann 
fügt man etwas in Waſſer aufgelöſtes 
Fleiſchvepton, einen Eßlöffel ſaure 
Sahne, die man mit zwei Eigelben ver⸗ 
rührt hat, hinzu. 

Blumenkohl mit hollän— 
diſcher Sauce. — Der gut ge 
putzte, in möglichſt große Stücke zer⸗ 
theilte Blumenkohl wird in weichem 
Waſſer gar, aber nicht zu weich ge— 
kocht, abgegoſſen und auf einem Sieb 
abgetropft. Inzwiſchen bereitet man 
die Sauce: 3 Pfo. frifche Butter wird 
ſchaumig gejhhlagen, nad) und nad mit 
einem fnappen Ehlöffel feinem I, 
6 biß 8 Eibdottern, dem Saft einer Zi- 
trone, einer Kleinen Prife weißem Pfef- 
fer und beinahe 1 Pint von dem 
er, worin ber Blumenkohl 


’ 


murbe, berrüßrt unb über 


Catlin's Kidney 

Cure, 81 Ge... DIE 
3 Grain3 Lithia- 
Tablets, Flaſche 


1 ®fd. Pacet ge⸗ 
reinigte Watte 


Mennen’3 Talcum- 


Haus und Gnrte 


Paintz, in einer Auswahl von 


Finifh, für Hart: oder Weich: 


Badewannen ete. 
terung—eindrittel 


Schmiebdeijerner Gartens 
e 
Stahl Gartenhaden, 


6x12 verftellbare zus 
fammenlegbare Gar: 
dinenftreder, mit ni= 
a deiplatt. 
Mn Pins 


Mm Zweibrenner dochtlo⸗ 


ruch- und rauchlos; 
a brennen gewöhnliches 
I Kerojin; 

un ladirt— 
B Montag....* 


Ben 20: Blai 1906. 


en — 


Im 


Sommer-Pubwaaren 


Hunderte und aberhunderte' von bübihen neuen 
Son merbüten find zu Gurer YAusiwahl bereit. 
Preiie für Montag find jpeziell berabgefekt. Ur: 
theilt nad der einen fveziell bier angeführten 
Partie — fhöne garnirte Hüte in den allerneues 
n Facons — in all den .euen Ehattirungen 
von Alice blau, Old Roje, Keieda etc., und in 
ihmwarz und weiß. E3 ind regul. $4 2 19 
und $5 Werthe. Auswahl Montag zu... @* 


Neue Seabright Facon, neue Saratoga Faron, neue 
Norwood Facon, feine Chip S:rohhüte in diefen 
drei neuen Facons — in fhwurz, in weiß und 
in Farben. Wir erbielten foeben 200 Dutend 
Tavon. Undere verlangen $2. Montag 
fpeziell zu 


500 Dutend feine Milan und fancy Strobhüte, alle 
beliebten Yaconz, einfchl. die neuen Sailors, in 
weiß und in allen Farben; practpolle $1 25C 
MWertbe; Montag, Auswahl 


Amportirte crufhed Rofen, in allen neuen Schattis 
tungen, 3 im Bündden; echte 25 Werte, Tec 
fpegiell, per Bündchen 


Ceſensherlhe Werlhe in Wuſchloſen 


werden hier angeführt, beachtet ſie ſorgfältig. Wir ſind ſicher, daß Ihr anderswo keine 
ſolchen Preisherabſetzungen findet. 


72 bei Mzöll. gebleichte Betttücher, gemacht 
von ſchwerer Qualität Betttuch⸗ 29 
zeug, ſpez. Montag zu c 

Weiße franz. Waiſtings — eine prächtige 
Auswahl — ſchwere und mittelſchwere; 
Punkte, gemuſterte und die modiſchen Ot—⸗ 


toman Effekte; werth den dop— 
pelten Montagspreis, Yd 19€ 


45 bei 36301. gebleichte Kiffen- Bezüge, 3: 
zöl. Saum, fertig zum Gebraud, 7 
Montag für nur c 


36zöll. gebleichtes Cambric Longeloth und 
ainſook, Lonsdale und andere populäre 

Fabrikate, 3 bis 15 Yard Län— 6? 
gen, Montag, per Yard ri 

36301. ungebleichtes Betttuchzeug, — x8 
fpe3. Bargain, per Yard 

9:4 gebleicht® und ungebleichtes Pepperell 
Betttuchzeug, die 25c-Sorten, 
Montag, per Yard 

81 bei 90zÖU. Fruit of the Yoom gebleichte 
Betttuͤcher, — 90 Zoll, 50 
beſte Qualität Betttücher c 

45 bei 36 und 42 bei 36301. Fruit of the 
Loom gebleichte Kifjen- Bezüge, 
Auswahl 

Engl. Long Eloth, weich, gejchränfte Appre- 
tru, prächtig für Unterkleider etc. — 12 
Yard Rolle, werth $1.25, — 
Montag, per Rolle 


Eriparnifle in Strümpfen 


Echt Bey Damenſtrüm⸗ 
pfe, dolle Größe, weiße ſa— 
nitäre Maco-Füße, würden 
billig fein au 19c, 
fpeaiell 


Spigen-Strümpfe für Damen, 
in weiß, ſchwarz und loh⸗ 
arbig, extra hohe ſpliced 
erſen, ausgezeichnete 190 

ualität, mörgen 11le 


Seine gerippte Strümpfe für 
Kinder, et fhwars, alle 
Größen, Auswahl 
au 


Größe... 


Carpels ud" Rs“ 


Zu Preifen, von denen Zhr willen folltet — falls Ihr 
irgend welche zu kaufen wünſcht. 


4 


STATE An» MADISON. STS. 


> ® — — * = * 
Zigarren u. A 
8. loss, nened-Gehände, ' 

Moos' New Fad Sigarten, R. 5. 
vom 100° re gehen — 
Durham Tabak, 1-Pid.-Badel..inuunu Ad | 
Eregm Bure Nye, Duartflafe...uucn... 70€ 
Great Veftern Champagne, Ak... ....... Bde 


* 


50...143 


Stidfereien zu 3Sc am Doll. 


Ein New Yorker Importeur wünſchte ſein Lager hell zu berringern, und mar -barıum 

lens, einen Theil des Koitenpreijes wie auch feinen Profit 
bier bübihe neue Muiter in den miünidensmwertbeiten t 
uncings, Stirtinad, Ullober3 und Korſetſchoner Stidereien 
zu weniger al3 der Hälfte irre3 mwirflihen Wertbe3 — alle berbältnik- 


Cambdric 7 


Et 


Sr 


mäßig edenfo billig für den Piontagberlauf wie die wenigen bier ange 


führten Beifpiele. 


59 Allover Etiderei, 18 Zol breit, Yard 
79% Allover Stiderei, 18 Zoll breit, ‚Yard 
$1.25 Allober Ctiderei, 2 Zoll breit, Yard 
$1.65_Allover Etiderei, 22 Fol breit, 9 

* Korfetfhoner-Stiderei, 17 Zoll breit, 9 
7% 
15c 
89c 


Cambric Slouncing, 7 Rou breit, Yard 
Stiderei-Stirtina, 27 Z0U breit, Dard 


18-3öU. febr feine Cambric und Ewiß Stiderei, Yard 
Emwik Stidereis$louncing. 10 Zoll breit, Yd 


79 boblgefäumt. Stiderei-Sfirting, 45 Zoll breit, Yard 


Stiderei-Set3, paifend zum Befat für Wailts, Sfirt3_etc., 
Vard3, mwertb von 15c bi 2öc, in diefem atoben 


einige 3000 
it 


nlauf 


Montag, Auswahl, Yard, 12%c und herunter auf 


Tornefme Kfeiderfloffe zu 40c am Dolar. 


Ein prähtiger Baar-Einkauf, an weldem hunderte von Damen mit Freuden Untheil: 
nehmen werden, weil Stoffe wie dieje jelten außer in den .ansjchließlihen Damenz; 
fchneider-Etablifjements gefauft werden künnen. Wir ficherten ung 


A. Belmont & Co.’3 (1547 Midigan Ave., Jmportenre mud Das’ 
menjchneider) ganzes Meberichuß-Lager zu 40c amı Dollar 


Belmonts verkaufen ihre Waaren an die feinften Damenfchneider + Geihäfte im) 


Chicago und haben nie eine Yard Kleiderftoffe von einer Satfon bis zur an 


auf.: 


Ahr könnt Euch deshalb darauf verlafien, daß diefe alle jehr begehrenswerth find. Diefe 
wenigen Items zeigen die niedrigen Preife, welche hier morgen vorherrfchen werden: 


Belmont’3 $1.75 54yöll. ein⸗ 
fache graue Suitings 
Belmont's $2.00 543011. fanch 

tarrirte Suitings, YD 1.29 
Belmont’3 $1.25 523ö1. jchlicht 

graue Suitings, Yard 19 
Belmont's $2.00 54zÖll. engl. Mohairs, 

in Cream Grund; in Ched u. dc 

Haar-Effeften, DD 
Belmont’3 $1.50 543Öll. Shep: 

herd Chet Suitings, Yd 89€ 
Belmont’3 $1.50 54301. fanch 

graue Suitings, —3 “*ii 98€ 
Belmont's $1.50 53öll. Prieſt⸗ 

ten Fey Mohaies, MD... 69€ 
Belmont’s3 81.25 483Öl. Cream 

Bastet Panama, Dard 9 
Belmont’3 2.50 503ÖU. graues 

engl. Panama Suiting, 3 1.48 
Belmont's 33.00 54301. franz. Broad⸗ 
cloths, in lohfarbig, grau, Old Roſe, 
Alice, eſeda, Ravy ete., 
per Yard 


+ 


Gauze 
Damen, em ? | 
—— und lohfarbig, * 
25c Sorte— * 
Montag 123c 


5000 Baar feine importirte 
Damen-Strümpfe, doll und 
regulär gemacht, alle neues Vard 


Lisle-Strümpfe für 
in echtem Robal: 


per Karte 


ften Moden der 
Corte, zu 

Strümpfe für Männer — mit 
Seide beiticdt, ausgezeichnete 
Wertbe zu 19c — under: 
gleichlich 
zu 


per Kart 


Bruffels Nugs, reinivollene Oberfläche, 1906 Mufter,: Gr. 


gemischte Hause 

55e Auswahl 
perfelte Floor= 
fter Rug 
talijchen 


gewöhnlih 3, Auswahl 


Wainfcoating, 
— jiche Erläu: 


fem jehr niedrigen Preis 
tag, per QDuadrat:Yard 


blaue Flamme drat-⸗Yard nur 


Kochöfen; ge⸗ 


vollſtãn dig 
die Rolle zu 


chen darf; dann wird ſie, über das 
Gemüſe gegoſſen, ſofort aufgegeben. 

Gefüllte Kuchen. — Man 
macht einen Teig für Schwammkuchen 
(ponge⸗cake), ſetzt mit dem Thee⸗ 
löffel kleine Häufchen in eine flache ein— 
gefettete Pfanne, und ſchiebt die klei— 
nen Kuchen in einen heißen Ofen. 
Wenn ſie bräunlich ſind, ſchneidet 
man mit einem ſcharfen Meſſer die 
Ränder glatt, beſtreicht die Hälfte der 
Kuchen auf der flachen Seite mit Ge— 
lee oder Jam und drückt die andern 
Kuchen, welche nicht beſtrichen wurden, 
auf dieſe. Dann bedeckt man die Ober⸗ 
fläche mit Eiweißguß (froſting). 

Erdbeerſchnitten. — Von 
einem runden langen Weißbrot wird 
eine Anzahl dünne Scheiben geſchnit⸗ 
ten, in Rothmwein geträntt, etwas tro- 
den gelegt, in tüchtig verflopfte Eier 
getunft und fhön gelb auf beiden 
Seiten in nicht zu viel quter Butter 
gebaden, gleih heiß mit Zuder und 
Zimmt bejtreut und vorm Auftragen 
mit gut gezuderten Erdbeeren belegt. 

Erdbeerenaälafrancaife. 
— Ueber die gemwafchenen und gepflüd- 
ten Beeren mwirb reihlih Zuder ges 
ftreut. Nachdem die Beeren einige 
Stunden geftanden haben, mwirb $ 
Glas Rothiwein und 3 Glas Mafler 
barangegeben und bie Beeren werben 
tüdhtig damit vermengt. 
Erdbbeer-Raltfhale — Die 
Erdbeeren werben zerbrüdt, mit gutem 
Rahın zu Er&me gerührt, verfüßt und 
nad Bebürfnig mit guter Milch ver- 
bünnt. So läßt man fie recht kalt 
ftellen. 


Shwäbifhe Redensarten. 


Einem früheren Tübi ⸗ 
af ec A 
efung über Xeithetit gewöhnlich mit 

1 begonnen: „Daß —* te, 


Superior Arminfter Rugs, der beftgemachte 
27.50 Rug, alle neuen Farben, Gr. 9 b. 19.48 

Gute mwendbare Smyrna Rugs, hübjche Mufter, — Gröke 
6 bei 9 — 75 werden Montag offeriert zu dies 


Farr & Bailey’s Superior Sorte Linoleum, felten über: 
troffen vonder regulären 5öc-Sorte. — Mon: 


Hochfeines Deltuch, großes Sortiment von Entwürfen, alle 
Breiten, werth bis zu 4öc, morgen per Dua- 


Schweres China Matting, doppelter Rand, hüb- 15 
jhe Entwürfe, gewöhnlich verfauft für 306, Yd.. c 

Tapeten — der #eft des ganzen Lager8 eines befannten 
Importeurs von feinen Tapeten — 50 Tapeten 


6 bei 9, Standard Yabrifat; anderswo ift der Preis im- 
mer $9; Montag, jo lange 50 vorhalten — 


Die mohlbefannte Bigeloiw Sarpet Co.’3 Electra Armin- 
3, in fhöner Auswahl von geblümten und orien- 
Entwürfen, Größe 27 bei 54 Zoll; 


1.98 


100-Stüd 


Wontag 


39 
18€ 


de 


Morgen 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden sder Schmerzen. 

Ah nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrudh, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- 
Kierenfranfheiten leidet. * 
e, ſondern 


Bezahlt für keine Fehlſchläg 

Lungen. * 

Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
fu eiden, werben mits 
= ee oe 
e ge Ns 
ee bon Orygem 


Privat - Krankheiten FW 
der Männer — 
ile i nell, als 
—* * A * 
Rath — — 
ei! 


Gerade groß genug, zu zeigen, 


Hump Haken und Oeſen, in 
ſchwarz oder weiß, 


Grosgrain Seide⸗überzogenes 
Fiſchbein, per 8 


Spitzen⸗Radeln, in 
ter und Turquoiſe, 10 


Ebiffon Kragen-Unterlagen— 


in ſchwarz oder 
weiß.4. af 


“Verkau) von Dinnermire‘} 


der bon AJuni-Brautpaaren und Leuten, welde Yuni-Hod» 
zeitsgeſchenle zu kaufen haben, nicht überfehen werden jollte 


.u.n nun. 


2. 
Rofen um 


nem Lager und hr. Lönnt zerbrochene 
Reit erfegen. Gewöhnlih_für $15.00 berfauft. 
Ein fpezieller Montagssleader au 


42-Stüde feine unterglafirte verzierte 
Porzellan Dinner⸗Sets. 
in oftenem Lager gehalten, und br 1 
rum Euer Set zu beliebiger Zeit vergrößern 


Importirte 7:Stüd Limonaden-Sets, aus bohmiſchem 8, 
tanch deforirt. ! 


Belmont’s $1.50.443Ö11. Seide und Wolle 
Eoliennes, alle’ beliebten Schattirungen. 
der Saifon, einjchl. jchwarz, 69€ 
und Cream, VYd 

Belmont’s 1.50 44351. fchwarz fein gläns 
zende engl. Mohair Brillian- Be 
tines, per Yard t 

Belmont's 443ll. reinwoll. —— Voile, 
in allen Schattirungen, ein 


ſchwarz und Cream, Yd * 89e 


Belmont's 1.00 443öll. reinwoll. franz. 
Taffeta, in allen neueſten Schatterun⸗ 
gen und ſchwarz und Cream, 
per Yard 

Belmont's 2.00 463öll. Lupin's feinſte 


——0 


Voile, M 
Belmont's 2.50 — Seide und Wolle 
franz. Poplin, Nile, rm, NReieda, , 
braun, Sfy, Cream, jhiwarz ; 
etc., M 1:48 


Eine Eille von Jtolions 


wie niedrig die Preife find. 

200 Pb. Spulen. fee : 
PR. Zwirn Te 
per Spule 

Nidel- und Meffing-Zahes : 
bürften=Halter, € 
für 

Mercerized Häfelgarnı — 

0:Nard= k 
Gpulß,.3.:. wat 

Mobair-Schubichnire, im 44, 
de 2 6:4 Größe, F 


Perlmut⸗ 


[d-Rorzelan Dinner Sets, bübfch verziert nıit 
NApielblütben, noldgeränderte Anöpfe u 
fe — regulär für $7.75 verlauft — 4 7 

—[—[ 


Seife 


. 


100-Stüf Nanktinblaue Willow englifhe Haldporzellen Bin» 
ner-Set3, in den berüßmten Biftorifher Allover Blauen 


Delorationen, alles Stüde don voller Größe und garans 
tirt nicht abzumafhen. Wir führen diefe Sorte im 


CStüde zu 1 


amerilkaniſche 
Dieſer Entwurf wird eb 
lönnt da⸗ 


Wären billig zu $1.25. 


Krampfaderbruch 
Waſſerbruch, 


für eine Heilung. 


iftung. 


a fallen der 


Spegiafift in Ich heilẽ Euch nadihaltig, _ 


Männer: und Frauen- 
Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


GS wird dent ee MW - 
fprodhen. z 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohicago. 
Epreftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm, bis 7 Uhr Udenbe, 


„tcht“ „Bifcht“ uf. im den oberfien 
Schichten eingebürgert. Auch fonftige 
Eigenthümlichteiten„de3 Dialekt und 
volksthümliche Redensarten merben 
auch von den Gebildeten häufig ge— 
braucht, ſo der ſchwäbiſche Superlaliv 
Jaumãßig“, zum Beiſpiel „das Kleid 
iſt ſaumäßig ſchön“. Ein anderer Su- 
perlativ iſt die Voranſtellung des 
Wortes „Vivat“; ein Erzlump heißt 
Vivatslump oder „Vivatsſez“, ein 
recht lintiſcher Menſch Vivatsdaceel“. 
Ein „Raufhebaufche” bebeutet einen 
aufgeregten Draufgänger. Ein Klein- 
finderwagen heißt „Eheflandalotomo- 
tio“, „Maureräfotelett“ bedeutet or- 
binären Backſteinkäs. Dachhaſenbra⸗ 
ten“ und Deichſelhirſchfleifch· meint 
Katzenbraten und Pferbefleiſch, Jagd 
auf „Weiberhajen“ Flotfang. Ein 


die nur 


faſſen. Von einem Irinter fagt man, 
er legt jein Gelb uf ber er 
—* * — —— de 
n übermäßig herausſtreicht, heißt e 
ſeine Eier haben alle zwei —* 
Protzenhochmuth verfpottet bie Res 
densart: „eingebildet wie eim ter 
Nachtſtuhl“. ig 
Liebe roftet nicht“. wird oft 
fügt: „aber fhimmlig wird fie“, 
Ei Pa 
2. wü 
Bon fenfationellen een it e$ 
öfter3 humoriftifch: „Es ift am 
mander Nachtwächter bei. Tag ge 
n.“ —— 


‚Eourtieted, — 
werben 


chen werben. ne; 





Provinz Brandenburg. 
"Berlin Der vor einiger Zeit 
berftorbene KRommerzienratd Pintuß 
Bat eine Tehtwillige Verfügung ges 
troffen, daß an feinem Beerdigung 
tage an Arme unferer Stabt ohne 
Unterf&ied der Eonfeffion eine Sum- 
me von 10,000 Marf vertheilt werde. 
— Diejer Tage ftarb im 70. Leben3- 
jahre Adolf Gufferom, vormals or- 
Dentlicher Profeflor der Geburtshilfe 
und Frauenheilltunde an der hieljigen 
» Univerfität. — Einen tödtlichenStra⸗ 
Benbahnunfall erlitt an der Ede der 
Straße Alt-Moabit und Liünebur- 
geritraße der A2jährige Kaufmann 
Otio Löp aus Elberfeld, melcher Tich 
geihäftlich Hier aufhielt, al er ben 
Tahrdamm überfchreiten mollte Er 
geriethb unter die Vorderplatform ei— 
ne8 Wagens und murbe in bejin- 
nungslofem Zuftande unter dem Wa- 
gen herborgezogen und nah dem 
Krantenhaufe Moabit gebracht, mo 
er furze Zeit nad) feiner Einlieferung 
verſtarb. — Ein jchmerer Verfehrs- 
unfall hat fich in der Friebrichitraße 
zugetragen. An der Nähe ber 
Markthalle murde der 18jährige 
Schloſſerlehrling Otto Wichert, 
Gleimſtr. 8 wohnhaft, als er auf 
dem Rade über den Fahrdamm hin— 
wegfuhr, von einem Geſchäftswagen 
umgeriſſen und überfahren. Der Be—⸗— 
dauernswerthe hatte eine Gehirner— 
ſchütterung und äußere Verletzungen 
erlitten und wurde, nachdem ihm auf 
der Unfallſtation die erſte Hilfe zu— 
theil geworden war, nach dem Kran—⸗ 
kenhaus am Urban gebracht. 

Bärfelde. Der Rechnungs— 
übhrer Pafchke ift an Stelle des nad) 

obberphul übergefiebelten Ritter— 
gutsbeſitzers v. Sydow zum Stan 
desbeamten des Bezirks Bärfelde er— 
nannt worden. 

Carlsbieſe. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Redlich (Carlshof) iſt zum 
A 
hof-Carlsbieſe wieder ernannt wor— 
den. 

Groß-Lichterfelde. In ei— 
nem Anfall geiſtiger Umnachtung er—⸗ 
ſchoß ſich der ca. 60 Jahre alte, am 
Amtsgericht "in Berlin thätige Amts— 
gerichtsrath Auguſt Degener. 

Halſe. Der hieſige Henſchel'ſche 
Gaſthof iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Kaufmanns Robert Seiler aus 
Bärwalde übergegangen. 

Neudamm. m biefigen See 
ertranf die hier wohnhafte 76jährige 
MWittme Fluth. Sie ift beim Wafchen 
pon Süden am See in’3 Wafler ge- 
ftürzt. 

Sablath. Beim MWilbdieben 
wurde ber hiefige Handelsmann W. 
Schmidt durd einen Schuß getödtet. 
Ueber dem Vorgang liegt noch Dun- 
tel. 

Sternberg. Auf dem Pferbe- 
markt hatte der Händler Gottichalt 
aus Zielenzig das Unglüd, in Yolge 
Durchgehend der Pferde non. jeinem 
Magen gejchleudert zu merbden. 
erlitt Iebensgefährliche innere Ver- 
legungen. 

Srovinz Oftpreußen. 

Königädberg. Diefer Tage be- 
ging da3 M. Kosminsty’fche Ches 
paar, Schnürlingftraße 12, die dia= 
mantene Hochzeit. KRodminafy, mels 
cher nahezu jechd Kahrzehnte in un 
ferer Stadt anfällig ift, hat fich bes 
fonberd ber jübiiden MWohlthätig- 
feitöbeftrebungen jtet3 mit Eifer an- 
genommen und ift ein jehr beliebtes 
und befanntes Mitglied der hiefigen 
israelitifchen Gemeinde. 

Rehfeld. Tödtlich verunglückt 
iſt der 29jährige Beſitzerſohn Haak 
von hier auf der Nachhauſefahrt in 
der Nähe von Heiligenhei. Nach den 
vorhandenen Spuren iſt Haak derart 
gegen einen Baum gefahren, daß 
Vorder⸗ und Hinterwagen auseinan⸗ 
der geriſſen und Haak von einem 
Theil des Wagens derartig gedrückt 
wurde, daß er ſich dabei einen Schä⸗ 
delbruch zuzog. Als man ſpäter den 
Verunglückten, einzigen Sohn ſeiner 
Eltern, fand, war der Tod bereits 
eingetreten. 

zarde. Der Inſtmann Jur⸗ 
gis Birßkus hatte mit zwei anderen 
Männern eine Fuhre Latten für den 
Beſiher Buntius von Schmelz geholt 
und war beim Einbiegen auf denHof 
vom Wagen gefallen, ohne daß dies 
von den beiden anderen Männern 
bemerkt mworben war. Birffus, der 
nur eine Tleine Verlegung am Hin 
terlopf batte, lag eine furze Entfers 
nung binter dem Wagen. Er wurde 
fofort in feine Wohnung getragen 
und berftarb dort nach wenigen Aus 
genbliden. 

Zilfit. Aus Anlaß der hiefigen 
Gemerbeausftelung ift bem NRecht3« 
anmalt und Notar, Yuftizrath Ernft 
Buſch hier der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe und dem Kaufmann 
Guftan Kromat ebenfall3 hier der 
Kronenorden vierter Klafje verliehen 
morden. 


Troving Weltpreußen. 


Danzig. Nentier Yylitner er- 
hielt auß Anlaß der goldenen Hoch» 
zeit bie Ehejubiläums-Medaille, 

Neutich i. d. Niederung. 
Ein Schabenfeuer äfcherte hier wieder 
ein DVierfamiltenmohnhaus ein. Da3 
abgebrannte Haus gehörte dem Eis 
genthümer Augujt Klein, ber e3 kürz⸗ 
- Tich gefauft hatte, aber noch nicht da= 
rin Mohnte, fondern e3 erft vom 1. 
Mai beziehen mollte. Innerhalb kur⸗ 
E Zeit find bier fieben Familien 
durch Brandunglück obdachlos gewor⸗ 
den. Es konnte wenig gerettet wer⸗ 
‚sen. Mährend drei Familien gegen 

uerſchaden verſichert ſind, ift leider 

die Bitwe Göritz unverſicheri. 
_ Ranmünfterberg. Den Xob 
Beim Meidenflämmen fand der 
NMneht Hermann Lengenfeld bes 
besbeamien Iſaak Wiebe hier⸗ 


— 
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rererGeſpanne des Rittergutes Bang⸗ 
ſchin, welche aus dem hieſigen Orie 
Radaunenſand geholt hatten, veran⸗ 
ſtalteten auf der Chauſſee eine Wett⸗ 
fahrt. Dem Kutſcher Halt entfiel da⸗ 
bei ſeine Mütze. Als er dieſelbe vom 
Sattel aus erhaſchen wollie, platzte 
der Sattelgurt und er ſtürzte kopf⸗ 
über vom Pferde. Die beiden Sei— 
tenräder des Wagens gingen ihm der⸗ 
maßen über den Hals, daß der Kopf 
nur an einigen Hautfetzen hängen 
blieb und Halt als Leiche auf der 
Straße lag. Derſelbe war erſt ein 
Jahr verheirathet und hinterläßt au— 
Ber der Wittwe ein kleines Kind. 

Putzig. Plötzlich irrſinnig 
wurde der in der Ließau'ſchen Bäcke— 
rei beſchäftigte Z6jährige Geſelle Eu— 
gen Czerwinski. 

Thorn. Von jetzt ab zählt 
Thorn 12,000 Einwohner mehr. 
Das Geſetz betreffend die Eingemein— 
dung Mockers wurde in der Geſetz— 
ſammlung veröffentlicht. 


VYrovinz Jommern. 


Stettin. Der Fackelzug, wel—⸗ 
chen die Schüler des Stabtgymnafi- 
ums ihrem fcheidenden Direktor, 
Herrn Profeffior Dr. Lemde, veran- 
ftalteten, nahm einen impojanten 
Verlauf. 

‚Rauenburg. Die Brände im 
biefigen Kreife mehren fi in ganz 
erfchredender Weile. Kaum, daß fi 
die Aufregung der Gemüther über 
das lehte große Brandunglüd gelegt 
bat, ertönte unlängjt wiederum Feu— 
erlärm. 3 brannte in der Landge— 
meinde Quggewiefe. Che eine ber 
biefigen Spriten dort anfam, mar 
das maffine Grundftüd des Eigenthü- 
mer3 Wilhelm Nabjchle vollftändig 
niedergebrannt. 

Polhom Auf der Heimfahrt 
bon Breege fiel der Fiſcher Wüſten— 
berg aus Polhom bei völlig ruhiger 
See über Bord und ertranf. 

Rothebur Hier beging der 
Shauffeearbeiter Bli mit feinerfzrau 
das Teit der goldenen Hochzeit; dem 
Subelpaar murde ein Gnadengefchent 
des Kaifers überreicht. 

Stargard, Es beging bie 
Firma %. Pinner ihr 5Ojähriges Ge- 
Ihäftsjubilaum, und der Armenhaus- 
vermwalter Yahn fonnte auf eine 25- 
jährige Ihätigfeit im Dienfte der 
Stadt zurüdbliden. 

Wied. infolge WUufregung bei 
einer Feuerdbrunft geftorben ijt‘ der 
54jährige Befiger des hiefigen Rit- 
tergut3, Hauptmann D. v. Lepel. In 
den großen Kuh» und Schmeineftäl- 
len mar ein Feuer ausgebrochen, das 
die Gebäude in furzer Zeit in Afche 
legte. Herr vo. LXepel eilte auf den 
Feuerruf hin fofort vom Schlofle zur 
Brandftätte, um 'perfünlid Anord— 
nungen bei dem NRettungsmwerf zu 
treffen und vornehmlich fein merth- 
oolles Neitpferd zu retten. Doch feine 
Kräfte verfagten den Dienf. Mit 
aller Energie vermochte der DBefiter, 
bon einem feiner Angeftellten gejtüßt, 
no das Schloß zu erreichen. Nach 
wenigen Wugenbliden ſank er hier 
leblos in ſeinen Stuhl zurück; ein 
Herz- und Lungenſchlag hatten dem 
Leben des Bedauernswerthen ein jä— 
hes Ziel geſetzt. 

FYrovinig Schleswig: olſtein. 

Altona. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der hieſigen 
Förde. Ein Fiſcher Ivers war zum 
Fiſchen ausgefahren und hatte eine 
Büchſe mitgenommen, um gelegent⸗ 
ih auf Enten und andere Vögel zu 
fohießen.. Durch einen Unglüdsfall 
entlud fich die Ylinte, und der ganze 
Shrotfhuß drang dem Filcher in 
den Unterleib. Der Schwerverwun⸗ 
dete murbe mit dem von Gonderburg 
fommenden Plandampfer hier gelans 
det und dann nach dem Kreißfranten- 
haus gebracht, mo er bald darauf jeis 
nen Berleungen erlag. 

Kollmar. Diefer Tage feierte 
da3 Klaus Koopmann’fhe Ehepaar 
das Feſt ihrer diamantenen Hochzeit. 
Dem in recht bebürftigen Verbältni]- 
fen lebenden Jubelpaar wurden aus 
Anlaß der Feier viele Geldgefchente 
überwieſen. 

Neuſtadt. Kaufmann Janus 
verkaufte ſeinen an der Ecke der 
Bahnhofsſtraße belegenen Platz für 
15,000 Mark an den Poſtfiskus. 

Nordballig. Die Eheleute 
Claus Clauſen in Nordballig feier—⸗ 
ten das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Schülp. Zu Ehren des Aufſe⸗ 
hers Peter Dieckmann, der 30 Jahre 
auf der Zuckerfabrik thätig war und 
vor Kurzem das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erhielt, veranſtaltete Oekonomie⸗ 
rath B. H. Schröder im „Bahnhofs⸗ 
Hotel“ für die Beamten und Arbeiter 
der Zuckerfabrik eine Feier, die einen 
ausgezeichneten Verlauf nahm und 
ſo recht das herzliche Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern 
zum Ausdruck brachte. Auch Land⸗ 
rath Behncke nebſt Gemahlin nahmen 
an der Feier theil. 

Segeberg. In Rickling wurde 
der Knecht Schlichting des Mühlen» 
befiger3 Timm vom Zuge überfahren 
und fofort getöbtet. 


»rovinz Hchlelten. 


Breslau. Vor kurzem feierten 
Armendireftor Hermann Landsberg 
und Bezirksvorſteher Eugen Weiß 
der Armen-Commiſſion 186 das 
Jubiläum ihrer 25jährigen Thätig⸗ 
keit in der Armenpflege. Die Ehren⸗ 
beamten der genannten Armencom⸗ 
miſſion überreichten den beiden be— 
währten Collegen je eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe in 
einer Prachtledermappe. 

Klein-Ujeſchütz. Dieſer 
Tage feierte bei ſeltener Geiſtes- und 
Körperfriſche das Auszüglerehepaar 
Gottlieb und Roſina Riedel im Krei⸗ 
ſe ſeiner Kinder und Enkel das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Das Gna⸗ 
dengeſchenk überwies das Jubelpaar 
der ebangeliſchen Kirche zu Casſsnowe 
zur Anſchaffung eines Kronleuchters. 
angwaltersdorf.. Bor: 
furzem 


t: bier._.in feiner. | elterlichen Wohnung 
26jährige Sue Gong, Brunga geftorben. 
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‚Sonntagpoft, Chieage, Sonntag, dev 20, Mai 1906. 


Scheinert die aus Friedland flam- 
mende Kellnerin Beier und dann fich 
ſelbſt erſchoſſen. 

— Das Schäfer An—⸗ 
ton Weigel'ſche Ehepaar beging das 
Feſt der diamantenen Hochzeit. Wei⸗ 
gel war 30 Jahre im Dienſt des Ba- 
rons von Munchhauſen thätig und iſt 
ſeit 10 Jahren penſionirt. Zur Feier, 
die Baron Münchhauſen den alten 
Leuten veranſtaltete, kamen 16 Kin» 
der und Kindeskinder. 

Lorenzdorf. Auf dem hieſi— 
gen Bahnhofe war der Hüttenarbeiter 
Glauer mit dem Abladen ſchwerer ei— 
ſerner Rohre beſchäftigt. Bei dieſer 
Arbeit fiel ihm nun ein Rohr von 
mehreren Gentnern Gewicht jo un 
glüdlih auf den Kopf, daß Diefer 
vollſtändig zertrümmert wurde und 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Provinz Polen. 

Pofen. Das Grundftüd Nieder: 
mallftraße 2, bisher dem RentierDtto 
Mebte gehörig, ift für 261,000 Marf 
in ben Befig des yleifchermeifters 
Heinrih) Kuhn übergegangen. 

Schroda. In Heinrichsau im 
hieſigen Kreiſe brannte das Wohn— 
haus des Reſtgutsbeſitzers Schyd⸗ 
lowski vollſtändig nieder. — Die Ar— 
beiterfrau Radzejewka ſpaltete Holz. 
Ihre 9jährige Tochter Stanislawa 
las die Holzſcheite auf. Bei dieſer 
Arbeit wurde dem Kinde, da es un— 
verſehens die Hand auf den Klotz ge— 
legt hatte, ein Finger der rechten 
Hand abgehackt. 

Stralkowa. Bauunternehmer 
Michael Abel hat ſein Grundſtück 
Stralkowa Dorf Nr. 36 für 24,000 
Mark an den geprüften Lokomotivhei— 
zer Johann Rimpler aus Poſen ver— 
kauft. 

Strelno. Das bisher Herrn 
Thomas Hubert gehörige, in der 
Mühlenſtraße gelegene Grundſtück iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Kauf— 
manns Moritz Joſeph übergegangen. 

Zützzer. Selbſtmord verübte der 
57jährige Arbeiter Hagedorn aus 
Vorwerk Wachholzthal durch Erträn⸗ 
ken im großen Zuͤtzerſee. Ein unheil—⸗ 
bares Leiden ſcheint den alleinſtehen— 
den Mann in den Tod getrieben zu 
haben. 

Mrovinz Hachlen. 

Magdeburg. Der „Reidhdan- 
zeiger“ beftätigt, daß der Regierung3- 
baumeifter Frite aus Magdeburg 
zum Meliorationg = Bauinfpeftor in 
Löben ernannt, und daß dem Tele: 
graphenfetretär Hopf in Magdeburg 


‘der Kronenorden 4. Klafje verliehen 


worden ift. 

Dfihersleben. Einem Un- 
glüdsfall ift Hier -der Arbeiter Nito- 
demug Niftroyg zum Opfer gefallen. 
Er war am Dampfpflug der Firma 
Wrede & Sohn auf dem Felde am 
Pejedendorfer Wege beichäftigt. Ver- 
muthlih um fich Kartoffeln an der 
Teuerung zu braten, ftellte er fich vor 
die eine Mafchine. Diefe aber jehte 
fi gerade in Bewegung und ein Vor 
berrad ging über den Bebauernämer- 
then, der nicht Jchnell genug zurüd- 
meichen fonnte, hinweg. Er murde 
auf der Gtelle getödtet. Niftroy hin- 
terläßt eine Wittme und fechd Kinder. 

Prühlid. Vor einiger Zeit fei- 
erte der Gaftwirth Gäbelt mit feiner 
Ehefrau die goldene Hochzeit. 

Salzmedel. Der Geniordef 
der Firma M. Nelte Wime., Bankier 
Karl Wilhelm Meyer, feierte fein gol- 
bene3 Jubiläum ald Kaufmann. 

Völpke. Unlängſt wurde dem 
in der hieſigen Montan-Wachsfabrik 
beſchäftigten Arbeiter Karl Schwein— 
hagen beim Reinigen von Bottichen 
ein Eimer Salzſäure über den Kör⸗ 
per gegoſſen. Der Unglückliche trug 
ſchwere Brandwunden davon, die ſeine 
ſofortige Ueberführung in das Kran— 
kenhaus St. Marienberg bei Helm— 
ſtedt erforderlich machten. 


Wrovinz Mannover. 


Hannover. Die Bäckerfrau 
Sbrzesny vergiftete letztens in der 
Abweſenheit ihres Ehemannes ihre 
beiden Kinder und ſich mit Lyſol. — 
Das 25jährige Jubiläum als Kir— 
chenvorſteher der Marktkirche feierte 
Hutfabrikant Ernſt Aug. Körtling. 

Pattenſen. Frau Luiſe Wich— 
mann band beim Dreſchen auf der 
Scheundiele derWittwe Kreipe Stroh— 
bunde, als Wellerholz vom Boden 
herabfiel und auch die Wirbelſäule 
gequetſcht. 

Weſtmoorende. Der bei 
dem Korbmachermeiſter Plaaß be— 
ſchäftigte Geſelle Behrens gerieth in 
den Chauſſeegraben und mußte er—⸗ 
trinken, da Hilfe nicht ſchnell genug 
zur Stelle war und er ſich ſelber we— 
gen der ſteilen Böſchung des Grabens 
nicht retten konnte. 

Waltershagen. Ein ſchwerer 
Schickſalsſchlag hat die Familie des 
Vollmeiers Riebe betroffen. Auf 
dem Hofe wurde mit einem Motor 
Häckſel geſchnitten. Hierbei kam der 
etwa zehnjährige Sohn des Hofbe— 
ſitzers der Welle der Kraftmaſchine 
zu nahe und wurde mehrere Male 
um die Welle herumgeſchleudert. Der 
Knabe erlitt infolge deſſen ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit 
ſeinen Leiden erlegen iſt. 

Wülfel. Ihr 25jähriges Jubi— 
läum bei ber Firma Garvens, Eifen» 
werte bierfelbit, begingen die Dreher 
Hagedorn und Grohne, der Kernma- 
her Thorn und der Arbeiter -Hoff- 
meifter. Somohl von dem Inhaber 
ber Firma, wie von den Mitarbei- 
tern wurden den Jubilaren Ehrungen 
——— aus dieſem Anlaß zu⸗ 
thei 


Yropinz Weftfalen. 


Annen. In der abſchüſſigen 
Provinzialſtraße vergnügte ſich die 
hieſige Jugend mit Schlittenfahren. 
Der 18jährige Bergmann Mummes- 
‘hohl verlor bei dem rajenden: Hinab- 
gleiten die Gewalt über fein Gefährt. 
Er rannte mit dem Kopfe gegen einen 
Baum und mußte befinnungslos da= 
‚porgetragen werden. ‚Auf dem Trans⸗ 


x 


‚ Berbrübhen. 


So eſt. 


n der Plange'ſchen f Finſterbergen. Lehlens kam 


m. 
Mühle plapte das zwifchen derſSchloſ⸗ der Steinbrecher H. Oſchmann hier, 
ſerei und dem Maſchinenraume lie- ein ca. 60 Jahre alter Mann, im 


gende große Hauptdampfrohr und die 


in dieſen Räumen ſich aufhaltenden 


Arbeiter erlitten ſämmtlich mehr oder 
weniger ſchwere Verletzungen durch 
Der Schloſſer Schäfer 
von hier erlitt derartig ſchwere Ver— 
letzungen, daß er mittels Tragbahre 
zum St. Marienhoſpital geſchafft 
werden mußte. Weitere ſchwere Ver— 
letzungen trugen die Schloſſer Bonſe 
aus Weslarn und der Maſchiniſt Jun— 
fer von hier davon, welche nach An— 
legung eines Nothverbandes mittelſt 
Wagen zum Krankenhauſe geſchafft 
wurden. Im Ganzen ſind 5 Perſo— 
nen ſchwer, einige andere leicht verletzt 
worden. 

Thülen. Letztens erhängte ſich 
hierſelbſt der Ackerwirth Auguſt Lud— 
wig. Da er ſich in ſehr geordneten 
und guten Verhältniſſen befindet, ſo 
iſt anzunehmen, daß Ludwig die That 
in einem Anfall von Trübſinn voll— 
bracht hat. 

Witten. Der Monteur Bölte 
aus dem benachbarten Wannen und 
der Arbeiter Franke von hier waren 
im hieſigen ſtädtiſchen Gaswerke mit 
Reparaturarbeiten beſchäftigt. Sie 
ſtanden auf einem Hängegerüſt, als 
plötzlich einer der Haken, an dem das 
Gerüſt befeitigt war, fih löſte und 
beide aus beträchtlicher Höhe in die 
Tiefe ſtürzten. Während Franke mit 
leichten Verletzungen davon kam, blieb 
Bölte, der einzige Ernährer ſeiner be— 
tagten Mutter, auf der Stelle todt. 


Rheinproving. 

Köln. Zur Erbauung eines evan— 
geliſchen Jugendheimes ſtifteten ver— 
ſchiedene Wohlthäter der Gemeinde 
die Summe von 90,000 Mark. 

Eſſen. Vor einiger Zeit hat ſich 
der Oberregiſſeur Jacobs vom hieſi— 
gen Stadttheater aus Eiferſucht durch 
einen Stich in die Herzgegend ge— 
tödtet. 

Yulcrum. Auf ber nahe gelege- 
nen Zeche Humboldt wurde der. Häus 
er Schulz von plößlich Hereinbrechen- 
den Waflermaffen erfaßt und in bie 
Tiefe geftürzt; er war fofort tobt. 

Haan. Mit dem Allgemeinen Eh» 
renzeichen murden die Mebermeifter 
Wilhelm Bohum und Ed. Buch 
ausgezeichnet. 

Mühlheim Ein Opfer feines 
Berufes wurde auf Zeche „Roland“ 
im naben Dümpten der Bergmann 
Yranz Crapentin von hier. Man fand 
ihn im Bremsfhacdht mit zerfchmet- 
tertem Schädel entjeelt vor, und man 
nimmt an, daß er unbemerft den et=- 
wa 100 Meter tiefen Bremsfhacht 
hinuntergeftürzt ift und dabei ben 
Tod gefunden hat. Der VBerunglücte 
ftand im 33, Lebensjahre und mar 
verheirathet. 

Mettmann. Lebtend murbe 
hier ein Mord- und NRaubanfall auf 
den Bauer und Kalkfteinäxbeiter 
Oberrath verübt. Diefer. hatte fich 
zu Bett begeben. Plöglich mwürbe er 
bon einem Menjchen überfi und 
mit einem Meffer in den Kopf und 
die Bruft geftochen. Ein Stich traf 
ein YUuge und verlehte es fo jchiver, 
daß es auslief. Oberrath behielt troß 
ber jchweren Verletzungen das Bes 
mußtfein, rettete fih durch einen 
Sprung aus dem Fenfter und floh in 
ein benachbartes Haus. Mehrere Res 
bolverfchüfle, die ihm nachgefandt 
wurden, trafen ihn nicht mehr. Als 
er Schließlich Hilfe befam, mar ver 
Zhäter verfchmunden und mit ihm 
ein Gelbbetrag von 140 Mark. Seine 
Frau will von dem WVorgange nichts 
gehört haben. Man vermuthet, daß 
fie mit dem Thäter, einem ihrer frü- 
beren Koftgänger, unter einer Dede 
ftedt, denn man mill fie einige Zeit 
vorher mit dem Menfchen zujammen 
auf dem Wege bon Vohminfel nad 
bier gejehen Haben. Gie ift auf 
Grund dieſer Verdachtsmomentie ver— 
haftet worden. Der Thäter ift ent- 
flohen. 

Yrovinz Seflen: Naffau, 

Kaſſel. Verliehen wurde: Der 
Rothe Wdlerordven 4. Klafie dem 
Zandgerichtärath Klepper hierfelbit; 
die Rothe Kreuz: Medaille 3. Klaffe 
ber Oberin der Kranfenpflegeanftalt 
bom Rothen Kreuz Dora Röthe, dem 
Stabtverordneten Glafermeifter Schä- 
fer, dem Schloſſer Buſch, ſämmtlich 
hier; dem Bürgermeiſter Sopp in 
Bebra und dem Rechnungsrath Bu— 
reauvorſteher des Oberpräſidiums 
Kühlborn. 

Ockershauſen. Ein beklagens— 
werther Unglücksfall ereignete ſich in 
der Göbel'ſchen Lehmkante unweit von 
hier. Der dort mit Lehmgraben be— 
ſchäftigte Arbeiter Wilhelm Vury, ein 
junger verheiratheter Mann und Va— 
ter zweier Kinder, blieb ſeiner Ge— 
wohnheit entgegen länger wie üblich 
nach Feierabend aus. Seiner Frau 
fiel dies auf und auf deren Anſuchen 
hin begaben ſich mehrere Leute in die 
Lehmkaute und hier fanden ſie, daß 
ſich ein großer Abſturz von Erdmaſ⸗ 
ſen ereignet hatte. Die eine Hand 
des Unglücklichen ragte noch aus den 
Erdmaſſen hervor. Man grub ſofort 
nach und nach kurzer Zeit gelang es, 
die Leiche zu bergen. 

Reichenſachſen. Dieſer Tage 
beging bier Hauptlehrer Blum fein 
25jährige3 Ortzjubiläum. 

Veckerhagen. Letztens wurde 
hier in der Nähe der Ziegelhütte eine 
männliche Leiche angetrieben. Es iſt 
der Bahnarbeiter Johann Auguſt 
Koch aus Hedemünden, geb. am 22. 
Juli 1863 zu Kleinalmerode. Der 
Verftorbene wurde feit dem Dezember 
borigen Jahres vermißt. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmweig Den Zob.in 
ber Dier gejuht Hat ber Arbeiter 
Karl Feierabend, der jeine im ber 
Abelntarre mohnende Yamilie ſeit 
längerer Zeit verlafien bat. Seine 
Leiche wurde am Sn aus ber 
nach ber Leichen- 
Krantenhaufes ge: 
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Steinbruch zu Schaden. Bei Entfer⸗ 


nung eines Steines wurde Oſchmann 


an der Schürze erfaßt, bekam das 
Uebergewicht und ſtürzte mehrere Me— 
ter hoch von einem Felſen auf Bruch⸗ 
ſteine, ſo daß er außer einem Bein⸗ 
bruch auch eine ſchwere Wunde am 
Kopfe erlitt. Es machte ſich die 
Ueberführung des Verunglückten in 
das Landkrankenhaus nach Gotha 
nothwendig. 

Gotha. Der Handarbeiter 
Albert Möller, wohnhaft Steinſtraße 
No. 29, ſtürzte beim Backſteintragen 
an einem Neubau in Höhe des erſten 
Stockwerks von der Leiter in die 
Tiefe und erlitt erhebliche innerliche 
und äußere Verletzungen. Er wurde 
in das Landkrankenhaus überführt. 

Holzminden. Erhängt hat 
ſich der bei dem Kaufmann Kugel: | 
mann bejchäftigte Lagerhalter Karl 
Reeſe. Verletztes Ehrgefühl, Reefe 
murbe verſchiedener Veruntreuungen 
beſchuldigt, die ihm übrigens nicht 
nachgewieſen ſind, ſcheint die Veran— 
laſſung geweſen zu ſein. 

Probſtzelle. Wahrſcheinlich in— 
folge von Brandſtiftung brach am 
Markt Feuer aus, das die MWohnhäus | 
fer von Eberhardt und Zienert boll- 
ftändig in Ajche legte. Das anito- | 
Bende Yahn’ihe Wohnhaus murde 
durch die reilihen Waflermaffen 
Ichmwer befchädigt. Bon dem Mobi- 
a fonnte nur wenig gerettet mer= 
en. 


Sadfen. 


Dresden Der biefige Arzt 
Dr. Matterödorf feierte vor furzem 
fein 7Ojähriges Dottor - Jubiläum. 
— Telegraphenfetretär Venus beim 
biefigen Zelegraphenamte feierte fürz- 
lich fein 5Ojähriges Amtzjubiläum. 

AUltlöbau Lebtens ift eine 
Scheune de3 Gutsbefigerd Schlagehan 
und ein aus Wohnungen, Stallungen 
und angebauter Scheune beftehendes 
Gehöft des Gafthofbefigers Döde nie- 
bergebrannt. . 

Bauten. Bor Kurzem beging 
Privatier Auguft Ziefehant fein GO= 
jährige Bürgerjubilaum. 

Neugersdporf. In der Fa— 
brik von Hermann Herzog & Co. ge— 
rieth der 18jährige Schmierer Seibt 
aus Waldorf in das Getriebe und | 
wurde von der Transmiſſionswelle 
mehrmals herumgeſchleudert. Der 
Verunglückte war ſofort todt. 

Pirna. Hier verſchied infolge 
Herzlähmung im 63. Lebensjahre 
Konrektor Joh. Georg Wolfram, der 
dem hieſigen Schulweſen ſeit dem 
Jahre 1864 mit vollſter Berufstreue 
ſeine Kräfte widmete. 

Shnarrtanne Das dem 
Gutsbefiger Albert Schädlich gehörige | 
Anmwefen und die Scheune de Gaft- 
wirths Leuckner gindem vollftändbig in 
Ylammen auf. 

Murzen. Bor tiniger Zeit er: 
fhoß fih in feiner Behaufung bier 
der Proviants-Rendant Paul Lange. 
Geiftige Ueberanftrengung hatte bei 
ihm eine große nervöfe Weberreiztheit 
hervorgerufen, und bdiejer franthafte 
Zuftand bat den bebauernämerthen, 
geachteten Beamten in den Tod ge- 
trieben. 


seffen:Parmfiadt. 


Darmjtadt. Der Großherzog 
hat am Geburtstage der berſtorbenen 
Prinzeffin, Elifabeth folgende Ehren- 
zeichen für langjährige treugeleijtete 
Dienfte in einundderfelben Familie an 
folgende Dienjtboten verliehen: Das 
Goldene Kreuz mit Brillanten: 1. 
Margarete Ganzert aus Nieder-Beer- 
bad, 41 Yahre bei Yrau Kaufmann 
AUlerander Adermann Wittme hier. 2. 
Marie Rohde aus Vöhl, 44 Jahre 
bei Oberlandesgerichtsrath Laiſt 
hierſelbſt. Z. Marie Stock ausStorn⸗ 
dorf, 43 Jahre bei Geh. Oberſchul⸗ 
rath i. P. Greim, ebenfalls hier. 4. 
Unna Maria Hofmann aus Dber- 
Ylörsheim, 45 Nahre bei Bädermei- 
fter PH. Raufchlolb in Ober-Flörs— 
heim. 5. Emilie Krümmelbein aus 
Sadjenberg, 41 Nahre bei Stuhl: 
fabrifant 3. M. Reinhardt im 
Mainz. 

Mainz Bor furzem ift bier 
der Schriftſteller und Rückert-For⸗ 
ſcher Hofrath Profeſſor Dr. Konrad 
Beyer⸗Boppard im 72. Lebensjahre 
geſtorben. 

Neckarſteinach. Aſs der prak— 
tiſche Arzt Dr. Oberhof kürzlich vom 
Neckarhäuſer Hof zurückkehrte, fiel er 
von der Fähre in den Neckar und 
wurde von der Strömung fortgetrie⸗ 
ben. Er konnte zwar noch vom 
Fährmann gerettet werden, aber ſpä— 
van traf ihn ein töbtliher Schlagan= 
all. 
Pfungftadt. Bor einiger Zeit 
wurde an der Sljährigen Wittide 
Rothihild, die allein ein Haus be« 
mohnt, ein Raubmord verübt. Die 
Frau. wurde mit durdhichnittenein 
Halfe aufgefunden. Der Thäter wur- 
de bald darauf in der Perfon des 
hiefigen 2ljährigen Schleifers Adam 
Steinmet verhaftet. 

Bayern. 

Münden - Im ., Ofibahnhof 
verunglüdte der Aushelfer im Ran 
girbienfte Albert Leibmann bei dem 
Aujfammenrüden eine® Zuge und 
beritarb bald darauf, 

KRulmbad. Auf der biefigen 
Polizeimache vergiftete fich ein 22jäh- 
tiger Kaufmann Namens Felir Hot- 
bath aus Riga. 

Landshut 3 verfchieb nad 
längerem Leiden der f. Regierings- 
direftor Georg Benedikt dv. Kapraun. 

O ber ſt imm. Kürzlich wurde im 
erſten Gleis der Station Reicheris⸗ 
hofen nach Abfahrt des Perſonen⸗ 
zuges der verheirathete Gütler Jo— 
ſeph Winter von bier tobt aufgefun- 
den. Er war im Beſitz einer Rück⸗ 
fahrlarte von hier nach Wünchen und 
hai vermuthlich in der Meinung, be⸗ 
reits auf der neigen. Station ange 


langt au. fein, im, 


| Ellwangen, 


‚die Puffer zweier Güterwagen 


verlaffen. Bei Wahrnehmung 


‚feines Srrtfums fcheint er den Ver- 
Tui, wieder. aufzujpringen, gemacht 


au. haben und hierbei abgeftürzt zu 
ein. 
Wörth. D. Das feltene Alter 
von .100 Jahren vollendete die Aus= 
tragshäuslerin Katharina Heindl von 
hier. Der hochbetagten Greifin ma= 
en nicht weniger ala 18 Entel und 
Entelinnen und 29 Urenfel und Ur: 
enfelinnen bejcheert. 

Zmweibrüden. Das Schmur- 
gericht verurtheilte den 27jährigen 
berheiratheten Fabrikarbeiter Guſtav 
Engel aus Marienthal wegen Ermor— 
dung ſeines eigenen Vaters zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus. Die mitange— 
klagte Mutler Engels wurde freige⸗ 
ſprochen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Kürzlich wa— 
ren es 25 Jahre, daß Hermann Ruß, 
Klaviertechniker in der Pianoforte- 
fabrik J. Ramsperger & Eo.., bier, 
thätig iſt. Aus dieſem Anlaß wurde 
der Arbeitsplatz des Jubilars ſinnig 
dekorirt und von ſeinem Prinzipal 
und ſeinen Collegen wurde der Jubi— 
lar herzlich beglückwünſcht und mit 
ſchönen Geſchenken bedacht. — Der 
Landtagabgeordnete für die Stadt 
Landgerichtsdirektor v. 
Nieder, iſt im Alter von 58 Jahren 
im hieſigen Marienhoſpital einem 
Herzleiden erlegen. 

Crailsheim. Mor kurzem 
entging auf dem hiefigen Bahnhof der 
Unterbebienftete Breitinger mit knap⸗ 
per Noth dem Tode; er murde beim 
Antuppeln von einem Rangierzug an 
die Rampe des Güterfchuppens ge- 
drüdt und erlitt jehr jehwere innere 
Verlegungen. 

Reutlingen. 
ber 25 Jahre alte Webjchüler Emilio 
Saciecu aus Jtalien in feiner Woh- 
nung in ber Meingärtnerftraße mit 
dem Revolver eine Kugel in die Bruft, 
die im Schulterblatt fteden blieb und 
auf operativem Wege entfernt werben 
mußte, Der Schuß mar nicht lebens⸗ 
gefährlih. Der junge Mann bermei- 
gerte jede Angabe über da3 Motiv der 
Ihat. 

Ulm. Ahr 2djähriges Jubiläum 
im Dienjte der Stadt begingen ber 
Hofpitalverwalter Maf und ber 
Schranneninfpeftor Ziegler. Ober: 
bürgermeifter v. Wagner fprad ben 
beiden Yubilaren ten Danf und bie 
Slükwünfhe der Stadtverwaltung 
aus und überreichte jedem ein Ange- 
binde. 

Baden. 


Karlsruhe. Erſchoſſen hat 
ſich aus unbekannter Urſache das 
Mitglied der hieſigen Koloſſeums— 
kapelle Clement aus Schönthal in 
Böhmen. Der Unglückliche war 17 
Jahre alt. 

Freiburg. Profeſſor Aſchoff 
in Marburg hat den Ruf an die hie— 
ſige Univerſität angenommen. 
Kürzlich iſt im Alter von 73 Jahren 
Forſtmeiſter a. D. Guſtav Huetlin 
hier geſtorben. 

Heidelberg. Geh. Hofrath 
Dr. Max Fürbringer, Profeſſor der 
Anatomie an der hieſigen Univerſität, 
iſt von der Leopoldiniſch -Carolini— 
ſchen deutſchen Akademie der Natur— 
forſcher in Halle a. S. zum Vor— 
ſtandsmitgliede der Fachabtheilung 
für Zoologie und Anatomie gewählt 
worden. 

Kirhen. Beim Heuholen ftürzte 
die Wittme Müller von bier fo un- 
glüdlich auf die Scheuertenne, daß fie 
dad Genid brad und alöbald tobt 
mar. 

Mannheim Unlänaft brachte 
der 15 Jahre alte Spinnjunge Frieb- 
rih Schreiber von dem nahen Neda= 
rau, al3 er in ben fübd. Kabelmerfen 
dort entgegen der Vorſchrift einen 
Riemen auf eine im Gang befindliche 
Irandmiffionswelle legte, feine inte 
Hand zmwifchen Welle und Riemen; 
hierbei wurde ihm der linte Arm 
oberhalb de8 Ellbogen? vollftändig 
abgeriffen. NachAnlegung eines Noth- 
verbanded mußte er mittelft Sani- 
tät3wagen3 in’3 allgemeine Kranten- 
haus verbradht werden, wo ihm nod 
der Iinfe Oberarm amputirt werben 
mußte. 


NBeinpfalz. 

srantentbal. Por Turzem 
feierte der Schloffer Johann Projahr 
in feiner Rüftigfeit ein nicht häufiges 
Doppeljubiläum, nämlich fein 60jäh- 
tige Arbeitsjubiläum und feinen 75. 
Geburtötag. Der madere Veteran 
der Arbeit ift noch von früh bis Tpät 
in der GSchnellpreffenfabrit am 
Schraubftod thätig. 

Wolfftein. Der verftorbene 
Rektor der Realfchule zu Landau, 
Ludwig Satter, hat laut Feftament 
unferer Stadt ein Legat von 2000 
Mark vermacht. Der Zinzertrag die- 
fer Summe fol nach dem Willen bes 
Erblaffer3 zur Unterftügung armer 
—— hieſiger Stadt verwendet wer⸗ 

en. 


Ehraß: Lothringen. 

Straßburg. Aus Webermuth 
berjegte ein zum Militär ausgehobe- 
ner, junger Burfche Namens Latap, 
ber fi nad ber Mufterung ange- 
trunfen Hatte, dem Siegeleibefiter 
Walther mit einem Pfriem einen 
Stich in’3 Herz, der Walther auf der 
Stelle ‚tödtete. ’ 

Me$. Rammerfänger Otto Bruds 
aus. Münden wurbe einftimmig zum 
Direktor des ftäbtifchen Theaters er- 
wählt. 

Mecklenburg. 


Gadebuſch. Ein Unglücksfall 
exeignete ſich auf dem Bahnhof zu 
Gr.Brütz. Der von hier kürzlich 
dorthin verzogene Streckenarbeiter 
Reuſch lam ſo unglücklich zwiſchen 

daß 

ihm ein Arm gequetſcht wurde. Der 
üdte wurde hierher befördert, 
theil 


‚Berumglüdte imı : 
too. ihm ärztliche Hilfe zu 
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Im Alter von 87 


Hier ſchoß ſich. 


Wismar. Kürzlich wurde auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Rangirer 
Krüger von einem Rangirzuge erfaßt 
und erlitt ſo ſchwere Verlehungen daß 
er einige Zeit ſpäter verſtarb. 


Oldenburg, 


„Bant. Herr 9. Arnolbs Taufte 
für 70,000 M. da3 Grundftüd bes 
Herrn W. Wollermann an der Norb- 


ftraße. 

Boblenberge Die Kaffen- 
haſchen ſche Gaftwirthiaft ging 
durch Kauf in den Befig des Haffel- 
bach über. Der Kaufpreis beträgt 
35,100 Mart. 

Eutin. Dem Vernehmen nad 
übernimmt Nohannee Stamer au? 
Krogsdorf die don Fri Kropp in 
Braat vor reichlich 24 Jahren gegrün- 
bete und bis heute von ihm geleitete 
Meierei. 

Freie Htüädte, 

Hamburg. Diefer Tage feier- 
ten die Kautjchufmwerfe von Dr. 
Heint. Traun & Söhne das Felt ih- 
res 5Ojährigen Beitehens, und bald 
darauf war e3 einem ihrer Angeftell- 
ten, dem MWerfmeifter Georg Ernit, 
bergönnt, auf eine 5Ojährige unun- 
terbrochene Thätigfeit bei den genanns 
ten Werten zurüdgubliden. — 

Bremen. Direftor Chr. Leift 
tonnte auf eine vierzigjährige Ihä- 
tigfeit beim Nordbeutichen Lloyd zu- 
rüdbliden. Am 15. März 1866 trat 
er alö zweiter Offizier beim Nord» 
deutichen Lloyd in Dienft, am 4. No» 
bember 1868 wurde er bereiisS zum 
Kapitän ernannt, Kapitän A. 
Richter, der Führer de Schnelldam- 
pfer3 „Kronprinz Wilhelm“, blidte 
auf eine fünfundzwanzigjährige Thä- 
u beim Nordbeutjchen Lloyd zus 
rüd. 
Lübeck. Hocbetagt, im 86. Le- 
bensjahre, ertjchlief Iehtens der frübe- 
re Landrichter Dr. jur. Albr. Prieß. 
Der Entfchlafene war am 1. Novem- 
ber 1890 nad vieljähriger Wirkfam- 
feit in das Privatleben zurüdgetreten. 


Schweiz. 

Bern. Das Schmwurgericht Hat 
den Drofjchtenhalter Kunz, der im 
DählHölzli feinen Schwager, den 
Landwirth Riefen von MWiler vor 
Holz (Kanton Freiburg) erjchlagen 
bat, unter Zubilligung mildernder 
Umftände zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurtbeilt. 

Bafel. An der biefigen Hoch— 
Thule ift dem Dr. W. Müller die 
„Denia legendi” für phnfitalifche 
Chemie und’ dem Dr. M. Großmann 
die „Venia legendi“, bejonders für 
Geometrie, ertheilt worden. 

Genf. Im Alter von 90 Jahren 
ftarb Gabriel Dltramare, der 50 
Sabre lang Honorarprofefior der 
Mathematit an der Univerfität Genf 
war. 

Solothurn. Der Yumelenbieb 
Sojeph Keller, welcher zur größeren 
Sicherheit vom Unterftühungsgefäng» 
niß Balsthal in’3 Hiefige Gefängnig 
verfegt murde, ift ausgebrochen Und 
bis jetzt ſpurlos verſchwunden. 

Zürich. Die philoſophiſche Fa— 
kultät der hieſigen Hochſchule hat dem 
Landſchaftsmaler Robert Zünd in 
Luzern die Würde eines Ehrendok⸗ 
tors der Philoſophie verliehen. 


Öefterreid: Angarn. 

Mien. Diefer Tage feierte der 
Referent und SKanzleibireftor des 
oberjten Militärgerichtshofes, Gene- 
talauditor Schaller Edler v. Alm= 
fels, fein vierzigjährige3 Dienftjubi- 
läum. — In einem Hotel in ber Leo- 
poldjtabt hat fich der ehemalige Wech- 
felftubenbefiger Morig Zandler durch 
einen Revolverſchuß getöbtet. Das 
Motiv der That find Geldfalamitäten 
und häusliche Zermürfniffe. 
Der Vorfteherftellvertreter der Genof- 
fenfhaft und Obmann des Vereines 
der biefigen Uhrmader, Johann 
Moltenftein, feierte diefer Tage fein 
25jähriges Meifterjubiläium und zus 
gleich das Yzeft feiner filbernen Hod- 
zeit. — Der 3Bjährige Kellner Lam- 
bert Stettinger, Margarethen, 
Schönbrunnerſtraße 21 mohnbaft, 
ſprang in der Station Hietzing der 
Stadibahn vorzeitig von einem ein—⸗ 
fahrenden Zug ab, glitt auß und fie 
auf die Schienen. Die Räder eines 
Waggons fehten über ihn hinweg und 
trennten ihm beide Beine an ben 
Dherfchenteln ab. Werzte der Unter: 
St. Beiter freimilligen Rettungdge- 
fellfchaft leifteten ihm Hülfe und 
brachten ihn in’3 St. Rohu3-Spital. 

Brünn. Der hiefige Kaufmann 
Auguft Bitfhofstn feierte fein 50jäh- 
riges Berufsjubiläium. Das Han 
velagremium Tieß den Anlaß nicht 
porübergehen, ohne feinem in meiten 
Kreifen geachteien Borftandftellvertre- 
ter dir aufrichtigften Sympathien zum 
Ausdrude zu bringen. 

Budmweid. Die Genbarmerie 
fand im Hobomiher Walde Rofalia 
Mondrufch bon hier erfroren auf. 
Sie war feit einiger Zeit abgängig. 

Friedeberg. In ber Sdlip- 
per unmeit von hier wurbe ber Stein- 
arbeiter und Hausbeſitzer Johann 
Gafler aus Domsdorf erhängt auf- 
aefunden. 

Troppau. Kantor Jakob Herz 
beging kürzlich fein 4OjährigesDienit- 
jubiläum. 

Juxremburg. 

Zuremburg Herr Nichter 
Ernſt Leclere hat das von Herrn 
Stadtarchitekten Luja bewohnte Haus 
in der Adamsſtraße (Glacis) No. 24 
aus freier Hand zum Preiſe von 30,⸗ 
000 Franken erworben. 

ulflingen. Herr Peter Kirſch, 
Poſtprezeptor in Ulflingen, hat wegen 
erreichter Alterägrenze fein Entlafs 
fungsgefuh einge ; .baffelde ift 
angenommen worden. 

TCTlauſen. &3 murbe in der 
Arfenal-Avenue der‘ hner yon 
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Die Mode. 


Was die diesjährigen Yrübjahrz- 
Umbhänge anbetrifft, "fo ift an ben 
porjährigen Muftern wenig verändert 
worden; ber Hinten anfchließende, 
- porn Hofe Hleine Saden = Paletot 
berrfcht neben feinem Bruder, dem 
Sadjaden = Paletot allmächtig. Ob 
ber erjtere etwas fürzer oder Yänger 
ift, ob der leßtere in alten an eine 
glatte PBaflfe angefchloffen ift oder 
nicht, macht wenig Unterfchied, ebenjo 
au bier das etwas weniger oder 
mehr an Länge. . Gelbftverftändlich 
find bie Mermel oben am Einfat in 
das Wermelloh ziemlih meit ge: 
baufcht und mit ziemlich voller Kugel 
gejchnitten, da auch die Wermel an 
ben Kleidern, welcher Art fie immer 
feien, oben £räftig gebaufcht find, wo: 
für im Paletot = Nermel Plag fein 
muß. — Die vom Vorjahre her be> 
fannten Havelodumhänge find faft 
unverändert auch noch für biefes 
Jahr modern. Der große Vorzug, 
daß fie fich jo fehr Leicht anlegen, er: 
hält fie auf der Höhe. Außerorbent- 
lich ‘elegant und fehr praftifch für 
ben Sommer find lange fehwarzjeis 
dene Tafthavelods, fat jo lang ges 
halten wie die Stleiver der Damen, 
Auh aus gelber: oder aus weißer 
Baftfeide find folche Havelod3 für Die 
Sommermonate als GStaubmäntel 
höchft angenehm auf Reifen und län- 
geren Wagenfahrten, two fie den be= 


1. Frühlingzfleid au 
MWollenbatift. 
ften Staubfehuß bilden. Ganz mun« 
derhübfh und außergemöhnlich mans 
ntofaltig find die neueften Fleinen 
Kragenmäntel, die mit den Ellen- 
bogen abjchließend das untere Drittel 
der Zuillen unbedeckt laſſen. Dieſe 
Mäntelchen werden entweder aus 
feinſtem, leichtem, ſchwarzem Tuch 
mit leichtem, gleichfarbigem Seiden— 
futter innen gearbeitet, oder aus 
ſchwarzem Seidenſtoff mit Spitzen— 
und Chiffon = Verzierungen, mäh- 
rend die Molleremplare meilt nur 
glatten Borten = Auspuß und feiden- 
befponnene Snöpfe zeigen. 

Zu den Koftümen werben noch eine 
Menge lange, jehr fchön paſſend aus— 
gearbeitete Schooßjaden getragen, 
mweil bdiefelben fo außerordentlich 


Heidbfam find für die Figuren und | 


fo verjüngend wirken. Die Kojtim- 
zöde find auch aus den leichteren, für 
die märmere ahreszeit berechneten 
Stoffen, meift ohne jede andere Gar- 
nitur gehalten, al® hHöchitens ganz 
flach aufgefegte, daumenbreite, jchrä= 
ge Blenden. 

Die neue Farbe biefed Yrühjahrs 
ift „Rouge“, was wir aber nicht etwa 
einfah mit Roth überfegen dürfen, 
denn da8 moderne Rouge ijt ein ganz 
befonberer Zon, der ich vielleiht am 
beiten durch die nähere Bezeichnung 
„Rofenroth” charakterifiren läßt. Ro- 
fenroth ijt in einer ganzen Stufen 
leiter von Tönen vorhanden, bon dem 
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2. Promenadenkleidaus ge— 
ſtreiften Wollenſtoff. 
dunkelſten Schatten an, der faſt einen 
ſchwarzbläulichen Schimmer zeigt, bis 
u dem frijchen leuchtenden Roth ber 
ufhrofe. E38 find alfo mwenigjtens 
fech3 oder fieben verfchiebene Farben 
zu haben, jo daß Alt und Jung bie 
neue Tarbe tragen fann, die außer- 
ordentlich Tleibfam ift und zu: viel 
wehr Gefichtsfarben paht als daß ei- 

gentliche Roſa. 
Für jüngere Damen find bie 
Voiles in den fchönen. weichen Yar- 


ben außerordentlich gefehmadvoll und 
ee 
u : tt. "Man berzieri 


zum Kleive paffenb gefärbt, aber mit 
einer anderen Farbe unterlegt find, 
fo daß fich die Mufterungen gut ab» 
eben 


Solche leichte Voile- und. Etamines 
Kleider fünnen fehr hübfch ausgeftat- 
tet werden, wenn man fie mit ge= 
blümten runden oder länglichen Sei- 
venmedaillons übermuftert, die man 
aus geblümter Chinefeide ausfchnei= 
det. Man darf dazu nicht einen zu 
dicht gemufterten Stoff wählen; um 
einen Olasrand zeichnet man dann 
die Medaillond auf den Geibenftoff, 
fchneidet fie mit fcharfer Scheere aus, 
näht fie mit Hilfe der Mafchine mit 
groß gefteltem Stich in bejtimmten 
Zmwifchenräumen auf den Kleiberftoff 
und umrändert die Medaillons, 
gleichfall3 unter Zuhilfenahme der 
Mafchine, mit fehmaler Spite. Nah 
Belieben kann der Kleiberftoff un- 
ter ben Geibenmebaillond fortge— 
Ihnitten mwerden. Gtehfragen und 
Gürtel für ein folches Kleid werben 
aus einer bdunkleren Farbe Panne 
oder ZTaftfeidve gemacht, zu den Blu- 
men in den Medaillon harmonirend. 
Einen Einfaß vorn in die Taille jeht 
man aus geblümtem und einfarbigem 
GSeidenftoff zufammen, fo daß fi 
überall vollfte  WUebereinjtimmung 
zeigt. Kann man ein Unterfleiv aus 
Seide beichaffen, jo ift dies für ein 
folches Kleid eigentlihd am fhönften, 
andernfall3 genügt auch ein feines 
Satinunterkleid. Die  Yarbenmwahl 
muß nach der Perfönlichkeit gefchehen. 

Das im erjten Bilde dargejtellte 
elegante Frühjahrskleid ift aus mode- 
farbenem Wollenbatift hergeftellt, fei- 
ne Borte und Baffementeriearbeit auf 
Taffet, welche ftilifirte Blüthen, Blät— 
ter und GStiele zum Mujter hat, find 
zur Garnirung verwendet. Der nad 
unten meit ausfallende zmeitheilige 
Rod umfpannt faltenlos die Hüften, 
öffnet fi vorn feitlih und läßt auf 
dem AFutterrod befejtigte Volants in 
abitufender Breite herportreten. Borie 
und Stidereibordüre umzieht, vom 
Gürtel abfteigend, den Rodrand. Die 
Taille zeigt einen mit Ausfchnitt und 
eigen Gpauletten verfehenen Garni- 
turtbeil, der fich vorn biß zum Zail- 
lenabfehluß herabzieht und hinten ge= 
freuzt mit Drudtnöpfen übereinander 
tritt. Der Hinten wie vorn gezogene 
Ginfag, fowie der GStehfragen find 


| mit leichter, weißer Gtidereiborbüre 


verziert und mie die unteren Yermel- 
puffen aus meißem Seidenmull, gear= 
beitet. Mit dem Rod übereinjtim- 
mend zeigt die Taille reiche Volant— 
garnitur, die fich einer edigen Pafle 
anfügt; te legt fich auch über bie mä- 
Big meiten Uermelpuffen. Alle Vo— 
lants ſind in ſchräger Fadenlage her— 
zuſtellen. Ein nach der Mitte ver— 
breiterter, nach oben und unten ſpitz 
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3. Kleid mit Faltentaille 

und jehstheiligem Rod. 
zulaufender Theil aus glattem Stoff 
verbindet die beiden Nermelpuffen, 
Der Gürtel Tchließt feitlich. 

Das zweite Kleid ift aus Hellgrün 
geftreiftem Wollenſtoff hergeſtellt. 
Das auf weißem Seidenfutter gear— 
beitete loſe Jäckchen hat getheilte 
Vorder- und Riückentheile, deren 
Nähte gleich dem vorn ſchließenden 
Gürtel mit weißer Kunſttreſſe beſetzt 
ſind, die ſich vorn und hinten ſpiß— 
winkelig auseinander zieht und den 
Rand des Jäckchens umgibt. Die 
ſpitzen Winkel ſind mit weißer Sei— 
denſoutache ausgefüllt. Der Umlege— 
kragen und die Aermelaufſchläge be— 
ſtehen aus in etwas dunklerem Ton 
gehaltenem Leinen und find mit mei- 
ßer Treſſe und Soutache geſchmückt. 
Mit grünem Leinen bezogene Knöpfe 
vermitteln den Schluß des Jäckchens. 
Die dreiviertellangen Aermel ſind am 
Anſatz der Aufſchläge eingefaltet. 
Den Vorder- und Seitenbahnen des 
ungefütterten viertheiligen Rockes ſind 
zur halben Höhe drei nach rückwärts 
gelegte Falten angeſchnitten und oben 
untergeſteppt. Der Rock erhält einen 
etwa 2 Zoll breiten Saum. 

Havannafarbener Taffet iſt für 
das elegante Kleid des dritten Bildes 
gewählt, an dem dunkler getönter 
Panne, elfenbeinfarbene Guipüre und 
Tüllſpitze, ſowie mattgoldene Knöpfe 
die Garnitur ergeben. Der weit aus—⸗ 
fallende, ſchick ſitzende Glockenrock iſt 
ſechstheilig. 


—— — ——⸗ — — —— 

— Verſchnappt. Frau (zur 
langjährigen Ködin): „Nauni, es ift 
bitter,. ..aber ich muß e3 Ahnen bod 
anbertrauen...ih und mein Mann 
find in Scheidung begriffen!" Kö» 
bin: „Ra,...da mwirb aber ber gnä’ 
Herr a Freud’ haben!” 

—Aufder Hohzeitßreife 
Schaffner (der einen Herrn im 
Frauencoups bemerkt): „Der Herr da 
da muß ausfteigen!” . Dame 


dem Hintergrund: 


— 
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Malitiöß, 
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„Diefer Sammethut, liebe Freun⸗ 
din, iſt wohl ein theueres Andenken, 
weil Sie ihn fo in Ehren Halten?!“ 


Derb gejagt. 


„sh Hab’ Halt mit Männern fein 
Glück.“ 


„Aber ſo ein hübſches Mädchen..“ 

„Merkwürdig, alle meine Verehrer 
waren bis jetzt lauter ſo fade Kerle, 
wie Sie.“ 


Der kleine Eigennutz. 


Herr: „Es iſt rührend anzuſehen, 
wenn der Junge mit ſeinem alten 
Großvater ſpazieren geht, wie er ihn 
ſo ſorgſam um jede Pfütze herum 
führt!“ 

Frau: „Ja weißt Du, er muß 
nämlich auch jeden Morgen die Stie— 
fel vom Großvater putzen!“ 


»—&elbfterkenntniß. Pfar- 
rer: „Sie follten doch das Trinken 
lafjen, Huber; der Schnaps hat Gie 
ganz ftumpffinnig gemadt!" — „D 
nein; ich mar früher jchon fo, Herr 
Pfarrer.” 


‚Berftändliche Frage. 


Miether: „Alles gefällt mir 
recht gut in Khrer Wohnung, bis auf 
den Spiegel, der taugt nicht3, darin 
habe ich ein ſo ſchrecklich dummes Ge— 


Vermietherin: „Ja, war 
denn das in Ihrer früheren Wohnung 
anders?“ 


— Erklärt. ‚Weshalb ſind Sie 
eben den beiden Herren ausgewi— 
chen?“ — „Ja, wiſſen Sie, der eine 
fordert mich ſtets um Cigarren an!“ 
— „Und der andere?” — „Bietet fie 
mir an.“ 

— Gemüihlid. Xrreftant (als 
der Dorfpolizift einen Hund in bie 
Zelle ftedt): „Na, der fol mich mohl 
bemachen!?" — „Nee, er iS alß her: 
renlos eingefangen und mir haben 
feinen anderen Raum.“ 


—.— —— 
Vorſichtsmaßregel. 


Kunde (zum Juwelier, bei dem 
er eben einen Ring gefauft): „Bitte, 
grabiren Sie mir in biefen Ring bie 
beiden Namen Arthur und Elfa, aber 
Elfa nicht jo tief.“ 


— Inder Shmiere Herab- 
gefommener Schaufpieler (ald Gaft, 
zum Schmierendireftor): „Mein 
Gaftjpiel bei Yhnen wird Furore ma 
hen, das ift einfach ſelbſtverſtändlich, 
deshalb vente ich, ein Vorfhuß von 

Schmieienbireftor: 


(aus | „Sie benten? 


J 
N 
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$reigefprodener Ginbre 


Her: „.. Die Movofaten, das find 


bie richtigen! Z’erfcht reden |’ über einem drei Stunden lang nir als lauter 
Gutes und Schönes, und wenn ma’ nada fo an’ Kerl auf der Gaffen trifft, 


grüßt er ein’ net amal!“ 


Der Geizhals. 


St 


„. . . Ich muß wiſſen, was Sie 


heute gegeſſen haben, woher dieſe ko⸗ 


loſſale Magenverſtimmung kommt!“ 

„Ach, Herr Doktor, nur ein klein 
wenig Schweinefleiſch war's; es iſt 
noch von der vorigen Woche übrig ge— 
blieben; wahrſcheinlich war es nicht 
mehr ganz friſch!“. 

„So — jetzt ſehen Sie die Folgen! 
Wäre es nicht vernünftig geweſen, 
das Fleiſch ganz verderben zu laſſen 
und den Magen geſund zu erhalten?“ 

„Ja wiſſen Sie, Herr Doktor, den 


nicht!“ 


Ein guter Menſch. 


Baron: „Habe gehört, daß Sie 
Vater von „Zwillingen“ geworden 
ſind, Herr Obermayer, meine Gratu— 
lation!“ 

Obermayer: zvbetrifft mich 
nicht, Herr Baron, das iſt der Ober— 
meier mit ei!“ 

Baron: „So—o, dann gratulire 


ich Ihnen erſt recht!“ 


Zeitgemäß. 


Madame (zu der ftellefuchenden 
Köchin): „Sie fommen mir fo befannt | 
vor: haben Sie nicht 'mal in diefem | 
Haufe gedient?“ | 

Köchin (befheiden): „Nein, aber | 
vieleicht jahen gnädige Frau mein 
Bild in einer illuftrirten Zeitung... 
ich bin -Vorjitende des Dienjtboten- 
bereina!“ 


— Gelbftverftändlid. Die 
Hausfrau (zum Stubenmäbchen, das 
eine Bafe zerbrochen hat): „Können 
Sie denn nicht achtgeben, Sie unge- 
fhidte Perfon?“ Stubenmädcen: 
„Snädige Frau haben doch diefe Vafe 
borgejtern jelbft fallen -Laffen, nur ift 
fie zufällig nicht zerbrochen!“ Frau: 
„Run, ich Taffe fie eben fchon fo fal- 
len, daß fie nicht zerbricht!“ 


Genaue Auskunft. 


„Der Herr Leutnant läßt um 6 
-Ballhandfhuße bitten!“ 


Rıtie. 
: * 


verdorbenen Magen fann man mieber 
furiren — das Schmweinefleifch aber 


Errathen. 


„Run, wo fehlt’3, meine Gnädige?" 

„ach, Herr Sanitätärath, ich fühle 
mi fo fhmah — möchte nach dem 
Süden, Riviera, Nerbi...“ 

„Aha! Gnädige leiden alfo an Ner- 


viſchwache! 


Vorſicht. 


Chef (der ſich eben mit ſeinem 
Schreibmaſchinen -Fräulein verlobt 
hat): „Ja, jetzt wird es wohl am be— 
ſten ſein, daß ich mir ein neues Fräu— 
lein engagire.“ 

Sie: „Ach nein, mein Kieber, das 
werde ich von jet ab lieber thun!“ 


— — — 


Gute Aushülfe. 


-— 


Kunde (im YHutladen): „Mir 
feheint, diefer Hut ift doch etwas zu 
Hein!“ 

Händler: „Soll ich Ihnen einen 
anderen zeigen . . . oder wollen Sie 
fih vielleicht. nebenan da® Haar 
Schneiden laflen?“ 


— — — — — — — — 


Berkehrt. 


I 
MT: 

grau Profefjor (in ber 
Sommerfrifche): „Alles, alles macht 
doh mein Mann verkehrt! .... Da 
fehict er mir heute 40 Mark und 400 
Küffe!” 


Eingegangen. 


Gatte: (zu feiner jungen Frau, 


bie jehr viel Kleider braudt): „Diefes 
Kleid gefällt mir außerordentlich gut 
de dem möchte ich Dich immer je= 
rau: „Na... ben Wunfc kann 


in 


! 
I 


Her: „ 
Damen 
MEIN —⏑——— i 


dem Kleide malen laſſen und di 
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„Sagen Sie mir, wie bringen Sie es nur fertig, durch das Monokel zu 


ſehen ? 
„Ah Unſinn! Sehe ja mit dem 


— Verſchiedene Anſicht. 
Dame: Meinen Sie nicht auch, Herr 
Graf, daß die Fuchsjagd ein grau— 
ſamer Sport iſt? Graf: Ganz Ihrer 
Anſicht, gnädiges Fräulein, die rein— 
ſte Quälerei. Vierzehn Tage lang 
konnte ich nach der letzten Jagd weder 
gehen noch ſtehen. 


anderen Auge.“ 


— Hinaußgeholfen. Pro 
fefor (im mebizinifhen Eramen): 
„Wenn Jemand bei einer Erplofion 
in die Quft gefchleudert wird, was 
mürben Sie dabei thun?” anbibat: 
„SG würde warten, bi3 er tmieber 
berunterfommt und ihn dann fragen, 
was ihm fehlt!“ 


Grichwerter Berdienit. 


„Wie find Sie mit |hrer neuen Herrfchaft zufrieden?“ 


" 


Karten fpielen!” 


— Unerhört. Nunge Frau 
Profeffor: „OD, die Männer! Den- 
ten, Sie,..al3 mir geſtern pon unjerer 
tichliden Trauung heimfuhren, un- 
terhielt ih mein Mann mit der in 
unferem Wagen fißenden einen 
Brautjungfer... Hat aber vorher den 


Ehering in die Weſtentaſche geſteckt!“ 


O, es geht ſchon — nur muß ich immer mit ihr um meinen Lohn 


— Ewlegen. Dichterling (dem 
ein Gläubtäer,; der ihm nachgeſchli— 
chen, plöglih die Rechnung übers 
reicht): „Ab, wie großartig, überall 
juche ich nach einem Tegchen Papier, 
um einen göttlichen Gebanten nieber: 
zufchreiben, und da fommen Sie mir 
wie ein gefandter Engel!” 


Ländlicher Maßſtab. 


„Bei ſo aner Seeſchlacht, da muaß's hergeh'n! ...“ 
„Dös glaub' i'; da kunnt' ma' leicht tauſend Kir'täg' draus machen!“ 


— Glüclicher Fall. Wirth 
(als ſich bei einer Rauferei der Bür— 
germeiſtet aus dem Knäuel heraus— 
windet): „Na, ſcho' a Pflaſter auf 
der Wunde!?“ — „Sa, i bin g’rad’ 
neben ’m Bader gelegen, und der hat 
oans in der Taſch'n g'habt.“ 


— Genau. Wie geſagt: „Heuie 
über vierzehn Tage muß ich das 
Kleid unbedingt haben, — allerjpä- 
teftens Abends jechs Uhr fünfzehn 
Minuten.“ — „Gnädige Frau ber- 
reifen?...” — „Nein — da ift mein 
Irauerjahr um!“ 


Der Prob. 


„Eine Portion Auftern, aber mit Perlen!“ 


— Zoologiſches. Profeſſor: 
„Wer kann mir noch ein Thier nen— 
nen, das ſich ſo zuſammentollt wie 
ber Igel?“ Schüler: „Der Roll- 
mop3!“ 

— Damen = Gejellighaft. 
Es iſt 

hinterrücks 


— Blafirt Freund: * „Du 
Deine Braut ift aber zärtlich!” Bram 
tigam: „Furchtbar; ich will fie au 
fobald wie möglich heiraten, bamil 
die Küfferei ein Ende immi.* © 

— Deplacirt °,Der Kaufe 
mann Meier, der fein Gelb mb 


nen Credit mehr Hat, fol fh ja e 
Automobil —— Gaben D 
hat er nur gethan. um bei‘ fakm 
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Sonntagpof, Chicago, Hountag, den 20. Mai 1906. 
nahme der Mafchinenpläne gezeigt ! | 

mworben, daß von einem Raumgeminn : 

ber Zurbinenanlage nur in Bezug auf ; 

die Höhe die Rebe fein fann. Die Ge: ı 

mwichte bei den Turbinendampfern mer= | 

ben um 5 Proz. geringer angegeben. €3 | 

ift mit Recht darauf hingetiefen, daß | 


meetmelocet hu 
Socömrtlark, 
Sch Trene mich 


Benn Ihr Eudh freut. Bitte, 
tauft niht, wenn es End nicht 
freut, dann erfreut Ihr Tom. 


State Strafe Millionäre wifjen, fie künnen 
feine ähufihen Werte bieten wie id c& in 
meinen 310 Kleidern the, Sie willen, Daß tau=- 
Kart ihrer alten Kunden, die ihnen ihren 

eichthum mit aitgehänft Haben, jest mir Fran? 
Don wıngeficht zu Angesicht negenübertreten. Sie 
Wwifjen, dag wenn ſie einmal bei mir Faufen, 
te diefelben nie Wieder al8 Kunden bei fid 
ehen werben. 


Für fie ift e8 nerade io fhfimm wie ein Erb» 
bebeu, fie werden. aufgerütteft, fie fünnen es 
nicht verhindern dan mır ia8 Nlcidergeichäft 
uftrönmt, Der einzige Weg Wäre, ihre hohen 
Brofite abzuichafien und meine Methode nadj 
zuahnien. 

Es iſt ihnen unmöglich, irgendwelche Kleider 
u 315 und 820 zu verkaufen und den Pro— 
it zu theilen, wie ich es thue. Das heißt, einen 
nzug. gut genug für irgend Jemand, für 
$10 zu verfaufen. Cie wien, ite- fünnen es 
niht und State Strafe Miethe bezahlen. Ich 
weiß es. hr könnt cS au willen. Wenn hr 
nicht zu mir kommt amd jeht, was ic in Klei— 
bern für Chicago time, fo thut Ihr Eurer a» 
milte und Eurer Börfe Unrecht. 

Alle 1.50 Mapdras' Fancy Hemden, 1 15 

verlangt vier Manjchetten «io 


Alle 2.00 Madras Fancy Hemden, 1 65 
verlangt vier Manfschetten +. 
- 

3.35 


1 +65 


ein einmwandfreier Vergleich diefer bei: 
den Betriebsarten heute noch fehmer 
durchzuführen if. Die bei Diefem 
Zurbinendampfer erzielte höhere Ge- 
ſchwindigkeit kann leicht auf eine etwas 
höhere Leiftung der Turbinen, über 
die feine genaue Meffungen vorliegen, 
zurüdzuführen fein, während über bie 
eigentlich maßgebenden Gefihtäpunfte: 
Betriebzficherheit, Manöprirfähigteit, 
Mirthichaftlichkeit erft nach Yängerer 
Betriebsdauer geurtheilt werden fann. 
Es iſt begreiflich, daß man bei den von 
unbedingter Betriebaficherheit fo jehr 
abhängigen transatlantifchen Schnell: 
dampfern fich noch abmwartend ver- 
hält, andererfeits ift aber das zuver- 
Tichtliche Vorgehen der englifchen In— 
bujtrie erfreulich, deren Erfahrungen 
für DieWeiterentwidlung derTurbinen- 
dampfer von größtem Werth find. Für 
die Schnelldampfer find alle Verhält: 
nifje ven Turbinen günftig. Die an- 
dauernd hohe Gefhtwindigfeit ermög- 
licht e3, Die Turbinen ftet3 in voller 
Bernfprudung arbeiten zu laſſen, wo— 
durch ein fehr geringer Dampfver- 
brauch erreicht wird. Das geringere 
Gewicht der QTurbinenanlage kommt 
der Gefhmwindigfeit oder Ladefähigfeit 
zu gute. Bei Verwendung für Kriegs- 
Ihiffe bilden die befonbere Aufftellung 
von Marfchturbinen, jowie überhaupt 
ber hohe Dampfverbraucd, bei geringe- 
ren Gefhmwindigfeiten noch erhebliche 
Nachteile, jedoch jtehem dem vor allem 
die günftigen Erfahrungen über bie 
Mandprirfähigfeit der Turbinenjchiffe 
gegenüber. 


Die vier großen Läden, Die 
auf ber Iinten Seite der Anz 
zeige abgebildet find, bilden 
die Siegel = Kette und find 
das Ergebnik unjeres Unter: 
nehmungsgeiftes — find die 
größte Retail = Organifation 
in der Welt — eine erfahrene 
Einkaufs- und Verkaufsmacht 
von 15,000 Menſchen, belegen 
in Chicago, New York und 
Bofton — Städten, die die di- 
refte Bezugsquelle für reich: 
lich die Hälfte der Bevölkerung 
der Ver. Staaten bilden. 


Wir feiern unjern 19. Geburtstag ausihlichlidh 
mit großartigen Waaren - Bargains. Keine Deto- 


Siate.Van Buren Congress Sts. | 


P vationen, Blumen oder Mufit, nur Bargains—Bargain: 


Offerten, die Euch eine Zdee geben werden von dem eijernen 
Griff, den dieje Organijation (die große Siegel Kette von 
Läden) auf den Weltmarkt befigt. 


An dem Augenblid, in melhem Yhr dies Iefet, gibt e3 faft feinen Gee- 
bafen in der Welt, von welchem nicht Waaren unterwegd nad) der Siegel 
Kette von Läden find; fat fein Schiff auf See, no Waggons auf den Ge- 
leifen, die ung nit MWaaren zuführen für Euch; fait feine Jnduftrie in ber 
Melt, die nicht gerade gefchäftig ift an Beftellungen für diefe Läden. jede 

Rinute des Tages wird irgendivo von irgend Jemand für Henry Siegel und 
feine Theilbaber gekauft, jo daß die Siegel Kette von Läden den Bedarf der 


Die Gefhichte diefer Organifation zeigt 
eine fortwährende Ausdehnung. Vor neuns 
zehn Jahren in’3 Leben gerufen— natürlich 
in Heiner Weife, aber mit dem Entjehluß, 
nur gute Waaren zu verfaufen, und zmar 
niedriger zu berfaufen, al3 irgend fonjt Je— 
mand, die Kunden zu befriedigen, das Geld 


Millionen befriedigen kann, die von diefer Organifation ihren täglichen Be- 
darf deden. it es ein Wunder, daß mit einem folchen meitreichenden 
Einfaufsfpftem und foldem enormen Abjat wir ftet3 an der Spite fort: 


J auf Verlangen ſofort zurückzugeben — mit 
Jd:: einem Worte, Reich und Arm, Alt undJung 
JAA zu jeder Zeit und unter allen Umſtänden 


Wir haben geſehen, daß die Entwick— 


2.65 | lung des Sciffsbaues nad jahrhun- 


* 
2.65 
u 
3.65 
Eben anf Beitellung, weiß vder_ fancy, 
3 3 2 
Hattan mehr zu dee 1.50 & 2.00 
Fh garantire meine Yinzeigen! Ich kann ſo 
viel Geld machen wie id) nöthig Habe, und 
braude Euch nicht anzulügen, und wenn Ihr 
in meinem Laben etwas nicht Aufriebenftellen- 
bes fauft, dann wünihe ih Euch mehr als je 
„von —— zu Angeſicht“ zu ſehen, denn ich 
halte was ich verſpreche. 
Offen Mittwoch und Samſtag bis 10 Abends. 


ODffen an Milwaukee und Aſhland Aves. am 
fommenden 1. September. 


“Ten Dollar” 


Ih gehe auf „Sternen.“ 


Tom Murray 


Ihr könnt es auch. 


Neue Schiffsmaſchinen. 

Unſere Zeit hat die Dampfmaſchine 
zu verdrängen begonnen. Wir müſſen 
borſichtig mit dieſem Ausdruck ſein, 
denn zu oft wurde er zu einer Effekt⸗ 
wirkung und ohne ernſthafte Erfolge 
gebraucht. Meiſt von jenen, die ver— 
gaßen, daß der Weg zu dieſem Ziel 
nicht ſeitwärts vorbei, ſondern nur 
über die Dampfmaſchine hinweg füh— 
ren kann. Die Dampfmaſchine hat 
unſerem ganzen Maſchinenbau ſein 
Gepräge gegeben, ſie hat uns gelehrt, 
was wir von einer Maſchine verlangen 

können, und über „Präziſion“ ganz 
neue Begriffe geſchaffen. Die Dampf— 
maſchine war und iſt noch immer ſo— 
wohl für den Erbauer als den Beſitzer 
eine dankbare Maſchine. Auf verhält: 
nißmäßig einfachen phnfikalijchen 
Grundlagen aufgebaut, gejtattet bie 
Dampfmafhine von vornherein eine 
gewiſſe „ſchulgemäße“ Behandlung, 
welche es möglich macht, die Hauptge— 
ſichtspunkte überſichtlich feſtzulegen, 
und die vor unangenehmen Ueberraſch⸗ 
ungen bewahrt. Der Erfolg dieſes 
ſozuſagen „wohlerzogenen Geiſteslin⸗ 
des“ erfüllt ſich dann im Betrieb. Für 
unſer Empfinden hat ſchon die maß— 
volle geräuſchloſe Arbeit der Dampf— 
maſchine etwas Vornehmes, die große 
Anpaſſungs- und Regulierfähigkeit, 
die weitgehende Betriebsſicherheit, die 
vor allem in einem zähen Ausharren 
auch bei bereits mancherlei inneren 
Störungen ſich kennzeichnet, erhöhen 
dieſe Werthſchätzung. Gerade dieſer 
Faktor der unbedingten Betriebszähig- 
keit hat der Kolbendampfmaſchine über 
alle Konkurrenz und über die eigenen 
Mängel — vor allem ihre Wärmever⸗ 
chwendung — hinweggeholfen. Dieſe 
igenſchaft bedingt es, daß man über— 
all dort, wo die Betriebsſicherheit uner⸗ 
Taplich ift, nur ungern von der Dampf- 
maſchine abgeht. 

Darin liegt auch die zögernde Art 
begründet, mit der viele, beſonders auch 
die großen deutſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften, der Ausrüſtung der Ozean⸗ 
dampfer mit Dampfturbinen näher 
treten. Es iſt hier weniger das Miß⸗ 
trauen zur Dampfturbine, als das 
langerprobte Bertrauen zur Kolben⸗ 
dampfmaſchine. Und doch weiſt die 
Entwicklung ſchon aus ganz elementa⸗ 
zen Gefichtspuntten auf die Dampf- 
Aurbine hin. &8 ift unbedingt eine fi- 
‚nematifche : Unpollfommendeit, eine 

Nreisbewegung von einer bHin- und 
bergehenden Bewegung abzuleiten, ftatt 
tote bei der Dampfturbine durch direkte 
Einwirkung de3 Dampfitrahl3 auf 
das Turbinenrad eine Kreißbewegung 
-bireft zu erzielen. Daraus ift bie 


dertlanger Alleinherrfchaft ver Kolben- 
dampfmafchine, die mit Fultons 60- 
fündiger Fahrt auf dem Hudfon im 
„sahre 1807 begint — wieder von der 
Mafchinenfrage abhängt. Al3 meiterer 
Anmärter für den Schiffsbetrieb tritt 
die Gasmafchine auf. Saat man do 
bielfad),daß für den ftationären Betrieb 
ih Dampfturbine und Gasmafchine 
in ba8 Erbtheil der Kolbendampf: 
mafchine theilen. Visher hat die Gas- 
mafchine nur eine befchräntte Aniven- 
dung in der Kleinfchiffahrt gefunden, 


wo ihr alle natürlichen Vorzüge den 


Bla fichern. Der geringe Raumbe: 
barf für den Brennftoff, da3 geringe 
Gewicht der fehnellaufenden Kleinmo- 
anderen Mafchinenart erreicht. Ueber 
die Frage der Verwendbarkeit der Gas- 
mafchine für den Großfchiffahrtsbe- 
trieb’und fpeziell für Kriegsfchiffe gibt 
der auf dem Gebiete der Gasmotoren 
unermüdliche erfindungs- und erfah- 
rungsreihe Emil Capitaine auß ber- 
I&iebenen Gründen, auf die hier nicht 
— — pr für die Ga3- 
majchine al3 praftifch zuläffige höchfte 
Mafchineneinheit 6000 le 
an, bei Zugrundelegung einer doppel- 
twirfenden jechöchlindrigen Viertaft- 
maſchine. Dieſe Maſchinenleiſtung iſt 
aber weder für Schnelldampfer noch 
für Kriegsſchiffe ausreichend. Bei 
Kriegsſchiffen kommt noch die Forde⸗ 
rung der Marſchgeſchwindigkeit hinzu, 
die bereits bei den Turbinenſchiffen zur 
Aufſtellung beſonderer Marſchturbinen 
geführt hat. Die Gasmaſchine arbeitet 
nun bei verminderter Geſchwindigkeit 
ſehr unrationell, ſodaß fie ſich auch 
aus dieſem Grunde zum direkten An— 
trieb der Schiffsſchrauben nicht eignet. 


Chineſen und Japan. 


Die Zeichen, daß die Chineſen kei— 
neswegs geſonnen ſind, ſich mit Haut 
und Haar den Japanern zu übergeben, 
mehren ſich. So wird ber „North 
China Daily News“, einer den Japa— 
nern im allgemeinen fehr freundlich 
gefinnten Zeitung, aus Stfehufu in der 
Provinz Schantung gefchrieben, dieje- 
nigen Yamilien diefer Stadt, die ihren 
Söhnen eine mweftländifche Ausbildung 
geben lajjen wollen, hätten gar feine 
Neigung mehr, ich deswegen an bie 
Japaner zu wenden. Noch vor furzer 
Zeit war dieß ganz anderd. Einer der 
Gründe, die einen jo ausgefprochenen 
Wechjel in der Stimmung veranlaft 
haben, entbehrt nicht eines recht fomi- 
Then Beigefhmad3. 

Aus der Nahdarfchaft von Ztfchufu 
ging nämlich ein junger Menfch über’s 
Meer, um in Japan die „Wiffenfchaf- 
ten des MWeften3“ zu ftudiren. Als er 
dann nah längerer Abmefenheit zu 
den heimifchen Penaten zurüdtehren 
wollte, war in dem elterlichen Haufe 
bei dem ausgefprochenen Yamilienfinn 
der Chinefen die freudige Erwartung 
groß. Aber nur gar zu bald follte die 
Freude in ein umbefchreibliches Ent- 
fegen verkehrt werben, denn der Yüng- 
ling ließ e3 fich beiftommen, mit einer 
japanifchen rau zu erfcheinen! Verge- 
ben3 fuchte e3 ver aufgeflärte Sohn 
mehrere Tage lang, feinen Eltern eine 
gute Meinung von feinem MWeibe bei- 
zubringen und fie dadurch allmählich 
mit dem fehredlichen Gedanten auszu= 
fühnen, eine nichtchineſiſche Schwieger— 
tochter zu haben. Mittlerweile hatte 
fi die unglaubliche Neuigfeit mie ein 
Lauffeuer auf Meilen in ber Runde 
verbreitet. Won allen Seiten famen 
nun neugierige Menfchen angelaufen, 
um fi das merkwürdige MWefen an- 
zufehen. Die Zubringlichleit der mü- 


ee — — —— — 6 — —— — — — — — — — — 


7 telle Behandlung zu bieten. 


/ 


Scheittlihen Gefchäfts-Betriebes ftehen. 


= Bas ganze Heberfhuß-Pager von P. Heilprin « €o., 
Damen, Aliffes: und Mädden-Coats, Suits, Skirts 


2,000 Rleidungsflüke für Erwadlene, 1,500 Rleidungsflüke 


für Rinder. 


Bum Berkauf für weniger als den wirkliden 


Koftenpreis der Stoffe und der Anfertigung. 


für Eton Suits, die Heilprin zu 

5 00 $10 Wholejale verfauften. Eton u. 
. Pony Suits. Club Mirtures, Pa: 
namas, Venetian und engl. Novelty Gewebe; fein 


gemacht, nirgends zu Diejem Preis zu haben. 


für dieAuswahl von 150 Suits, die 

5 Heilprin zu 16.50 Wholeſale ver—⸗ 

° * fauften. Eton und Pony Facons. 
Dreiviertel Aermel. Garnirt mit fchönen fanch 
Braids. Darunter find jehr viele eigenartige 


Suits. Sehr elegant gemadt. 


für alle Suits, die Heilprin zu 
16.50 WWholejale verkauften. 
. Beinahe 250 Suit3 zur Aus: 


wahl. Viele Facons farrirte, Chiffon Panamas 
und Neuheiten in Eton=zJadet3 und Pony Suits. 
5 Sehr elegant garnitt. 


. für alle Suits, die Heilprin zu 
22 verkauften. Fancy tarrirt, 
— Eton Facons. Garnirt mit 


breiten Straps in ſchönen Muſtern. Dieſe Suits 
paſſen beinahe aller Perſonen ohne Aenderung. 


für feine Broadeloth Suits, die 
15 00 Wholejale zu 32.50  vertauft 

® wurden, Neue Gewebe. Club 
Mirtures in Quafer:grau und viele andere, 
Elegant gemahte Suits, die jeder urtheilsfähis 
gen Käuferin gefallen werden. 


25 00 für Chiffon Broadeloth Suits, 


die Heilprin Wholefale zu $35 
verfauften. Ebenjo gut mie 
nah Mab gemachte Suits, für Die Die meiften 


Schneider $45 verlangen. Schöne Auswahl von 


Frühjahrsjtoffen und zarten einfachen Farben. 


"Die Breife von Seilprin’s Goat3 beginnen mit $3.00 


3 0 "für moderne Goats, die 
+ Heilprin zu $7 Whole: 
fale verfauften. Covert, fchiwarzes 
Cheviot und Broadeloth. Fein ge= 
machte Coats. Strap-Beſatz, ge— 
ſteppt und geformte Kragen. 
10 00 für gummigefütterte feivene Coat3, Die | 
+ Heilprin Wholefale zu $22 verkauften. 
Seltene Bargains, die nody nie geboten wurden. | ten. 


20e und 250 Tapeten 
i zu 12! 
hr merbet vergeblich nach Tapeten 
zu 12% die Rolle 
12: [ fuchen, bie diefen gleich- 
2” tommen.. Dies find 
hübfch getriebene und Gold-Tapeten 
95€ für franzöf. Carın- | für Parlors, EBzimmer und Korris 
Waifts. Die Werthe | dore. Hübfche dazu paffende Bor: 
ten und Deden. ° 20c bi3 25c 
Merth, 123. 
Auswahl von 75 Muftern, per Rolle, Ge 
Küchen: u. Schlafzimmer: Tapeten, R. Ze 
10c—20e Gold- u. Glimmer-Tapeten, Se 


Vergleicht diefe Waifts, die wir für den großen Jah 
restag-Verfauf. gu 1.25 marfirt haben, 
1.25 mit denen, die $hr fajt überall zu $2 
marfirt jeht.. Hübfh gemachte Maijts 
aus perfifchemn Zarmn und geblümtem Mull. Kurze 
Aermel-Mufter. Große Auswahl von Modellen, 1.25. 
w ür LawnWaiſts, lan— 
50e oder — 
So gut wie Hl Waiſts gemacht. gehen etwa bis 2.00. 
95€ für 1.50 Sommer-Waifts für Damen. Vorne offen, 
Reihe. Perlmutterfnöpfe, Patch Tajche, fteife Euffs. 


1 50 für 4.50 Handkerchief Lawn Waiſts. Kurze Aermel, 
0 hinten zuzuknöpfen, elegantes Muſter vorne. 


2.95 für Jap. Seide Waiſts, die Auswahl von einem Tiſchvoll, werth 5.00. 


4 75 für 50zöll. Mixture Coats, 
+4» die Heilprin zu $10Whole: 
fale verfauften. Darunter jind ja: 
tingefütterte Cheviot Goats, Pony 
und halbanjchließ. Coat3, 
Seide:-Etons u. Peau de Soie Coats. 


12 00 für Gloriajeide gummigefütterte Coats, 
+ die Heilprin Wholefale zu, $25 verlauf: 


> 0 für 27z01. feid. Coat3, 
o+ die Heilprin Wholejale 
für $10 verfauften. Plaited mit 
breitem braided Kragen. VieleTaf: 
fetagjeide-Coats; jehr elegant ge= 
machte Dazwijchen. 


Ioje Bor, 


Schöne Farben. Beinahe Knöhel-Längen. 


Dieje prachtvollen Winiter:9 


Erhielten diefe Mufter-Hüte zur Zeit für den 
BI Sahrestag-Verfauf. Es find hübjche 
8 ed Hüte in allen neueften Yaconz, und 
jeder derſelben iſt hübſch beſetzt. Ge— 
rade 400 in der Partie und faſt alle verſchie— 
den. Hüte, die Ihr in Chicago zu dieſem Jah— 
restag-Preis von 85 nicht vergleichen könnt. 
Ungarnirte Facons. Helle und dunkle Farben. Viele 
Entwürfe und viele Sorten Stroh, 9560. 
Body Hüte für Miffes und Kinder. Die Auswahl bei 


dem Jahresfeier -Verlauf, 500. 
Stroh Plateaus. Kleine Partie, um zu räumen, 25e. 


240 Adams Str,, 


üte zu $5 


Drei große Lager von Männer: umd 
Knaben:Sleidern in einem großen 
unvergleichlichen Verkauf 


Ergreift die Spar-Gelegenheiten in dieſem aufregenden 
Jahrestag-Verkauf von Möbeln 


Uebereinkommen für ſpätere Zahlungen können mit dem Kredit-Departement gemacht werden. 


Dieſe 12.50 blauen Serge und Twilight grauen Worſted Männer-Anzüge ſind ſeltene 
Bargains in dem Jahrestag = Verkauf morgen 

7 50 zu 7.50. Der bemerkenswertheſte Verkauf von 
® Männer-Anjügen, den wirje offerirten. Extra 
lange Röde mit tiefer Center Bent, Hand=fel- 


led Kragen, breite Schultern und beftes Yutter. Reinmwoll, echt: 
farbige blaue Serge: und Twilight graue Worfteds, gut mwerth 


12.50 — zu 7.50. 


$18 Männer-Anzüge—ein außerordenil. großes und fchönes 
Sortiment in den feinften Worfteds und Serges der Saifon v. 


1906. Sowohl einfache und doppelbrüftige Styles, 


morgen zu 


16.50 Männer-Unzüge von 
echtfarb. indigoblauem Serge, 
fchlicht graue u. jchöne Over: 
plaid Morfteds, jchott.Tiveeds 
u. ficy Cheviots, extra. lange 


— — 


gen zu 


810 


22.50 u. $25 Männer-Anzü- 
ge; jeder Anzug pojitiv durd= 
weg Kundenſchneider-⸗gemacht. 
Handgem. Knopflöcher, Hand⸗ 
felled ſtragen? u. handwattirte 


Schultern. Spez. ba 1 5 


morgen, 


Das ganze Lager von Amerikas gedftem Beinkleider- 
Geſchäft 


2.00 Männer-Arbeitshoſen v. 
zuverläſſ. Caſſimeres und Che⸗ 
biots, in hübſchen, nicht ſchmu⸗ 


7de 


tzenden Muſtern, Jah⸗ 
restag⸗Verkauf, 


2.50 reinwollene Männer 


in hübſchen dunkelgrauen Miſchungen und 


3.00 fanch Morfted Män- 
ner e Sojen — hübfche und 
fonferbative  geftreifte Ef: 


2.00 


Hoſen — 


3.50 Männer-Hoſen, ein außergewöhnl. 
Er Sortiment; ficy Worfted Eajfimer und 


Rh | FR un 10.98- für diefes elegante weiß email: 
3.75 für diefes Vernis Martin-Bett — firte 16.50 Bett. Fanch Meſſing Scroll⸗ 
gmast mit-maffiven Spindeln. Grfier - 5.75 für 9.00 fehiwere -Vernis Martin, Center. 


ſaſſe Betten. Betten, wie Abbildung. am 
NE —— ns 


Fi 


ern 


Gonna von yY 9 


— 2.75 für $20 feine 10.98 für 15.00 er — 
ae der viertelgejägte Golden Ehiffonier, wie Bid, ur für 8.75 jo- 24.75 für 30:75 echte türkijche Le⸗ 
Gemwölbte Front. Ge, Pat Drefier. Ganz ge: ganz gem. Front, une eihene Dreffer, der-Schaufelftühte, 100 w.Bild, Hand: 


Haicline Streifen — tadellos t; 50 


beviot = Effelte. Aahrestag- 
paffend, a 2.50 


Verkauf, wölbte Front, 2 große viertelgej. Golden. wie Bild, 18x 18380 gel Hnigt, Eichen: od-Mahagonyginifh. 


Folgerung nahe getreien, daß fi für 
den Schiffäbetrieb geringere Vibratio⸗ 
nen bei ber”rotirenden Zürbine, als 
bei der Kolbenmafchine mit ihren hin⸗ 
und bergehenden Mafjen zeigen. Un- 
terfuchungen haben jedoch ergeben, baf 
bei Zurbinendampfern bismweilen 
unangenehme Wibrationen auftreten 
Hönnen, daß vielmehr ber Tleinere 
"Durmeiler der Schrauben und deren 
% MUmbrehungszahl die mirfliche 
- Mrfache der geringeren Wibrationder- 
naen bilden. Auf jeden Fall 
fi), daß ſich die Turbinenmaſchi⸗ 
deniger fühlbar macht, als die Kol⸗ 
miaine. » RR & f 


Bigen Gaffer murbe für das arme Ge- 
Ichöpf bald jo unerträglich, daf dem 
Herrn! Gemahl nichts anderes übrig 
blieb, ala e3 ſchleunigſt nach der Pro- 
pinztalhauptftadt Ifinanfu zu brin- 
gen. Seit diefem Vorfalle hat man 
aber in Ktfhufu und Umgebung ein 


Haar darin gefunden, die Söhne de | 


Landes in das Reich des Mitado gehen 
zu laſſen. 


—— 
— Nah San Franzisto. — Roofe- 
‚pelt hat alle Geldunterftügungen von 


ſeiten des Auslandes abgelehnt — 
Von Berlin aus wurde beſchloſſen, nun 
Statt fünfsig Dentmäter ia Rüftene = | 

nraig au fi — 4 


ſchliffener Spiegel. 
Julius Herrman E Co.'s Knaben⸗Kleider 


Reinwollene Knaben⸗Anzüge. Größen 7 bis 16. Schöne braune 
Miſchungen, Checks und — Operplaid: Effekte, 1.45 


4.00 Knaben = Kniehejens Anzüge, 3.00 und 3.50 Knaben Anzüge, — 

Größen 3 bis 16. Norfolt, Eton- und Sinn 7 biß 16, in doppelbrüftigen 

A doppelbrüftige Styles, ‚ alaue, | Norfolt und dem populären Doppel 

a Hübiche Cluy Cheds, Streifen und | brüftigen Nod mit Güttel-Effett,— 

Be ichöne eingemwebte Effekte,‘ 50 erade od. Bloomer⸗Ho⸗ 2 

Speziell morgen — Fr morgen zu + 

1.50 und $2 wajchbare Kenaben⸗ An⸗ 25 Knaben-Bloufes, Gr. 1 bi 

züge, Alter 24 bis 6. Schöne —— 16. Rufjian und Bhron Kragen: 


und prächtige (otictjardige ” te, | Styles, Chambrays, för gemufterte 
opuläre Rufjian Styles. ! eo | m geftreifte: ales et 
— — Er 9 ee en 15e 


‚morgen, 
75c reinwoll. 


fener Spiegel. 


14.75 für 92.75 Bu 
Je in —— 2.75. 


* 
Fr; 


j ken 8 iS 16, abfolut reinwollene Ches | fet I | für 18.98 Ho 


und 2 Heine Schubla- Dat, 5.große Schub» . 
den, 24X30z811. gefejlif: laden. Großer franz. franz. Spiegel. 


geihliff. Spiegel. r EI 





